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WOLEGANG HEINICKE* & ÜARL K A U M A N N f* *

B eiträge  zu r In sek ten fau n a  der D D R : 
L e p id o p te ra  —  N octu idae

Mit 17 Textfiguren, 303 Karten und einer Ausschlagkarte

2. F ortsetzung***

U nterfam ilie Acronictinae

214. S im y r a  n e rv o sa  ( [ D e n i s  & S c h ie r e r m ü l l e r ] ,  1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 85)

Gehr. Spey er , II, S. 56,1862. -  STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1115. -  Spuler: S. 141; Taf. 31, Eig. 2. -  Seitz: S. 12, Tai. 2 e. 
-  SEITZ-Suppl.: S. 7. -  V. Ch appuis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 19. -  Holik: Ztschr. Lepidopt., 1, S. 180,1950\ -  
Boursin: Nr. 361. — F örster & Wohlfahrt: S. 241; Taf. 25, Fig. 47. — K och: Nr. 5. — Hartig & Heinicke: Nr. 564.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie A rt bew ohnt „sonniges Steppengelände m it Ton, aber auch Q uarzsandboden“ (v. C h a p - 
Ptus 1944). D as H auptverbreitungsgeb iet lieg t in  der D D R  in  der näheren und w eiteren  
U m gebung von  Berlin. A ußerhalb dieses relativ  geschlossenen Gebietes wurde die A rt nur 
noch an sehr w eit auseinander liegenden Orten gefunden, zum eist einzeln und teilw eise  
bereits vor Jahrzehnten . A us den Bezirken Erfurt, Gera, Suhl und K arl-M arx-Stadt wurde 
S . nervosa S c h i e f , noch n icht gem eldet, aus dem  B ezirk  D resden bisher nur als R aupe  
(H o l ik  1950). D ie Gebr. S p e y e r  (1862) kannten  die A rt von  keinem  F undort nordw estlich  
,,. . . einer von  Strelitz zum  Taunus gezogenen L inie . . .“ .
D ie nördlichsten  und die w estlichsten  Funde in  der D D R  liegen an der Arealgrenze der Art. 
K arte 117.

F l u g z e i t  _
R egelm äßige B eobachtungen  liegen  noch n ich t vor. D er Literatur zufolge 2 G enerationen, 
doch is t die F rühjahrsgeneration in  der D D R  bisher nur sehr spärlich beobachtet worden. 
I. (nach B e r g m a n n  1954): im  Mai; S a l p e t e r  fand 1976 bei H iederlehm e/K önigs W uster­
hausen  M itte Mai 1 $ am  Tage. II . (nach U r b a h n  1939): 14. 7. 10. 8.; H a e g e r  fing die
A rt 1955 bei K reuzbruch/O ranienburg noch am  15. 8.

Verbreitung in Europa
Nachweise von S. nervosa Schiff, kennen wir nur aus den mittleren, östlichen und südöstlichen Gebieten unseres Konti­
nents, wo sie lokal und überall selten beobachtet wird. In Großbritannien, Belgien, den Niederlanden, Dänemark, ganz 
Fennoskandien (einschließlich der Karelischen ASSR), in den baltischen Sowjetrepubliken, der Belorussischen dSR, in 
Albanien und Griechenland, auf der Iberischen Halbinsel sowie (mit wenigen Ausnahmen) in Frankreich fehlt die Art. JNicht

Den Arealgrenzverlauf haben schon die Gebr. Speyer  (1862) beschrieben: „Die Polargrenze ihres Verbreitungsbezirks 
scheint vom Ural bis Pommern als Nordgrenze, von da bis zum Rhein als Nordwestgrenze zu verlaufen, um schließlich in 
eine Westgrenze (Nassau-Savoyen) umzubiegen.“ Die Verhältnisse sind im wesentlichen auch heute noch so, nur im 
Westen des Bezirkes Rostock (DDR) und in Schleswig-Holstein (BRD) sowie in Nord- und Ostfrankreich (Picardie und 
Vogesen) sind zumeist isolierte Fluggebiete in der Zwischenzeit gefunden worden. -  Die Arealsüdgrenze ist wenig bekannt. 
Nach unserer Übersicht zieht sie sich vom Süden der Provinz Piemont (Italien) quer durch Oberitahen und dann nach 
Jugoslawisch-Mazedonien. Hier (?) biegt sie nach Osten um nnd erreicht in Südbnlgarien die Küste des Schwarzen Meeres.
Weit südlich von dieser Grenze liegt noch ein isoliertes Vorkommen auf Sizilien. .
Das Areal erstreckt sich weiter über große Teile des mittleren Asien ¡Nördliches Kaukasusgebiet, Klemasien, Iran, Aigna- 
nistan, die mittelasiatischen Sowjetrepubliken, Sibirien bis an die Küste des Japanischen Meeres (Primorje-Gebiet der 
UdSSR), Mongolische Volksrepublik, Korea und China (südlich bis Tibet). In Japan bisher nicht festgestellt.

E u r a s ia t i s c h .

* A n schrift: Studienrat Dipl.-Päd. Wolfgang H einicke, DDR-6500 Gera, Straße der Republik 35.
** Carl Naumann, wohnhaft gewesen in Erfurt, verstarb am 21. April 1979, mitten in den Arbeiten zur Fertigstellung 

^ » ^ B e g h iif im  Beitr. Ent. 30, 385-448; 1980. -  1. Fortsetzung in: Beitr. Ent. 31, 83-174; 1981.
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215. S im y r a  a lb o ven o sa  (Goeze, 1781) 
(Entomologische Beyträge, III/3, S. 251)

L ite r a tu r
Gebr. Spey er , II, S. 56,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1118 (Arsilonche). — Spüler: S. 141: Taf. 31. Big. 3 (Arsilonche^ 
-T n BT9Z « c f  ’ in ca 2e u.nd 2f (Arsilonche). — SEITZ-Suppl.: S. 7 und S. 237 (Arsilonche). — K ozancikov, Pauna SSSR," 
Lep 12, S. 551,1950. -  Agenjo: Baunula Lepidopterologica Almeriense, 1952. -  Borbes : Lepidoptera of New York and 
neighbormg States, S. 249,1954. — Boursin: Nr. 362. — Borster & Wohleahrt: S. 242; Taf. 25, Big 48 (Arsilonche albi- 
venosa Gze.). — Koch: Nr. 6 (Arsilonche). — Hartig & Heinicke:: Nr. 565.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . albovenosa Gze . kom m t in  unserem  Lande nahezu ausschließlich im  Flachland vor, also  
in  den nördlichen und m ittleren  Bezirken. In  den Südbezirken tr itt sie nur noch ganz ver­
e in zelt in  den Talniederungen des H ügellandes auf. D ie M ittelgebirge w erden n icht b e ­
siedelt. Im  B ezirk Suhl feh lt die A rt völlig .
Sie flieg t vorzugsw eise auf Sum pfwiesen, w ird aber auch o ft w eit davon entfernt am  L icht  
beobachtet.
K arte 118.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die Frühjahrsgeneration w esentlich  schw ächer als die Som m ergeneration. 
A bsolute F lu gzeit inQ uerfurt 1958 — 1967: I. 1. +  2. M aidekade. II . 10. 7 . - 2 5 .  8. Infolge 
zu geringen D atenm aterials konnten  die M axim a des F luges n ich t erm ittelt werden.

Verbreitung In Europa
Die Art besiedelt zerstreut die mittleren Länder Europas, das heißt, im wesentlichen die Gebiete „von den Küsten der 

0stsee bis zur nördlichen Abdachung der Alpen“ (Gebr. Speyer  1862). Aber auch aus den Ländern nördlich und 
südlich davon sind Bunde gemeldet. Lediglich aus Norwegen, der Karelischen ASSR, Portugal und Albanien kennen wir 
noch keine Nachweise. Auch nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals geht in Europa von der englischen Ostküste (Norfolk) nach Süddänemark. Dann begleitet sie 
die dänische und schwedische Ostküste bis zum nördlichen Ende des Bottnischen Meerbusens, die finnische Westküste 
(mit den Aland-Inseln) sowie die finnische Sudküste. Schließlich wendet sie sich auf etwa 60° n. Br- (oder noch weiter nörd- 

f )  ^a^Ural. Genauer Verlauf in der RSBSR noch nicht bekannt. — Die Arealsüdgrenze verläuft im Mittelmeer sie 
greift aber in Marokko (ssp. afncana Rungs) und nach Agenjo (1952) auch in Ägypten auf Nordafrika über.
Das Areal dehnt sich weiterhin auf Kleinasien aus, auf weite Teile des sowjetischen Mittelasien, auf die Mongolische Volks­
republik und im Osten auch auf Sachalin, die Kurilen und auf Japan. (1)

E u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen
° ! t NrÖv '° I (^ 5rr ^  ’*,?''•£ b°venosa“ auch von Nordamerika an: „südliches Kanada, Vereinigte Staaten (Massachu- 

Y k’ ^ foini,+11 7 Dl® arl llche Identität des Taxons S. henrici Grote, auf das sich diese Angaben beziehen, 
mit Ä . albovenosa Gze -steht aber durchaus nicht fest (Borbes 1954), so daß wir uns nicht entschließen konnten, K ozanci- 
kov zu folgen und die Nearktis in die Angaben über die Gesamtverbreitung aufzunehmen.

216. M a m a  a lp iu m  (Osbegk , 1778)
(Götheb. Wet. Sam. Handl. Westensk. Afd. 1, S. 52)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1069 (Diphthera). -  Spuler: S. 135; Taf. 31, Big. 32 (Diphthera). -  Seitz: S. 11; Taf. 2c (Diph- 
thera) -  SEITZ-Suppl.: S. 5; Taf. la  (Diphthera). -  Draudt: Mitt. Münchner Ent. Ges., 40, S. 4, 1950 (Diphthera orion 
murrhma GraesA  -  Boursin: Nr. 365. -  Borster & Wohleahrt: S. 239; Taf. 25, Big. 42 (Daseochaeta). -^ K och: Nr 3 
(Diphthera). — H artig & H einicke: Nr. 567 (Diphtherocome).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
JS/L. alpium  Os b . is t  eine A rt der L aubw älder und m it diesen in unserem  Lande w eit ver­
breitet. feie is t aus allen Bezirken bekannt. D ie A rt wird im  allgem einen nur vereinzelt g e ­
funden, sie kom m t jedoch örtlich und jahrw eise o ft überraschend zahlreich vor (so beisp iels­
w eise 1973 im  F orst T autenburg/L andkreis Jena). Der von  B ergmann (1954) verm utete  
R ückgang des B estandes in Thüringen se it etw a dem  Jahre 1940 ist unseren D aten  zufolge 
nicht eingetreten .

F l u g z e i t
1 Generation. B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1958: 22. 5./27. 5 . - 3 .  7./15. 7.; M axi­
m um  des A nflugs ans L icht in der 2. D ekade Juni. N ach der L iteratur kann die A rt noch  
bis in die 1. D ekade A ugust beobachtet werden (Urbahn  1939, B ergmann 1. c.).

Verbreitung jn Europa
Aus nahezu allen europäischen Ländern bekannt, 
keinen Nachweis erbringen. Nicht auf Island. Lediglich aus Norwegen, Albanien und Griechenland konnten wir bisher

Das Areal wird im Norden Europas wie folgt begrenzt: Südostengland (Essex) -  Norddänemark -  Ostküste Schwedens 
(Stockholm) Aland-Inseln und Mittelfinnland bis 65° n. Br. — Petrosawodsk am Onegasee (Karelische ASSR) — Uchta
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(Komi ASSR) — Ural. — Die Südgrenze des Areals wendet sich in Europa vom Süden der Iberischen Halbinsel nach Mittel­
italien (Toscana), Mazedonien (südliches Jugoslawien) und Südbulgarien sowie entlang der europäischen Schwarzmeer­
küste (bis zum Kaukasus). Der genaue Grenzverlauf ist auf der südlichen Balkanhalbinsel noch zu ermitteln.
Das Areal erstreckt sich in östlicher Richtung weiter über den Kaukasus sowie über das gesamte mittlere Asien bis zur 
Fernost-Region der UdSSR. Es erstreckt sich auch über die Insel Sachalin, die Kurilen und Japan sowie über Korea und 
große Teile Nordchinas. Dort sind das Ost- und West-Tien-mu-shan-Gebiet sowie der Tai-pei-shan (Dkaudt 1950) die süd­
lichsten Fundorte in Asien.

E u r a s ia t i s c h .

217. A c ro n ic ta  (S u b a cro n ic ta ) m eg a ce p h a la  ( [ D e n i s  & S c h if f e r  Mü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 67)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1081. — SPULER: S. 137; Taf. 31, Fig. 11 (Acronycta). — Seitz: S. 15; Taf. 3b. — SEITZ-Suppl.: 
S. 12 und 238; Taf. lh , l i  und 25f (Acronycta)). - ¡K oZancikov, Fauna SSSB, Lep. 12, S, 458,1950. -  Boursin: Nr. 366 
(.Apatele). — Förster & Wohlfahrt: S. 242; Taf. 26, Fig. 1 bis 3 (Subacronicta). — Koch: Nr. 16 (Acronycta). — Har- 
TIG & H einicke: Nr. 572 {Apatele).

V orkom m en in  der D D R
F a st überall verbreitet und n ich t selten.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die sich  im  Ju li stark überschneiden; die zw eite G eneration w esentlich  
schw ächer als die erste, in  vielen  Jahren feh lt sie auch. (Oder nur eine einzige sehr lang­
gestreckte F lugperiode, während der im m er w ieder — schubw eise — frische Falter aus 
P uppen  des Vorjahres schlüpfen?) G esam tflugzeit in  G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970.: 
28. 4 ./15. 5. — 21. 8 ./29. 8., dabei 2 M axim a der H äufigkeit am  L icht aufw eisend: 2. D e ­
kade Jun i und 3. D ekade A ugust. (1)

Verbreitung in Europa
Aus fast ganz Europa bekannt, nur aus Albanien und Griechenland kennen wir noch keine Fundmeldungen. Nicht auf 
Island.
Nordgrenze des Areals in Europa etwa bei 67° n. Br. (Schweden, Finnland); in der RSFSB wesentlich weiter südlich (bei 
62° n. Br.). — Die Arealsüdgrenze wird durch das Mittelmeer gebildet; ihr Verlauf auf der Balkanhalbinsel ist noch nicht 
völlig geklärt.
Weiterhin ist A. megacephala Schier, durch das Kaukasusgebiet, Kleinasien und das ganze mittlere Asien bis an den Stillen 
Ozean verbreitet (einschließlich Japans und der Kurilen). — Vgl. die Angaben bei K ozancikov 1950.

E u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Generationenfolge von A. megacephala Schief, in der DDE, ist noch nicht geklärt (vgl. dazu Bergmann 1954). Es 
wäre notwendig, über einen längeren Zeitraum an mehreren Orten verschiedener Höhenlage die Fluzgeit — insbesondere 
das Auftreten frischer Falter — genau zu beobachten und auch Vergleichszuchten durchzuführen. Schlüpfen die Nach­
kommen der Mai- und Juni-Tiere noch sämtlich im gleichen Jahr und gelangen die von diesen Nachkommen stammenden 
Raupen noch +  vollzählig zur Verpuppung ?

218. A c ro n ic ta  (A cro n ic ta ) a ce r is  (L i n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 514)

L i t e r a t u r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1076. -  Spuler :S. 136; Taf. 31, Fig. 10 (Acronycta). -  Seitz: S. 13 ; Taf. 2f und 2g. -  SEITZ-Suppl. : 
S. 11 ; Taf. lg  (Acronycta). -  K ozancikov : Fauna SSSR, Lep. 12, S. 469,1950. -  Boursin: Nr. 367 (Apatele). -  F örster 
& Wohlfahrt: S. 243; Taf. 26, Fig. 4 und 8. -  K och: Nr. 12 (Acronycta). -  Hartig & Heinicke: Nr. 573 (Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In allen Bezirken verbreitet und häufig.

F l u g z e i t
1 Generation. E bersw alde-F inow  1962 — 1970: 15. 5./25. 5. — 17. 7 ./10.8.; M axim um  der 
F lu gzeit am  L ich t in der 3. D ekade Juni. In  einzelnen G ebieten, so in  W arm trocken­
geb ieten  N ordthüringens (B ergmann 1954) und in  Querfurt (W olter) frische F alter noch  
im  A ugust und Septem ber einzeln anzutreffen; ob einer unvollständigen  2. Generation an ­
gehörig ? ( 1 )

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme der Karelischen ASSR aus allen europäischen Ländern bekannt. Nicht auf Island. In Großbritannien, 
Norwegen und Schweden nur in den südlichen Gebieten, nördlichster Fund bei 63° n. Br. : Ängermanland (Schweden). 
Die Arealnordgrenze verläuft etwa bei 60° n. Br., östlich bis Kirow bekannt. Weiterer Verlauf in östlicher beziehungsweise 
südöstlicher Richtung noch zu erforschen. Die Ostgrenze liegt etwa auf der Linie Uralgebirge — Wolga — Kaspisee. — Die
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Arealsüdgrenze wird größtenteils vom Mittelmeer gebildet, nach K ozancikov (1950) wurde die Art aber auch in Marokko 
gefunden.
In Asien erstreckt sich das Areal über Kleinasien bis zum Issyk-Kul (Kirgisische SSE).

V o r d e r  a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Die Generationenfolge in der DDE ist noch näher zu untersuchen (vgl. dazu Bergmann l.c.).

219. A cro n ic ta  (A cro n ic ta ) lep o rin a  (L en ne , 1758)
(Systema Naturae, ed. X , S. 511)

L iteratu r
STAUDiNGBR-Kat.: Nr. 1074. -  Spuler: S. 136; Taf. 31, Big. 9. — Seitz: S. 14; Taf. 3a. -  SEITZ-Suppl.: S. 13; Taf. lk  
(Acronycta) und S. 238 (Acronicta). — K ozancikov: Fauna SSSE, Lep. 12, S. 475, 1950. — Lindroth: The Faunal Con­
nections between Europe and NorthAmerica, S. 72,1957. — Bo ursin: Nr. 368 (Apatele). — Förster & Wohleahrt: S. 243; 
Taf. 26, Fig. 5 und 6. — K och: Nr. 19 (Acronycta). — Hartig & H einicke: Nr. 574 {Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und n icht selten .

F l u g z e i t
2 G enerationen ( ?). Lang ausgedehnte F lugzeit, die in  m anchen Jahren E nde Ju li/A nfang  
A ugust für etw a 2 W ochen unterbrochen is t; danach erscheinen w ieder ganz vereinzelt 
frische F alter (B ergmann 1954; auch in  unserem  M aterial aus dem  B ezirk  P otsdam  fe s t­
gestellt). G esam tflugzeit in  G lienicke/O ranienburg 1961 — 1973: 5. 5./25. 5 . - 2 9 .  8./6. 9.; 
H äufigkeitsm axim um  am  L icht: 2. D ekade Jun i. (1)

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Albanien und Griechenland ist die Art uns aus allen europäischen Ländern bekannt geworden. Nicht auf . 
Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Großbritannien im südlichen Schottland, in Nordeuropa zwischen 64° n. Br. (Nor­
wegen) und 68° n. Br. (Finnland), von da weiter südlich durch die Karelische ASSE (Petrosawodsk) nach Osten. — Die 
Südgrenze des Areals verläuft in Europa durch Südspanien, Mittelitalien, Mazedonien, Bulgarien zur Armenischen SSE. 
Über das Kaukasusgebiet und das mittlere Asien verbreitet bis nach Japan und die Kurilen, südöstlich bis Tibet. Vgl. 
auch K ozancikov (1950).
Ein weiteres großes Teilareal in der nearktischen Eegion: British Columbia bis Nova Scotia, nördlicher Teil der USA, süd­
lich bis Colorado (Lindroth 1957).

H o la r k t i s c h .

Bemerkungen

(1) Es ist nicht ganz sicher, ob die frischen Falter Ende Juli/Anfang August in der DDE eine unvollständige zweite Gene­
ration darstellen oder ob es verspätet schlüpfende Tiere der ersten (einzigen) Generation sind. Genauere Untersuchungen 
wären sehr wünschenswert.

220. A c ro n ic ta  (T r ia e n a ) a ln i (Li n n e , 1767)
(Systema Naturae, ed. XII, S. 845)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1082. -  Spüler: S. 137; Taf. 31, Fig. 12 {Acronycta). -  Seitz: S. 13; Taf. 2g. -  SEITZ-Suppl.: 
S. 11 und 238; Taf. le  {Acronycta). — Draudt: Entomol. Eundschau, 54, S. 397,1937. — K ozancikov, Fauna SSSE, Lep. 
12, S. 480,1950. — B oursin: Nr. 369 {Apatele). — Förster & Wohleahrt: S. 243; Taf. 26, Fig. 7 {Apatele). — K och: Nr. 
13 {Acronycta). — Urba h n: Mitt. Münchner Ent. Ges., 61,1971, S. 7 (1972). — Hartig & Heinicke: Nr. 575 {Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
U nser Land wird nach der gegenw ärtigen  Ü bersicht von  A . alni L. n icht gleichm äßig b e ­
siedelt. Südlich der L inie M arienborn/O schersleben — M agdeburg — D essau ■— Schildau/ 
Torgau -— Großenhain — D resden — Görlitz is t die A rt w eit verbreitet und —■ entgegen  
früherer D arstellungen — jahrw eise und örtlich auch n icht selten. N ördlich dieser Linie 
kom m t sie offenbar nur zerstreut und einzeln  vor, vor allem  in  der näheren und w eiteren  
U m gebung von  Berlin. W eiter nördlich n im m t die Siedlungsdichte weiter ab. D en  höheren  
M ittelgebirgslagen feh lt die Art. (1)

D as von  B ergmann (1954) für Thüringen bek lagte Seltenerwerden von  A . alni L. seit 1920 
stim m t m it unseren heutigen  B eobachtungen  n ich t überein. B ergmanns A ngaben lassen  
sich n ich t exak t deuten . M öglicherweise sind sie wirklich Ausdruck einer P opu lationsd ich te­
Schw ankung in  d iesen Jahren. V ielle ich t w ird heute die A rt aber auch nur durch die ver­
breitete A nw endung des L ichtfanges öfter, beob ach tet als vor 60 Jahren ?
K arte 119.
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F  l u g z e i t
1 Generation, relativ  langgestreckt. A bsolute F lugzeit in B ad B lankenburg/R udolstadt 
1953 — 1959: 15. 5. — 5. 7.; M axim um  des A nflugs ans L icht in der 1. D ekade Juni. W o l ­
t e r  beobachtete die A rt in Querfurt bis zum  5. 8., D u c k e e t  in  Ebersw alde-Finow  sogar 
noch am  25. 8. (evtl, eine partielle 2. G eneration?). (2)

Verbreitung in Europa
A. alni L. bewohnt im wesentlichen die mittleren Länder Europas, findet sich aber auch in den südlichen Gebieten Skandi­
naviens und in einigen Gebieten südlich der Alpen. In den südeuropäischen Ländern Portugal, Albanien und Griechen­
land fehlt die Art offenbar. Aus der Belorussischen SSE,, wo sie Vorkommen dürfte, kennen wir noch keine Funde. Nicht 
auf Island.
Die Arealnordgrenze erstreckt sich in Europa von Nordengland (York) nach der Südostküste Norwegens bei 59° n. Br., 
weiter über Oslo in fast gerader Linie durch Schweden bis zur Westküste Finnlands bei 64° n. Br. und auf etwa gleicher 
Breite über Uchta (Komi ASSE) zum Ural. — Die Arealsüdgrenze nimmt etwa folgenden Verlauf: spanische Pyrenäen — 
Mittelmeerküste Frankreichs — Piemont und Toscana (Italien) — südliches Dalmatien (Jugoslawien) — Bulgarien — 
ukrainische Schwarzmeerküste.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich nach KOZANCIKOV (1950) in östlicher Eichtung weiter über das Kaukasusgebiet, über 
Sibirien südlich einer Linie Tomsk — Barnaul — Minussinsk — Sajan — Nikolajewsk na Amure, über Sachalin und Japan 
sowie über Nordchina (südlich bis zum Ta-pei-shan bekannt; Draudt 1937).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Im Eahmen einer Betrachtung über die „Zunahme von Melanismus-Beobachtungen bei Makrolepidopteren Europas 
in neuerer Zeit“ erwähnte Urbahn (1972) das Häufiger werden melanistischer Tiere von A. alni L. in den mittleren und 
südlichen Teilen der DDE („in Mitteldeutschland“) , , . .  . in den Formen steinerti Casp. (. . .) bis zur völlig schwarzen rne- 
laina Schütze.“ Er betonte, daß man dagegen die Art im Norden der DDE auch damals noch fast ausschließlich in der 
typischen Form beobachten konnte.
(2) F örster & Wohlfahrt (1. c.) erwähnen zur Flugzeit, daß „im August einzelne Stücke einer partiellen 2. Generation“ 
beobachtet werden können. Uns scheint der Charakter dieser August-Tiere noch nicht genügend geklärt. Weitere Unter­
suchungen sind erwünscht.
Es wäre für die Kenntnis evolutiver Vorgänge von Bedeutung, die Ausbreitung des ahii-Melanismus über unser Land zu 
verfolgen. Diesbezügliche Untersuchungen sind sehr begrüßenswert.

221. A cro n ic ta  (T ria en a ) cu sp is  (H ü b n e r , [1813])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 108, Fig. 504)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1091. — Sptjler: S. 138; Taf. 31, Fig. 16 (Acronycta). -  Seitz: S. 14; Taf. 2h. — SEITZ-Suppl.: 
S. 10; Taf. l f  (Acronycta). -  K ozancikov, Fauna SSSE, 12, S. 487, 1950. -  Boursin : Nr. 370 (Apatele). — F örster & 
Wohlfahrt: S. 244; Taf. 26, Fig. 9 (Apatele). — K och: Nr. 11 (Acronycta). — H artig & Heinicke: Nr. 576 (Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . cuspis H b . is t in unserem  Gebiet die seltenste  A rt aus der Gruppe A . p si L. /tridens 
S c h i f f . /  cuspis H b . Sie ist an Erlen (A inus  M i l l .) gebunden, und m it diesen liegen  die 
F lu gp lä tze  vor allem  in  der Ebene m it ihren A uen, Sum pfwiesen, M ooren und feuchten  
G ehölzen. D as zusam m enhängende H auptvorkom m ensgebiet zieht sich in  einem  breiten  
Streifen vom  Spreewald zur O stseeküste. D er F läm ing und die im  R egenschatten  des 
H arzes liegenden K reise des B ezirkes M agdeburg werden w ahrscheinlich n icht besiedelt, 
in den B ezirken P otsdam , N eubrandenburg und Schwerin dürfte die A rt aber an noch  
w eiteren  Orten gefunden werden.
A uch aus den südlichen Bezirken is t eine A nzahl von  Fundorten bekannt, aber hier ist die 
A rt bisher nur sehr vereinzelt auf getreten. In  den M ittelgebirgen kom m t A . cuspis H b . 
n ich t vor.
K arte  120.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  G lienicke/O ranienburg 1961 —1970: 1 2 .6 . —15. 8.; 
M axim um  des A nflugs ans L icht in  der 1. D ekade Juli. B ergmann (1954) g ib t F lu gzeit­
beginn und -ende für Thüringen jew eils etw a 2 W ochen früher an.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Großbritannien, Albanien und Bulgarien aus allen europäischen Ländern bekannt. Nicht auf Island. 
Die Arealnordgrenze wendet sich von den Niederlanden über die Westküste Dänemarks nach Südostnorwegen (Provinz 
Aust-Agder), Ostschweden (bei 61° n. Br.)und Mittelfinnland (Provinz Kuopio; einzelne Funde auch weiter nördlich), von 
da über Petrosawodsk (Karelische ASSE) zum Ural. Genauer Verlauf im europäischen Teil der ESFSE noch nicht bekannt. 
— Die Arealsüdgrenze verläuft von Nordportugal über Mittelspanien durch das Mittelmeer.
Der Literatur zufolge (besonders nach Kozancikov 1950) dehnt sich das Verbreitungsgebiet von A. cuspis Hb . auch über 
das Kaukasusgebiet, Kieinasien und das ganze mittlere Asien bis zur Küste des Stillen Ozeans aus. Es schließt das Amur-/ 
Ussuri-Gebiet der UdSSE, die Kurilen, Japan, Korea und das nördliche China ein. Im Süden bis Peking.

E u r a s ia t i s c h .

23 Beitr. Ent. 31, H. 2
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222. A cro n ic ta  ( T ria en a ) tr id e n s  ( [ D e n i s  & S c h if f e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 67)

L ite r a tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1089. — Spuler: S. 137; Tat. 31, Fig. 14 (Acronyeta). — Seitz: S. 16; Taf. 3f. — SEITZ-Suppl.: 
S. 10 und 238; Taf. lf  (Acronyeta). — Kozanöikov: Fauna SSSR, Lep. 12, S. 489,1950. — BOURSIN: Nr. 371 {Apatele). — 
F örster & Wohlfahrt: S. 245; Taf. 26, Fig. 10 {Apatele). — K och: Nr. 10 {Acronyeta). — K ljucko in Vasil’eva: Vre- 
diteli sel’sko-chozjajstvennych kultur i lesnych nasazdenrj, 2, S. 390,1974. — Hartig & Heinic ke: Nr. 577.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
A . tridens S c h i f f , ist m it A usnahm e der höheren M ittelgebirgslagen aus allen L andschaften  
und B ezirken gem eldet. Es muß aber — besonders bei älteren L iteraturstellen  — dam it 
gerechnet w erden, daß sich die A ngaben über gefangene F alter n ich t in  jedem  Falle auf 
diese A rt beziehen, sondern auf die äußerst ähnlich aussehende und w esentlich  häufiger 
vorkom m ende A . p si L. (Nr. 223). B eide A rten  lassen sich als F alter n u r  durch eine 
G enitaluntersuchung unterscheiden. (1)
N ach  den uns vorliegenden A ngaben über R aupenfunde und E izuchten  bevorzugt A . 
tridens S c h i f f , m ehr die Ebene. (2) Es h a t den A nschein, als ob die A rt in  den letzten  
3 Jahrzehnten  im  allgem einen sehr v ie l seltener gew orden ist, als sie vorher war. B em er­
kensw erterw eise flieg t sie jedoch an einigen Orten (zum B eisp iel bei D annenreich/K önigs  
W usterhausen) häufiger als A . psi L. (G e l b r e c h t , 1975/76). D iese Zusam m enhänge  
harren noch der Erforschung.

F lu g z e i t
2 G enerationen, die zw eite nur sehr unvollständ ig . R egelm äßige, sich über mehrere Jahre 
erstreckende A ufzeichnungen über die F lu gd aten  genitaluntersuchter (und dam it sicher 
determ inierter) F alter stehen für das Gebiet unserer R epublik  nur spärlich zur V erfügung. 
U r b  a h n  (1939) gab aus dem  ehem aligen Pom m ern, zu dem auch ein großer Teil des h eu ­
tigen  B ezirkes R ostock  gehörte, folgende absolute F lugzeit nach Freilanddaten  gen ita l­
untersuchter F alter an: I. 19. 6. — 28. 7. II . E in  einzelner Falter im  Septem ber. G e l b ­
r e c h t  (in litt , an H e i n i c k e ) erm ittelte für D annenreich/K önigs W usterhausen für die 
Jahre 1971 — 1976 folgende absolute F lugzeit: I. 11. 5. — 6. 8., H auptflug im  Juli. II . 21. 8. 
bis 2. 9. Ü berschneidung beider G enerationen A nfang A ugust m öglich. (3)

Verbreitung in Europa
' Wir kennen mit Ausnahme von Albanien und Griechenland Fundmeldungen aus allen europäischen Ländern. Nicht auf 

Island. -
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Europa von Mittelschottland (Moray Firth) durch das Skagerrak nach der Umgehung 
von Oslo (Norwegen; unsichere Meldung) und in nordwestlicher Richtung durch Schweden bis nach Mittelfinnland (Kuu- 
samo; nördlichster Fundort). Von da ab wendet sie sich nach Südosten und geht nach K ljucko (1974) über Petrosawodsk 
(Karelische ASSR) nach Perm/Ural (RSFSR). — Die Arealsüdgrenze verläuft außerhalb von Europa, nämlich im Süd­
westen auf afrikanischem Boden: Marokko, (südlich bis Marrakech: ssp. radoti Le Cerf), Algerien, Tunesien; dann im 
Mittelmeer. . .
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich weiter auf große Teile Asiens: Kaukasusgebiet, Teile von Vorderasien (Libanon, Sy­
rien, Nordiran), Kleinasien und das ganze mittlere Asien bis.zum Fernostgebiet der RSFSR, zu den Kurilen, Japan, Korea 
und Nordchina (im Süden bis Shanghai). Vgl. auch K ozanöikov (1950).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Angaben von Bergmann (1954) über Färbungs- und Beschuppungsunterschiede treffen bei Tieren aus der DDR 
nicht zu!
(2) Eine Bearbeitung des sehr umfangreichen DDR-Faltermaterials aus der Gruppe A. tridens SCHlFF./psi L., das in 
öffentlichen und privaten Sammlungen unseres Landes steckt, wäre einschließlich der Genitaluntersuchung aller gefan­
genen Tiere erforderlich, um die Kenntnis über die Verbreitung von A. tridens Schiff, zu präzisieren. Eine solche Unter­
suchung, die sehr aufwendig ist, war im Rahmen dieser Fauna-Bearbeitung nicht durchführbar. Sie ist indessen aber drin­
gend notwendig.
(3) Es ist dringend erforderlich, die Phänologie des Falterfluges anhand von genitaliter geprüften Freilandtieren genauer 
zu untersuchen. Die Angaben bei Bergmann (1954) und K och (1. c.) müssen angezweifelt werden.

223. A cro n ic ta  (T ria en a )  p s i  (Li n n e , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 514).

L itera tu r
STAUBINGER-Kat.: Nr. 1090. -  Spuler: S. 138; Taf. 31, Fig. 15 {Acronyeta). -  Seitz: S. 15; Taf. 3d. -  SEITZ-Suppl.: 
S. 9 und 238; Taf. le  {Aeronycta). — K ozanöikov, Fauna SSSR, Lep. 12, S. 492,1950. — BOURSIN: Nr. 372 {Apatele). — 
F orster & Wohlfahrt: S. 245; Taf. 26, F ig .ll und 12 {Apatele). -  K och: Nr. 9 {Acronyeta). -  H artig & Heinicke: 
Nr. 578 {Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In  allen  B ezirken verbreitet und häufig. (1)
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F l u g z e i t
1 G eneration, außerordentlich langgezogen. E bersw alde-F inow  1961 — 1970: 25. 4 ./8 . 5. bis 
15. 8 ./25 . 8.; M axim um  des A nflugs ans L ich t in  der 1. D ekade Juli. V iele A utoren, so 
auch B e r g m a n n  (1954) nehm en bei den A ugust-T ieren eine seltene und unvollständige  
zw eite  G eneration an. S t e u e r  (1965) h ingegen schreibt: ,,D ie angeflogenen F alter sind  
w ährend dieser langen F lugzeit im m er frisch und kom m en in gleicher H äufigkeit zum  
L icht. E ine 2. G eneration läßt sich m it Sicherheit n icht annehm en.“ F lugzeitbeginn  in  
höheren L agen erst im  Juni (vgl. B e r g m a n n  1. c.).

Verbreitung in Europa
Aus allen europäischen Ländern bekannt. Nicht auf Island.
Arealnordgrenze von Nordschottland über Südwest-Norwegen (60° n. Br.) nach 64° (Schweden) verlaufend, von da über 
Petrosawodsk (Karelische ASSR) nach Osten. — Die Arealsüdgrenze wird wahrscheinlich vom Mittelmeer gebildet, einzelne 
Funde aber auch noch in Marokko und Algerien (Kozancikov 1950).
In Asien erstreckt sich das Areal über den Kaukasus und das nördliche Vorderasien bis nach Ostsibirien (Jakutische ASSR), 
erreicht aber wohl die Küste des Ochotskischen oder des Japanischen Meeres nicht.

E u r  a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Es ist nicht ausgeschlossen, daß Angaben der älteren Literatur über A. psi L. in Wirklichkeit die verwandte Art A. 
tridens Schief. (Nr. 222) betreffen. Einheimische Tiere beider Arten lassen sich mit Sicherheit nur als Raupe oder mit 
Hilfe der Genitaluntersuchung bestimmen.

224. A cro n ic ta  (H yb o m a ) s tr ig o s a  ( [ D e n i s  & S c h ie e e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 88) ■

L itera tu r
STAUDiNGEH-Kat.: Nr. 1084. -  Spuler: S. 137; Taf. 31, Fig. 13 (Acronycta). -  Seitz: S. 16; Taf. 3e. -  SEITZ-Suppl.: 
S. 238. — v. Ch appuis: Dtsch. Ent. Ztschr., 1942, S. 159. — K aisila: Immigration und Expansion der Lepidopteren in 
Finnland, Acta Ent. Fenn., 18, S. 139, 1962. -  Boursin: Nr. 373 (Apatele). -  Förster & Wohlfahrt: S. 246; Taf. 
26, Fig. 13 {Hyboma). — K och: Nr. 7 {Acronycta). — Hartig & Heinicke: Nr. 579 {Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  .
A . strigosa  S c h i e f , is t  in  der D D R  w enig beobachtet worden. Sie is t bei uns eine A rt der 
E bene und w ohl auch des M ittelgebirgsvorlandes. V on den M ittelgebirgen selbst liegen  
keine F undm eldungen vor. N ach  unseren U nterlagen zieht sich ein zusam m enhängendes 
V erbreitungsgebiet vom  U nterspreew ald über das Berliner Gebiet bis zur O stseeküste hin. 
A us dem  K reis E bersw alde sind dabei besonders zahlreiche Fundorte bekannt geworden. 
A ußerhalb dieses V erbreitungsgebietes liegen  aus neuerer Zeit nur wenige E inzelfunde vor: 
Schw erin, W ittenberge/Perleberg, Stendal, Brandenburg und K löden/Jessen  sow ie vom  
äußersten  Südw esten der R epublik  aus B erm bach/B ad  Salzungen und aus W esthausen  
O rtsteil H aubinda/H ildburghausen.
D ie  L iteratur en th ä lt v ielfach  H inw eise zum  M assenwechsel der Art, die offensichtlich  
früher v ie l häufiger war als heute. F aunenverzeichnissen zufolge is t sie vor Jahrzehnten  
zum  B eisp iel in  den thüringischen B ezirken E rfurt und Gera sow ie in  den drei sächsischen  
B ezirken an etlichen  Stellen gefunden worden. W ir sahen jedoch aus diesen G ebieten kein  
aus jüngerer Zeit stam m endes Tier. v. C h a p p u i s  (1942) beklagt ihr V erschwinden in  den  
W äldern der Mark Brandenburg und verm utet, daß ,,. . .s ie  w ohl überall der K ultur  
w eichen  m u ß te“ . U nd G a b l e r  (1965) bem erkt zu Funden, die im  N aturschutzgeb iet „O st­
ufer der M üritz“ zw ischen den Jahren 1950 und 1960 gem acht wurden: „E rst in  letzter  
Z eit in  N orddeutschland w ieder einzeln  au fgetreten .“
E ine zusam m enfassende D arstellung der P opulationsdynam ik kann jedoch noch n icht 
gegeben werden.
K arte 121.

F l u g z e i t
G enerationenzahl unklar. W ahrscheinlich 2 Generationen, w obei die zw eite Generation  
n ich t in  jedem  Jahr und dann auch nur unvollständig  auftritt. Für das ehem alige P om ­
m ern, zu dem  auch große Teile des heutigen  B ezirkes R ostock  gehörten, g ib t U r b a h n  
(1939) die Zeit vom  24. 6 . - 2 3 .  7. als (absolute) F lugzeit an, ein Fund außerdem  im  
Septem ber. (1)

Verbreitung in Europa
Die Art kommt keineswegs, .überall in Europa“ vor, wie Warben im Seitz (1. c.) meinte, sondern ist offensichtlich auf die 
mittleren Gebiete beschränkt, in denen sie (nach Förster & Wohlfahrt 1. c.) im allgemeinen nur, .lokal und selten“ vor-
23*
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kommt. Von Norwegen, Portugal, Albanien und Griechenland kennen wir noch keine Fundmeldungen. Auch nicht auf 
Island.
Die nördliche Arealgrenze berührt in Europa folgende Gebiete: Mittelengland (Norfolk) — Fünen und Seeland (Dänemark) 
— südlichste Spitze Schwedens und Insel Öland — Südfinnland bis 62° n. Br. (hier nach Kaisila 1962 seit den 1940er 
Jahren Expansionsart) — Olonetz (Karelische ASSE,) — Perm/Ural (RSFSR). — Die Südgrenze des Areals verläuft von 
Mittelspanien entlang der französischen Mittelmeerküste, des Alpensüdrandes und der dalmatinischen Küste, um dann 
bei etwa 42° n. Br. die Balkanhalbinsel zu queren. Der genaue Verlauf dort ist noch nicht exakt bekannt. Die Südgrenze 
verläuft dann weiter entlang der Schwarzmeer-Nordküste (bis zum Kaukasus).
Das Verbreitungsgebiet von A. strigosa Sch iit , erstreckt sich weiterhin über das Kaukasusgebiet und das ganze mittlere 
Asien bis zum Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR, auch über Japan, Korea und Nordostchina. Im Süden wird Peking er­
reicht.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Klärung der Phänologie des Falterfluges von A. strigosa S chiit, ist dringend erforderlich. Regelmäßige Beob­
achtungen über Jahre hinweg an einem gut besiedelten Flugplatz sind eine sehr dankenswerte Aufgabe für den Lokal- 
faunisten.

225. A cro n ic ta  (V im in ia ) m e n y a n th id is  (E sper , 1789)
(Schmetterlinge Abb. Natur, Teil IV/1, Taf. 144, Fig. 5) ■

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1093. — Spuler: S. 138; Taf. 31, Fig. 17 (Acronycta). — Sbitz: S. 17; Taf. 3i (Chamaepora). — 
SEITZ-Suppl.: S. 12 (Acronycta). — v. Chappuis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 14. — K o2ancikov, Fauna SSSR,Lep. 12, 
S. 516,1950. — Boursin: Nr. 374 (Apatele). — Povolny, Spitzer & Marek: Acta faun. ent. Mus. Pragae, 11,1965,S. 248. 
— F örster & Wohleahrt: S.247; Taf. 26, Fig. 14 (Pharetra). — Koch: Nr. 15 (Acronycta). — H artig & H einicke: 
Nr. 580 (Apatele).

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
D ie A rt is t  durch ihre F utterpflanzen  (vgl. K o c h  1. c.) an Moore (nach v. C h a p p u i s  1944, 
H och-, Ü bergangs- und Flachm oore) und an Sum pfw iesen gebunden. Sie kom m t in  der 
T iefebene in  den nördlichen und m ittleren  B ezirken der D D R  vor, feh lt aber offensichtlich  
in  w eiten  G ebieten. Besonders oft wurde die A rt an der O stseeküste und in  deren H in ter­
land  gefunden, in  B erlin  und in  der U m gebung dieser S tadt sow ie im  Spreew ald. A . m e­
n yan th id is  E s p . is t  ferner aus einigen M ooren des Erzgebirges (so bei R eitzenhain/M arien- 
berg; O f f e n h a u e r  & P f a f f e  1968; O f f e n h a u e r  1975) und des H arzes bekannt, wurde 
im  Thüringer W ald aber noch n ich t festgestellt. U m  die Jahrhundertw ende wurde die A rt 
auch von  H alle, L eipzig und W eim ar gem eldet. D iese A ngaben m üssen als zw eifelhaft 
bezeichnet w erden. (1)
N ach  G a b l e r  (1965) is t sie im  N aturschutzgeb iet „O stufer der M üritz“ seltener gew orden. 
Ob diese F eststellu n g  auch auf die anderen F undgebiete zutrifft, b leibt abzuw arten.
K arte 122.

F l u g z e i t
2 G enerationen, in  Thüringen nach B e r g m a n n  (1954) nur eine G eneration. D ie aus der 
D D R  vorliegenden F unddaten  reichen für eine um fassende B eurteilung der phänologischen  
V erhältnisse noch n icht aus. H a e g e r  beobachtete  die A rt in  Kreuzbruch/O ranienburg  
1950 — 1959 in der Zeit vom  25. 5. — 26.8. A us dem  ehem aligen Pom m ern, zu  dem  auch  
ein  Teil des heutigen  B ezirkes R ostock  gehörte, gab U r b  a h n  (1939) folgende (absolute) 
F lugzeiten  an: I. 8. 5. — 21. 6.; II . 17. 7. — 10. 8. (2)

Verbreitung in Europa
Dieser Tyrphobiont ist ,,im Norden häufig, von den Mittelgebirgen an nach Süden seltener. In manchen Gegenden fehlt 
die Art völlig.“ (Förster & Wohleahrt 1. c.). Das Areal ist charakterisiert durch die „zusammenhängende Verbreitung 
in der subpolaren Region (die Taiga und die Tundra) und durch die stark zersplitterte Verbreitung . . . (in) der milden 
Klimazone in Mitteleuropa . . . “ (Povolny, Spitzer & Marek 1965). Dementsprechend kennen wir noch keine Funde von 
der Pyrenäen-Halbinsel und von der Balkanhalbinsel. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft vom nördlichsten Schottland nach Nordnorwegen bei 70° n. Br. und Nordschweden (Inarisee). 
Ihr weiterer Verlauf in Richtung Ural (durch die Karelische ASSR und die RSFSR) ist nicht klar; die uns bekannt ge­
wordenen nördlichsten Fundorte in diesen Gebieten sind der Onegasee (63° n. Br.), Archangelsk (65° n. Br.) und Uchta 
(Komi ASSR; ca.63°30' n. Br.). — Die West- und Südgrenze des Areals berührt folgende Gebiete: Südirland — Mittel­
england — Ostbelgien — Vogesen (Frankreich) — Schweiz — Massif Central (Frankreich) — Ligurien (Italien) — Alpen­
südrand — Slowakei (CSSR) — ukrainischer Teil der Karpaten. Der weitere Verlauf in östlicher Richtung ist uns unbe­
kannt geblieben.
Das Areal erstreckt sich weiter über ganz Sibirien und erreicht im Amurgebiet den Stillen Ozean. Nach Draesecke (zitiert 
bei K ozanÖIKOV 1950) angeblich auch in Westchina.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Die Funde von A. menyanthidis Esp ., die in neuerer Zeit mit Hilfe von UV-Lampen in Mooren und Sumpfgebieten 
gemacht worden sind, sollten Anlaß für eine gezielte Suche in möglichst vielen dieser interessanten Biotope sein. Nur auf 
diese Weise läßt sich die vorliegende, sicher noch unvollständige Verbreitungsübersicht präzisieren.
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(2) Die Klärung der Phänologie des Ealterfluges von A. menyanthidis ESP. ist dringend erforderlich. Regelmäßige Beob­
achtungen über Jahre hinaus an einem gut besetzten Plugplatz sind eine dankenswerte Aufgabe.

226. A cro n ic ta  (V im in ia ) a u r ico m a  ([D enis & S chiffermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 35)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1097. — Spuler: S. 138; Taf. 31, Pig. 18 (Acronycta). -  Seitz: S. 16; Taf. 3f (Chamaepora). -  
SEITZ-Suppl.: S. 11 und 238; Taf. lh  (Acronycta). — Boursin: Nr. 375 (Apatele). — FÖRSTER & WOHLFAHRT: S. 247; Taf. 
26, Pig. 15 und 16 (Pharetra). — Koch: Nr. 14 (Acronycta). — Hartig & Heinicke: Nr. 581 (Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen  B ezirken und L andschaften  gem eldet und w ohl überall n icht selten.
E s h a t den A nschein, als ob sich in  Thüringen (nur dort ?) gegenw ärtig ein langsam er R ü ck ­
gang der B estände vollzieht. D ie E ntw icklung der P opulationsd ichte sollte deshalb in 
allen G ebieten unseres Landes besonders aufm erksam  verfolgt werden.

F l u g z e i t
2 G enerationen, deutlich  getrennt, die zw eite w ohl ste ts  unvollständig  und deshalb zahlen­
m äßig deutlich  schw ächer. Für Thüringen ste llte  B ergmann (1954) in diesem  Zusam m en­
hang fest, daß ,,. . . b is zu 40 P rozent der Puppen der ersteh Generation m it denen der 
zw eiten  überw in tert.“ In  höheren L agen der M ittelgebirge nur eine Generation. A bsolute  
F lu gzeit in  Querfurt 1958 — 1967: I. 20. 4 . - 5 .  6.; II . 10. 7. — 20. 8.

Verbreitung in Europa
A. auricoma Schiff, ist uns mit Ausnahme von Albanien und Griechenland aus allen europäischen Ländern bekannt ge­
worden. Aus Großbritannien nur vom äußersten Südosten (Kent, Sussex) und von der Isle of Wight gemeldet. Nicht auf 
Island.
Die nördliche Arealgrenze geht in Europa von Kent (Großbritannien) nach dem finnischen Lappland (70° n. Br.) und zur 
Rybatschi-Halbinsel (Karelische ASSR), dann weiter nach Archangelsk (RSFSR) und zum Ural. — Im Süden verläuft die 
Arealgrenze im Mittelmeer, auf der Balkanhalbinsel wahrscheinlich durch Südbulgarien.
Außerhalb Europas kommt die Art im Kaukasusgebiet und durch das ganze mittlere Asien vor, im Osten bis zum Amur­
Gebiet der UdSSR, zur Küste des Ochotskischen Meeres und bis Kamtschatka.

E u r a s ia t i s c h .

227. A cro n ic ta  ( V im in ia ) eu p h o rb ia e  ([D enis  & Schiffermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 67)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1098. -  Spuler: S. 139; Taf. 31, Pig. 20 (Acronycta). -  Seitz: S. 17; Taf. 3g und 3h (Chamaepora). 
— SEITZ-Suppl.: S. 12 und 238; Taf. l i  (Acronycta). — K ozancikov, Fauna SSSR, Lep. 12, S. 520,1950. — Draudt: Mitt. 
Münchner Ent. Ges., 40, S. 11,1950. -  Boursin: Nr. 376 (Apatele). — F örster & Wohlfahrt: S. 247; Taf. 26, Pig. 17, 
21 und 22 (Pharetra). — K och: Nr. 17 (Acronycta). — H artig & Heinic k e: Nr. 582 (Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e des B ezirkes Schw erin aus allen Bezirken gem eldet, jedoch n icht g leich­
m äßig über die D D R  verbreitet: Südlich der Linie Stendal — Brandenburg —K reuzbruch/ 
Oranienburg — Oderberg/Eberswalde is t A . euphorbiae S chiff , in  allen L andschaften  w eit 
verbreitet, bevorzugt aber deutlich  w arm trockene G ebiete. Gegenüber früheren Jahren, 
in  denen die A rt in  diesem  Territorium  n icht selten  auftrat, w ird sie zur Zeit an v ielen  
Stellen  jedoch nur vereinzelt gefunden. W ie schon von  B ergmann (1954) ausführlich dar­
g este llt wurde, zeigt die A rt erhebliche H äufigkeitsschw ankungen, so daß noch n ich t e n t­
schieden werden kann, ob der erw ähnte R ückgang ein  dauernder oder nur ein tem porärer  
ist.
A us den B ezirken N eubrandenburg und R ostock  wurde die A rt bisher nur in  w enigen  
E xem plaren gem eldet, hauptsächlich  von  Orten an der O stseeküste. W ir sind uns über den  
Charakter dieser Tiere n icht im  klaren. Is t  die A rt im  N orden der D D R  autochthon, h an ­
d elt es sich  um  verflogene E xem plare oder liegen  V erwechslungen m it der sehr ähnlichen  
A . cinerea H i n . (Nr. 228) vor? E in  ständiges V orkom m en von  A . euphorbiae S chiff , im  
N orden der D D R  halten  wir für w enig wahrscheinlich. (1)
D ie erw ähnte L inie Stendal — Oderberg/Eberswalde is t eine relative Nordgrenze.
K arte 123.

F l u g z e i t
2 G enerationen, deutlich  getrennt. A bsolute F lugzeit 1958 — 1967 in  Querfurt: I. 28. 4. bis 
25. 6.; II . 10. 7. — 30. 8. ,,D ie zw eite B rut kom m t stets unvollständig  zur E ntw icklung,
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is t  daher erheblich spärlicher und tr itt auch n ich t regelm äßig alle Jahre an allen Orten auf. 
Im  Gebirge ist eine einzige G eneration von  M. 5 b is A. 7 die R eg e l.“ ( B e r g m a n n  1. c.)

Vorkommen in Europa
A. euphorbiae Schot, ist uns — von Albanien abgesehen — aus allen europäischen Ländern bekannt geworden. Sie kommt 
in Europa in mehreren Subspezies vor. Im Norden Mitteleuropas fehlt die Art über weite Strecken oder tritt nur ganz ver­
einzelt auf (vgl. den Abschnitt zum Vorkommen in der DDR), nördlich der Ostsee ist sie wieder häufig. In Großbritannien 
findet sie sich nur in Schottland und Irland. Auf Island fehlt sie.
Die Arealnordgrenze zieht sich in Europa von Nordschottland über die Shetland-Inseln nach der norwegischen Westküste 
bei 64° n. B r., weiter nach dem nördlichsten Finnland und wieder südostwärts zum Onegasee (Karelische ASSR). 
Einzelne Funde in Fennoskandien auch noch weiter nördlich (bis 69° n. Br.). Der weitere Grenzverlauf im europäischen 
Teil der RSFSR ist nicht exakt bekannt. K ozancikov (1950) gibt dafür die Linie Leningrad-Kasan an, doch ist das wahr­
scheinlich viel zu weit südlich angesetzt. Unseres Erachtens verläuft sie vom Onegasee etwa nach dem nördlichen Ural. 
— Die Südgrenze des Areals wird durch das Mittelmeer gebildet.
Das Verbreitungsgebiet von A. euphorbiae Schot, dehnt sich weiterhin auf große Räume Asiens aus: Kleinasien, Kaukasus­
gebiet, Nordiran, die Kasachische SSR, Sibirien (nach K ozancikov 1. c. etwa bis Barnaul bekannt), Altai, Tarbagatai. 
Die Küste des Japanischen Meeres wird wahrscheinlich nicht erreicht. Nach Draudt (1950) kommt die Art auch in China 
vor (Mien-shan).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Vgl. die Bemerkung (1) bei A. cinerea Hen . (Nr. 228).

228. A cro n ic ta  ( V im in ia ) c in erea  ( H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 416)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1099 (A . abscondita Tr .). — Spuler: S. 139; Taf. 31, Fig. 19 und 21 (Acronycta abscondita TR.). — 
Seitz: S. 17; Taf. 3h (Chamaepora euphorbiae f. esulae Hb . [d =  abscondita TR.]). — SEITZ-Suppl.: S. 13; Taf. l k (Acronycta 
abscondita Tr .). — K ozancikov, Fauna SSSR, Lep. 12, S. 523,1950. — Lempke : Tijdschrift Ent. (Amsterdam), 107, Nr. 8, 
S. 455,1964. -  Boursin: ohne Nummer (nach Nr. 376). -  Förster & Wohlfahrt: S. 248; Taf. 26, Fig. 25 und 26 (Pha- 
retra). — K och: Nr. 18 (Acronycta abscondita Tb..). — Hartig & Heinicke: Nr. 584 (Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . cinerea H f n . is t nach unserer Ü bersicht eine A rt der sandigen H eiden  und lichten  K ie ­
fernwälder. D em entsprechend wurde sie vor a llem  aus dem  östlichen  Teil der R epublik  
gem eldet, und zwar aus den K iefernheidegebieten  von  der Oberlausitz über den Spreewald  
und die U m gebung von  B erlin  bis etw a in  die K reise Tem plin und N euruppin. N ördlich und  
w estlich  dieses relativ  geschlossenen V erbreitungsgebietes ist die A rt nur vereinzelt g e ­
funden worden.
B ei m anchen M eldungen, vor allem  aus den südw estlichen B ezirken (H ügelland) scheint es 
uns n icht sicher, ob sich  die A ngaben w irklich auf A . cinerea H f n . beziehen. E ine V erw echs­
lung m it A . euphorbiae S c h i f f . (Nr. 227) ha lten  w ir für durchaus m öglich. (1)
D ie D D R -F unde liegen  an der nördlichen Arealgrenze der Art in  Europa.
K arte 124.

F l u g z e i t
2 G enerationen, deutlich  getrennt. A bsolute F lugzeit in  Schwarze Pum pe/Sprem berg  
1 9 6 1 -1 9 7 0  ( H a e g e r ): I. 5. 5 . - 2 0 .  6 .;  II . 10. 7 . - 2 7 .  8.

Verbreitung in Europa
Die aus der Umgebung von Berlin beschriebene Art ist nur aus wenigen europäischen Ländern bekannt geworden: BRD, 
DDR, VR Polen, CSSR, Karelische ASSR, baltische Sowjetrepubliken, Belorussische SSR, RSFSR, Ukrainische SSR 
(Krim). Die in der älteren Literatur und auch bei K oZancikov (1950) enthaltenen Angaben über ein Vorkommen von A. 
cinerea Hen . in Großbritannien und Skandinavien werden in den modernen lepidopterologischen Handbüchern dieser 
Länder nicht bestätigt. Nicht auf Island.
Nach unserer Übersicht wird das Areal im Norden wie folgt begrenzt: Schleswig-Holstein — Ostseeküste der BRD, der 
DDR und der VR Polen -  Kaliningrad (RSFSR) — südöstliches Estland -  Pskow (RSFSR) — Petrosawodsk (Karelische 
ASSR). Der weitere Grenzverlauf in östlicher oder südöstlicher Richtung ist noch unklar, östlichste Fundorte in Europa 
(nach KoZancikov 1. c.) Uralsk und Guberli (Südural). Auch von Uchta (Komi ASSR) gemeldet, ob zu Recht? — Die 
Arealwest- und -südgrenze berührt folgende Gebiete: Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg 
(BRD) -  Böhmen und Nordmähren (CSSR) -  Südpolen -  Krim (Ukrainische SSR; südlichster uns bekannter Fundort). 
Von außereuropäischen Gebieten kennen wir nur die Notiz von K ozancikov (1. c.) über ein unsicheres Stück aus der Um­
gebung von Irkutsk/Sibirien.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Seit etwa 200 Jahren wird in der entomologischen Literatur die Frage erörtert, ob Al. cinerea Hen . und die etwas größere 
A. euphorbiae Schot. (Nr. 227) zwei,,gute“ Arten oder nur zwei Rassen einer Art sind. Im Gegensatz zu Seitz (1. c.) hat 
sich neuerdings die Auffassung durchgesetzt, daß beide Taxa als selbständige Arten betrachtet werden müssen (Seitz- 
Suppl. 1. c., K ozancikov 1. c., Lempke 1964). Aber es ist bei nicht wenigen Exemplaren noch immer sehr schwierig, eine 
exakte Artzuordnung vorzunehmen.
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Im Rahmen der vorliegenden faunistischen Bestandsaufnahme war es uns nicht möglich, die in den privaten Sammlungen 
und in den Museen unseres Landes aufbewahrten Belege sämtlich zu überprüfen. Das müßte in einer (schon lange über­
fälligen!) gesonderten Studie erfolgen, . die sich auf reiches Faltermaterial und auch auf genaue Beobachtungen aller 
Jugendstände und ihrer Lebensweise . . (Urbahn 1939) zu stützen hätte.

229. A cro n ic ta  (V im in ia ) ru m ic is  (L i n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 516)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat. : Nr. 1102. -  Spuler: S. 139; Taf. 31, Fig. 23 (Acronycta). -  Seitz: S. 17; Taf. 3iund 3k (Chamaepora).
-  Seitz-Suppl. : S. 9 und 238; Taf. Id bis le (Acronycta). -  K ozancikov, Fauna SSSR, Lep. 12, S. 529, 1950 (Acronicta).
-  Boursin: Nr. 377 (Apatele). -  F örster & Wohlfahrt: S. 248; Taf. 26, Fig. 23 und 24 (Pharetra). -  K och: Nr. 8 
{Acronycta). — Hartig & H einicke: Nr. 585 {Apatele).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In  allen  Bezirken verbreitet und häufig.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die sich in m anchen Jahren Ende Juni/A nfang A ugust überschneiden. 
E bersw alde-F inow  1961 —1970: I. 25. 4 ./12. 5. — 21. 6./25. 6. II . 3. 7./16. 7. — 26. 8./5. 9.; 
H äufigkeitsm axim a am  L icht für I .: 3. D ekade Mai -f- 1. D ekade Juni, für II .:  3. D ekade  
Ju li -(- 1. D ekade A ugust. (1)

Verbreitung in Europa
Aus allen europäischen Ländern bekannt. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze liegt in England bei 58°, in Norwegen und Schweden bei 63° (Einzelfunde bei 65°30'), in Finnland bei 66° 
n. Br. (Einzelfunde bei 68°). — Im Süden greift das Areal auf Nordafrika über (Marokko, Algerien, Tunesien), östlich davon 
verläuft die Grenze im Mittelmeer.
Nach Osten erstreckt sich das Areal über Klein- und Vorderasien, den Kaukasus sowie über das ganze mittlere und nörd­
liche Asien bis nach Japan, Korea und China. Vgl. dazu K ozanöikov 1950.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Danilevskij hat für A. rumicis L. in der UdSSR nachgewiesen, daß die Generationenfolge von der Tageslänge indu­
ziert wird, also eine Abhängigkeit der Generationenzahl von der geographischen Breite besteht. Es wäre von großem 
Interesse zu wissen, ob dieses Phänomen schon auf dem relativ kleinen Gebiet der DDR nachgewiesen werden kann.

230. C ran ioph ora  l ig u s tr i  ( [D enis & S chifeermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 70)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1107. — Spuler: S. 140; Taf. 31, Fig. 24. -  Seitz: S. 14; Taf. 3b und 4a {Acronicta). — Seitz- 
Suppl.: S. 14; Taf. 11. — Draudt: Mitt. Münchner Ent. Ges., 40, S. 4, 1950. — Boursin: Nr. 378. — F örster & Wohl­
fahrt: S. 249; Taf. 26, Fig. 18 bis 20. — K och: Nr. 20. — Hartig & Heinicke: Nr. 587.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
M it A usnahm e der höchsten  M ittelgebirgslagen ist C. ligustri S ch iff , in  allen B ezirken und  
in  a llen  L andschaften gefunden worden. T rotzdem  scheint die V erteilung ihrer F luggebiete  
in  unserem  Lande sehr ungleichm äßig zu sein . D ie H auptverbreitungsgebiete liegen  im  
Südw esten  und Süden der R epublik , im  Spreewald, in der nördlichen U m gebung von  B er­
lin  und entlang der O stseeküste. E s b leib t abzuw arten, ob die gegenw ärtigen Lücken im  
F läm ing, im  W esten  des Bezirkes C ottbus, im  N ordw esten des Bezirkes M agdeburg und  
östlich  von  B erlin  durch Funde noch geschlossen werden können oder ob in  d iesen Ge­
b ie ten  echte V erbreitungslücken bestehen.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die zw eite n ich t überall und an den m eisten Orten deutlich spärlicher. 
A bsolu te F lugzeit in  Querfurt 1958 — 1967: I. 25. 5 . - 5 .  7., II . 1. 8. — 6. 9. N ach  B ergmann 
(1954) wird die zw eite Generation in  Thüringen zuw eilen noch im  Oktober beobachtet. In  
B ad  B lankenburg/R udolstadt stellte  Steher in  den Jahren 1953 — 1959 nur e in e  G enera­
tion  fest: 15. 6 .—25. 7.; M axim um  des A nflugs ans L icht in der 1. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
Von Albanien abgesehen ist uns die Art aus allen Ländern Europas bekannt geworden. Nicht auf Island.
Im Norden geht die Arealgrenze von Nordschottland nach der Westküste Norwegens bei 61° n. Br. und weiter quer durch 
Norwegen und Schweden nach Südfinnland (Turku und Helsinki) sowie nach Leningrad (RSFSR). Von da ab verläuft sie 
in leicht südöstlicher Richtung zum mittleren Ural. Der genaue Verlauf in der RSFSR ist noch nicht bekannt. — Die Areal­
südgrenze berührt in Europa folgende Gebiete: Nordportugal — spanische Pyrenäen — Sardinien — Sizilien — Griechen­
land — (Kaukasusküste des Schwarzen Meeres).
Die Art ist auch aus asiatischen Gebieten gemeldet, sie zeigt aber offenbar kein zusammenhängendes Vorkommen (1): 
Hochland von Armenien, Kaukasusgebiet, Turkmenische SSR (Aschchabad), Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR, Kurilen, 
Nordkorea, mittleres China (Likiang, Tai-pei-shan; Draudt 1950). Von Sibirien und von Japan kennen wir noch keine 
Fundmeldungen, doch dürfte die Art auch in diesen Gebieten zu erwarten sein. (1)
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E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) In den letzten Jahrzehnten wurde aus dem asiatischen Raum eine Anzahl von Craniophora-Arten beschrieben, die 
sich vor allem genitaliter unterscheiden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich manche außereuropäische Eundangabe der 
Literatur unter dem Namen G. ligustri Schiff, in Wirklichkeit auf eine andere, ähnliche Art bezieht.

231. C ryp h ia  ( C ryp h ia )  fra u d a tr icu la  ( H ü b n e r , [1803])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 6, Fig. 28) '

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1580 (Bryophila). — SPULER: S. 183; Taf. 31, Fig. 26 (Bryophila). — Seitz: S. 19; Taf. 4c (Meta- 
chrostis). -  SEITZ-Suppl.: S. 16 (Bryophila palliola Bkh.). -  v. Chappuis: Dtsch. Ent. Ztschr., 1942, S. 165. -  Boursin: 
ohne Nummer (vor Nr. 381). — Förster & Wohlfahrt: S. 232; Taf. 21 bis 25. -  Koch: Nr. 22 (Bryophila palliolaBKti. — 
Die Tafel 1, Fig. 22, der 1. Auflage zeigt irrtümlich ein Exemplar von C. raptricula Schiff. !). — H artig & Heinicke: 
Nr. 591.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
C . fraudatricula  H b . ( =  palliola  auct. nee B k h .) (1 ) kom m t in  der D D R  nur sehr lokal und  
se lten  vor. Lediglich aus den m ärkischen B ezirken Potsdam , Frankfurt/O der und Cottbus 
sow ie aus Berlin ist die A rt häufiger gem eldet, hier ist das H auptverbreitungsgebiet in  
unserer R epublik . Aus den B ezirken R ostock , Schwerin, Neubrandenburg, Erfurt und  
Suhl sow ie K arl-M arx-Stadt is t  sie noch n icht bekannt, aus den übrigen Bezirken liegen  
fo lgende einzelne Fundangaben vor:

H A : U m g. H alle, vor 1900 (S t a n g e ). — N eugattersleben/B ernburg (leg. B h s c h in g ). —
U m g. L utherstadt W ittenberg.

M A: Stendal. — M öser/Burg. — A sp ensted t/H alberstad t (J u n g ).
G E: U m g. L öberschütz/Landkreis Jena ( le g . U r b  a h n ).
L PZ : L eipzig-Connew itz, vor 1900 (M ö b iu s  1905). — W erm sdorf/O schatz.
D R : K önigsbrück/K am enz. — N eusalza-Sprem berg/Löbau.

D ie von  v. C h a p p u i s  (1942) ausgesprochene B efürchtung, daß in  der Berliner U m gebung  
,,. . . die zunehm ende, den A lgen- und F lechtenbew uchs beeinträchtigende A ustrocknung  
der unteren L uftsch ichten  infolge der G rundwasserabsenkung dazu beigetragen . . .“ hat, 
die A rt zum  V erschwinden zu bringen, h at sich erfreulicherweise als unbegründet erwiesen. 
E s h at sogar den A nschein, als ob dort gegenw ärtig die P opulationsdichte zunim m t.
D urch die D D R  verläuft ein  T eil der Nord- und W estgrenze des A reals.
K arte 125.

F lu g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 10. 6./17. 6. — 30. 7./20. 8.; M axim um  
des A nflugs ans L icht in  der 3. D ekade Juni.

Verbreitung in Europa
C. fraudatricula Hb . ist uns nur aus den mittleren und südlichen Gebieten Zentral- und Osteuropas bekannt geworden. Die 
Art tritt offenbar überall nur sehr zerstreut auf; denn die Literatur enthält relativ wenig Fundangaben. Von Großbritan­
nien, von Belgien und den Niederlanden, ganz Fennoskandien (einschließlich Dänemark und der Karelischen ASSR), den 
baltischen Sowjetrepubliken, von der Iberischen Halbinsel, der Schweiz, Bulgarien und Griechenland kennen wir keine 
Funde. Nicht auf Island.
Die westliche und nördliche Arealgrenze nimmt nach unserer Übersicht etwa folgenden Verlauf: Vaucluse und Basses Alpes 
(Südostfrankreich) — Pfalz und Nordbayern (BRD) — Böhmen (CSSR) — DDR (vgl. Karte 125) — VR Polen — Belo­
russische SSR -  Umg. Moskau (RSFSR). Der weitere Grenzverlauf ist uns unklar (ostwärts zum Ural oder in südöstlicher 
Richtung?). Der östlichste uns bekannte Fundort in Europa liegt an der Wolgamündung. — Die südliche Arealgrenze 
verläuft von Südostfrankreich über Ligurien und die Toscana (Italien) nach Albanien (nicht völlig sicher) sowie weiter über 
Rumänien und die sowjetische Schwarzmeerküste zum Wolga-Gebiet der RSFSR.
Das Areal außerhalb Europas ist offenbar noch weniger gut bekannt. Es sind uns lediglich Funde vom Westufer des Kaspi- 
sees (Machatschkala) bekannt.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Die Bedeutung des Namens palliola hat im Laufe der Jahre mehrmals gewechselt. Während er früher (zu Unrecht) mit 
fraudatricula H b . synonym gesetzt wurde, stellt ihn BOURSIN (1964) als Synonym zu raptricula Schiff.

232. C ryp h ia  (E u th a le s ) a lg a e  ( F a b r i c i u s , 1775)
(Systema Entomologiae, S. 614)

L itera tu r
Gebr Spey er , II, S. 54,1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 1592 (Bn/opMa). -  Spuler: S. 184; Taf. 31 ,Fig. 29 (Bryophila). 
-  Seitz: S. 20; Taf. 4e (Metachrostis). -  SEITZ-Suppl.: S. 18 (Bryophila). -  Boursin: Ztschr. Lepidopt., 2, Nr. 1, S. 63,
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1952. -  Bo ursin: Ztschr. Wiener Ent. Ges., 43, S. 180, 1958. -  Warnecke: Bonner Zool. Beitr., 12, Nr. 1/2, 8.123, 
1961c. — Botjrsin: Nr. 382. — de  Lattin: Grundriß der Zoogeographie, S. 41,1967. — F örster & Wohlfahrt: S. 233; 
Tai. 25, Fig. 24 bis 26 (Euthales). — K och: Nr. 24 (Bryophila; bei der 1. Auilage zeigt die Abbildung Tai. 2, Fig. 24, irr­
tümlich ein Exemplar von Gr. ereptricula TR.!). — Hartig & Heinicke : Nr. 594.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
D ie A rt is t bis auf den B ezirk  R ostock  aus allen Bezirken der D D R  gem eldet worden, sie 
is t  aber sehr ungleichm äßig verteilt: A n der O stseeküste, im  Harz, im  Thüringer W ald und  
im  Erzgebirge kom m t sie w ohl überhaupt n icht vor. N ur vereinzelt und unregelm äßig wird  
sie in  dem  den M ittelgebirgen vorgelagerten H ügelland gefunden. In  den übrigen L and­
schaften  aber is t sie w eit verbreitet und kann örtlich in  m anchen Jahren überaus häufig  
gefunden werden, zum  B eisp iel im  G ebiet um  Berlin, in  der Oberlausitz und im  E lb ta l bei 
D resden.
Offenbar unterliegt C. algae F . sehr starken Populationsschw ankungen.
A uffälligerw eise sind von  zahlreichen Orten im  Südw esten unseres Landes, von  denen das 
frühere V orkom m en der A rt aus der L iteratur bekannt ist, se it v ielen  Jahren keine Funde  
m ehr gem eldet worden (vor allem  im  vielbesam m elten  Bezirk Erfurt). Für diese E rschei­
nung haben w ir noch keine Erklärung finden können.
Im  N orden wird unser G ebiet von  der Arealgrenze gequert. D en  Gebr. S p e y e r  (1862) zu ­
folge verlief diese Grenze vor rund 120 Jahren w eiter südlich: „ im  N ordw esten  jenseit (!) 
einer L inie Pom m ern — B raunschw eig . . . n icht beob ach tet.“ Offenbar h at die A rt se it­
dem  ihr A real nach N orden ausgew eitet ( d e  L a t t i n  1967).
K arte 126.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 5. 7 ./15. 7. — 30. 8 ./10. 9.; M axim um  des 
A nflugs ans L icht in der ersten A ugustdekade.

Verbreitung in Europa
C. algae F. ist mit Ausnahme von Norwegen, Schweden, der Karelischen ASSE, und der Belorussischen SSK aus allen Län­
dern Europas bekannt. Aus Großbritannien, Dänemark, Finnland, den baltischen Sowjetrepubliken und dem Norden 
der KSFSB, (zum Beispiel aus Pskow) liegen aber nur wenige Einzelfunde vor. (1) Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft etwa von den mittleren Niederlanden über Hamburg (BRD), den Norden der DDR. nach 
Szczecin (VR. Polen) und dann wahrscheinlich in südöstlicher Richtung zur Wolgamündung (Astrachan, R.SFSR.). Nörd­
lich davon noch einige isolierte ( ?) Einzelfunde. — Die südliche Arealgrenze wird wahrscheinlich vom Mittelmeer gebildet. (2) 
Die Gebr. Speyer  (1862) gaben als damalige Nordgrenze für Mitteleuropa die Linie,, Pommern — Braunschweig — Trier“ 
an. Diese Nordgrenze hat die Art in diesem Jahrhundert nach Norden vorgeschoben (Warnecke 1961c, DE Lattin 1967). 
Es bleibt abzuwarten, ob die Expansionstendenz anhält.
G. algae F. ist -  ob immer zu Recht ? — auch aus asiatischen Gebieten gemeldet: Kleinasien, Vorderasien, Kaukasusgebiet, 
Turkmenische SSR; nach Staudinger (1. c.) auch aus Fergana (Kirgisische SSR) bekannt. (3)

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .
Bemerkungen

(1) Die Angabe bei Seitz (1. c.), daß die Art mit Ausnahme von Schweden und Großbritannien überall in Europa vorkom­
me, entspricht nicht den Tatsachen. .
(2) In der älteren Literatur wird C. algae F. auch von ganz Nordafrika angegeben. Boursin (1958) zufolge betreffen diese 
Meldungen aber die sehr ähnliche C. pallida B.-B., d ie,, . . .  in Nordafrika weit verbreitet (ist), wo algae bisher nicht beob-

(3) Die aus Ostasien mitgeteilten,,a(firae“-Funde betreffen C.splendida O. B.-H. (Boursin 1952).

233. C ryph ia  (B ry o p h ila )  e re p tr ic u la  (Treitschk e , 1825)
(Schmetterlinge von Europa, 5/1, S. 66)

L itera tu r
Gebr. Spey er , II, S. 54,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1588a (Bryophila ravula v. (et ab.) ereptricula Tr .). — Spuler: 
S. 183; Taf. 31, Fig. 28 rechts (Bryophila ravula v. (ab.) ereptricula Tr .). — Seitz: S. 20; Taf. 4d (Metachrostis ravula ab. 
ereptricula Tr .). -  SEITZ-Suppl.: S. 17 und 268; Taf. 24k (Bryophilaravula Hs.). -  BOURSIN: Ztschr. Lepidopt,, 2, Nr. 1, 
S. 66,1952. -  Boursin : ohne Nummer (nach Nr. 385). -  Förster & Wohlfahrt: S. 233; Taf. 25, Fig. 23 (Bryoleuca). — 
Wolfsberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Monte Baldo in Oberitalien, S. 177, 1971. — K och: Nr. 23 (Bryophila 
ravula f .ereptricula Tr .). — Hartig & Heinic ke: Nr. 598.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie m eisten  A ngaben über das A uftreten  dieser A rt (1) auf dem  Gebiet unserer R epublik  
stam m en  aus der älteren L iteratur: Im  Süden H alle , Jena, Zeulenroda, P lauen, K arl­
M arx-Stadt, Freiberg, M eißen und B autzen , nach F r ie se  (1957) ferner w eit davon en t­
fernt im  N orden der D D R  N eustrelitz, W aren (Müritz) und Friedland/N eubrandenburg. 
D iese A ngaben gehen teilw eise bis vor die Jahrhundertw ende zurück und wurden uns 
nicht w ieder bestä tig t. Es is t deshalb w enig wahrscheinlich, daß C. ereptricula Tr . heute  
noch in  diesen G ebieten vorkom m t, sondern die A rt h a t offenbar aus uns noch unbekann-
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ten  Gründen ihr V erbreitungsgebiet eingeschränkt und die nördliche Arealgrenze nach  
Süden zurückgenom m en. D as geh t indirekt auch aus den A ngaben der Gebr. S p e  y e r  (1862) 
hervor, w onach sie dam als ,,im  N ordw esten  jenseit (!) einer Linie Strelitz — W iesbaden  
nirgends gefunden“ wurde. H eute verläuft die Grenze auf unserem  G ebiet rund 250 km  
w eiter südlich. (2)
N eueren M eldungen zufolge besiedelt sie nur noch  zw ei kleine Gebiete im  äußersten Süden  
der R epublik , näm lich das obere Saaletal im  B ezirk  Gera (K reise Schleiz und L obenstein; 
hier nach L i n k  1964 n icht selten) und Teile des B ezirkes D resden. B eide Gebiete liegen an 
der A realnordgrenze.
K arte 127.
F l u g z e i t
1 Generation. L i n k  (1. c.) beobachtete die F alter in  der Zeit vom  2. — 24. Ju li an F els­
w änden und Steinblöcken ruhend, nachts am  L icht.

Verbreitung in Europa
Diese langeverkannte wärmeliebende Art (Wolesberger 1971) ist im wesentlichen nur im mittleren und südlichen Europa 
beobachtet worden. Aus Großbritannien, den Niederlanden undBelgien, Dänemark, Norwegen, der Karelischen ASSR, der 
Litauischen SSR und der RSFSR kennen wir keine Fundmeldungen. In Schweden, der VR Polen, der Belorussischen 
SSR sowie in der Estnischen und der Lettischen SSR bisher nur Binzeifunde, teilweise bereits vor der Jahrhundertwende. 
Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft nach unser.er Übersicht gegenwärtig vom nördlichen Frankreich über Rheinland-Pfalz, 
Hessen und Nordbayern (BRD) nach Nordböhmen (CSSR), greift dabei zweimal auf das Gebiet der DDR über und wendet 
sich dann über den Süden der VR Polen wahrscheinlich in südöstlicher Richtung zum Schwarzen Meer. Östlichster uns be­
kannter Fundort: Krim (Ukrainische SSR). Nördlich von dieser Grenze ein offenbar isoliertes Areal im Gebiet der Est­
nischen, Lettischen und Belorussischen Sowjetrepubliken. Bin Exemplar auch in Finnland. — Die Ärealgrenze liegt in 
Mitteleuropa jetzt erheblich weiter südlich als noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts. — Im Süden wendet sich die 
Arealgrenze vom mittleren Portugal Und Spanien über Sardinien und Mittelitalien nach Südgriechenland.
Die Art wurde außerhalb Europas auch von Kleinasien, Syrien (Spuler 1. c.) und aus dem Irak (Staudinger 1. c.) ge­
meldet.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .
Bemerkungen

(1) Boursin (1952) h ä lt ,,. . .  ereptricula Tr . nicht für eine Form bzw. ssp. von ravula Hb ., sondern für eine eigene A rt. . . “. 
Alle ravula ab. ereptricula-Meldungen der Literatur haben wir deshalb ohne Nachprüfung zusammengefaßt. Die atlanto- 
mediterrane C. ravula Hb . kommt auf dem Gebiet der DDR wahrscheinlich nicht vor.
(2) Jeder einzelne n eu e Fundort ist von größtem wissenschaftlichen Interesse und sollte unbedingt veröffentlicht werden!

234. C ryp h ia  (B ry o p h ila )  ra p tr ic u la  ( [ D e n is  & S c h if f e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 89)

L itera tu r
Gebr. Speyer , II, S. 55, 1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 1578 (Bryophila). -  Spuler: S. 182; Taf. 31, Fig. 25a und 25b 
(Bryophila). -  Seitz: S. 19; Taf. 4b (Metachrostis). -  SBITZ-Suppl.: S. 15; Taf. 2b und 2c (Bryophila divisa ESP.). -  
B oursin: Ztschr. Wiener Ent. Ges., 39, S. 78,1954. -  Fr iese: Beitr. Ent., 9, Nr. 1/2, S. 196,1959. -  Warnecke: Bonner 
Zool. Beiträge, 12, Nr. 1/2, S. 122,1961c. -  B oursin: Nr. 387. -  Lempke : Tijdschr. Ent. (Amsterdam), 109, Nr. 8, S. 462, 
1964. — Cle v e: Ent. Ztschr., 78, Nr. 3, S. 17,1968. -  Förster & Wohlfahrt: S. 235; Taf. 25, Fig. 30, 31 und 32 (Bryo- 
leuca). — Koch: Nr. 21 (Bryophila divisa ESP.). — HartIg & Heinicke : Nr. 603.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D as V erbreitungsgebiet von  G. raptricu la  S c h i f f , erstreckt sich gegenw ärtig in  unserem  
Lande vom  H ügelland im  Süden bis zu einer L inie U m gebung W ittenberge/Perleberg — 
N eu stad t/D osse  (K reis K yritz) — Gransee — Zehdenick/G ransee — U m gebung E bers­
w alde im  N orden. Jenseits dieser L inie wurde die A rt nur noch in N eubrandenburg beob­
achtet. Sie kom m t w eder in  den M ittelgebirgen (Harz, Thüringer W ald, Erzgebirge) noch  
an der O stseeküste vor.
Zur Zeit der Gebrüder S p e y e r  (1862) war die A rt „nördlich von 51° nirgends als (angeb­
lich) bei H alle gefunden“ worden, ihre „Polargrenze“ verlief von H alle nach A achen. In  
den etw a 120 Jahren, die seitdem  verstrichen sind, h at sie ihr A real nachw eisbar in  nörd­
licher (und — außerhalb der D D R  — auch w estlicher) R ichtung vergrößert (W a r n e c k e  
1961c) und kurz nach dem  2. W eltkrieg auch auf Berlin ausgedehnt (F r i e s e  1959b; Cl e v e  
1968). D aß die A rt . sicher schon im m er hier (in Berlin, W . H . & C. N .) bodenständig  
gew esen, doch w egen ihrer U nscheinbarkeit oder infolge V erwechslung m it anderen A rten  
bisher der B eobachtung en tgangen“ is t (F r i e s e  1. c.), m öchten  wir bezw eifeln . Wir sind  
auch n ich t davon überzeugt, daß sie „. . . nach W a r n e c k e s  seinerzeit geäußerter A nsicht 
ein  typ isches Tier der Trüm m erfauna . . (C l e v e  1. c.) sein soll.
E s ist noch unklar, ob die A usbreitungstendenz w eiter besteht. (1)
D ie genannte Linie W ittenberge — Ebersw alde ist als relative Nordgrenze anzusprechen. 
K arte 128.
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F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1 9 6 4 -1 9 7 0 :  15. 6 ./27. 6. — 14. 8 ./25. 8.; H äufigkeits­
m axim um  am  L icht in  der 3. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa ,
Mit Ausnahme der Litauischen und der Lettischen Sowjetrepublik sind uns aus allen europäischen Ländern Fundnach­
weise bekannt geworden. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft in Europa vom südlichsten England (Hampshire und Sussex; hier nach englischen Autoren 
nur Immigrant) nach den Niederlanden (Nordgrenze dort nach Lempke 1964: Wiessei — Ammersfoort) und weiter nach 
der südnorwegischen Küste. Dann begleitet sie die gesamte skandinavische Südküste (einschließlich Oslofjord) bis etwa 
nach Stockholm (Schweden) und weiter über die Aland-Inseln nach Südfinnland (hier im Norden bis 62° n. Br.) sowie zur 
Nordküste des Ladogasees (Karelische ASSR). Der weitere Grenzverlauf in östlicher Richtung ist uns noch unklar; die 
Grenze liegt aber nördlich von Moskau. — Die südliche Arealgrenze verläuft in Nordafrika (Marokko, Libyen) beziehungs­
weise — östlich davon — im Mittelmeer.
Im nördlichen Feil des mittleren Europa wird ein breiter Gebietsstreifen offenbar von jeher nicht besiedelt. Er zieht sich 
von den nördlichen Niederlanden über Beile der BRD, Dänemark, Teile der DDR, der VR Polen und über die südlichen 
Teile der baltischen Sowjetrepubliken bis in den westlichen Teil der RSFSR. Nördlich wird diese Verbreitungslücke von 
der Ostsee begrenzt, südlich gegenwärtig etwa vom 53. nördlichen Breitengrad. Zu Zeiten der Gebr. Speyer  (1862) lag die 
südliche Begrenzung noch auf der Linie Paris -  Aachen -  Halle. Warnecke (1. c.) weist darauf hin, daß die Art in den 
letzten Jahrzehnten die Tendenz zeigte, die genannte Verbreitungslücke von Süden her in nördlicher Richtung zu besetzen. 
In der Estnischen SSR erfolgt die Besiedlung jedoch wahrscheinlich von Norden her. Ein spezieller Fall von Arealaus­
breitung! (2) , ^  . . . . .
G. raptricula SCHOT, ist weiterhin in verschiedenen Subspecies über Kleinasien und Vorderasien, den Kaukasus und über 
das sowjetische Mittelasien verbreitet, östlichstes Fundgebiet:,,im westlichen Teil von Chinesisch-Turkestan“ (Botjksin 
1954). (3)

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Um die Frage entscheiden zu können, ob die Ausbreitung von C. raptricula Schiff, weiter andauert, ist es erforderlich, 
jeden einzelnen DDR-Fund jenseits der erwähnten Linie -  der relativen Nordgrenze -  zu publizieren.
(2) An den phänologischen Aufzeichnungen von Duckert 1964-1970 in Eberswalde-Finow läßt sich die Ausbreitung von 
G. raptricula Schiff, sehr gut quantitativ demonstrieren. An die Lichtfanglampe in Finow (Gartenstraße 7) flogen an:

Jahr Exemplare

vor 1964
1964 3
1965 17
1966 3
1967 10
1968 16
1969 47
1970 76

(3) Im Jahre 1954 beschrieb BOURSIN die sehr ähnlich aussehende G. orthogramma Brsn. , von der ihm Belege aus dem rie­
sigen Gebiet zwischen Bikin/Ussuri (UdSSR) und dem ehemaligen Podolien (heute: westliche Teile der Ukrainischen SSR) 
Vorlagen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich Literaturangaben über G. raptricula- Schiff, aus dem eurasiatischen Kaum 
in 'Wirklichkeit auf G. orthogramma Brsn. beziehen. — Aus der DDR ist diese Art bisher noch nicht nachgewiesen.

235. C ryp h ia  (B ry o p h ila )  d o m e s tic a  ( H u f n a g e l , 1766) 
(Berl. Mag., I l l ,  S. 406)

L itera tu r
Gebr. Spey er , II, S. 53, 1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1600 (Bryophila perla F.). -  Spuler: S. 184; Taf. 31, Fig. 31 
(Bryophila perla F.). -  Seitz : S. 21; Taf. 4g (Metachrostis perla F.). -  SEITZ-Suppl.: S. 19 und 239; Taf. 2h und 2i (Bryo- 
phila perla F.). — v. Ch appuis: Dtsch. Ent. Ztschr., 1942, S. 186. — BOURSlN:Nr. 390. — FÖRSTER & WOHLFAHRT. S. 236, 
Taf. 25, Fig. 35 bis 37 (Bryoleuca). -  K och: Nr. 26 {Bryophilaperla F.). — H artig & Heinicke: Nr. 608.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
C. domestica H f n . is t aus allen B ezirken gem eldet, aber sehr ungleichm äßig über das Terri­
torium  der D D R  verbreitet. D ie A rt h a t nach unserer Ü bersicht ihr H aupt Verbreitungs­
geb iet im  M ittelgebirgsvorland (Thüringer B ecken und R andplatten , Sächsisches H ü gel­
land), in  dem  breiten K iefernheidegebiet im  Osten der R epublik  von  der Oberlausitz bis 
zum  Eberswalder U rstrom tal („in  den kleinen L andstädten  der Mark an den alten  S tad t­
m auern jah rw jeise] h .[äu fig]£<; v. C h a p p u i s  1942) sow ie entlang der O stseeküste.
In  großen G ebietsteilen wurde die A rt aber noch n icht beobachtet, so in  Teilen der B e ­
zirke Schwerin, N eubrandenburg, P otsdam , H alle, Magdeburg und L eipzig. Es ist noch  
unklar, ob diese F eh lstellen  als V erbreitungs- oder als B eobachtungslücken betrachtet 
werden m üssen.
D ie höheren M ittelgebirgslagen w erden offenbar n icht besiedelt.
K arte 129.
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F l u g z e i t
1 Generation. B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1962: 25. 6./5. 7. — 30. 8./6. 9.; M axi­
m um  des A nflugs ans L icht in der 2. +  3. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
Das Vorkommen dieser hübschen Art ist im wesentlichen auf die westlichen, südlichen und mittleren Teile Europas be­
schränkt. Von Finnland, der Karelischen ASSE, den baltischen Sowjetrepubliken, der Belorussischen und Ukrainischen 
SSE sowie von Albanien und Griechenland sind uns keine Fundmeldungen bekannt geworden. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze wendet sich vom südlichen Schottland nach Norddänemark (nördlich davon noch ein isolierter 
Fund am Oslofjord, Norwegen), weiter auf etwa gleicher Breite nach der Insel Gotland (Schweden) und dann scharf süd­
lich nach Kaliningrad (ESFSE). Der weitere Verlauf der Arealgrenze in südöstlicher (vielleicht auch östlicher ?) Sichtung 
ist uns unklar geblieben. Der östlichste uns bekannt gewordene Fundort ist Serpuchow bei Moskau (ESFSE; Gebr. Speyer  
1862). — Die Arealsüdgrenze verläuft im Mittelmeer.
Aus Gebieten außerhalb Europas ist C. domestica Hfn . von Nordafrika und von Armenien angegeben worden, ob zu Eecht ?

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

236. C ryp h ia  (B ry o p s is )  m u r a lis  (F obsteb, 1771)
(Nova species Insectorum, S. 74)

L iteratu r
Gebr. Speyer , II, S. 53,1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 1599 (Bryophila). -  Spuler: S. 184; Taf. 31, Fig. 30 (BryojMla). 
— Seitz: S. 21; Taf. 4f (Metachrostis). — SEITZ-Suppl.: S. 18 und 239; Taf. 2g und 25f (Bryophila). — v. CHAPPUIS: Dtsch. 
Ent. Ztschr., 1942, S. 165. -  B oursin: Nr. 391. -  Förster & Wohlfahrt: S. 237; Taf. 25, Fig. 38 und 39 (Bryophila). -  
K och: Nr. 25 (Bryophila). — H artig & Heinic k e: Nr. 609.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
G. m uralis F orst, is t auf dem  G ebiet der D D R  nur ganz vereinzelt und zum eist selten  in  
einem  Gebiet gefunden worden, das sich von  der Linie W ernigerode —- Görlitz ab nach  
Süden bis an den Fuß der M ittelgebirge erstreckt. D ie M ittelgebirge selbst werden w ahr­
scheinlich n ich t besiedelt. N ördlich von  der genannten Linie is t nur eine E inzelm eldung  
bekannt, näm lich vom  ,,D orf Lübars nördlich von  B erlin“ (etw a um  1910, inzw ischen nach  
B erlin  eingem eindet, W . H . & C. N . ; v. Ch appu is 1942).
D ie P opulationsd ichte is t auf dem  G ebiet der D D R  sehr zurückgegangen.
D ie D D R -F unde liegen  an der A realnordgrenze der Art.
K arte 130.

F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige B eobachtungen  zur Phänologie liegen n ich t vor. Steuer (1965) 
fand die A rt bei B ad  B lankenburg/R udolstadt von Ende Ju li bis A nfang Septem ber n icht 
selten  am  L icht.

Verbreitung in Europa
Das Vorkommen dieser Art ist im wesentlichen auf die westlichen und südlichen Länder sowie auf den südlichen Teil der 
mittleren Gebiete Europas beschränkt. Sie fehlt dementsprechend in Dänemark, in ganz Fennoskandien einschließlich der 
Karelischen ASSE, in den baltischen Sowjetrepubliken und in der Belorussischen SSE. Auch aus der VE Polen sind uns 
keine Funde bekannt geworden. Nicht auf Island.
F örster & Wohlfahrt (1. c.) machen darauf aufmerksam, daß die Art innerhalb des Areals in großen Gebietsteilen fehlt: 
,,in der Norddeutschen Tiefebene, in Böhmen und im nördlichen Alpenvorland, ebenso in den Nord- und Zentralalpen“. 
G. muralis F orst, kommt also gar nicht,,durch ganz Europa“ vor, wie es im Seitz (1. c.) heißt.
Die Arealnordgrenze zieht sich von Südengland (Somerset bis Kent) über die Niederlande, das südliche Niedersachsen 
(BED) und den Süden der DDE zur Karpatenregion der Ukrainischen SSE (sowie weiter zur Kaukasusküste des Schwar­
zen Meeres). Einzelne isolierte Funde auch noch nördlich davon, vor allem in Mitteleuropa. Der Verlauf dieser Grenze in 
der VE Polen, in der Ukrainischen SSE und im Süden der ESFSE ist uns unklar geblieben (nach Spuler 1. c. soll die Art 
in,,Südrußland“ nicht Vorkommen). -  Die Gebr. Speyer  (1862) bezeichneten die damalige Nordgrenze wie folgt: Wor­
cester — Berlin — Ungarn — Tokat (Türkei). — Im Süden verläuft die Arealgrenze außerhalb von Europa auf nord­
afrikanischem Boden (Marokko, Algerien; ssp. barbaria Schaw.), weiter östlich im Mittelmeer.
C. muralis Forst, ist weiterhin aus Teilen von Asien bekannt geworden: Kleinasien, Kaukasusgebiet, Teile von Vorder­
asien; im Osten geht sie offenbar bis zum Iran.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

U nterfam ilie A m p h ip y r in a e

237. A m p h ip y ra  p y r a m id e a  (L i n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X , S. 518)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2054. -  Spuler: S. 238; Taf. 44, Fig. 28. -  Seitz: S. 158; Taf. 38a und 38b. -  SEITZ-Suppl.: 
S. 154. -  Boursin : Nr. 400. -  F örster & Wohlfahrt: S. 108; Taf. 12, Fig. 3. -  K och: Nr. 261. -  Cleve : Ent. Ztschr., 
81, Nr. 12, S. 121,1971. — Hartig & Heinic k e: Nr. 625.
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V o r k o m m e n  in  d er  D D R
In allen B ezirken verbreitet und häufig; von den höheren L agen des Erzgebirges jedoch  
noch n ich t gem eldet. D ie A rt erscheint am  Köder w esentlich häufiger als am  L ich t (vgl. 
dazu die sehr detaillierten A ngaben bei Cleve 1971).

F l u g z e i t
1 G eneration, sehr auseinandergezogen. Kreuzbruch/Oranienburg 1950 — 1959: 3. 7./20. 7. 
bis 10. 10./10. 11.; H äufigkeitsm axim um  am  K öder in  der 3. D ekade A ugust +  1. D ekade 
Septem ber. D ie vorliegenden Phänogram m e w eisen auf erhebliche H äufigkeitsschw ankun­
gen von  Jahr zu Jahr hin.

Verbreitung in Europa
In allen europäischen Ländern festgestellt, zumeist als häufig bezeichnet. Nicht auf Island.  ̂ _
Die europäische Nordgrenze des Areals verläuft quer durch Nordirland, Südschottland, Südschweden und Südfinnland in 
Richtung Kirow (RSFSR). — Die Südgrenze des Areals wird durch das Mittelmeer gebildet.
Das Areal erstreckt sich weiter über Kleinasien, Teile von Vorderasien, das Kaukasusgebiet sowie über das gesamte mitt­
lere Asien bis nach dem Fernostgebiet der UdSSR, Nordostchina, Korea, die Kurilen und Japan.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Die Beurteilung der Verbreitung von A. pyramidea L. außerhalb der DDR ist mit erheblichen Unsicherheiten behaftet: 
Es hat sich vielfach herausgestellt (zum Beispiel für Finnland), daß ältere Literaturangaben über A. pyramidea-Funde gar 
nicht diese Art, sondern A. berbera Rungs (vgl. Nr. 238) betreffen, die erst 1949 als eigene Art erkannt worden ist. Eine 
generelle Überprüfung des pyramidea-Materials aus dem gesamten Verbreitungsgebiet wäre dringend erwünscht. Möglicher­
weise muß in dessen Ergebnis das Arealbild erheblich modifiziert werden.

238. A m p h ip y ra  b e rb era  R ungs, 1949
(Bull. Soc. sei. nat. Maroc, 25 — 27, S. 330)

D ie in der D D R  fliegenden P opu lationen  gehören zur ssp. svenssoni F letcher, 1968. 
L itera tu r
B oursin: Entomops (Nizza), Nr. 12,1968. -  Svensson: Opuscula Ent., 33, Nr. 1 - 2 ,  S. 183, 1968. -  F letcher: Ent. 
Gazette, 19, S. 91,1968. — Urba h n : Lepidoptera (Kopenhagen), N. S. I, Nr. 10, S. 205,1970. — Cleve: Ent. Ztschr., 81, 
Nr. 12,S. 126,1971. -  FÖRSTER & WOHLFAHRT: S. 314; Taf. 32, Fig. 6. -  KOCH: Nr. 261a(2. Auflage). -  Hartig & H e i- 
NICKE: Nr. 626.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D urch die U ntersuchungen von  Svensson  (1968) und F letcher (1968) ste llte  sich heraus, 
daß in  zahlreichen Ländern Europas eine bis dahin unerkannt gebliebene A rt vorkom m t, 
die der A . pyramidea  L. (Nr. 236) sehr ähnlich sieht: A . berbera R ungs in  ihrer Sub­
spezies svenssoni F letcher (vgl. U rbah n  1968).
D ie ab 1968 einsetzenden U ntersuchungen von  U rbah n  (1), N a u m a n n , S chadewald  
(1978) und anderer L epidopterologen ergaben, daß diese A rt auch auf unserem  Territorium  
bodenständig ist. N ach  den Erfahrungen von  S chadewald  (1. c.) is t sie in  Thüringen über­
all verbreitet. In  anderen G ebieten der D D R  scheint es ähnlich zu sein. W ir kennen in ­
zw ischen — bis auf R ostock  und Schw erin —- aus allen Bezirken einwandfreie N achw eise  
von  insgesam t etw a 35 Fundorten . (2)
D ie vorliegende Ü bersicht reicht jedoch noch n icht aus, um das V orkom m en genauer b e­
urteilen zu können. Insbesondere b leib t gegenw ärtig noch offen, ob die A rt auch die M ittel­
gebirge besiedelt. Sicher dürfte jedoch bereits sein, daß A . berbera svenssoni F letcher 
w esentlich  lokaler und in  der R egel auch in  einer deutlich schw ächeren P opulationsdichte  
auf tr itt  als ihre V erw andte. (3)
K arte 131.

F l u g z e i t
1 Generation, „etw a von  M itte Ju li bis Ende Septem ber“ (U rbah n  1. c.), nach den E r­
fahrungen S chadew alds bei Jena (1. c.) nur bis A nfang Septem ber. „M itte A ugust, vor 
der Paarungszeit, sind die F alter am  sichersten am  Köder zu erw arten.“ D er F lu gzeit­
beginn lieg t in der R egel etw as früher als bei A . pyramidea  L.
Genauere phänologische U ntersuchungen über mehrere Jahre h inw eg w urden noch n icht 
veröffentlicht. (4)

Verbreitung in Europa
Seit der Entdeckung der artlichen Selbständigkeit wurde A . berbera svenssoni F letcher in der Mehrzahl der europäischen 
Länder auf gefunden. Lediglich aus Norwegen, aus Italien, Albanien und Griechenland sind uns noch keine Funde bekannt 
geworden.
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Die relativ geringe Anzahl der Nachweise gestattet zur Zeit noch keine exakte Übersicht über die Größe des Areals sowie 
über dessen Grenzen.
Außerhalb Europas kommt die Art noch in Nordafrika vor (Marokko, Algerien, westliches Tunesien: A . berbera berbera

E u r a s ia t i s c h  ( ?).

Bemerkungen
(1) Urbahn veröffentlichte 1969a und 1970 auch zwei interessante Studien über die Jugendstände.
(2) Zu den Unterschieden gegenüber A . pyramidea L. (Nr. 237) vergleiche Ukbahn (1968) und Schadewald (1978)
(3) Zur genaueren Klärung der Verbreitung ist es erforderlich, die in den Sammlungen steckenden Tiere der A . pyramideaI 
berbera-Gruppe sowie alle künftigen Funde im Freiland sorgfältig nach A . berbera svenssoni Fletcher. durchzusehen Be­
sonders im Mittelgebirgsraum und in den nördlichen Bezirken sollte gezielt nach der Art gesucht werden (Ködern im’Juli 
und Anfang August!).
(4) Cleve (1971) stellte in einer wichtigen Studie Beobachtungen über das Anflugverhalten der Falter an den Köder und 
das Licht zusammen.

239. A m p h ip y ra  p e rf lu a  ( F a b r ic it js , 1787)
(Mantissa Insectorum, II, S. 179)

L itera tu r
STAUDINGEE-Kat.: Nr 2053. -  Settles: S. 237; Tat 44, Fig. 30. -  Seitz: S. 159; Tat 38d. -  Warnecke : Bombus (Ham­

S' T45,1947' — Dkattdt: Mitt. Münchner Ent. Ges., 40,1950, S. 85. — D u e a y : Alexanor (Paris), 2, S. 210 
196A. -  Kaisila: Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18 1962 S 205 -  
Boursin: Nr. 401. -  Fokster & Wohlfahrt: S. 108; Tat 12, Fig. 7. -  K och: Nr. 263. -  Hartig & H einicke:’n i\  627.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
D ie Funde der auf dem  Territorium  unseres Landes nur lokal und selten  vorkom m enden  
A . perflua  F . konzentrieren sich seit altersher im  w esentlichen auf drei G ebiete: das ehe­
m alige M ecklenburg (das annähernd m it den heutigen  B ezirken R ostock , Schwerin und 
N eubrandenburg übereinstim m te), N ordthüringen (H arzvorland) und die U m gebung von  
Meißen. A ußerhalb dieser G ebiete nur w enige E inzelfunde.
Vor der Jahrhundertw ende scheint die A rt, w ie aus der L iteratur ersichtlich ist, in diesen  
G ebieten w eiter verbreitet und auch häufiger gew esen zu sein als heute (vor allem  in  M eck­
lenburg). A us den letzten  60 Jahren sind uns nur relativ  w enige Funde bekannt geworden:

R O : Stralsund. — Steinhagen-O rtsteil N egast/Stralsund. — U m g. W olgast. — U m g.
Greifswald. — Peenem ünde (U sedom )/W olgast. — U m g. R ostock .

N B G : Neubrandenburg, Papierm ühle, 1 abgeflogenes $ am  K öder, 14. 8. 1976, leg. Gör-
DES ( B u SCHING). . • ■ ■

PO : N iederlehm e/K önigs W usterhausen, ex  larva 1933.
H A : K reis Quedlinburg: B allensted t, Gernrode, Dankerode, H arzgerode-O rtsteil M ägde­

sprung; Selketal zw ischen M eisdorf und M ägdesprung, 1 9 6 5  ( P a t z a k ). — R oßleben / 
Ar fern.

E R F : U m g. M ühlhausen.

Im  G ebiet um  M eißen wurde die A rt unseres W issens nach 1900 n icht w ieder beobachtet. (1) 
K arte 132.

F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige phänologische B eobachtungen liegen n ich t vor. U r b a h n  (1939) 
nennt für das ehem alige Pom m ern die absolute F lugzeit vom  17. 7. — 14. 8., P a t z a k  stellte  
die A rt noch am  23. 8. fest, und B e r g m a n n  (1954) g ib t für Thüringen das F lugzeitende  
sogar erst m it A. 9 an.

Verbreitung in Europa
A perflua F. ist aus allen mittleren und östlichen Ländern Europas sowie aus den südlichen Gebieten Fennoskandiens be- 
Kaimt geworden. Die Art tritt zumeist sehr lokal und selten auf, scheint an der Arealgrenze stark zu fluktuieren und zeich­
net sich auch sonst durch Unbeständigkeit im Auftreten (Warnecke 1947) aus. In Großbritannien, auf der Iberischen 
Halbinsel, in Albanien, Bulgarien und Griechenland fehlt die Art offensichtlich. In Frankreich nur wenige Funde.
Die Arealwest- und -nordgrenze in Europa ist infolge der Fluktuation nicht genau zu bestimmen. Nach unserer Übersicht 
berührt sie folgende Gebiete: Südostfrankreich (Ain) -  Piemont (Italien) -  Bern (Schweiz) -  Nordfrankreich (?) -  
Luxemburg — Umg. Utrecht (Niederlande) -  Südküste Norwegens von Lillesand ost- und nordwärts -  Süd-und Ostküste 
Schwedens bis etwa 59 n. Br. -  Südfinnland bis nördlich des Ladogasees -  Karelische ASSR bei 62° n. Br. -  auf etwa 
gleicher (. )Breite quer durch die KSFSR zum Ural. In Finnland ist die Art nach K aisila ( 1 9 6 2 ) .  Immigrant und ge- 
Eigentlicher Verweilen .. . 1960 wurde ein ausgeprägter Wanderzug beobachtet (über den Finnischen Meerbusen in der 
Gegend von Helsinki -  Porvoo).“ -  Die Arealsüdgrenze in Europa ist nur in großen Zügen bekannt. Sie verläuft von Pie- 
m0? t ( ,,allen) - A1Pensüdrand entlang nach Bosnien (Jugoslawien) und weiter über Rumänien (Siebenbürgen/Banat 
und Moldau; K önig, in litt.) entlang der sowjetischen Schwarzmeerküste (zum Kaukasus).
Die Art wurde auch vom asiatischen Territorium gemeldet: vom Kaukasusgebiet, aus der Armenischen SSR sowie vom 
ganzen mittleren Asien bis zur UdSSR-Küste des Japanischen Meeres, von Korea und von Ostchina. Von Japan aber noch 
nicht bekannt. (2)
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E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Zur Klärung der Populationsdichte-Entwickung von A.perflua E. ist es wünschenswert, jeden einzelnen künftigen 
Fund aus der DDR zu publizieren.
(2) Möglicherweise beziehen sich A. per/Zwa-Meldungen aus Ostasien auf die verwandte A. erebina Butl., doch meldet zum 
Beispiel Draudt (1950) aus China beide Taxa.

240. A m p h ip y ra  lív id a  ( [ D e n is  .& S c h if f e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 85)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2049. — Spu ler : S. 237; Taf. 44, Fig. 27. — Seitz: S. 158; Taf. 38c. — SEITZ-Suppl.: S. 155. — v. 
Ch appuis: Dtsch. Ent. Ztschr., 1942, S. 167. — Draudt: Mitt. Münchner Ent.^Ges., 40, S. 86, 1950. — Inoue & Su g i: 
Check List of the Lepidoptera of Japan, 5, S. 510,1958. — BOURSIN: Nr. 402. — SULCS & Viid a l epp: Dtsch. Ent. Ztschr., 
N. F. 16, Nr. I —III, S. 245,1969. — Förster & Wohlfahrt: S. 109; Taf. 12, Fig. 4. — K och: Nr. 262. — Hartig & 
H einic k e: Nr. 628.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
V on A . lív ida  S c h i f f , sind in  unserem  Lande nur w enige Funde bekannt geworden, fast 
ausschließlich aus dem  östlichen T eil der R epublik , wo sie offenbar ein zusam m enhängen­
des G ebiet besiedelt. D ie Funde verteilen  sich über nahezu 100 Jahre und auf 23 F u n d ­
stellen , an denen die A rt zum eist nur in  einzelnen E xem plaren beobachtet w erden konnte. 
N ach v. C h a p p u is  (1942) soll etw a um  1912 ,,. . . die Eule im  Süden der Mark, so insbeson­
dere in  der nächsten U m gebung des Städtchens W endisch-B uchholz, durchaus keine Selten­
h eit . . .“ gew esen, um  1942 aber soll sie ,,im  Verschwinden begriffen oder schon ver­
schw unden“ gew esen sein. Erfreulicherweise h a t sich das n ich t b estätigt, wie die A u f­
stellung von  H a e g e r  (1977) zeigt. (1)
D ie D D R -F unde liegen  an der N ordgrenze des Areals.
K arte 133. .

F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige B eobachtungen  zur Phänologie liegen n icht vor. D ie uns zu ­
gänglichen F unddaten  w eisen auf eine F lugzeit zw ischen dem  14. 8. (G uttau /B autzen; 
K u n a t h  1972) und dem  1. 10. (NSG B uchenhain /L übben; H a e g e r  1. c.) h in. D ie A rt b e­
vorzugt anscheinend den Köder.. ,

Verbreitung in Europa
Die Art ist in Europa auf die westlichen, mittleren und östlichen Gebiete beschränkt. In Großbritannien, in Belgien und 
den Niederlanden, in ganz Fennoskandien (einschließlich der Karelischen ASSR) und in Portugal kommt sie nicht vor. Aus 
Albanien fehlt ebenfalls noch der Nachweis. Im allgemeinen tritt die Art lokal und selten auf, doch kommt sie ,,im Osten 
etwas häufiger als gegen Westen“ vor (Förster & Wohlfahrt 1. c.). Die Gebirge werden gemieden. Nicht auf Island.
Die West- und Nordgrenze des Areals berührt in Europa nach unserer Übersicht folgende Gebiete: West- und Nordfrank­
reich (Vienne, Meuse) — Nordbayern (BRD) — Nordböhmen (CSSR) — Osten der DDR — Nordpolen — Kaliningrad 
(RSFSR) — Riga (Lettische SSR) — Umg. Kasan und Ural (RSFSR). Ein Einzelfund auf der dänischen Insel Bornholm. 
In Lettland nach Sulcs & Viidalepp (1969) wohl nur als Immigrant in einer Fluktuatiönszone. — Die Arealsüdgrenze 
verläuft von den spanischen Pyrenäen über die Insel Korsika und die Provinz Lazien (Italien) nach Mittelgriechenland 
(und weiter nach der Türkei).
Das Areal erstreckt sich auch auf weite Teile Asiens: Kleinasien, das Kaukasusgebiet und die Armenische SSR, ganz Si­
birien, das Amur- und Ussuri-Gebiet der UdSSR, Korea, Japan, Mittel- und Ostchina (Draudt 1950); nach Staudinger 
(1. c.) im Süden bis Indien. (2)

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Um die Entwicklung der auf dem Gebiet der DDR fliegenden Population genauer verfolgen zu können, ist die Erfas­
sung aller beobachteten Falter erforderlich. Jeder einzelne Fund sollte auch künftig publiziert werden!
(2) Die gegebene Übersicht zur Verbreitung in Asien geht davon aus, daß das ostasiatische Taxon A . corvina Mötsch., 1866, 
konspezifisch mit A . lívida (Schiff., 1775) ist, wie es von Inoue & Sugi (1958) angenommen wird.

241. A m p h ip y ra  tra g o p o g in is  (C l e r c k , 1759)
(leones Insect, rariorum, 1, Taf. [1], Fig. 5)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2047. -  Spuler: S. 237; Taf. 44, Fig. 25. -  Seitz: S. 159; Taf. 38d. -  SEITZ-Suppl.: S. 155. -  
Forbes: The Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 265, 1954. — Lindroth: The Faunal Connections 
between Europe and North America, S. 237, 1957. — B oursin: Nr. 403. — F orster & Wohlfahrt: S. 109; Taf. 12, 
Fig. 6. - K och: Nr. 264. -  Hartig & H einic k e: Nr. 629.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In allen B ezirken verbreitet und häufig.
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F l u g z e i t
1 G eneration, lang ausgedehnt. Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 28. 6./19. 7. — 30. 9./  
1. 10.; H äufigkeitsm axim um  am  L icht in  der 3. D ekade A ugust. In  höheren Lagen liegt 
das M axim um  2 — 3 W ochen früher (nach B ergmann 1954).

Verbreitung in Europa
A.tragopoginis L. besiedelt zwei weit getrennte Areale („amphiatlantische Verbreitung“ ; Lindroth 1957): Das eurasia- 
tische Areal erstreckt sich von Westeuropa bis Westsibirien und (nach Lindroth 1. c.) bis Nordindien. In allen europäischen 
Ländern (außer Portugal?) offenbar weit verbreitet; die Art wurde in Schweden und Finnland auch jenseits des Polar­
kreises festgestellt.
Das zweite Areal in der Nearktis: Neufundland und südliches Kanada bis Pennsylvania, im Westen bis zum Mississippi, 
auch in British Columbia. In Amerika möglicherweise eingeschleppt (Porres 1954).

H o l a r k t i s c h .

242. .Morrno m a u ra  (Li n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 512)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat. : Nr. 1870 (Mania). — Spüler: S. 212; Taf. 41, Pig. 28 (Mania). — Seitz: S. 162; Taf. 39b (Mania). — 
SEiTZ-Suppl. : S. 155 (Mania). — F örster & Wohlfahrt: S. 110; Taf. 12, Pig. 2. — K och: Nr. 266 (Mania). — Boürsin: 
Nr. 405. — Heddergott, Diss. Münster, 1968. — H artig & H einic ke: Nr. 634.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie vorliegenden F unddaten  w eisen ein regelm äßiges, w enn auch zum eist lokales V orkom ­
m en (B indung an W assernähe) nur für den südlichen Teil der D D R  aus (etw a südlich der 
L inie Stiege/W ernigerode — A schersleben — D essau — K löden/Jessen  — Forst). N ördlich  
davon bisher nur ganz vereinzelte Funde, zum eist bereits vor der Jahrhundertw ende. Im  
Gebirge nur einzeln (Thüringer W ald) oder überhaupt noch n icht (höhere Lagen des E rz­
gebirges) festgestellt.
E ntlang der genannten  L inie verläuft offenbar gegenw ärtig die N ordgrenze des Areals von  
M . m aura  L. in  M itteleuropa.
K arte 134.

F l u g z e i t
1 G eneration. F lu gzeit nach B ergmann (1954) A nfang Ju li bis Ende A ugust. H auptflug  
A nfang A ugust.

Verbreitung in Europa
Aus ganz Europa mit Ausnahme von Skandinavien, der Belorussischen SSR und des europäischen Teils der RSPSR ge­
meldet. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft von Großbritannien (etwa 56° n. Br.) über die Niederlande (Limburg) quer durch die BRD 
(Nordrhein-Westfalen, Hessen), die DDR und die VR Polen in Richtung Kaukasus. Nördlich davon — ähnlich den Ver­
hältnissen in der DDR — nur wenige Einzelfunde. (1) — Die Arealsüdgrenze wird durch das Mittelmeer gebildet, in Ma­
rokko und Tunesien geht sie auf Nordafrika über.
Die Art besiedelt ferner Kleinasien, Teile von Vorderasien, das Kaukasusgebiet sowie die südlichen Gebiete der Turk­
menischen SSR.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Ausgehend von einem Massenvorkommen auf der InselRhodos untersuchte H eddergott(1968)ui seiner Dissertation 
ausführlich die ökologischen Ansprüche der Art.

243. D y p te ry g ia  sca h r iu scu la  (L i n n e , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 516)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1827 (Dipterygia). — Spüler: S. 207; Taf. 41, Pig. 11 (Dipterygia). — Seitz: S.163; Taf. 38f 
(Dipterygia). — SEITZ-Suppl.: S. 156 (Dipterygia). — Forbes: Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 222, 
1954. — Boürsin: Nr. 406. — F örster & Wohlfahrt: S.110; Taf. 12, Pig. 13. — Koch: Nr. 267 (Dipterygia). — Hartig 
& Heinicke: Nr. 635 (Dipterygia).

V o r k o m m e n  in  der D D R
F ast überall verbreitet und n ich t selten. D ie Bem erkung von  B e r g m a n n  (1954), daß die 
A rt ,,. . . ihre H auptverbreitung im  Gebirge . . .“ habe, können wir aus der G esam tüber­
sich t über die D D R  n ich t bestätigen , da uns zum  B eisp iel keine Funde von  den höheren  
L agen des Erzgebirges gem eldet worden sind. (1)
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F l u g z e i t
D . scabriuscula  L. erscheint im  Flachland der D D R  von  der 2. D ekade Mai bis zur 1. D e­
kade Septem ber am  L icht und zeigt dabei in  unseren Phänogram m en zw ei etw a gleich  
starke H äu figk eitsm axim a: 1. D ekade Juni und 2. D ekade Ju li (D aten  aus Glienicke/Ora- 
nienburg, Ebersw alde-Finow , Berlin, Querfurt, B ad B lankenburg/R udolstadt). Zusamm en  
m it dem  E rscheinen frischer F alter A nfang Ju li deu tet das auf zw ei G enerationen hin, die 
sich stark überschneiden. B ergmann (1954) spricht von  einer ste ts  unvollständigen  zw ei­
ten  G eneration nur in  w arm en Som m ern von  E .8  bis E .9, die nach ihm  auf die H ügelland­
schaften  beschränkt ist. In  den nördlichen und m ittleren  Teilen der D D R  trifft diese aus 
thüringischen D aten  gew onnene E inschätzung offenbar n icht zu. (2)

Verbreitung in Europa
D. scabriuscula L. besiedelt zwei weit auseinander liegende Areale:
— Europa und westliches Asien (einschl. Kleinasien); in Europa aus allen Ländern bekannt, in Schweden und Finnland 

bis etwa 64° n. Br. gefunden. Nicht auf Island.
-  Nordamerika (Kanada und USA): „Maine and Quebec to Manitoba, Kansas and south to Mississippi“ (Forbes 1954). 

H o l a r k t i s c h .

Bemerkungen
(1) Für die höheren Lagen des Erzgebirges ist der Nachweis des Vorkommens noch zu erbringen.
(2) Die Generationenzahl von D. scabriuscula L. bedarf einer sorgfältigen Überprüfung, und zwar sowohl im Flachland der 
DDE, als auch im Gebirge.

244. R u sin a  fe r ru g in e a  (E sper , 1785) ■
(Schmett. Abb. Natur, III, Taf. 47)

L itera tu r
STATTDINGEK-Kat.: Nr. 2037 (Rusina umbrática Goeze). -  Spuler: S. 236; Taf. 44, Fig. 23 (Rhusina umbrática Goeze). — 
Seitz : S. 160; Taf. 38f (Stygiostola umbrática Goeze). -  SEm-Suppl.: S. 155 (Stygiostola umbrática Goeze). -  Förster & 
Wohlfahrt: S. 111; Taf. 12, Fig. 11 und 12. — K och: Nr. 265 (Stygiostola umbrática Goeze). — B oursin: Nr. 407. — 
Haktig & H einicke : Nr. 636.

V o r k o m m e n  in der D D R
F a st überall verb reitet und n ich t selten.

F l u g z e i t
1 re la tiv  langgezogene G eneration. Kreuzbruch/Oranienburg 1950 — 1959: 28. 5./TO. 6. bis 
10. 8./22. 8. m it M axim um  am  L ich t in  der 1. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
In fast allen Ländern gefunden; uns sind nur aus Griechenland noch keine Funde bekannt geworden. Nicht auf Island. 
Die nördliche Arealgrenze geht von Nordschottland über Westnorwegen (bei 63° n. Br.) nach Mittelfinnland bei Kajaani, 
weiter in südöstlicher Richtung zum Onegasee (Karelische ASSR) und auf etwa gleicher ( ?) Breite zum Ural. -  Die Areal­
südgrenze verläuft wahrscheinlich im Mittelmeer und im Schwarzen Meer.
Aus asiatischen Gebieten kennen wir die Art nur vom Kaukasus, von Krasnojarsk und vom Sajan.

E u r a s ia t i s c h .

245. T h a lpoph ila  m a tu r a  (H ufnagel , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 414)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.:Nr. 1623 (Celaena). -  Spuler: S. 187; Taf. 39 ,Fig. 18. -  Seitz: S. 199; Taf. 44iund 44k (Talpophüa). 
-  SEiTZ-Suppl.: S. 171. -  B oursin: Nr. 411. -  F örster &Wohleahrt: S. 112; Taf. 12, Fig. 9 und 10 (Talpophüa). -  
K och: Nr. 308 (Talpophüa). — Hartig & H einic k e: Nr. 643.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e des B ezirkes K arl-M arx-Stadt aus allen Bezirken gem eldet. A us den m itt­
leren und östlichen Teilen des Bezirkes Gera kennen wir noch keine N achw eise. D ie A rt 
scheint die höheren M ittelgebirgslagen zu m eiden, bew ohnt aber sonst w ohl alle L and­
schaften . Sie ist w eit verbreitet und wird an vielen  Orten regelm äßig beobachtet, tr itt je ­
doch nach unserer Ü bersicht nirgends häufig auf.
K arte 135.

F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1961 — 1970: 20. 7 ./24. 7 . - 2 7 .  8 . /30 . 8.; M axim um  des 
A nflugs ans L icht in  der 1. D ekade A ugust. M it dieser F lugzeit stim m en auch die phänolo- 
gischen A ngaben von  U rbah n  (1939; für das dam alige Pom m ern), W olter (in litt .;  für
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Querfurt 1958 — 1967) und von S t e u e r  (in litt .;  für B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 bis 
1963) nahezu überein.

Verbreitung in Europa
Aus allen europäischen Ländern bekannt. Nicht auf Island. „ „  . ,
Die Arealnordgrenze verläuft von Mittelschottland nach der Küste Südwestnorwegens bei 59 n. Br., die norwegische 
Küste entlang bis Oslo sowie auf etwa gleicher Breite quer durch Schweden. Dann geht sie über die Aland-Inseln und ent­
lang der finnischen Südküste etwa bis Kotka (Einzelfunde auch noch weiter nördlich), wendet sich dann aber über die 
Estnische SSE, und den Nordwesten der RSFSIt (Umgebung von Pskow) südostwärts. Der genaue Verlauf ab Pskow blieb 
uns unklar. Die östlichsten Funde wurden von Kasan und Sarepta (heute: Krasnoarmejskij) gemeldet. -  Die Arealsüd­
grenze liegt im Südwesten außerhalb Europas auf nordafrikanischem Boden (Marokko, Algerien, Tunesien), östlich an­
schließend bildet das Mittelmeer die Grenze. .
Die Art bewohnt mit Kleinasien, dem Kaukasus und der Armenischen SSit auch asiatisches Territorium, geht aber unseres 
Wissens nicht weiter nach Osten als bis zum Westufer des Kaspisees.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

246. T rach ea  a tr ip lic is  (L i n n e , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 517)

L iteratu r
Gebr Speyer , II, S. 157, 1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1854. — Spuler: S. 210; Taf. 41, Fig. 21. — Seitz: S.187; 
Tat 43g. -  Warnecke: Ent. Rund sch., 53, Nr. 9, S. 133,1936. -  SEiTZ-Suppl.: S. 169. -  Draudt: Mitt. Münchner Ent. 
Ges. 40 S. 90 1950. — South : The Moths of the British Isles, 1, S. 275,1961. — K aisila: Immigration und Expansion 
der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18, S. 217, 1962. — B oursin: Nr. 413. — Forstes & Wohlfahrt. 
S. 113; Taf. 12, Fig. 15. -  Koch: Nr. 301. -  H artig & H einicke: Nr. 645.

V o r k o m m e n  in  der D D R
A us allen B ezirken und L andschaften  gem eldet, vom  Erzgebirge jedoch noch n icht be­
kannt.
In  der L iteratur (zum  B eisp iel bei U r b a h n  1939) wird T . atriplicis L. oftm als als eine der 
häufigsten  N octu iden-A rten  bezeichnet. B e r g m a n n  (1954) konstatierte aber für Thüringen  
einen se it 1920 auffallenden R ückgang des B estandes. D iese Tendenz h at sich w eiter ver­
stärkt, so daß die A rt gegenw ärtig (1978) im  südw estlichen T eil der R epublik  nur noch sehr 
selten, an v ielen  Orten überhaupt n icht mehr gefunden wird. D ie U rsachen für diese E r­
scheinung sind noch unbekannt.

F l u g z e i t
D ie phänologischen V erhältnisse sind unseres E rachtens noch n icht genau geklärt. U r b a h n  
(1. c.) für das ehem alige P om m ern und B e r g m a n n  (1. c.) für Thüringen erwähnen zw ei 
G enerationen, von  denen die erste von  A nfang/M itte Mai bis A nfang Ju li und die zw eite  
(w esentlich schw ächere) von  M itte Ju li/A nfang A ugust bis A nfang/M itte Septem ber beob­
ach tet w orden ist.
D ie uns vorliegenden phänologischen D aten  von  D u c k e r t  und H a e g e r  über einen B eob ­
achtungszeitraum  von  9 beziehungsw eise 10 Jahren deuten  jedoch auf nur eine Genera­
tion, die sehr langgestreckt is t (6 bis 8 D ekaden) und die sich durch gestaffelten  F a lter­
schlupf über einen längeren Zeitraum  hinw eg nur langsam  verstärkt. Ebersw alde-Finow  
1962 — 1970: 25. 5./5. 6 . - 5 .  8./5. 9.; M axim um  des A nflugs ans L icht in  der 1. +  2. D e­
kade Juli. (1)
D ie B eobachtungen  von  D u c k e r t  in  Ebersw alde-Finow  verteilen  sich auf die Jahre und
M onate w ie fo lgt:

Mai Juni Juli August Sept.

I II III I II III I II III I II III I

1962 1 3 30 32 21 2 2 1
1963 3 11 9 25 37 4 5 7
1964 2 3 18 8 7 5
1965 7 1 1
1966 1 10 12 1
1967 3 2 9 7 3 7
1968 3 10 6 12 8 5 1
1969 7 11 14 16 13 2
1970 1 8 8 6

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Griechenland sind uns Funde aus allen Ländern Europas bekannt geworden. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Europa vom südlichen England (Cambridgeshire) nach Südnorwegen (Oslo), zur 
Ostküste Schwedens (bei 63° n. Br.) sowie weiter zum Onegasee (Karelische ASSR) und auf etwa gleicher Breite zum Ural. 
In Finnland wurde T. atriplicis L. als , , . . .  eine fluktuente und nach einemFrequenzmaximum expansive Art (Kaisila 
1962) beobachtet. — Die Arealsüdgrenze wird vom Mittelmeer gebildet.
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In einigen Gebieten Europas zeigt die Art innerhalb der letzten 60 bis 80 Jahre einen auffälligen Häufigkeitsrückgang, so 
in Großbritannien (Warnecke 1936a, South 1961) und im Südwesten der DDE, (wo noch ?).
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich weiterhin auf Kleinasien, das Kaukasusgebiet und das Hochland von Armenien 
sowie über das gesamte mittlere Asien bis zum Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR, die Kurilen, Japan, Korea und China, im 
Süden bis zum Hoeng-shan (China, Provinz Hunan, etwa 112° ö. L., 28° n. Br.; Draudt 1950). Die von den Gebr. Speyer 
(1862) erwähnten fraglichen Funde vom Himalaja beziehungsweise von Kaschmir haben sich anscheinend nicht bestätigt.

E u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Durch sorgfältige, protokollierte Zuchten unter naturnahen Bedingungen und durch langjährige zielstrebige Lieht- 
fänge unter Beachtung des Erhaltungszustandes der Falter muß die Flugzeit exakter bestimmt werden.

247. E u p lex ia  lu c ipara  (L i n k e , 1761)
(Fauna Suecica, ed. II, S. 318)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat. : Kr. 1861. -  Spuler: S. 211; Taf. 41, Fig. 25. -  Seitz: S. 188; Taf. 43i. -  SEITZ-Suppl. : S. 169; 
Taf. 20i. — F orbes: Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 219, 1954. — F örster & Wohlfahrt: S. 113; 
Taf. 12, Fig. 14. — K och: Nr. 302. — B oursin: Nr. 414. — H artig & H einicke: Nr. 646.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In  allen Bezirken verbreitet und häufig.

F lu g z e i t
1 Generation. E bersw alde-F inow  1962 — 1970: 15. 5 ./25. 5. — 3. 8 ./15. 8.; H äufigkeits­
m axim um  2. 3. D ekade Juni. In  m anchen Jahren treten  w enige F alter einer 2. Genera­
tion  (?) im  Septem ber und auch noch im  Oktober auf (Ur bah n  1939, B ergmann 1954, 
D uckert, W olter). (1)

Verbreitung in Europa
Die über ganz Eurasien verbreitete Art kommt in allen Ländern Europas vor, im Norden in Einzelstücken auch noch jen­
seits des Polarkreises. Von Island nicht gemeldet. Auch von Albanien und Griechenland sind uns bisher keine Funde be­
kannt geworden, jedoch dürfte E. lucipara L. dort ebenfalls fliegen.
Mit der ssp. leonhardi Rbl. ist sie auch in Nordafrika vertreten (Marokko, Algerien, Tunesien und Ägypten). Die Art be­
siedelt weiter Kleinasien, das Kaukasusgebiet und das ganze mittlere Asien, im Osten ist sie bis Nordchina, Korea, Japan 
und dem Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR verbreitet.

E u r a s ia t i s c h .  (2)

Bemerkungen
(1) Es bedarf gezielter Untersuchungen im Freiland und durch Zuchten, um zu ermitteln, ob es sich bei den spät fliegenden
Einzeltieren tatsächlich um eine 2. Generation handelt. •
(2) Die nordamerikanische Art E. benesimilis Me Dunnough ist zwar äußerlich ähnlich gezeichnet, doch betrachtet Forbes 
(1954) sie nicht als conspezifisch.

248. P h lo g o p h o ra  m e tic u lo sa  (L i n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 513)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1867 (Brotolomia). -  Spuler: S. 211; Taf. 41 ,Fig. 27 (Brotolomia). -  Seitz: S. 190; Taf. 44a (Tri- 
gonophora). -  SEITZ-Suppl.: S. 169 (Trigonophora). -  Schadewald: Nachr.-Bl. Bayer. Ent., 2, S. 41,1953. -  H arz & 
Wittstadt : Wanderfalter, S. 67,1957. — K aisila : Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. 
Fenn., 18, S. 220,1962. -  B oursin: Nr. 415. -  K inkler & Schmitz: Atalanta, 2, Nr. 6, S. 182, 1968. -  Wolfe: The 
Zoology of Iceland,Lepidoptera, S. 102,1971. — Förster & Wohlfahrt: S. 114;Taf. 12, Fig. 16. — K och - Nr. 303 (Tri­
gonophora).— H artig & Heinic k e: Nr. 647.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
W anderfalter (,,B innenw anderer 1. Ordnung“ nach E it s c h b e r g e r  & S t e in ig e r  1973). (1) 
In  allen Bezirken verbreitet und häufig, jedoch jahrweise m it großen H äufigkeitsschw an­
kungen auftretend. Ä hnlich  w ie bei A . gamma L. (Nr. 389) scheint auch bei P. meticulosa 
L. eine schw ache ( ?) einheim ische Population , die n ich t w andert, durch alljährlichen ( ?) 
Zuflug einer Im m igrantenpopulation  aus dem  Süden verstärkt zu werden. D ie N achkom ­
men der Im m igranten w andern im  H erbst in  der R egel w ieder nach dem  Süden zurück (vgl. 
S c h a d e w a l d  1953, H a r z  & W i t t s t a d t  1957, K in k l e r  & S c h m it z  1968). (2)
F l u g z e i t
2 G enerationen, die zw eite sehr lang ausgedehnt und zahlenm äßig zum eist w eitaus stärker 
als die erste. Querfurt 1958 — 1967: I. (einschließlich E influg): 10. 5 . - 8 .  7.; eindeutiges 
M axim um  des F luges n ich t zu erkennen. II . 19. 7 ./10. 8. — 14. 10./17. 11.; M axim um  des 
A nflugs ans L icht in  der 2. - f  3. D ekade Septem ber.
24
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Verbreitung in Europa
Ans allen europäischen Ländern gemeldet, in Fennoskandien aber nur Immigrant (vgl. Kaisila 1962). Auch von Island 
bekannt (gleichfalls als Immigrant; Wolee 1971).
Die Arealnordgrenze, die nicht mit der Grenze des Gebietes der Bodenständigkeit identisch ist (diese liegt für die DDR 
wahrscheinlich an der Ostseeküste), wendet sich von den Shetland-Inseln und in Nordeuropa von der Westküste Norwegens 
bei 62° n. Br. nach Ostnorwegen bei 60° n. Br. Sie begleitet diese Breite etwa bis ins Leningrader Gebiet der RSFSR. Die 
genaue Lage der weiter in östlich-südöstlicher Richtung nach dem Kaspisee verlaufenden Grenze ist unklar. — Die 
Arealsüdgrenze verläuft nicht in Europa.
P. meticulosa L. kommt außerhalb Europas von den Azoren über Nordafrika, Klein- und Vorderasien bis zum Kaukasus 
und in die Turkmenische SSR vor.

V o r  d e r  a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Vgl. Bemerkung (1) bei Noctua prónuba L. (Nr. 27). . ^  rl , _  ,
(2) Die Lebensweise und das Wanderverhalten von P. meticulosa L ., insbesondere die Problematik der Bodenständigkeit, 
müssen für das Gebiet der DDR noch genauer untersucht werden.

249. P h lo g o p h o ra  s c i ta  (H ü b n e r , 1790)
(Beiträge zur Geschichte der Schmetterlinge, II/2, S. 35)

L itera tu r
Gebr Speyer  II, S. 171, 1862. — STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1865. — Spuler: S.211; Taf. 41, Fig. 26. -  Seitz: S.191; 
Taf 44c (Habryntis). -  Schultz: Int. Ent. Ztschr., 24, Nr. 9, S. 111,1930. -  Warnecke in Steiniger: Natur und Jagd 
in Niedersachsen, S. 206,1956. -  Boursin: Nr. 416. -  Förster & Wohlfahrt: S. 115; Taf. 12,Fig. 17. -  Wolesberger: 
Die Macrolepidopteren-Fauna des Monte Baldo in Oberitalien, S. 182,1971. -  K och: Nr. 304 (Habrynthis). -  Hartig & 
H einicke : Nr. 648.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
P . scita H b . ist eine A rt, die „halbschattige W aldstellen  m it reichlichem  Vorkom m en von  
F arnbeständen“ bevorzugt (W o l e s b e r g e r  1971). In  der D D R  wurde sie bisher nur in  den  
Bergwäldern der H ügellandschaften  und der M ittelgebirge beobachtet: Thüringer W ald  
und dessen südliches Vorland, Saale-Sandsteinplatte, Erzgebirge, Lausitzer Bergland sow ie 
— von allen anderen G ebieten offenbar isoliert — Harz und Südharzer Zechsteingürtel. 
D ie D D R -F unde repräsentieren einen Teil der N ordgrenze des Areals in Europa.
K arte 276.

F l u g z e i t
1 Generation. E s liegen  keine kontinuierlichen B eobachtungen  von einzelnen Fundorten  
vor. B ergmann (1954) nennt die Zeit von  M.6 b is E.7.

Verbreitung in Europa
Nur aus den mittleren und südöstlichen Ländern Europas ist die schöne Art bisher gemeldet worden. Sie fehlt in Groß­
britannien, in den Niederlanden, in Dänemark, in ganz Fennoskandien (einschließlich der Karelischen SSR), in den bal­
tischen Sowjetrepubliken, in der Belorussischen SSR und auf der Iberischen Halbinsel. Wir kennen auch noch keine Funde 
aus Albanien und Griechenland, doch dürfte die Art dort Vorkommen. Innerhalb des Areals bewohnt P. scita Hb . waldige
Orte der collinen und montanen Region (Gebr. Speyer  1862). Nicht auf Island. „ . . .
Die westliche und nördliche Arealgrenze wendet sich vom französischen Zentralmassiv über den Elsaß nach OstDeigien 
(District de la Haute Ardenne), weiter über die westfälischen Mittelgebirgszüge in der BRD (Schultz 1930, Warnecke 
1956) die DDR-Mittelgebirge, die Sudeten, Beskiden und Tatra (VR Polen) zum ukrainischen Teil der Karpaten und zum 
Nordkaukasusgebiet der RSFSR. — Die südliche Arealgrenze verläuft vom französischen Zentralmassiy über die Meer­
alpen, den Alpensüdrand und weiter die jugoslawische Mittelmeerküste entlang bis vermutlich nach Griechenland. (Die 
Grenze verläuft dann weiter in Kleinasien.)
Auch auf asiatisches Gebiet dehnt sich das Areal aus: Kleinasien, Kaukasus, Hochland von Armenien.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

250. C a llo p is tr ia  ju v e n tin a  (Stoll, 1782)
(In: Gramer, Uitlandsche Kapellen, 4, S. 245, Taf. 400)

L itera tu r
Gebr Speyer  II S. 209, 1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1846 (C. purpureofasciataPiller) . — Spuler: S. 209; Taf. 41, 
Fig. 17(0. purpureofasciata PiLLER). -  Seitz:S. 194; Taf. Ud(Eriopus). -  SEITZ-Suppl.: £1.170 (Eriopm) -  WARNECKE: 
Mitt. Ent. Ges Halle (Saale), Nr. 20, S. 6,1944. -  R eisser: Ztschr. Wiener Ent. Ges., 29 Nr. 7, s - /2 4 ,1944 -  I noue & 
Su g i: Check List of the Lepidoptera of Japan, 5, S. 518,1958. -  Boursin: Nr. 418. -  Förster & Wohlfahrt. S. 115, 
Taf. 12, Fig. 18. — K och: Nr. 305 (Eriopus). — Hartig & Heinic k e: Nr. 650.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie R aupe von  C. ju ven tin a  Cr . leb t m onophag an Adlerfarn, P terid ium  aquilinum  (L.) 
K u h n . D as V orkom m en der A rt is t deshalb auf Gebiete unseres Landes beschränkt, in  
denen Adlerfarn in  größeren „H erden“ (B ergmann 1954) w ächst. Sie kom m t hauptsäch­
lich  in  dem  breiten  K iefernheidestreifen im  O sten der D D R  von  der Oberlausitz bis zur 
O stseeküste vor, also in  den Bezirken D resden, Cottbus, Frankfurt/O der, Potsdam , Berlin, 
N eubrandenburg und R ostock . Darüber hinaus findet sie sich in w eiteren größeren W ald­
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gebieten, so in  der D übener H eide, im  O stthüringer B untsandsteingeb iet, am  K yffhäuser  
u. a. D ie M ittelgebirge werden n icht besiedelt. A us den B ezirken Schwerin, M agdeburg, 
Suhl und K arl-M arx-Stadt wurde die A rt unseres W issens bisher noch n icht gem eldet.
D ie H äufigkeit von  G. ju ven tin a  Cb . n im m t nach N orden um som ehr ab, je näher der F u n d ­
ort zur O stseeküste lieg t, die die Arealgrenze darstellt.
K arte 137.

F lu g z e i t
1 Generation. K reuzbruch/O ranienburg 1950 — 1959: 27. 6 ./2 . 7. — 8. 8./20. 8.; M axim um  
des F luges in der 2. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
Von ganz Eennoskandien (einschließlich der Karelischen ASSE,) und von Griechenland abgesehen, kennen wir C. juventina 
CR. aus allen europäischen Ländern. In Großbritannien wurde die Art unseres Wissens nur einmal gefunden. In Island 
kommt sie nicht vor. ..
Die Arealnordgrenze verläuft in Europa durch den Ärmelkanal und die mittleren Niederlande zum Niederelbegebiet (BRD) 
und weiter die Ostseeküste entlang bis zum Süden der Estnischen SSR (Einzelfunde auch in Dänemark: Aarhus, Ealster, 
Moen, Bornholm). Der weitere Grenzverlauf über Moskau und Kaluga (RSESR) in östlicher (südöstlicher ?) Richtung ist 
unklar; der Literatur zufolge soll die Art auch im Ural fliegen. -  Die Arealsüdgrenze wird offensichtlich durch das Mittel­
meer gebildet. In Südosteuropa ist der Grenzverlauf noch unklar. .
Die Gebr. SPEYER (1862) betrachteten die Linie Stettin (heute: =  Szczecin) — Mainz (BRD) als Nordwestgrenze. Im Jahre 
1944 konnte aber Warnecke zeigen, daß die Art auch nordwestlich dieser Linie bodenständig ist und dort,,anscheinend 
infolge des zerstreuten Vorkommens geeigneter Biotope bisher nur übersehen“ wurde (REISSER 1944).
C. juventina Cr. kommt auch in weiten Gebieten Asiens vor: Kleinasien, Kaukasusgebiet, Armenische SSR, Iran, im sowje­
tischen Mittelasien, in Sibirien bis zum Fernostgebiet der UdSSR, auf Sachalin, auf den Kurilen, in Japan und China; nach 
INOTJE & Sugi (1958) auch in Assam. v

E u r a s ia t i s c h .

251. E u ca rta  a m e th y s tin a  (H ü b n e r , [1803])
(Samml. Europ. Schmetterl., Noch, Taf. 130, Fig. 597 und 598)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat. i Nr. 2512 (Telesilla). -  Spuler: S. 298; Taf. 49, Fig. 13 (Telesilla). -  Seitz: S. 196; Taf. 44f (Telesilla). 
— SEITZ-Suppl.: S. 170 (Telesilla). — Warnecke: Erlanger Bausteine fränk. Heimatforsch., 5, Nr. 3, S. 75, 1958b. — 
Menard : Bombus (Hamburg), 2, Nr. 5/6/7, S. 21,1958. -  Boursin: Nr. 420. -  F örster & Wohlfahrt : S. 116; Taf 12, 
Fig. 20 (Telesilla). — K och: Nr. 306 (Telesilla). — H artig & H einicke: Nr. 652.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
E . amethystina  H b . is t nach W a r n e c k e , der 1958 eine ausführliche Studie über die V er­
breitung der A rt publizierte, ,,. . . unbestreitbar eine Art der Strom täler, der E b en en .“ 
Sie kom m t „vorw iegend auf a lluvialem  Schw em m sandboden m it sandiger U n terlage“ vor  
(W a r n e c k e  1958b). N ur so läßt sich ihre eigenartige V erbreitung erklären, die ganz d eu t­
lich  auf die Strom gebiete der E lbe, der Saale und ihrer N ebenflüsse, der Schwarzen E lster, 
der Spree und der W erra beschränkt ist.
D ie A rt m eidet den Süden der D D R , das heiß t die B ezirke D resden, K arl-M arx-Stadt, 
Gera (A usnahm e: ältere Funde im  Saaletal) und Suhl (A usnahm e: Sachsenbrunn/H ild- 
burghausen). Im  N orden hingegen ist sie jenseits der Linie Oschersleben — Burg bei M agde­
burg — D essau — L utherstadt W ittenberg — R angsdorf/Zossen ( H a e g e r  in litt.) — B yh- 
leguhre/L übben — C ottbus noch n icht gefunden worden. D iese Linie ste llt  einen T eil der 
Arealnordgrenze in  Europa dar.
W ährend E . amethystina  H b . an v ielen  früheren Fundorten  n ich t w ieder nachgew iesen  
w orden ist beziehungsw eise n icht mehr gefunden wird (zum B eisp iel in den Bezirken Erfurt 
und Leipzig), is t sie neuerdings in  anderen G ebieten örtlich überraschend zahlreich au f­
getreten  (zum B eisp iel in  K löden/Jessen , in  Senftenberg, in  C ottbus; H a e g e r  1969a und  
in  litt .) . B e r g m a n n  (1954) h a t v ielle ich t m it folgender B em erkung recht: „W enn m an  
m ehr als bisher nach der R aupe sucht, wird m an die A rt verm utlich  noch an m anchen b is­
her n icht bekannten  Standorten, die den L ebensansprüchen genügen, finden. Der F alter  
schein t den Lebensraum  der R aupe nur notgedrungen zu verlassen .“
K arte 277.

F l u g z e i t
1 G eneration. W . W e r n e r  beobachtete  in  K löden/Jessen  in  den Jahren 1953 — 1955 und  
1965 — 1969 insgesam t 49 F alter am  L ich t: 21. 6. — 19. 7.; B e r g m a n n  (1. c.) g ib t für T hü­
ringen die Zeit von  E .5 bis E .7 an.
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Verbreitung in Europa
Auf die mittleren Gebiete Europas beschränkt und meist selten,,,in manchen Gegenden, namentlich mehr im Süden, lokal 
häufiger“ (Förster & Wohleahrt 1. c.). Innerhalb des Areals fehlt die Art über weite Gebiete. Von Großbritannien nur 
ein einzelner Fund von Cumberland gemeldet. In Portugal, Belgien, den Niederlanden, in Dänemark, ganz Fennoskandien 
einschließlich der Karelischen ASSE, in den baltischen Sowjetrepubliken sowie auf der südlichen Balkanhalbinsel (Alba­
nien, Bulgarien, Griechenland) wurde die Art noch nicht beobachtet. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze ist nur ungenau bekannt. Nach Warneckes Angaben (1. c.) verläuft sie etwa von Mittelfrankreich über 
den Elsaß und das Oberrheingebiet nach Wiesbaden und das untere Maingebiet, dann weiter in einem großen Bogen über 
Bielefeld — Hannover nach Braunschweig (alle Orte BED). Ein einzelner Fund weit nördlich davon in St. Dionys bei 
Lüneburg (Ménard 1958). Anschließend quert die Arealnordgrenze die DDE (vgl. Karte 277). Östlich unseres Gebietes 
dürfte die Grenze etwas nördlich von Poznaü (VE Polen), von Gomel (Belorussische SSE) und von Kasan (RSFSE) zum 
Ural führen.
Die von den Gebr. Speyer  (1862) angeführte sogenannte,,Polargrenze“ Kasan — Hannover — Wiesbaden — Savoyen ist 
also im wesentlichen bis heute unverändert geblieben.
Die Südgrenze des Areals verläuft von Nordspanien (Bilbao) über die französische und italienische Eiviera nach der Toscana 
(Italien) und streift im weiteren folgende Gebiete : Südbosnien (Jugoslawien) — Südkarpaten (Rumänien) — Nordküste 
des Schwarzen Meeres — (Kaukasus).
Außer im Altai kommt die Art auch in Ostasien vor. In der Literatur wird sie als ssp. austera Warren aus einem großen 
Gebiet angegeben: Südostsibirien, Primorje-Gebiet der UdSSR, Japan, Korea und Nordchina. Ob sie auch im Zwischen­
gebiet West- und Mittelsibirien vorkommt, ist uns nicht bekannt.
Warnecke (1. c.) veröffentlichte eine Fundortkarte über das mitteleuropäische Gebiet.

E u r a s i a t i s o h .

252. Ip im o rp h a  re tu sa  (L i n n e , 1761)
(Fauna Suecica, ed. II, S. 321)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2114 (Plastenis). -  Spuler: S. 246; Taf. 45, Fig. 31 (Plastenis). — Seitz: S.228; Taf. 46h. — 
B oursin: Nr. 421. -  Förster & Wohlfahrt: S. 117; Taf. 12, Fig. 22. -  Koch: Nr. 337. -  Hartig & Heinicke: Nr. 
654.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen B ezirken und L andschaften  gem eldet und nach unserer Ü bersicht w ohl nirgends 
selten . B e r g m a n n  (1954) w eist für Thüringen darauf hin, daß ,,die R aupe . . . besonders in  
den Tälern des H ügellandes jahrweise und örtlich  recht zahlreich auftreten  (kann), w äh­
rend der F alter se lb st sich m eist nur vereinzelt z e ig t .“

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit am  L icht in  B ad  B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1959: 
15. 7. — 10. 9.

Verbreitung in Europa
I. retusa L. kommt wohl in allen europäischen Ländern vor. Aus Albanien und Griechenland kennen wir jedoch noch keine 
Fundmeldungen. Nicht auf Island.
Die Arealgrenze verläuft im Norden Europas von der Isle of Man über York (Großbritannien) nach Südostnorwegen 
(Oslofjord) und anschließend in annähernd gerader Linie nach dem Süden der Karelischen ASSE (Olonetz). Der weitere 
Grenzverlauf in östlicher Richtung bis zum Ural ist nicht genau bekannt, er dürfte etwa mit dem 60. nördlichen Breiten­
grad zusammenfallen. — Im Süden Europas berührt die Arealgrenze nach unserer bisherigen Kenntnis folgende Gebiete: 
mittlere Pyrenäenhalbinsel — französische Eiviera — Alpensüdrand und Marche (Italien) — jugoslawische Adriaküste — 
Mazedonien (Jugoslawien) — Südbulgarien — Krim und südliches Wolgagebiet (UdSSR).
Das Areal von 1. retusa L. erstreckt sich weiterhin über das ganze mittlere Asien: Altai, Sibirien bis Primorje-Gebiet 
(UdSSE), Insel Sachalin und Japan.

253. Ip im o rp h a  su b tu sa  ([D en is  & S chiffermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 88)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2115(Plastenis). — Spuler: S. 246;Taf. 46, Fig. 1 {Plastenis subtusa F. bzw. Plastenis notaculaF. 
[als Berichtigung auf S. 363]). — Seitz: S. 228; Taf. 46h. — Drau d t: Mitt. Münchner Ent. Ges., 40, S. 125,1950. — BOUR­
SIN: Nr. 422. — F örster & Wohlfahrt: S. 117; Taf. 12, Fig. 23. — K och: Nr. 338. — H artig & Heinic k e: Nr. 655.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F ür diese A rt g ilt in  bezug auf das V orkom m en dasselbe w ie für die verw andte I .  retusa L. 
(Nr. 252). A n  den F undorten , an denen beide A rten  nebeneinander Vorkommen, is t I .  sub­
tusa  S ch iff , zum eist seltener als I .  retusa L ., w orauf auch schon U rbah n  (1939) und B erg­
m ann  (1954) hingew iesen  haben.

F l u g z e i t  ■
1 G eneration. A bsolute F lugzeit am  L ich t in  B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1962: 
20. 7. — 11. 9.; M axim um  in  der 1. -j- 2. D ekade A ugust.
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Verbreitung in Europa
I. subtusa Schiff, ist uns aus nahezu allen europäischen Ländern bekannt. Lediglich von Portugal, Albanien und Griechen­
land kennen wir keine Eundmeldungen. Nicht auf Island. __ .
Von Mittelschottland verläuft im Norden Europas die Arealgrenze nach der Westküste Norwegens (hei etwa 60 n. Br.), 
dann quert sie Eennoskandien (in Ostfinnland 63° n. Br. erreichend) und wendet sich weiter auf der geographischen Breite 
von etwa 60° zum Ural. — Die Arealsüdgrenze berührt folgende Gebiete: spanische Pyrenäen — französische und italie­
nische Riviera — Alpensüdrand, Venetien und Marche (Italien) — Mazedonien (Jugoslawien) — Bulgarien —(Hochland 
von Armenien). Weit entfernt davon ein isoliertes (?) Vorkommen im süditalienischen Lucanien.
In Asien weit verbreitet: im Kaukasusgebiet, im Altai, in ganz Sibirien bis zur Küste des Japanischen Meeres, auf der Insel 
Sachalin, in Japan und China (im Süden bis A-tun-tse und Likiang [Nord-Yünnan]; Draudt 1950) nachgewiesen.

E u r a s ia t i s c h .

254. Ip im o rp h a  con tu sa  (E r e y e r , 1849)
(Neuere Beiträge zur Schmetterlingskunde, VI, Nr. 89, S. 85)

L itera tu r
Gehr. Spey e r , II, S. 82, 1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 2108 (Cosmia). -  Spu ler : S. 245; Taf. 45, Eig. 28 (Gosmia). -  
Seitz: S. 228; Taf. 46h. -  Boursin: ohne Nummer, nach Nr. 422. -  F örster & Wohlfahrt: S. 118; Taf. 13, Eig. 1. -  
Hanski & K aisila: Ann. Ent. Eenn., 37, Nr. 1,S. 20,1971. -  KOCH:Nr,339. -  H artig & Heinic k e: Nr. 656.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
I .  contusa  F b b . is t nur aus einem  kleinen G ebiet im  Südw esten unseres L andes bekannt. 
D ie außerordentlich seltene A rt wurde um  1848 von  S c h r e in e r  am  E ttersberg bei W eim ar  
als R aupe en tdeckt und zum  F alter gezüchtet. A us dieser Zeit stam m en nahezu säm tliche  
der in  den Sam m lungen der D D R  steckenden spärlichen B elege. N ach  K r ie g h o f f  (1884; 
zitiert nach B e r g m a n n  1954) soll sie dam als auch bei N aum burg gefunden w orden sein, 
die Gebr. S p e y e r  (1862) nennen auch noch W eißenfels als Fundort. (A usführliche A n­
gaben zu diesen alten  F unden finden sich bei H a n s k i  & K a is il a  1971, die sich  auf A u s­
künfte von  U r b a h n  und H a n n e m a n n  stü tzen .)
E tw a  ab 1850 wurde I .  contusa F r r . in  unserem  G ebiet n ich t m ehr gefunden. V ielfaches 
Suchen nach der R aupe führte zu keinem  E rgebnis. D ie A rt ga lt rund 125 Jahre lang als 
verschollen  (W a r n e o k e  1953b).
A m  30. 7. 1974 fing S c h a d e w a l d  auf seinem  B alkon in  Jena überraschend ein W eibchen  
am  L ich t (S c h a d e w a l d  1975). G em einsam  durchgeführte E xkursionen Jenaer und E r­
furter L epidopterologen in  den Jahren 1975 und 1976 erbrachten in  der U m gebung von  
Jena ( ,,Jenaer F orst“ ) auch R aupenfunde (an E spe, P opu lus trem ula  L .), aus denen in s­
gesam t 3 F alter gezogen  w erden konnten  (jetzt in  coli. L ö b e l , N a h m a n n  und D r. U r ­
b a h n ). D ie M ehrzahl der R aupen  war jedoch parasitiert. In  den Jahren 1977 bis 1979 ver­
lie f die R aupensuche w ieder erfolglos. (1)
Für dieses sporadische A uftreten  haben wir noch keine Erklärung. E ine Im m igration  m it 
nachfolgendem  zeitw eisen  Seßhaftw erden m öchten  wir jedoch ausschließen. (2)
K arte 278.

F l u g z e i t
1 Generation. D ie w enigen  bekannten  D aten  konzentrieren sich auf den M onat Juli.

Verbreitung in Europa
Die Art ist in Europa extrem selten. Sichere Eunde sind nur aus der DDR, dem Kaliningrader Gebiet der RSESR (frü­
her: Ostpreußen), der Litauischen SSR und Finnland (Küste des Finnischen Meerbusens) bekannt. Der Literatur zufolge 
soll sie früher einzeln auch in Bayern (BRD), in der Schweiz, in Österreich (Umg. Wien), in Polen (Waldenburger Berg­
land, heute: Umgebung Walbrzych) sowie im Moskauer Gebiet der RSFSR beobachtet worden sein, doch sind diese 
Angaben sämtlich nicht zuverlässig (Hanski & K aisila 1. c.). ..................  _
Ein großes und zusammenhängendes, offenbar reich besetztes Areal erstreckt sich im östlichen Asien vom Kentei-Gebirge 
(Mongolische Volksrepublik) bis einschließlich dem Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR. Aus dem riesigen Gebiet zwischen 
den europäischen Fundorten und dem sibirischen Vorkommen sind noch keine Nachweise bekannt.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) „Fundort der Raupen im Jenaer Forst: Espenbüsche im Schatten unter Bäumen. — Die junge Raupe läuft rückwärts 
wie eine Mikroraupe. Das Gespinst, mit dem die Raupe die Blätter zusammenheftet, ist ringförmig.“ (Schadewald in litt. 
8-6. 1979).
(2) Daraus wird deutlich, daß jeder künftige Fund unbedingt veröffentlicht werden sollte.

255. E n a rg ia  p a lea ce a  ( E s p e r , 1788)
(Schmetterlinge Abb. Natur, Teil IV/1, Taf. 122, Fig. 3 und 4)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2099 {Cosmia). — Spu ler : S. 245; Taf. 45, Fig. 26 (Cosmia). — Seitz: S. 233; Taf. 471. — Seitz* 
Suppl.: S. 191. -  DRAUDT:Mitt. Münchner Ent. Ges., 40, S. 126,1950. -  Forbes : Lepidoptera ofN ew  York andneigh
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boring States, S. 262,1954. — Lindroth: The Fauna] Connections between Europe and North America, 1957. — Boursin : 
Nr. 423. -  F örster & Wohlfahrt: S.118; Taf. 13, Fig. 2. -  K och: Nr. 346. -  Hartig & Heinicke : Nr. 657.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
E . 'paleacea E s p . is t m it A usnahm e der höheren M ittelgebirgslagen aus allen B ezirken und  
L andschaften  gem eldet, wird aber zum eist nur einzeln  gefunden.
K arte 138.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienhurg 1961 — 1970: 5. 7./8. 7. —11. 9./15. 9.; M axim um  des 
A nflugs ans L ieh t in  der 2. D ekade A ugust.

Verbreitung in Europa
Auf die mittleren und nördlichen Länder beschränkt (Ausnahme: Italien). Von der Iberischen Halbinsel sowie von Alba­
nien und Griechenland kennen wir noch keine Funde. Nicht auf Island.
Von Mittelschottland wendet sich die Arealnordgrenze über Westnorwegen (bei 62° n. Br.) nach der schwedischen Faunen­
provinz Norbotten am Bottnischen Meerbusen und weiter südostwärts nach dem Onegasee (Karelische ASSR). Auf etwa 
gleicher geographischer Breite oder auch noch nördlicher (Uchta, ASSR der Komi) verläuft die Grenze zum Ural. -  Die 
Südgrenze des Areals geht von den Pyrenäen-Departements Frankreichs zur französischen und italienischen Riviera, dann 
umgreift sie Italien und quert in Bosnien und der Herzegowina (Jugoslawien) sowie in Bulgarien die Balkanhalbinsel. 
Entlang der nördlichen Schwarzmeerküste verläuft sie weiter nach Osten.
Das Areal erstreckt sich anschließend über große Teile Asiens. E. paleacea E sp . ist bekannt aus dem Kaukasus, aus den 
mittelasiatischen Sowjetrepubliken, aus West- und Ostsibirien und dem Fernostgebiet der RSFSR, von den Kurilen und 
Sachalin, von Japan, aus der Mongolei und von China (Tai-pei-shan und Mien-shan; Draudt 1950).

E u r a s ia t i s c h .  (1)

Bemerkungen
(1) In der Literatur findet sich nicht selten die Angabe, daß E. paleacea ESP. auch im östlichen Nordamerika vorkomme 
und demzufolge dem holarktischen Verbreitungstyp zugerechnet werden müsse (vgl. auch Bottrsin 1. c.). In seinem Buch 
über die nordamerikanischeri Noctuidae erwähnt aber FORBES (1954) bei den Enargia-Arten Nordamerikas (E . decolor 
Walker, infumata Grote, mephisto Franclemont) kein derartiges Verbreitungsmuster, und auch Lindroth (1957) hat 
die Art nicht in seine Liste der Lepidopteren-Arten mit holarktischer Verbreitung aufgenommen. Wir können sie deshalb 
vorerst nur als eurasiatisch verbreitet betrachten.

256. E n a rg ia  y p s illo n  ([D en is  & Schifferm üller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 78)

L itera tu r ~
STAHDINGER-Kat.: Nr. 2111 (Dyschorista fissipuncta Haw.) und Nr. 2112 (Dyschorista plebeja Stgr.). — Spuler: S. 246; 

• Taf. 45, Fig. 30 (Dyschorista fissipuncta H aw.). -  Seitz: S. 179; Taf. 41iund 42b (Sidemia fissipuncta H aw. und Sidemia 
plebeja Stgr.)- — SEITZ-Suppl.: S. 168; Taf. 20b {Sidemia fissipuncta H aw. und Sidemia oberthüri R othschild). — Botjr- 
s in : Beitr. naturk. Forsch. SW-Deutschl., 19, Nr. 3,S. 387,1961. -  BouRSiN:Nr. 424. -  F örster & Wohlfahrt: S. 119; 
Taf. 13, Fig. 5. — K och: Nr. 297 {Sidemia fissipuncta Haw .). — Hartig & Heinicke: Nr. 658.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen B ezirken und L andschaften  gem eldet. D ie A rt wird w ohl überall dort gefunden, 
w o größere P appel- und W eidenbestände vorhanden sind und wo regelm äßig K öderfang  
betrieben  w ird. A n ihren F lugp lätzen  is t sie nirgends selten.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 5. 6 ./20. 6. —30. 7./5. 8.; M axim um  
des A nflugs ans L ich t in der 2. Julidekade.

Verbreitung in Europa ,
Mit Ausnahme von Albanien und Griechenland sind uns aus allen europäischen Ländern Fundmeldungen bekannt geworden. 
Nicht auf Island. (1)
Von Südschottland zieht sich die Nordgrenze des Areals in etwa gerader Linie nach Oslo (Norwegen) und durch Schweden 
zur Westküste Finnlands bei 62° n. Br. (Einzelfunde in Schweden und Finnland auch weiter nördlich). Sie verläuft dann 
auf gleicher Breite durch Südkarelien und etwas weiter nördlich durch den europäischen Teil der RSFSR zum Ural. Nörd­
lichster uns bekannter Fundort: Uchta (Komi ASSR). — Die Arealsüdgrenze verläuft in Europa von der mittleren (?) 
Pyrenäen-Halbinsel zur französischen Mittelmeerküste, begleitet den Alpensüdrand in östlicher Richtung und geht durch 
das Adriatische Meer nach Süden. Wahrscheinlich ist die gesamte Balkanhalbinsel in das Areal eingeschlossen. Die Grenze 
zieht sich dann nach Kleinasien.
In östlicher Richtung erstreckt sich das Areal weiter über Klein- und Vorderasien, das Kaukasusgebiet sowie über das 
gesamte mittlere Asien bis zum Fernostgebiet der RSFSR (Amur-/Ussuri-Gebiet). In Japan bisher noch nicht gefunden. — 
In Zentralasien (einschließlich Afghanistan) kommt E. ypsillon Schief, in der ssp. plebeja Staudinger vor, die entgegen 
früheren Auffassungen keine eigene Art darstellt (Boursin 1961).
Die Art fliegt auch in Nordafrika: Marokko und Algerien (ssp. oberthueri R othschild).

E u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen
1) Die bei Seitz (1. c.) enthaltene Angabe, daß die Art in Spanien und Portugal nicht vorkomme, ist inzwischen überholt.
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257. D icyc la  oo  (L i n n e , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 507)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2085. -  Spuler: S. 243; Taf. 45, Fig. 21. -  Seitz: S. 233; Tat 47k. -  SEITZ-Suppl.: S. 190. -  
v. Ch appuis: Dtsch. Ent. Ztschr., 1942, S. 168. -  Boursin: Nr. 425. -  Lem pk e: Tijdschrift Ent. (Amsterdam), 108, 
Nr. 10, S. 257,1965. — Sulcs & Viidalepp: Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 16, Nr. I —III, S. 245,1969. — Förster & Wohl­
fahrt: S. 120; Taf. 13, Fig. 6 bis 8. -  Koch: Nr. 345. -  Hartig & H einic k e: Nr. 660.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D iese „sehr w ärm ebedürftige E u le“ (v. Ch appu is 1942), die an a lte  E ichenbestände (Quer- 
cus L.) gebunden ist, kom m t in  unserem  Lande nur zerstreut und spärlich vor. N och  am  
häufigsten  wurde D. oo L. bisher im  N ordsächsischen H eideland , im  w estlichen T eil des 
Sächsischen H ügellandes und im  Thüringer B ecken  m it seinen  R andp latten  gefunden. 
A ber auch in  anderen G ebieten der D D R , so zum  B eisp iel in  den m ecklenburgischen B e ­
zirken, konnte die A rt registriert werden. Sie wird nach N orden zu aber eindeutig spärlicher. 
D ie M ittelgebirge w erden n ich t besiedelt. In  den Bezirken Frankfurt/O der, C ottbus und 
K arl-M arx-Stadt is t die A rt nach den uns vorliegenden M eldungen noch n ich t festgestellt 
w orden.
D ie angegebenen F undorte entstam m en größtenteils älteren L iteraturangaben, die te il­
w eise b is vor die Jahrhundertw ende zurückreichen. D em gegenüber treten  neuere Funde 
zahlenm äßig deutlich zurück. D ennoch kann erfreulicherweise von einem  V erschwinden der 
A rt, das v. Ch a p p u is  (1. c.) befürchtete, n icht die R ede sein. (1)
K arte 139.

F lu g z  e i t
1 G eneration. R egelm äßige B eobachtungen  zur P hänologie des F alters liegen  noch n icht 
vor. D ie uns bekannt gew ordenen Funde datieren aus der Zeit von  E nde Juni bis A nfang  
A ugust.

Verbreitung in Europa
D. oo L. ist eine in den mittleren und südlichen Gebieten Europas „in trockenen, warmen Eichenwäldern“ (Förster & 
Wohlfahrt 1. c.) zumeist lokal vorkommende Noctuide. Aus Norwegen, Finnland, der Karelischen ASSR und der Belo­
russischen SSR sind uns noch keine Beobachtungen bekannt geworden. Nicht auf Island.
Die nördliche Grenze des Verbreitungsgebietes in Europa verläuft (jetzt noch ?) von Südschottland nach Dänemark (Fünen 
-  Seeland), entlang der südostschwedischen Küste (nördlich bis Stockholm) und weiter über den Süden der Estnischen 
SSR (hier aber wohl nicht bodenständig; Sulos & Viidalepp 1969) und durch die RSFSR (Kasan als nördlichster uns be­
kannter Fundort) zum Südural. — Die südliche Verbreitungsgrenze liegt im Mittelmeer.
Für das nordwestliche kontinentale Europa konstatierte Lempke (1965) — analog den Verhältnissen in der DDR — einen 
deutlichen Rückgang der Art gegenüber dem vorigen Jahrhundert.
Außerhalb Europas ist die gut kenntliche Spezies aus Kleinasien und aus Teilen Vorderasiens bekannt, im Osten bis zum 
Iran (Küste des Persischen Golfes).

V o r d e r a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Der in den letzten 80 bis 100 Jahren erkennbare deutliche Rückgang von D. oo L. in unserem Gebiet und auch in an­
deren Teilen des nördlichen Mitteleuropa verdient höchstes wissenschaftliches Interesse. Handelt es sich um ein Fluktuieren 
an der Arealgrenze oder um einen Rückgang aus anderen Gründen ? Jeder künftige Fund sollte deshalb bekannt gemacht 
werden.

258. C o sm ia  ( C o sm ia ) affin is  (L i n n é , 1767)
(Systema Naturae, ed. XII, S. 848)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2088 (Calymnia). -  Spuler: S. 244; Taf. 45, Fig. 24 (Calymnia). -  Seitz: S. 230; Taf. 47d und 
47e {Calymnia). -  SEITZ-Suppl.: S. 189 und 262 {Calymnia). -  Bo ursin: Nr. 426. -  Förster & Wohlfahrt: S. 120; 
Taf. 13, Fig. 18 bis 20. -  Koch: Nr. 341 {Calymnia). -  H artig & H einic k e: Nr. 662.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
G. a ffin is  L. is t aus nahezu allen L andschaften  der D D R  bekannt geworden, kom m t aber 
n ich t überall gleichm äßig häufig  vor. (1) So is t ein deutliches H äufigkeitsgefälle von  Süden  
nach der Arealgrenze zu (die die D D R  quert) festzustellen . In  den höheren M ittelgebirgs­
lagen  und an der O stseeküste feh lt die A rt.
B e r g m a n n  (1954) verw eist für Thüringen darauf, daß der F alter „am  zahlreichsten . . .  in  
den Tälern der größeren F lüsse vor(kom m t), wo besonders die R aupe örtlich und jahr­
w eise m anchm al in  beachtlicher Menge gefunden w urde.“
K arte 140.
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F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  Querfurt 1958 — 1967: 20. 7. —30. 8.; M axim um  des 
A nflugs ans L ich t in der 3. D ekade Ju li. D ie v o n  H aeger (in litt .)  aus L ebus/Seelow  m it­
gete ilten  19 Funde aus den Jahren 1961 — 1970 liegen  zw ischen dem  14. 7. und dem  6. 9.

Verbreitung in Europa
Auf die mittleren und südlichen Gebiete beschränkt. Aus Norwegen und der Karelischen ASSR nicht bekannt, aus Grie­
chenland und der Belorussischen SSR — wo die Art Vorkommen dürfte — kennen wir noch keine Beobachtungen. Nicht 
auf Island.
Die nördliche Arealgrenze erstreckt sich von Nordengland (Northumberland) nach Mitteldänemark (Jütland: Esbjerg -  
Aarhus) und weiter entlang der Ostseeküste nach Leningrad (RSITSR). In Südschweden und in Südfinnland wurden ein­
zelne Tiere auch nördlich dieser Grenze gefunden. Der weitere Grenzverlauf in Richtung Ural ist uns unklar geblieben. 
Kasan ist der nördlichste und östlichste uns bekannt gewordene Fundort in der europäischen RSFSR. — Die südliche 
Arealgrenze verläuft allem Anschein nach im Mittelmeer, greift aber der Literatur zufolge im Südwesten auf Nordafrika 
über („Mauretanien“ nach Staudinger 1. c.; „Constantine“ in coli. Stattdinger, Zoologisches Museum Berlin). Im Süd­
osten Europas quert die Grenze wahrscheinlich in Südbulgarien/Nordgriechenland die Balkanhalbinsel und verläuft dann 
im Schwarzen Meer (zur Kaukasusküste).
Das Areal erstreckt sich auch auf asiatisches Gebiet, doch ist darüber nicht sehr viel bekannt. Die Literatur enthält An­
gaben über den Kaukasus, das Hochland von Armenien, die Turkmenische SSR, das Amur-/Ussuri-Gebiet, Nordkorea und 
Japan. (2)

E u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) C. affinis L. ist an Standorte mit Ulmen gebunden. Im Zusammenhang mit dem in den letzten Jahrzehnten beobach­
teten sogenannten „Ulmensterben“ müßte die Abundanz der Art an möglichst zahlreichen Fundstellen über viele Jahre 
hinweg regelmäßig verfolgt werden (Raupen klopfen), um zu sehen, ob diese Krankheit Einfluß auf das Vorkommen von 
G. affinis L. hat.
(2) Die in der Literatur als Varietät von G. affinis L. geführte C. unicolor Stgr. ist eine selbständige Art. Unseres Er­
achtens ist unter dieser Sicht der Umfang des Vorkommens von C. affinis L. in Ostasien genauer zu bestimmen.

259. C o sm ia  ( C o sm ia ) d iffin is  (L i n n e , 1767)
(Systema Naturae, ed. XII, S. 848)

L itera tu r
STATJDINGER-Kat.: Nr. 2089 (Galymnia). -  Spuler: S. 244; Taf. 45, Fig. 23 (Galymnia). -  Seitz: S. 230; Taf. 47e (Ca- 
lymnia). — B oursin: Ztschr. Wiener Ent. Ges., 47, S. 65,1962. — Boursin: Nr. 427. — Förster & Wohlfahrt: S. 120; 
Taf. 13 ,Fig. 17. — K och: Nr. 342 (Calymnia). — Hartig & Hein ic k e: Nr. 663.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
B is auf die B ezirke Schwerin, Suhl und K arl-M arx-Stadt kennen wir G. d iffin is  L . aus 
allen  B ezirken der D D R . B e r g m a n n  (1954) und anderen A utoren zufolge is t die A rt sehr 
w ärm ebedürftig und lieb t feuchtes Gelände (Täler und N iederungen warmer F lach- und  
H ügellandschaften). Sie tr itt aber an allen Fundorten  nur sehr selten  auf. D ie M ittel­
gebirge w erden n ich t besiedelt.
D as H auptverbreitungsgeb iet in der D D R  wird etw a von der Linie M agdeburg — L uther­
sta d t W ittenberg — K löden/Jessen  — G ößnitz/Schm ölln  — R u dolstad t — E rfurt — 
M agdeburg um grenzt. E ine gew isse H äufung vo n  Funden is t auch in  der U m gebung von  
Berlin b eob ach tet worden. Ob beide G ebiete m iteinander und m it den anderen vereinzelten  
F undorten  ein  geschlossenes A real bilden, läß t sich  noch n icht sagen.
D ie D D R  wird von  der Arealnordgrenze gequert.
K arte 141.

F l u g z e i t
1 Generation. E s liegen keine regelm äßigen phänologischen B eobachtungen vor. B e r g ­
m a n n  (1. c.) g ib t für Thüringen folgende F lugzeiten  an: E .6 bis A .8, am  m eisten  M.7. 

Verbreitung in Europa
Das Vorkommen von G. diffinis L. ist auf die mittleren und südlichen Gebiete beschränkt. Hier lebt sie . fast immer 
einzeln und meist selten, an warmen, feuchten Stellen“. (Förster & Wohlfahrt 1. c.).In ganz Fennoskandien (Ausnahme: 
Insel Gotland), in der Karelischen ASSR und in Dänemark kommt die Art nicht vor. Auch aus Portugal, aus der Belo­
russischen SSR und aus Griechenland kennen wir noch keine Fundmeldungen. In diesen Ländern dürfte sie aber Vorkom­
men. Nicht auf Island.
Das Areal wird im Norden von einer Linie begrenzt, die sich von Mittelengland (York) über den Süden der Niederlande 
(Provinz Limburg), quer durch die BRD, die DDR und die VR Polen nach dem Süden der Litauischen SSR zieht. Einzelne 
Funde auch nördlich dieser Linie (Hamburg/BRD, Insel Gotland, Insel Rügen). Der weitere Verlauf der Grenze in der 
RSFSR ostwärts von Kaliningrad zum Ural ist nicht genau bekannt; in der Literatur werden als nördlichste Fundorte 
Moskau und Wjatka (heute: Kirow) genannt. — Die Arealsüd grenze ist ebenfalls noch wenig klar. (1) Nach unserer 
Übersicht verläuft sie von Mitetlspanien entlang der spanischen und französischen Mittelmeerküste nach Mittelitalien 
(Marche), begleitet die jugoslawische Adriaküste und quert dann die südliche Balkanhalbinsel (in Bulgarien ?) in Richtung 
Schwarzes Meer.
Funde von <7. diffinis L. sind auch von Kleinasien sowie aus Syrien gemeldet. (1)

V o r d e r a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .
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Bemerkungen
(1) Im Jahre 1962 beschrieb Boursin vom Balkangebiet und aus Kleinasien eine offenbar vorderasiatisch-mediterrane Art 
unter dem Namen Cosmia rhodopsis Bksn., die der ssp. confinis H.-S. von C. diffinis L. äußerst ähnlich sieht und mit 
dieser auch verwechselt wurde., ,Ohne Zweifel steckt die Art noch unerkannt in vielen Privat- bzw. Musealsammlungen, 
und es wäre eine dankbare Aufgabe, danach zu suchen, um die vollständige Verbreitung der Art zu ermitteln.“ (Boursin 
1. c.)
Das bedeutet natürlich andererseits, daß auch die Verbreitung von C. diffinis L. nachzuprüfen ist. Es kann ja nicht aus­
geschlossen werden, daß sich Fundnieldungen von, ,C. diffinis ssp. confinis H.-S.“ in Wirklichkeit gar nicht auf diese, son­
dern auf die neue Art beziehen. Insbesondere sollten alle in der DDR gefangenen confinis-Stücke sorgfältig überprüft wer­
den!

260. C o sm ia  (C a lym n ia ) tra p e z in a  (Li n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 510)

L iteratu r
STAUBINGER-Kat. : Nr. 2098 {Calymnia). — Spuler: S. 244; Taf. 45, Fig. 25 (Calymnia). — Seitz: S. 230; Taf. 47f und 
47g (Calymnia). — SEITZ-Suppl. : S. 189 (Calymnia). — InouB & Sttgi: CheckList of the Lepidoptera of Japan, 5, S. 514, 
1958. — F örster & Wohlfahrt: S. 121; Taf. 13, Fig. 9 bis 15. — K och: Nr. 344 (Calymnia). — H artig & Heinicke: 
Nr. 665.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In  allen B ezirken verbreitet und häufig.

F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1962 — 1970: 25. 6./29. 6. — 29. 8./5. 9.; M axim um  des 
Fluges am  L ich t: 3. D ekade Juli. In  den höheren L agen des Thüringer W aldes nach B e r g ­
m a n n  (1954) H äufigkeitsm axim um  2. D ekade A ugust.

Verbreitung in Europa
Cosmiatrapezina L. kommt in ganz Europa bis zum Ural vor, lediglich vom mittleren und südlichen Spanien und von Grie­
chenland sind uns bisher keine Funde bekannt geworden. In Skandinavien liegt die Areal-Nordgrenze etwa bei 63° n. Br. 
Nicht im äußersten Norden Schottlands und auf Island.
Über Europa hinaus nur noch im Kaukasus und in Kleinasien gefunden.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .  (1)

Bemerkungen
(1) Die Vermutung von Warren im Seitz, daß die Amur- und Japan-Stücke „eher zu exigua Btlr.“ gehören, hat sich 
bestätigt. C. trapezina L. kommt nicht in Ostasien vor (vgl. Inoue & Sugi 1958).

261. C o sm ia  (C a lym n ia ) p y r a liñ a  ([D en is & S chifferm üller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 88)

L itera tu r
STAHDINGER-Kat.: Nr. 2087 (Calymnia). — Spuler: S. 244; Taf. 45, Fig. 22 (Calymnia). — Seitz: S. 230; Taf. 47e (Ca­
lymnia). — SEITZ-Suppl.: S. 189 (Calymnia). — K aisila: Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, 
Acta Ent. Fenn.; 18, S. 226,1962. — Boursin: Nr. 429. — F örster & Wohlfahrt: S. 121; Taf. 13, Fig. 16. — K och: 
Nr. 343 (Calymnia). — H artig & H einic ke: Nr. 666.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
C. p y r  a liña  S c h iff , is t  — m it A usnahm e der allerhöchsten M ittelgebirgslagen —• aus allen  
B ezirken und L andschaften  gem eldet. V on Süden nach N orden (der Arealgrenze zu) is t ein  
deutliches H äufigkeitsgefälle zu  beobachten.

F l u g z e i t
1 G eneration. Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 24. 6. — 5. 8./15. 8.; M axim um  des A n ­
flugs ans L icht in der 2. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
Die Art ist vor allem auf die mittleren Gebiete konzentriert, jedoch kommt sie in mehr oder weniger isolierten kleineren 
Arealen auch in den südlichen Gebieten vor (Iberische Halbinsel, Italien, Balkanhalbinsel). Von Norwegen und der Kare­
lischen ASSR sowie von Albanien und Griechenland kennen wir noch keine Beobachtungen. Nicht auf Island.
Von Südostengland (Suffolk) wendet sich die nördliche Arealgrenze in Europa nach Dänemark (Jütland) und weiter nach 
Südwestschweden (Göteborg) sowie nach den finnischen Aland-Inseln. In Südfinnland ist die Grenze etwa mit der Küste 
identisch (K aisila 1962 bezweifelt aber, daß die Art hier bodenständig ist). Der weitere Verlauf ist noch nicht genau be­
kannt; in der ungefähren Linie Leningrad — Kirow CRSFSR) dürfte sie nach dem Ural verlaufen. — Auch die Arealsüd­
grenze ist nur unvollständig bekannt. Nach unserer Übersicht verläuft sie von Mittelspanien aus um Italien herum (ohne 
Korsika, Sardinien und Sizilien in das Areal einzuschließen) und quert dann in Südbulgarien oder Nordgriechenland die 
Balkanhalbinsel.
Nach der Literatur zu urteilen fliegt die Art auch in Kleinasien (vgl. Seitz 1. c.), im Kaukasusgebiet, in der Turkmenischen 
SSR und in anderen Gebieten des sowjetischen Mittelasien, in Sibirien, im Primorje-Gebiet der RSFSR, in Korea und 
Japan.

E u r a s i a t i s c h .
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262. H yp p a  rec tilín ea  ( E s p e r , 1788)
(Schmetterlinge Ahb. Natur, Teil IV/2/1, Taf. 127, Füg. 1)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1828. — Spuler: S. 207; Taf. 41, Fig. 12. — Seitz: S. 203; Taf. 42d (Lithomoia). — SEITZ-Suppl.: 
S. 172; Taf.201 (Lithomoia). — F orbes: Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 221,1954. — Lindroth: 
The Faunal Connections between Burope and North America, 1957. — Durand: Alexanor (Paris), 1, Nr. 6, S. 187, 1960. 
— Boursin: Nr. 430. — Förster & Wohlfahrt: S. 122; Taf.15, Fig. 1. — Koch: Nr. 309 (Lithomoia). -  Sed y c h : 2i- 
votnyj mir Komi AS Sit, S. 146,1974. — Hartig & H einicke : Nr. 667.

V o r k o m m e n  in  der D D R
A us allen B ezirken gem eldet. D ie A rt ist besonders in  den M ittelgebirgen (auch in den  
h öchsten  Lagen) und im  M ittelgebirgsvorland v erb re ite t: Harz, Thüringer W ald, Thürin­
gisches Schiefergebirge, Erzgebirge, E lbsandsteingebirge, Lausitzer B ergland, Z ittauer 
Gebirge. Hier leb t sie im  ,,m oosreichen, lichten  F ichtenhochw ald  auf anm oorigem  B od en “ 
vor allem  an H eidelbeere ( Vaccinium m yrtillus  L .). In  den F lachlandgebieten  der m ittleren  
und nördlichen B ezirke ist sie bisher nur von  w enigen und w eit auseinander liegenden  
Orten gem eldet worden.
K arte 142.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lu gzeit in B ad B lankenburg/R udolstad t 1953 — 1963: 1. 6. b is 
21. 7., die m eisten  F alter w urden in der 3. D ekade Juni am  L ich t beobachtet. B ergmann 
(1954) erw ähnt aus Thüringen, daß die A rt „ausnahm sw eise auch schon im  5 und noch  
A .8 “ fliegt.

Vorkommen in Europa
H. rectilínea ESP. ist eine vornehmlich nord- und mitteleuropäische Art. Sie kommt,, in gebirgigen Gegenden zuweilen 
nicht gerade selten, in der Ebene nur sehr einzeln“ vor (Förster & Wohlfahrt 1. c.). Von der Iberischen Halbinsel sowie 
von Albanien und Griechenland sind uns noch keine Funde bekannt geworden. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze wendet sich von Nordschottland entlang der norwegischen Atlantikküste zum Nordkap und wahr­
scheinlich durch die Halbinsel Kola sowie durch die nördliche RSFSR zum Ural. Der genaue Verlauf östlich des Seg-Sees 
(Karelische ASSR) ist noch unklar, jedoch ist die Art aus Uchta (Komi ASSR) bekannt (Sedych  1974). Die Westgrenze 
verläuft von Südschottland nach den Niederlanden und Belgien, die in südlicher Richtung gequert werden, und dann 
weiter durch Frankreich (Durand I960): Ardennen — Vogesen — Haute-Savoie — Pyrenäen. Die südliche Arealgrenze 
stimmt in Frankreich und Italien ungefähr mit dem Alpensüdrand überein, östlich davon verläuft sie wahrscheinlich über 
die jugoslawischen und bulgarischen Gebirge zum Schwarzen Meer (sowie weiter zum Kaukasus).
Aus Asien ist die Art aus dem Kaukasusgebiet, dem Altaigebirge und aus Sibirien gemeldet, im Osten bis zum Primorski 
Kraj (Küste des Japanischen Meeres) bekannt.

E u r a s ia t i s c h .  (1)

Bemerkungen
(1) B oursin (1. c.) rechnet H. rectilínea ESP. zum holarktischen Verbreitungstyp. Das Vorkommen dieser Art in der Ne- 
arktis scheint uns jedoch noch nicht exakt bewiesen. Lindroth (1957) erwähnt sie in seiner Liste der holarktisch verbrei­
teten Lepidopteren nicht, und auch F orbes (1954) gibt bei der Behandlung von H. xylinoides Gn . keinerlei Hinweise auf 
eine artliche Identität beider Taxa. Das von F orbes abgebildete xylinoides-Gurútale (1. c., Fig. 145) stimmt nicht mit 
dem von H. rectilínea E sp . überein.
Wir stellen deshalb H. rectilínea Esp. vorerst zu den Arten des eurasiatischen Verbreitungstyps.

263. A u c h m is  d e te r sa  (E sper , 1791)
(Schmetterlinge Abb. Natur, TeilIV/1, S. 260)

L itera tu r
Gebr. Spey er , II, S. 172,1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 1833 (Rhizogramma). -  Spuler: S. 208; Taf. 41, Fig. 13 (Rhizo- 
gramma). — Seitz: S. 509; Taf. 75 1 (A. comma Schiff.). — SEITZ-Suppl.: S. 91 (A. comma Schiff.). — Boursin: Nr. 431 
(A. comma Schiff.). -  Forster & Wohlfahrt: S. 122; Taf. 15, Fig. 2 (A. comma Schiff.). -  K och: Nr. 106. -  H artig 
& H einicke : Nr. 668 (A. comma Schiff.).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
V on dieser südlichen, an B erberitze (Berberis vulgaris  L.) gebundenen A rt w urden F alter  
beziehungsw eise R aupen  in der D D R  bisher nur an w enigen Orten gefunden, vor allem  im  
Süden der R epublik , und zwar zum eist nur einzeln . Es ist n icht sicher, ob A . detersa E s p . 
auf dem  G ebiet der D D R  als dauernd heim isch  angesehen werden darf (worauf unter an ­
derem  die V orkom m en im  w ärm ebegünstigten  E lbetal hinw eisen könnten) oder ob wir es 
m it Tieren aus k leinen  P opulationen  zu tun  haben, die sich nach gelegentlichen V orstößen  
aus süd lichen  B reiten  nur einige Zeit am  jew eiligen Ort gehalten haben.
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H A : L eiß ling/W eißenfels: 24. 7. 1927, 1 Pärchen in  K opula (B e u t h a n ).
S U : O berm aßfeld-G rim m enthal/M einingen (F iedler  nach B eug mann 1954). M einingen:

m ehrfach am  K öder, „die R aupen m anchm al im  Frühjahr n ich t se lten “ (B ergmann 
1. c.). — Schnett/H ildburghausen: 1 Falter, 27. 6. 1961 (K olar).

D R : C oswig/M eißen und M eißen-Triebischtal: „früher w iederholt gefunden“ (Möbius
1905). — Görlitz (?) (Möschler nach Gebr. Spe y e r  1862).

D ie D D R -F unde liegen  an der nördlichen A realgrenze der Art.
K arte 143.

F l u g z e i t
1 G eneration. N eue regelm äßige phänologische A ufzeichnungen liegen  n icht vor. „D er  
F alter is t bei uns im  6 und 7 beob ach tet.“ (B ergmann 1. c.).

Verbreitung in Europa
Auf die mittleren und südlichen Gebiete Europas beschränkt, aber auch da wird die Art nicht überall gefunden. Von Groß­
britannien, ganz Eennoskandien, Belgien, den Niederlanden, Dänemark, den baltischen Sowjetrepubliken, der Karelischen 
ASSR und der Belorussischen SSR noch nicht bekannt. Uns liegen auch keine Meldungen aus Portugal und Albanien vor. 
Nicht auf Island. _
Die Nordgrenze des Areals verläuft von Nordfrankreich etwa auf dem 51. nördlichen Breitengrad quer durch die BRD 
und die DDR, wendet sich dann in südöstlicher Richtung über die Tatra und weiter durch die Ukrainische SSR leinschließ- 
lich der Krim) bis zur Straße von Kertsch. — Die Südgrenze des Areals verläuft im Mittelmeer.
Das Verbreitungsgebiet von A. comma Sch iit , erstreckt sich weiter über Kleinasien und Teile von Vorderasien (nördlich 
bis zum Kaspischen Meer, südlich bis zum Persischen Golf) sowie über Sibirien vom Westaltai bis zum Baikalsee.

V  o r d e r  a s i a t i s  ch  - m e d i t e r r a n .

264. A c tin o tia  p o ly o d o n  (Clerck, 1759)
(Icones Insectorum, Taf. 2, Eig. 2)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1840 (Ghloantha). — Spuler: S. 208; Taf. 41, Eig. 15 (Chloantha). — Seitz: S.65; Taf. 15d. — 
Boursin: Nr. 432. — F örster & Wohlfahrt: S. 123; Taf. 15, Eig.3. —K och: Nr. 104. — Hartig & Heinic k e: Nr. 669.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie A rt is t über das gesam te G ebiet verbreitet und auch aus allen Bezirken gem eldet. Sie 
is t  offenbar in den m ittleren  und südlichen L andesteilen  sehr v ie l häufiger als in  den nörd­
lichen  Teilen beziehungsw eise an der K üste. (D ieses V erbreitungsm uster steh t jedoch u n ­
seres E rachtens m it dem  unterschiedlichen D urchforschungsgrad der einzelnen Bezirke 
n ich t im  Zusam m enhang). V om  oberen Erzgebirge liegen  uns bisher keine Fundm eldungen  
vor.
K arte 144.

F l u g z e i t
2 G enerationen. In  höheren L agen ist die zw eite Generation w ohl m eist nur unvollständig. 
— G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: I. 15. 4 ./15 . 5. — 28. 6 ./5 . 7.; stärkster A nflug ans 
L ich t in  der 2. D ekade Juni. II . 25. 7./28. 7. — 15. 8./27. 8.; M axim um  in der 1. D ekade  
A ugust.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal und Albanien aus allen europäischen Ländern bekannt. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft von Südengland (Dorset-Norfolk) über die Westküste Norwegens (bei 63° n. Br.) nach Mittel­
finnland (Kajaani) und weiter auf etwa der gleichen Breite zum Ural. Die südliche Arealgrenze nimmt etwa folgenden 
Verlauf: Nordspanien — Riviera — Umg. Turin — Alpensüdrand — Mittelmeerküste Jugoslawiens — Südgriechenland. — 
Ihr weiterer genauer Verlauf ist noch unklar.
Das Areal setzt sich in östlicher Richtung über das Kaukasusgebiet und das gesamte mittlere Asien bis zum Fernostgebiet 
der UdSSR, Sachalin, die Kurilen, Korea und Japan fort. Einzelfunde auch in Kleinasieri.

E u r a s ia t i s c h .

265. A c tin o tia  h y p e r ic i  ( [ D e n i s  & S c h ie e e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 76)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1843 (Ghloantha). — Spuler: S.208; Taf. 41, Eig. 14 (Ghloantha). — Seitz: S.65; Taf. 15d. — 
SEiTZ-Suppl.: S. 91. — Boursin: Nr. 434. — F örster & Wohlfahrt: S. 124; Taf. 15,Eig. 5. — Koch: Nr. 105. — Hartig 
& Heinicke : Nr. 671.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie nach B e r g m a n n  (1954) „ausschließ lich  in  den W arm trockengebieten des H ügellandes  
und in  F elssteppen  der Täler des Gebirgsrandes . . .“ fliegende A rt wurde in  der D D R  nur
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im  Süden beobachtet. D as V orkom m en wird nördlich von einer L inie begrenzt, die vom  
K yffhäuser über U m g. H alle — L eipzig — G rim m a — Meißen nach D resden verläuft. E in  
einzelner isolierter Fundort bei M agdeburg. Im  Süden wird das Vorkom m en vom  Fuße des 
Thüringer W aldes und des Erzgebirges begrenzt. D ie höheren Gebirgslagen werden g e ­
m ieden, desgleichen feh lt jeglicher N achw eis aus dem  B ezirk  Suhl.
D ie D D R -F undorte liegen an der N ordgrenze des H auptareals in Europa.
K arte 279.

F l u g z e i t
2 G enerationen. Bad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1963: I. 28. 4 ./20. 5. — 26. 6 ./29. 6.; 
M axim um  des A nfluges ans L ich t in  der 1. D ekade Juni. II . 25. 7 .—5. 9.

Verbreitung in Europa
Actinotia hyperici Schief, bewohnt die mittleren und südlichen Gebiete Europas. Aus folgenden Ländern ist uns bisher die 
Art nicht bekannt geworden: aus Großbritannien, Belgien, den Niederlanden, aus den baltischen Sowjetrepubliken, der 
Karelischen ASSE, und der RSESR. Nicht auf Island. Ein relativ kleines und isoliertes Teilareal befindet sich im südlichsten 
Norwegen und Schweden sowie in Südwestfinnland und Norddänemark.
Die Nordgrenze des Hauptareals wendet sich von Westfrankreich (Loiremündung) zum Niederrheingebiet (BRD), quer 
durch die DDR und die VR Polen (nördlichster Eundort Warszawa) in die Belorussische SSR. Sie biegt dann nach Süd­
osten um, verläuft durch die Ukrainische SSR und erreicht schließlich die Kaukasusküste des Schwarzen Meeres. Die Areal­
südgrenze wird durch das Mittelmeer gebildet.
In Asien erstreckt sich das Verbreitungsgebiet über Klein- und Vorderasien (im Süden bis an den Persischen Golf), den 
Kaukasus und die Turkmenische SSR.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

266. A p ia  neu m o n o g lyp h a  ( H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 308)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1690 (Hadena). -  Spulek: S. 192; Taf. 40, Eig. 15 (Hadena). -  Seitz: S. 165; Taf. 39g und 39h 
{Parastichtis). — SEITZ-Suppl.: S. 156 und 258; Taf. 19f (Parastichtis). — Boursin: Nr. 435. — Förster & Wohlfahrt: 
S. 124; Taf. 13 ,Eig. 24 bis 27. — K och: Nr. 273 (Parastichtis). — Hartig & Heinicke: Nr. 672.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  
Ü berall verbreitet und häufig.

F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1961 — 1970: 5 ./20 . 6. —26. 8 ./15. 9.; H äufigkeitsm axi­
m um : 3. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
Aus allen Ländern gemeldet, einschließlich Orkney-, Shetland- und Eäröer-Insein, jedoch nicht von Island.
Die Arealnordgrenze verläuft in Skandinavien bei etwa 65°30' n. Br.,in der RSESR bei etwa 63° n. Br. zum Ural. — Im 
Süden wird die Arealgrenze vom Mittelmeer gebildet.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich weiter auf Kleinasien, Teile von Vorderasien, auf das Kaukasusgebiet und Teile des 
mittleren Asien (östlich bis zum Altai). (1)

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Das aus Nordafrika beschriebene Taxon maroccana R ungs gehört nicht zu A. monoglypha Hen., sondern zu A. sicula 
Turati.

267. A p a m e a  lith o x y la ea  ([D enis  & S chieeermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 75)

L itera tu r .
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1700 (Hadena lithoxylea E.). — Spuler: S. 193; Taf. 40, Eig. 16 (Hadena lithoxylea P.). — Seitz: 
S. 163; Taf 39c (Parastichtis lithoxylea E.). — SEITZ-Suppl.: S. 156 (Parastichtis lithoxylea E.). — B oursin: Nr. 436. — 
Eorster & Wohlfahrt: S. 125; Taf. 13, Eig. 21 (A. lithoxylea Schiff.). — K och: Nr. 268 (Parastichtis lithoxylea E.). — 
H artig & H einicke : Nr. 674.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
F a st überall verbreitet und n ich t selten , an w esentlich  mehr Orten und auch zum eist zah l­
reicher festgeste llt als A . sublustris E s p . (Nr. 268). (1)

F l u g z e i t
1 G eneration. ,,D er F alter flieg t von  M.6 bis M.8 je nach H öhenlage und W itterungs­
verlauf“ (B ergmann 1954). H au p tflu gzeit im  m ehrjährigen M ittel im  R aum  Berlin (Glie-
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nicke /O ranienburg -J- E bersw alde-F inow  -j- B erlin-B lankenfelde 1961 — 1973): 3. D ekade  
Juli; in  Querfurt 1958 — 1967: 2. D ekade Ju li; in  T hüringen (B ergmann 1. c .) : A nfang Juli.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal, Albanien und Griechenland ist uns die Art aus allen europäischen Ländern bekannt geworden. 
Sie ist offenbar mehr auf die mittleren Breiten konzentriert. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft quer durch Schottland und entlang der südlichen Küstengebiete Eennoskandiens bis zur 
Umgebung von Leningrad (RSESR); ihr weiterer Verlauf in Sichtung Osten ist noch unklar. — Die südliche Arealgrenze 
verläuft durch das mittlere Spanien, schließt Italien mit Sizilien ein und wendet sich dann entlang der Bhodopen (Bulga­
rien) durch Kleinasien nach Armenien.
Aus Asien liegt außerdem noch eine ältere Angabe vor,, Altai“ (STGR.-Kat., 1. c.; ob Determination richtig war ?).

E u r  a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(i) Da in der Literatur vor 1900 sehr oft die beiden Arten Apamea lithoxylaea Schot, und A. sublustris Esp. (Nr. 268) 
nur als eine Art betrachtet wurden, lassen sich ältere Angaben nicht immer zweifelsfrei deuten.

268. A p a m e a  s u b lu s tr is  ( E s p e r , 1788)
- (Schmetterlinge Abb. Natur, Teil IV/2/1, Taf. 133, Nr. 1)

L itera tu r
STAUMHGER-Kat.: Nr. 1701 (Hadena). — Spuler: S. 193; Taf. 40, Eig. 17 (Hadena). — Seitz: S. 163; Taf. 39c (Parastich- 
tis). — B oursin: Nr. 437. — N ordstrom et a l.: De Eennoskandiska och Danska nattflynas utbredning (Noctuidae), S. 68, 
1969. — F örster & Woherahrt : S. 125; Taf. 13, Eig. 22 und 23. — K och: Nr. 269 (Parastiehtis). — Hartig & Heinicke : 
Nr. 675.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
Im  ganzen G ebiet zerstreut verbreitet und an den E lugstellen  n icht selten , jedoch is t der 
F alter ,, . . . noch n ich t überall, wo m an ihn erw arten kann, nachgew iesen“ , w ie B ergmann 
(1954) treffend bem erkt. B esonders zahlreiche F undorte sind aus den B ezirken M agdeburg, 
H alle, E rfurt, Gera und Suhl sow ie aus dem  R aum  B erlin  bekannt gew orden, w ährend uns 
aus dem  faunistisch  ebenso gu t erforschten B ezirk  K arl-M arx-Stadt östlich  der Linie 
A dorf/O elsnitz —- P lauen  — Glauchau nur ein einziger F undort (Freiberg) bekannt w urde.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1973: 20. 5 ./13. 6. — 23. 7 ./30. 7.; M axim um  
der H äufigkeit am  L ich t in  der 1. D ekade Ju li. Im  R aum  Thüringen lieg t offenbar die 
H au p tflu gzeit eine D ekade früher.

Verbreitung in Europa
Eigenartig kleines Areal. Mit Ausnahme von Portugal und Griechenland ist die Art uns aus allen europäischen Ländern 
bekannt geworden, wie A. lithoxylaea Schot. (Nr. 267) fliegt sie jedoch vorwiegend in den mittleren Breiten. Nicht auf 
Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft in England bei 54° (Yorkshire), in Nordeuropa geht sie bis 62° n. Br. hinauf (Nord­
strom et al. 1969). Der Grenzverlauf jenseits von Pskow (RSFSR) ist noch unklar (Richtung ?). — Die südliche Areal­
grenze liegt etwa bei 42° n. Br., der Verlauf auf der Iberischen Halbinsel und der Balkanhalbinsel ist ebenfalls noch unklar. 
Östlich der Linie Pskow — Kaluga — Krim in Europa wahrscheinlich noch nicht gefunden.
Aus Asien kennen wir nur einen Hinweis von Eriedel (in litt.) auf Ostanatolien.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Da in der Literatur vor 1900 sehr oft die Arten A. sublustris Esp. und A. lithoxylaea Schot. (Nr. 267) nur als eine Art 
betrachtet wurden, lassen sich ältere Angaben nicht immer zweifelsfrei zuordnen.

269. A p a m e a  cren a ta  ( H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 402) (

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1706 (Hadena rurea E.) — Spuler: S. 193; Taf. 40, Eig. 21a und 21b (Hadena rurea E.). — Seitz: 
S. 164; Taf. 39e und 39f (Parastiehtis rurea E.). — SEITZ-Suppl.: S. 156 und 258 (Parastiehtis rurea E.). — Boursin: Nr. 
438. — F örster & Wohlfahrt: S. 125; Taf. 13 ,Eig. 28,29 und 32. — KocmNr. 271 (Parastiehtis rurea F.). — H artig & 
Heinic k e: Nr. 676.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In  allen  B ezirken verbreitet und häufig.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 20. 5./1. 6. — 15. 7 ./30. 7. m it M axim um  
der H äufigkeit am  L icht in der 2. D ekade Juni.
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Verbreitung in Europa
Das Areal von A. crenata Hfn . erstreckt sich über ganz Eurosibirien einschließlich Japan. Die Art kommt offenbar in allen 
europäischen Ländern vor, auch wenn uns aus Portugal, Albanien und Griechenland noch keine Funde bekannt geworden 
sind. In Nordeuropa erstreckt sich ihre Verbreitung bis hinaus zu 68°30' n. Br. und damit weit über den Polarkreis. Areal­
grenze im Süden Europas: Mittelmeer.

E u r a s ia t i s c h .

270. A p a m e a  ch a ra c terea  (H ü b n e r , [1803])
(Samml. Europ. Schmettert., Noch, Taf. 28, Fig. 133)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1707 (Hadena hepática H b .). -  Spuler: S. 194; Taf. 40, Fig. 23 (Hadena hepática H b .). -  Seitz: 
S. 164; Taf. 39d (Parastichtis hepática L.). — Boursin: Nr. 439. — Förster & Wohlfahrt: S. 126; Taf. 13, Fig. 33. -  
H och: Nr. 270 (Parastichtis hepática H b .). — Hartig & Heinicke : Nr. 677.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
A . characterea H b . ist aus allen B ezirken bekannt geworden. Sie tr itt überall nur lokal 
und zerstreut auf. Ihr H auptverbreitungsgeb iet in  unserer R epublik  lieg t im  südw estlichen  
H ügelland (Thüringer B ecken und R andplatten), aber auch dort ist sie in  der R egel n icht 
zahlreich zu beobachten. In  den oberen L agen der M ittelgebirge kom m t sie n ich t vor. N ach  
N ordw esten  zu n im m t die H äufigkeit der A rt deutlich  ab.
B ergmann (1954) verw eist auf große A bundanzschw ankungen, denen die A rt offenbar 
unterw orfen is t: A n den Standorten wird der F a lter  . . zuw eilen jahrelang verm ißt, um  
in  anderen Jahren w ieder in ungew öhnlicher M enge aufzutreten .“ E s scheint uns aber, als 
wäre die A rt in  den vergangenen 25 Jahren doch deutlich seltener geworden.
E ntlang  der D D R -O stseeküste verläuft die nördliche Arealgrenze.
K arte 145.

F l u g z e i t
1 Generation. A bsolute F lugzeit in  B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1958: 15. 6. bis 
5. 8. M axim um  des F luges nach B ergmann (1. c.) Ende Juni. U rbahn  (1939) nennt den  
27. 8. als das späteste Funddatum .

Verbreitung in Europa
Die Art bleibt im wesentlichen auf die mittleren Gebiete Europas beschränkt, fehlt aber auch hier in manchen Gegenden 
völlig (so nach F örster & Wohlfahrt 1. c., in den mittleren und nördlichen Niederlanden). Mit Ausnahme eines Fundes 
auf Öland (Schweden) ist sie in Fennoskandien bisher nicht gefunden worden. (1) Auch aus der Estnischen und der Belo­
russischen SSR sowie aus Bulgarien, Albanien, Portugal und Spanien kennen wir keine Funde. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft in Europa etwa auf der Linie Nordengland -  Nordfrankreich -  Ostbelgien -  Süden der 
Niederlande -  Hamburg und Schleswig-Holstein (BRD) -  Ostjütland/Fünen/Seeland (Dänemark) -  Ostseeküste der 
DDR und der VR Polen — Kaliningrad (RSFSR) — Wilnius (Litauische SSR). Der weitere Verlauf in Richtung Moskau — 
Ural ist noch unklar. — Die Arealsüdgrenze wendet sich nach unseren Kenntnissen von Südfrankreich über Sardinien, 
Süditalien, die Insel Kérkira ( =  Korfu; Griechenland), Serbien, Siebenbürgen/Banat (Rumänien)zur Schwarzmeerküste 
der Ukrainischen SSR einschließlich der Krim (und weiter zum Kaukasus).
Außerhalb von Europa wurde A. characterea Hb . der Literatur zufolge nur wenig beobachtet: Kaukasus, Altai, Amurgebiet.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Angabe bei Seitz (1. c.) „Nordeuropa“ ist irrig.
(2) Die unter dem Namen Hadena hepatica var. discrepans Staudinger, 1892, aus der Umgebung von Wladiwostok be­
schriebenen Tiere sind mit A. characterea H b . (=  hepatica Hb .) nicht conspezifisch, sondern gehören zu Apamea aquila 
D onzel (Nr. 271).

271. A p a m e a  aq u ila  (D onzel, 1837)
(Ann. Soc. Ent. France, 1837; Taf. 18, Fig. 6)

D ie in der D D R  beobachteten  Tiere gehören zur ssp. funerea  H einemann, 1859.
L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1663 (Hadena funerea H ein .). -  Spuler: S. 189;Taf. 39, Fig. 27 (Hadena funerea H e in .) . -  Seitz: 
b. 165; Taf. 39f (Parastichtis funerea Hein .). — SEiTZ-Suppl.: S. 156; Taf. 19e (Parastichtis funerea Hein .). — v. Chap- 
PUIS: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 16. — BOURSIN: Nr. 440. — FÖRSTER & WOHLFAHRT: S. 126; Taf. 13, Fig. 30 und 31 
-  Wolfsberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Monte Baldo in Oberitalien, S. 187,1971. -  K och - Nr 272 (Para­
stichtis aquila ssp. funerea Hein .). — Hartig & Heinicke : Nr. 678.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
D ie A rt ist nach v. Ch appu is (1944) in  unserem  Gebiet ,,. . . durchaus an Flachm oore g e ­
bunden . H ier leb t sie — sow eit wir w issen — an Pfeifengras, M olinia  caerulea (L.)

DOI: 10.21248/contrib.entomoL31.2.341-448

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Heft 2,1981, Band 31 3 7 7

Moehch . Sie tr itt sehr lokal auf. V om  G ebiet der D D R  sind bisher nur folgende Funde  
bekannt gew orden (1):

R O : K reis R ibnitz-D am garten  : . . 1936 auf dem  Darß durch E rdm ann  aufgefunden
und seitdem  teilw eise häufig in  Prerow  und an der Straße nach W ieck am  K öder 
beobachtet. . . . B is zu 12 Stück wurden 1936 und 38 an m anchen A benden gezählt, 
1937 tra t der F alter nur vereinzelt auf ,, (U rbahn  1939). „N ach  unseren F an g­
protokollen  kam en uns 1950 vom  25. 7. — 6. 8. dort 18 Falter an den K öder, 1951 
waren es vom  25. 7. — 1. 8. nur 4 und 1952 keiner m ehr.“ (Urbahn  in  litt . 16. 7. 
1977). — N ach  1952 sind E. & H. U rbah n  n ich t w ieder im  Darß entom ologisch  
tä tig  gew esen.

E R F : K reis E isenach: „E in  F alter wurde am  H ain ich  bei N azza von  E . H eine  (Leipzig) 
gefunden, w ie K napp  1887 b erich tete .“ (B ergmann 1954).

N ach  dem  Jahre 1951 h at kein E ntom ologe der D D R  diese A rt w ieder auf unserem  Terri­
torium  beobachtet. Es ist unklar, ob das V orkom m en noch besteh t oder inzw ischen er­
loschen ist. (2) (3)
D ie Funde auf dem  Darß liegen  im  nördlichen europäischen Teilareal der Art.
K arte 280.

F l u g z e i t
1 G eneration. A uf dem  Darß flogen die Tiere in  der Zeit vom  15. Ju li bis 6. A ugust (Ur­
b a h n  1. c.).

Verbreitung in Europa
A.aquila D onz. besiedelt zwei gut getrennte Teilareale. Im nordwestlichen Tiefland fliegt sie in der schwarzbraunen ssp. 
funerea H einemann . In den Alpen mit den sich östlich anschließenden Gebirgszügen und in den Pyrenäen kommt die 
hellere, mehr kupferbraun gefärbte Nominat-Subspezies vor. Aus Großbritannien, aus ganz Fennoskandien, aus dem ge­
samten europäischen Teil der UdSSR, aus der VR Polen, der CSSR (4), Bulgarien, Albanien und Griechenland sowie von 
der Iberischen Halbinsel kennen wir keine Nachweise. Nicht auf Island.
Das N ordareal umfaßt den Nordwesten der BRD (Schleswig-Holstein, Niedersachsen und im Süden Westfalen) sowie 
anschließende Gebiete in Belgien, den Niederlanden, Dänemark und in der DDR., ,Die meisten bisher bekannten Fundorte 
liegen im Niederelbegebiet (Hamburg), in Hannover und in Schleswig-Holstein“ (WARNECKE 1941b).
Das Südareal erstreckt sich in nahezu West-Ost-Richtung von den Hautes Pyrénées (Frankreich) über die gesamte Alpen­
kette (nördlich bis Württemberg nachgewiesen), weiterhin über West- und Mittelungarn bis Rumänien (Einzelfund im 
Retezatgebirge in den Südkarpaten; K önig in litt.). Nach Spuler (1. c.) auch am Dervent in Nordbosnien (Jugoslawien) 
gefunden.
A. aquila D onz. wird in der Literatur weiterhin angegeben vom südlichen Kaukasus (laut Warnecke 1. c. fraglich) sowie 
von Ostasien: Fernostgebiet der UdSSR, Japan, Korea, VR China. Die artliche Identität der ostasiatischen mit den euro­
päischen Populationen ist jedoch noch nicht endgültig bewiesen.
Verbreitungskarten wurden publiziert von Warnecke (1941b : Europa) und von Wolfsberger (1971 : Alpengebiet).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Der von B ergmann (1954) erwähnte Fundort Forsthaus Oderteich im Oberharz (1 Falter, Lotze leg., 15. 6.1941) liegt
nicht auf dem Staatsgebiet der DDR. _
(2) Es ist dringend erforderlich, auf dem Darß zur Flugzeit durch Ködern und Lichtfang nach A. aquila funerea HEIN, zu 
suchen, um das Vorkommen erneut zu bestätigen.
(3) Warnecke (1941b) hält es aus zoogeographischen Gründen für wahrscheinlich, daß die Art in weiteren Gebieten Ost­
europas noch entdeckt werden kann.
(4) Trotz gegenteiliger Angaben in der Literatur hält Spitzer (in litt. 18.12 .1972) das Vorkommen in der CSSR für un­
wahrscheinlich.

272. A p a m e a  la te r itia  (H ufnagel , 1766)
(Berl. Mag.,I l l ,  S. 306)

L it e r a t u r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1694 (Hadena). — Spuler: S. 193; Taf. 40, Fig. 14 (Hadena). — Seitz: S. 166; Taf. 39i und 40a 
(Parastichtis). -  SEITZ-Suppl.: S. 157 und 259; Taf. 19g (Parastichtis). -  BOURSIN: Nr. 441. -  Forbes: Lepidoptera of 
New York and neighboring States, S. 185,1954. -  F orster & Wohlfahrt: S. 126; Taf. 13, Fig. 34 und 35. -  K och: Nr. 
274 (Parastichtis). — Hartig & Heinic k e: Nr. 679.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und n ich t selten . M it A usnahm e von  Marienberg und A nnaberg  
fehlen noch B eobachtungen  aus den Erzgebirgskreisen.

F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1962 — 1970: 15. 6 ./24 . 6. — 10. 8./5. 9.; H äufigkeitsm axi­
m um  am  L icht in  der 2. D ekade Juli. N ach  B ergmann (1954) in den höheren L agen T hü­
ringens von  M.7 bis E .8 m it M axim um  A nfang 8.

25 Beitr. Ent. 31, H. 2
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Verbreitung in Europa
Die in mehreren Subspezies über die gesamte nördliche Hemisphäre der Erde verbreitete Art ist in Europa nur ausPortugal 
und Griechenland noch nicht gemeldet; in England nur einzelne Funde, in Frankreich offenbar auf die gebirgigen Teile 
beschränkt. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze liegt in Nordeuropa mit über 68° n. Br. weit jenseits des Polarkreises, sie erreicht im europäischen 
Teil der UdSSR den Polarkreis jedoch nicht. — Die Arealsüdgrenze in Europa etwa bei 42° n. Br. durch Spanien, Italien 
und die Balkan-Halbinsel verlaufend.
In den mittleren und nördlichen Gebieten Asiens einschließlich Japans und der Kurilen verbreitet.
Das nearktische Teilareal erstreckt sich ebenfalls zwischen dem nördlichen Polarkreis und etwa 40° n. Br.: von Neufund­
land bis New Yersey, westlich bis Yukon und weiter (Forbes 1954).

H o la r k t i s c h .

273. A p a m ea  fu rv a  ([D en is  & S chifferm üller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 81)

L ite r a tu r
Gebr. Spey er , II, S. 159,1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 1678 (Hadena). -  Spuler: S. 191; Taf. 40, Fig. 12 (Hadena). -  
Seitz: S. 177; Taf. 41f (Crymodes). — SEITZ-Suppl.: S. 162und260; Taf. 19)l {Crymodes). — BouRSiN:Nr. 442. — Förster 
& Wohlfahrt: S. 127; Taf. 14, Fig. 23. — Wolesberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Monte Baldo in Oberitalien, 
S. 188,1971. — K och: Nr. 295 {Crymodes). — H artig & H einicke : Nr. 681.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . fu rva  S ch iff , ist aus allen B ezirken unseres Landes bekannt. Der F alter flieg t w ohl in  
allen  L andschaften, ist aber aus den höheren L agen des Erzgebirges, aus dem  G ebiet sü d ­
lich  des Thüringer W aldes, aus den w estlichen K reisen der Bezirke Erfurt und M agdeburg 
sow ie aus großen Teilen der Bezirke Schwerin und Neubrandenburg n icht gem eldet w orden. 
E s läß t sich noch n icht entscheiden, ob dabei V erbreitungs- oder B eobachtungslücken vor­
liegen.
D ie A rt ist überall nur spärlich beobachtet worden.

F l u g z e i t
1 Generation. Querfurt 1958 — 1967: 25. 6./3. 7. — 16. 8./30. 8.; M axim um  des A nflugs ans 
L ich t in  der 3. Julidekade. S teuer beobachtete in  Bad B lankenburg/R udolstadt im  Jahre 
1954 die ersten Falter bereits am  18. 6. Für den spätesten  Fund (im ehem aligen Pom m ern) 
g ib t U rbah n  (1939) den 19. 9. an.

Verbreitung in Europa
Wir kennen Fundnachweise aus allen europäischen Ländern. Die Art bevorzugt warme und trockene Stellen. Innerhalb 
des Gebietes fehlt sie in manchen Gegenden völlig (so im östlichen Mittelengland und im westlichen und mittleren Frank­
reich). Im Süden bewohnt sie besonders die Gebirge (Gebr. Speyer  1862, Wolesberger 1971). Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze wendet sich von den Shetland-Inseln zur Westküste Norwegens bei 63° n. Br. und weiter bis zum 
Nordende des Bottnischen Meerbusens (Einzelfunde auch noch jenseits des Polarkreises). Dann verläuft sie in südöstlicher 
Richtung zum Onegasee (Petrosawodsk/Karelische ASSR) und anschließend quer durch den europäischen Teil der RSFSR 
zum Ural. Der genaue Verlauf östlich des Onegasees ist noch nicht bekannt. — Die Arealsüdgrenze verläuft wahrscheinlich 
im Mittelmeer.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich außerhalb Europas weiter über große Teile Asiens, nämlich über das Kaukasus­
gebiet, Kleinasien, Iran, die mittelasiatischen Sowjetrepubliken, Sibirien, das Fernostgebiet der UdSSR und die VR China 
(im Süden bis Likiang nachgewiesen).

E u r  a s i a t i s c h .

274. A p a m e a  ru b r ire n a  (Treitschk e , 1825)
(Schmetterlinge von Europa, 5/2, S. 159)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1686 {Hadena). — Spuler: S. 192; Taf. 40, Fig. 11 {Hadena). — Seitz: S. 177; Taf. 41g {Crymodes). 
— SEITZ-Suppl.: S. 162; Taf. 19 1 {Crymodes). — Warnecke: Dtsch. Entomologentag in Hamburg 1953, S. 40, 1954. — 
B oursin: Nr. 445. — F orster & Wohlfahrt: S. 128; Taf. 14, Fig. 11 bis 13. — K och: Nr. 296 {Crymodes). — Varga: 
Acta Biol. Debrecina, X  —XI, S. 201,1972 — 1973. — Zolotarenko et al. In: Fauna i ekologija Sibiri, S. 56, Nowosibirsk 
1974. — H artig & Heinic ke: Nr. 687.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D as V orkom m en von  A . rubrirena Tr ., einer „sibirischen W aldart“ (W arnecke  1954), is t  
fast ausschließlich auf die M ittelgebirge und deren Vorland beschränkt. Hier sind die Falter  
am  K öder (Shell 1974) und am  L icht (W olter 1964, Steuer 1965) stellenw eise n icht selten  
zu  beobachten. G elegentliche Funde im  anschließenden Flachland können wahrscheinlich  
als verflogene Tiere angesehen w erden (zum  B eisp iel bei Gera).
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A uf dem  G ebiet der D D R  fliegen sehr unterschiedlich gezeichnete Populationen. In  seinen  
A rbeiten  versucht K och (1963a, 1965d, 1971), diese P opulationen  bestim m ten Subspezies 
zuzuordnen. Er unterscheidet:
— A . rubrirena hercyniae S t a t t d in g e r , 1871: tiefschw arze, sehr kontrastreich w eiß g e ­

zeichnete, schm alflügelige R asse des H arzes (D D R - und B R D -Seite) sow ie seiner ö s t­
lichen, südöstlichen und südlichen A usläufer beziehungsw eise Vorländer;

— A . rubrirena m iriquidoi K och, 1963: schw arze, w enig kontrastreich braunschwarz g e ­
zeichnete, schm alflügelige R asse des Osterzgebirges und des oberen Erzgebirges östlich  
von  A nnaberg (sowie des nördlichen R iesengebirges, des A ltvatergeb ietes und der 
T atra );

— A . rubrirena asciburgensis K och, 1965: schwarzbraune, w enig kontrastreich braun bis 
schw arz gezeichnete, breitflügelige R asse des oberen Erzgebirges w estlich  von  A nna­
berg (sowie des südlichen R iesengebirges, des B öhm erw aldes und des G ebietes um  M a­
rianske Läzne in der CSSR).

D ie braunschw arzen, schm alflügeligen P opulationen  des Thüringer W aldes und seines 
V orlandes te ilt  K och (1. c.) vorläufig der ssp. hercyniae S t g r . z u , b eton t aber, daß w eitere 
U ntersuchungen erforderlich seien.
N ach unserer A uffassung können die Ergebnisse der KocH schen U ntersuchungen noch  
nicht als endgültig  gesichert angesehen werden.
D ie D D R -P op u la tion en  liegen  an der (relativen) Nordgrenze des Südareals der Art.
K arte 146.

F l u g z e i t
1 G eneration von  relativ  kurzer D auer. Querfurt 1958 — 1967: 25. 6./2. 7. — 24. 7./5. 8.; 
ohne erkennbaren E lughöhepunkt am  L icht.

Verbreitung in Europa
A. rubrirena Tß. hat eine „eigenartige, diskontinuierliche Verbreitung“’(Varga 1972—1973). Die Art besiedelt in einem 
zusammenhängenden Nordareal und in einem in Südosteuropa stark zerrissenen Südareal die nord-, mittel- und südost­
europäischen Mittel- und Hochgebirge in etwa 7 Subspezies. Von der Iberischen Halbinsel, von Großbritannien, Belgien, 
den Niederlanden, Dänemark, Albanien und Griechenland sowie aus der Belorussischen und der Ukrainischen SSE, nicht 
bekannt. Nicht auf Island.
N ordareal: Die (absolute) Arealnordgrenze verläuft von der Westküste Norwegens bei 61° n. Br. nach der schwedischen 
Faunenprovinz Lule Lappmarken (67° n. Br.) und weiter in ostsüdöstlicher Richtung über Kuusamo (Finnland), Petrosa- 
wodsk (Karelische ASSR) und Uchta (ASSR der Komi) zum Ural. Die (relative) Arealsüdgrenze zieht sich von Südnorwegen 
und Südschweden (etwa bei 58° n. Br.) nach Kaliningrad (RSFSR). Weiterer Verlauf unklar. In der Literatur finden sich 
noch Fundmeldungen aus der Lettischen und der Estnischen SSR sowie aus Moskau, Kasan und Orenburg (RSFSR). 
Südareal: Die (relative) Arealnordgrenze verläuft vom Schwarzwald in der BRD entlang dem Nordfuß der Alpen, dann 
nordwärts über das Fichtelgebirge zum Westrand des Thüringer Waldes (DDR) und des Harzes (BRD), folgt dann dem 
Nordfuß des Harzes (BRD und DDR), der anderen DDR-Mittelgebirge, der Sudeten, Beskiden und Tatra (VR Polen). Die 
West- und (absolute) Südgrenze wendet sich vom Schwarzwald über den West- und Südrand der Alpen (Frankreich, 
Italien) nach dem slowenischen Karst (Nordjugoslawien) und nach Nordungarn. Südöstlich davon isolierte (?) Kleinareale 
noch in den rumänischen Südkarpaten, in den bulgarischen Hochgebirgen (Pirin, Witoscha, Rila, Rhodopen) sowie in der 
Umgebung von Bitolj (Jugoslawisch-Mazedonien) und in der Umgebung von Sarajevo (Jugoslawien).
Der Literatur zufolge ist A. rubrirena TR. außerhalb von Europa bisher nur noch in den sibirischen Gebirgen Ost- und West- 
sajan, auf der Insel Sachalin und auf den Kurilen (Zolotarenko et al. 1974) beobachtet worden.
Verbreitungskarten wurden von Warnecke (1. c.) und von Varga (1. c .; mit subspezifischer Gliederung) publiziert.

E u r a s ia t i s c h .

275. A p a m e a  p la tin e a  (Tr e itsc hk e , 1825)
(Schmetterlinge von Europa, 5/2, S. 34)

L itera tu r  ,
STAVDINGER-Kat.: Nr. 1673 (Hadena). -  Spuler: S. 191; Taf. 40, Fig. 5 (Hadena). -  Seitz: S. 176; Taf. 41d (Crymodes 
platinea Tr . und Gr. ferrea Pglr.). — SEiTZ-Suppl.: S. 161 und 259; Taf. 19i {Crymodes). — v. Chappuis : Mitt. Dtsch. Ent. 
Ges. 1944, S. 21. -  B ottrsin: Nr. 446. -  Forster & Wohlfahrt: S. 128; Taf. 14, Fig. 15 bis 17. -  K och: Nr. 294 {Cry­
modes). — Hartig & Heinic k e: Nr. 688.

V o r k o m m e n  in der D D R
D ie sehr w ärm eliebende, durchaus an K alk  gebundene Art (v. Chappuis  1944) wurde bisher 
nur an w enigen k lim atisch  begünstigten  Stellen im  Südw esten der D D R  nachgew iesen, zu ­
m eist nur einzeln am  L ich t: U n stru tta l bei Freyburg/N ebra, m ittleres Saaletal von  N au m ­
burg bis Jena (auch N ebentäler), U m g. A rnstadt.

H A : F reyburg/N ebra: m ehrfach am  L icht, zum  B eispiel am  18. 6. 1968 (H u t h ). -—
N aum burg: (B ergmann 1954; coli. S taudinger , Zoologisches M useum Berlin, 1 d).
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GE: Jena: an mehreren Stellen  der näheren U m gebung regelm äßig am  L ich t (vgl. V öl­
ker 1927), auch in  neuerer Zeit noch (Tagebuch V ö lker; H e in ic k e). — L öber­
sch ü tz/Jen a-L an d : einzeln  am  L icht (Ur b a h n ).
Südlich von  Jena im  m ittleren  Saaletal offenbar bisher n icht festgestellt , aber w ohl 
zu erwarten ?

E R F : M ühlhausen: Fragliche alte L iteraturangabe (vgl. B ergmann 1954). — A rnstadt: 
je 1 E x. um  1900 und am  19. 7. 1934 (B ergmann 1954).

D ie vom  übrigen A real etw as isoliert liegenden Fundorte im  M uschelkalkgebiet der D D R  
stellen  das nördlichste V orkom m en der A rt in  Europa dar. (1)
K arte 281.

F l u g z e i t
1 Generation. D ie handschriftlichen N otizen  von  V ölker w eisen  für Jena eine F lugzeit 
vom  7. 6. — 9. 7. aus.

Verbreitung in Europa
Südliche montane Art: Von Spanien über Süd- und Südostfrankreich, Schweiz, BRD (Alpen, Jura, südl. Schwarzwald, 
Württemberg, Nassau), DDR, ÖSSR (Mähren, Slowakei), Polen (Pieniny) bis zur Krim, in Norditalien, Jugoslawien (slo­
wenischer Karst, Mazedonien), Nordungarn, Rumänien, Griechenland (Peloponnes) und Sizilien. Meist lokal und selten. 
Auch auf Nordafrika übergreifend (ssp. atlantica Zeiiny).

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n  (-m ontan).
Bemerkungen

(1) Folgende Fragen bedürfen einer Klärung:
a) Ausmaß der Besiedlung des Saaletales und seiner Nebentäler durch A. platinea Tr . _ .
b) Subspezies-Zugehörigkeit der DDR-Populationen. Offenbar gehören die Tiere aus demSaaletal nicht zur ssp. franconiae 

Menhoper, 1955, der nächstgelegenen Subspezies.

276. A p a m e a  ob lon ga  (H aworth, 1809)
(Lepidoptera Britannica, 2, S. 188)

L itera tu r
Gebr. Spey er , II, S. 160,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1693 (Hadena abjecta H b .). — Spuler: S. 193; Taf. 40, Fig. 13 
(Hadena abiecta H b .). — Seitz: S. 167; Taf. 40b (Parastichtis). — B oursin: Nr. 447. — F örster & Wohlfahrt: S. 128; 
Taf. 14, Fig. 20 bis 22. — K och: Nr. 276 (Parastichtis). — H artig & Heinicke: Nr. 689.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In  der Zeit vor 1935 war A . oblonga H a w . von  zahlreichen Orten bekannt, ging dann aber 
zahlenm äßig stark zurück. D ie 1959 von U rb a h n  getroffene F eststellung, daß die A rt in  
unserem  G ebiet „m eist nur lokal und nur gelegentlich  n icht als Seltenheit gefunden . . . 
w ird, sp iegelte exak t die dam alige S ituation  w ider. A bgesehen von  der O stseeküste und  
einem  größeren G ebiet östlich  des H arzes, wo die A rt offenbar günstige E ntw ick lungs­
bedingungen vorgefunden hat, konnte sie zu dieser Zeit zwar an etlichen  Orten, aber m eist 
nur ganz vereinzelt in der D D R  festgeste llt w erden (darunter nur in  einem  einzigen Stück  
im  Gebirge: R ehefeld /D ippold isw alde, 720 m  H öhe). In  großen Teilen des G ebietes war 
sie noch n icht gefunden w orden. (1)
E tw a ab dem  Jahre 1970 nahm en die A nzahl der Orte, in  denen A . oblonga H a w . beob­
ach tet wurde, und die P opulationsd ichte ständig  zu. Nur aus B erlin , den B ezirken C ott­
bus und Suhl kennen wir je tz t noch keine N achw eise.
W ie diese T atsachen beurteilt w erden sollen, is t uns zur Zeit noch unklar. W ahrscheinlich  
handelt es sich um  P opulationsdichte-Schw ankungen, die über mehrere Jahrzehnte an ­
dauern.
K arte 147.

F l u g z e i t
1 Generation. D ie uns vorliegenden F lugdaten  ergeben eine absolute F lugzeit vom  28. 6. 
bis 9. 8.

Verbreitung in Europa
Innerhalb des sich über ganz Eurosibirien (einschließlich Sachalin, aber ohne Japan) und Nordamerika erstreckenden 
Areals tritt A. oblonga HAW. in Europa ähnlich zerstreut auf wie in der DDR. Mit Ausnahme von Mazedonien kommt sie 
offenbar südlich der Linie Bordeaux (Frankreich) — Marche (Italien) — Krim (UdSSR) nicht vor. Im Nordwesten Europas 
erreicht die Art die Shetland-Inseln, kommt aber nicht auf Island vor. In Nordeuropa reicht das Areal etwa bis 62° n. Br., 
besonders in Finnland.
Die Art wurde auch aus Kleinasien und aus dem Nordiran gemeldet, ob zu Recht?

H o l a r k t i s c h .
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Bemerkungen
(1) Die von Bergmann (1954) gegebene Charakterisierung der ökologischen Ansprüche von A. oblonga H aw ., vor allem 
der Satz, ,Wohl nur auf Sand- und Schwemmlandboden (auch salzhaltigem) “ paßt nicht so recht zum Verbreitungsbild der 
Art in der DDE. Der bemerkenswerte Fund bei Rehefeld im Osterzgebirge, dessen Determination Heinioke überprüft hat, 
zwingt zu weiteren Untersuchungen in dieser Hinsicht.

277. A p a m e a  r e m is s a  (Hü b n e r , [1809])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 90, Fig. 423)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1712 (Hadena gemina H b .). -  Spuler: S. 194; Taf. 40, Fig. 24 (Hadena gemina H b .). -  Seitz: 
S. 168; Taf. 40c und 40d (Parastichtis obscura HAW.). — SEITZ-Suppl.: S. 157 (Parastichtis). — Forbes: Lepidoptera of 
New York and neighboring States, S. 185,1954. — Boursin: Nr. 448. — F örster & Wohlfahrt: S. 129; Taf. 14, Fig. 24 
bis 26 und 30. — K och: Nr. 278 (Parastichtis obscura Haw.). — Hartig & Heinioke: Nr. 690. — Prota: Boll. Soc Sarda 
Sc. Nat. (Sassari), 15, S. 33,1975.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F ast überall verbreitet und n icht selten, jedoch örtlich m it jahrweise sehr w echselnder 
H äufigkeit auftretend.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 1. 6 ./10. 6. — 25. 7./20. 8.; H äu figkeits­
m axim um  am  L ich t in  der 3. D ekade Juni.

Verbreitung in Europa
Die von Frankreich bis Japan über das ganze mittlere Eurasien meist zerstreut vorkommende Art wird in allen Ländern 
West-, Nord-, Mittel- und Osteuropas gefunden, in Skandinavien einzeln bis weit über den Polarkreis hinaus (zum Beispiel 
in Petsamo). In Süd- und Südosteuropa ist die Arealgrenze nicht eindeutig bekannt, sie verläuft etwa von Nordspanien 
(Bilbao) über Sardinien nach Montenegro (Jugoslawien), Südbulgarien, die Krim (und das Kaukasusgebiet). Von Portugal, 
Albanien und Griechenland sind uns keine Funde bekannt.
Eine Verbreitungskarte (unvollständig) druckte Prota (1975) ab.

E u r a s ia t i s c h .  (1) •

Bemerkungen
(1) Nach Forbes (1954) soll die nearktische Art Septis indocilis Walker mit Apamea remissa H b . conspezifisch sein. Be­
stätigt sich diese Angabe (wir konnten sie nicht überprüfen), dann muß A. remissa Hb . zum holarktischen Verbreitungstyp 
gestellt werden.

278. A p a m e a  u n a n im is  (H ü b n e r , [1813])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 120, Fig. 556)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1713(Hadena). — Spuler': S. 195; Taf. 41, Fig. 1 {Hadena). — Seitz: S. 168; Taf. 40c und 40d 
{Parastichtis). — SEITZ-Suppl.: S. 158 {Parastichtis). — Boursin: Nr. 449. — F örster & Wohlfahrt: S. 129; Taf. 14, 
Fig. 1. — K och: Nr. 279 (Parastichtis). — H artig & H einicke: Nr. 691.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen B ezirken und — m it A usnahm e der Gebiete südlich des Thüringer W aldes —- aus 
allen L andschaften  ist uns die an Ufergräser gebundene Art bekannt geworden. „W ährend  
die R aupe m anchm al in  ungeheurer Zahl örtlich in  den Tälern der H ügellandschaften  und 
se lb st m itten  im  Gebirge an B ächen zu finden ist, trifft m an den Falter m eist spärlich an, 
offenbar, w eil er w enig schw ärm t.“ (B ergmann 1954).
K arte 148.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lu gzeit in Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 22. 5. — 30. 6., M a­
xim um  des F luges ans L ich t in  der 2. D ekade Juni.

Verbreitung in Europa
A. unanimis Hb . ist uns mit Ausnahme der Litauischen und der Belorussischen SSR (wo die Art noch gefunden werden 
dürfte) sowie von Albanien und Griechenland aus allen europäischen Ländern bekannt geworden. Ihre Häufigkeit nimmt 
jenseits der Alpen und offenbar auch östlich des 30. Längengrades stark ab, so daß sie dort in vielen Gebieten nur noch 
sehr einzeln beobachtet worden ist (so in Südfrankreich, Norditalien, auf der Balkanhalbinsel und im Südosten des euro­
päischen Teils der UdSSR). Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals in Europa kann wie folgt beschrieben werden: Orkney-Inseln (Großbritannien) — Skagerrak — 
Südspitze Norwegens und Oslo — Westküste Finnlands bei 64° n. Br. — Pielis-Järvi (Ostfinnland) — Südufer des Onega­
sees (RSFSR) — Syktywkar (Komi ASSR) — Ural. — Die Südgrenze des Areals ist gleichfalls nicht exakt bekannt. Soweit 
wir ermitteln konnten, liegen die südlichsten Fundorte in Europa auf einer Linie, die sich etwa von Südspanien über Sar­
dinien — Modenese (Italien) — Slowenien und Mazedonien (Jugoslawien) — Nordostbulgarien nach der ukrainischen 
Schwarzmeerküste zieht. Der weitere Verlauf in östlicher (oder nordöstlicher ?) Richtung ist noch unklar.
Der Literatur zufolge kommt A. unanimis Hb . auch in Asien vor: Armenien, Altai, Westsibirien, Amurland (Seitz 1. c.). 
Wir konnten jedoch noch keine Belege aus diesen Gebieten einsehen.

E u r a s ia t i s c h .
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279. A p a m e a  il ly r ia  (F r e y e r , 1852)
(Neuere Beiträge zur Schmetterlingskunde, 6, Taf. 483, Big. 2)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1714 (Hadena). — Spuler: S. 195; Taf. 41, Fig. 2 (Hadena). — Seitz: S. 167; Taf. 40c (Parastich- 
tis) -  Pr e iss: Int. Ent. Ztschr., 27, 1933/34, S. 73, 1933. -  SEiTZ-Suppl.: S. 157; Taf. 19g (Parastichtis). -  Boursin: 
Nr.’450. — Stamm: Ent. Ztschr., 75, Nr. 14, S. 157,1965. — Sulcs & Viidalepp: Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 16, Nr I bis 
III, S. 246.1969. — Förster & Wohlfahrt: S. 130; Taf. 14, Fig. 6. — K och: Nr. 277 (Parastichtis). — Hartig & He i­
niok e: Nr. 692.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
D ie charakteristisch gezeichnete A . illyria  F rr . kom m t nur im  südw estlichen Teil der R e ­
publik  in  den Bezirken H alle, Magdeburg, Erfurt, Gera und Suhl vor. Ihr V erbreitungs­
geb iet in  der D D R  kann gegenw ärtig m it einer L inie um schrieben werden, die von  Blan- 
kenburg/H arz im  Kreis W ernigerode über A schersleben, Querfurt, N aum burg, R onneburg/ 
Landkreis Gera nach B lankenstein /L obenstein  führt. A ußerhalb dieses Gebietes ist led ig­
lich  noch ein F und bekannt gew orden: „A m  Fuß des Valtenberges (K reis B ischofsw erda; 
W . H . & C. N .) fand K öhler ein  frisches E xem plar (richtige B estim m ung außer allem  
Zweifel: S chütze)“ schreibt Möbius (1922).
A . illyria  F r r . wird erst se it etw a 1915 für das G ebiet der jetzigen  D D R  in der L iteratur  
erw ähnt. B ergmann (1954) m eint daraus folgern zu dürfen, „daß die A rt sich erst in  n eu­
erer Zeit hier angesiedelt hat, und m an muß v ielle ich t überhaupt eine E inw anderung der 
A rt in  Thüringen für die Zeit nach 1900 annehm en .“ P reiss (1933) dagegen m öchte m it 
ökologischen A rgum enten ,,. . . illyria  als recht alten  B estandteil unserer F auna in  A n­
spruch nehm en, der sich nur infolge seines eng begrenzten Lebensraum es bisher der B eob ­
achtung entzogen  h a t.“ — W ir schließen uns der A uffassung von  B ergmann an.
D ie D D R -F undorte liegen  an der N ordgrenze des südlichen V erbreitungsgebietes in  Europa. 
D ie genannte Linie ist eine relative Nordgrenze.
K arte 282.

F l u g z e i t  ' •
1 G eneration von  nahezu genau einem  M onat D auer. A bsolute F lugzeit in  Querfurt 1958 
bis 1967: 20. 5. — 20. 6.; in  B ad B lankenburg/R udolstadt „von  Ende Mai bis Ende Ju n i“ 
(S teuer  1965).

Verbreitung in Europa
A. illyria Frr. ist eine pseudo-boreoalpine Art. Sie besiedelt zwei weit auseinander liegende Teilareale, die durch eine breite 
Auslöschungszone nördlich der europäischen Mittelgebirge getrennt sind. Aus Großbritannien, der VR Polen, der Belo­
russischen und der Ukrainischen SSR sowie aus Portugal sind uns noch keine Funde bekannt geworden. Nicht auf Island. 
Das N ordareal erstreckt sich im wesentlichen über Fennoskandien (einschließlich der Karelischen ASSR), über Teile 
von Dänemark, über die Estnische und Lettische SSR sowie über Teile der nordwestlichen RSFSR (bis nach Moskau und

Dih^absoiute) Arealnordgrenze verläuft von der Westküste Norwegens bei etwa 63° n. Br. zur Ostküste Schwedens bei 
64° n Br. und weiter auf etwa gleicher Breite nach Ostfinnland. Dann wendet sie sich zur Nordwestkuste des Ladogasees 
(Karelische ASSR) und nach Leningrad (RSFSR). Die (relative) Arealsüdgrenze berührt folgende Gebiete: Nordjütland/ 
Seeland/Bornholm (Dänemark), Insel Gotland (Schweden), die mittlere Lettische SSR (Sulcs & Viidalepp 1969) und das 
Pskower Gebiet in der RSFSR (Skworzow in litt, an Heinicke).
Wir vermuten, daß sich das Areal in östlicher Richtung weiter über die RSFSR ausdehnt — Seitz (1. c.) nennt,,Rußland 
— doch kann diese Vermutung noch nicht belegt werden. Preiss (1. c.) ist dagegen der Auffassung, daß , , . . .  die östliche 
Ausbreitung überhaupt ( .. .) mit dem 30. Längengrad abgeschlossen“ zu sein scheint. — Weitere Forschungen dazu sind 
erforderlich.
Das Südareal liegt im wesentlichen zwischen den europäischen Mittelgebirgen und dem Mittelmeer. In großen Teilen des 
mittleren und westlichen Frankreich und in großen Teilen Italiens wurde die Art aber noch nicht beobachtet.
Die (relative) Nordgrenze verläuft von Limburg (Niederlande) über die westfälischen Mittelgebirgszüge (BRD), den Harz 
(DDR), das Fichtelgebirge (BRD), die Sudeten und Beskiden (ÖSSR) sowie die Karpaten (Rumänien) nach dem Schwarzen 
Meer. Die (absolute) Arealsüdgrenze ist noch nicht genügend bekannt. Nach unserer Übersicht berührt sie Nordspanien 
(Bilbao, Pyrenäen), die Alpes Maritimes (Frankreich), die Basilicata (Süditalien) sowie Südgriechenland. _
Stamm hat 1965 ein reiches Datenmaterial aus dem Rheinland (BRD) veröffentlicht, an dem er zeigt, daß die Art seit 1933 
bei einer nordwärts gerichteten Ausbreitungstendenz das Areal stark erweitert und auch in der Populationsdichte von 
Jahr zu Jahr zugenommen hat.
Außerhalb Europas kennen wir A. illyria Frr. nur noch aus dem Kaukasusgebiet (Teberda u. a.).
Eine Verbreitungskarte, von Warnecke stammend, hat Preiss (1. c.) seiner Arbeit beigefügt.

E u r a s ia t i s c h .

280. A p a m ea  a n ceps  ( [ D e n i s  & S c h ie f e r  Mü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 81)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1679 (Hadena sórdida Bkh .). -  Spuler: S. 192; Taf. 40, Fig. 18 (Hadena sórdida Bkh.). -  Seitz: 
S 167- Taf 39h und 40a (Parastichtis sórdida B kh.). -  SsiTZ-Suppl.: S. 157; Taf. 19g (Parastichtis sórdida Bkh .). -  Bour­
s in : Nr. 451. -  Förster & Wohlfahrt: S. 130; Taf. 14, Fig. 27 und 28. -  Koch: Nr. 275 (Parastichtis sórdida Bkh .). -  
Grigor’eva: Trudy Vsesojuzn. ent. obsc. (Leningrad), 50, S. 146,1967. — Hartig & Heinicke: Nr. 693.
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V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
R ast überall verbreitet und n ich t selten.

F l u g z e i t
1 G eneration. Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 20. 5./1. 6 . - 2 9 .  6 ./5 . 8.; M axim um  des 
A nflugs ans L icht 1. -)- 2. D ekade Juni. Im  Gebirge nach B ebgmank (1954) F lugzeitende  
bis M itte A ugust verschoben. E inzelne F alter auch noch Ende A ugust beobachtet ( U r - 
b a h s  1939, D uckert in  litt .) . (1)

Verbreitung in Europa
Die über weite Beile Asiens verbreitete und insbesondere in den Getreide-Anbaugebieten der Kasachischen SSR schädlich 
aufgetretene Art (vgl. Grigor’eva 1967) kommt auch in den meisten europäischen Ländern vor. In Nordeuropa bleibt 
jedoch Norwegen außerhalb des Areals, von Schweden und Finnland werden nur die südlichen Teile eingeschlossen. Vom 
südlichen Balkan liegen uns noch keine Fundmeldungen vor.
Das Areal erstreckt sich weiter über Kleinasien, den Libanon und den Nordiran, den Kaukasus sowie über große Teile des 
mittleren Asien, im Osten bis etwa zur Ostgrenze der Mongolischen Volksrepublik.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Durch intensive Freilandbeobachtungen und Zuchten müßte aufgeklärt werden, ob es sich bei den Ende August fliegen­
den einzelnen Tieren um eine partielle 2. Generation, um übersommernde Falter oder um verspätet geschlüpfte Tiere han­
delt.

281. A p a m e a  so rd e n s  (H u fn a g el , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 306)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1710 (Hadena basilinea F.). — Spuler: S. 194; Taf. 40, Fig. 20 (Hadena basilinea F.). — Seitz: S. 
169; Taf. 40e (Parastichtis basilinea F.). — SEiTZ-Suppl.: S. 158; Taf. 19g (Parastichtis basilinea F.). — F okbes: Lepido- 
ptera of New York and neighboring States, S. 185, 1954. — B oursin : Nr. 453. — F örster & Wohlfahrt : S.130; Taf. 14, 
Fig. 29. — K och: Nr. 281 (Parastichtis basilinea F.). — Keilbach: Die tierischen Schädlinge Mitteleuropas, S. 591,1966. 
— H artig & H einic k e: Nr. 696.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und n ich t selten . —• Im  P flanzenschutz-Schrifttum  wird von  schäd­
lichem  A uftreten  der R aupen  dieser als Quecken- oder Ähreneule bezeichneten  A rt berichtet 
(z. B . bei K eilbach  1966).

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 10. 5 ./20. 5. — 18. 7 ./30. 7. m it einem  
H äufigkeitsm axim um  in der 2. D ekade Juni.

Verbreitung in Europa
Die über ganz Eurosibirien und die Nearktis verbreitete Art wird in nahezu allen europäischen Ländern gefunden. Ledig­
lich von Portugal und Griechenland kennen wir noch keine Funde. In Schweden und Finnland in einzelnen Stücken den 
nördlichen Polarkreis erreichend. Nicht auf Island. Mit Ausnahme der Populationen von Zentralasien (=  ssp. grisescens 
Stgr.) gehören alle Tiere aus Eurosibirien zur Nominat-Subspezies.
In der Nearktis ein weiteres ausgedehntes Teilareal (ssp. finitima Gn .) : , ,Newfoundland to New Jersey, west to the Pacific“ 
(Forbes 1954), im Süden bis Colorado und Kansas reichend.

H o l a r k t i s c h .

282. A p a m e a  sco lo p a c in a  (E spek , 1788)
(Schmetterlinge Abb. Natur, Teil IV/2/1, Taf. 130, Fig. 1)

L ite r a tu r
STAUDINGEE-Kat.: Nr. 1709 {Hadena). — Sp u l t e : S. 194; Taf. 40, Fig. 22 {Hadena). — Seitz: S. 170; Taf. 40f {Para­
stichtis). -  SEiTZ-Suppl.: S. 158 {Parastichtis). -  B oursin: Nr. 454. — Förster & Wohleahrt: S. 131; Taf. 14, Fig. 10, 
14 und 18. — Koch: Nr. 282 {Parastichtis). — H artig & H einic k e: Nr. 697.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . scolopacina E s p . ist in  unserem  G ebiet w eit verbreitet. Sie wurde vom  Gebirgsrand bis 
zur O stseeküste nachgew iesen, allerdings zum eist nur einzeln. D ie höheren M ittelgebirgs­
lagen  werden anscheinend nur ganz schw ach besiedelt oder teilw eise (Thüringer W ald) 
sogar ganz gem ieden.
In  den letzten  20 Jahren n im m t die A nzahl dunkelbrauner (f. unicolorbrunnea W agner) 
bis pechschw arzer (f. unicolornigra W agner) Tiere in den P opulationen unseres Landes zu  
(U r b a h n  1972), die zum  B eisp iel B ergmann (1954) von Thüringen überhaupt noch n ich t 
kannte. (1)
F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 20. 6./1. 7. — 14. 8./20. 8.; M axim um  des 
A nflugs ans L icht in  der 2. Ju lidekade. In  Thüringen beginnt die F lu gzeit durchschnittlich
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2 bis 3 W ochen später, ohne jedoch länger zu dauern (B ergmann 1. c.; phänologische B eob ­
achtungen von  S teuer in  B ad B lankenburg/R udolstadt und von  W olter in  Querfurt).

Verbreitung in Europa
A. scolopacina ESP. ist eine Art der mittleren Gebiete. Aus Norwegen, der Karelischen ASSR, der Belorussischen SSR, aus 
Albanien und Griechenland kennen wir noch keine Nachweise. Nicht auf Island.
Die nördliche Grenze des Areals wendet sich in Europa von Nordengland (Northumberland) durch Skagerrak und Katte­
gat, streift die Südspitze Schwedens und verläuft dann durch die Ostsee zur Südwestküste Finnlands. Wenige Funde dort 
an der Küste des Finnischen Meerbusens. Der weitere Verlauf in der RSFSR ist nicht bekannt. — Die Arealsüdgrenze 
quert das südliche Europa etwa auf folgender Linie: nördliches Portugal — mittleres Spanien — französische Mittelmeer­
küste — Südrand der Alpen (ein isoliertes Fundgebiet in der Basilicata/Süditalien) — jugoslawische Adriaküste (im Süden 
ungefähr bis Dubrovnik) — mittleres Bulgarien — ukrainische Schwarzmeerküste — (Schwarzmeerküste des Kaukasus). 
Außerhalb Europas kommt A. scolopacina ESP. noch im Kaukasus und durch das mittlere Asien bis zum Fernostgebiet 
der UdSSR vor (im Süden bis zum Altai), ferner auf Sachalin, auf den Kurilen und in Japan.

E u r  a s i a t i s c h .

Bemerkungen
d )  Die Zunahme melanistischer Formen in den Populationen der DDR, die bisher phänotypisch nur durch hellgraugelb 
bis rotbraun gefärbte Tiere repräsentiert wurden, verdient größtes Interesse. An allen Orten, an denen über Jahre hinweg 
regelmäßig Lichtfang betrieben wird (einschließlich Lichtfallen der Pflanzenschutzämter!), sollten darüber quantitative 
Beobachtungen angestellt und sorgfältige Aufzeichnungen angefertigt werden.

283. A p a m e a  p a b u la tr ic u la  (Brahm , 1791)
(Insektenkalender, II, S. 395)

L ite r a tu r
STAUDiNöER-Kat.: Nr. 1717 (Hadena). — Spuler: S. 196; Taf. 41, Fig. 4 (Hadena). — Seitz: S. 168; Taf. 40d (Parastich- 
tis). — SEITZ-Suppl.: S. 158 (Parastichtis). — v. Chappuis : Dtsch. Ent. Ztschr., 1942, S. 187. — v . Chappuis : Mitt. Dtsch. 
Ent. Ges., 1944, S. 12. — Bouesin: ohne Nummer, nach Nr. 454. — Legrain: Alexanor (Paris), 5, S. 118,1967. — Förster 
& Wohlfahrt: S. 129; Taf. 14, Fig. 5. — K och: Nr. 280 (Parastichtis). — H artig & Heinicke: Nr. 698.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . pabulatricu la  B rahm is t  in  der D D R  nur an wenigen, w eit auseinander liegenden Orten 
der nördlichen und m ittleren  B ezirke festgestellt worden, und zwar zum eist nur einzeln. 
D er F alter ist anscheinend w enig fluglustig . N ach v. Ch appu is (1944) erscheint er nur 
innerhalb von  E ichenbeständen am  K öder; er soll aber . einst in  den W äldern der P ro­
vinz Brandenburg n icht gerade selten  . . .“ gew esen sein. U rb ahn  (1939), B ergmann 
(1954) und andere A utoren nennen auch Laubwälder anderer Zusam m ensetzung.
In  den Bezirken C ottbus, Erfurt, G-era, Suhl, K arl-M arx-Stadt und D resden wurde die A rt 
noch n ich t beobachtet. .
Im  einzelnen wurde A . pabulatricu la  B rahm an folgenden Orten festgestellt (* vor 1900):

R O : R ostock; R ostocker H eide, 1936 (Gratz 1958). —- Zarrendorf/Grimmen, 1912 (U r­
ba h n  1939). — *W eitenhagen-G rubenhagen/G reifsw ald, um  1870 ? (U rbah n  1939). 
—- Insel U sedom /W olgast (Fr ie se  1957).

SCH: Schwerin (V ölschow nach E ichbaum  1965). — Gadebusch (E ichbaum  1965). — 
U m g. W arin/Sternberg.

N B G : * W aren (H ainmüller nach E ichbaum  1965).
PO : Zehdenick, 6. 8. 1954, 1 F alter am  L icht (U r b a h n ). —- Groß B ehn itz/N auen  (v.

Ch appu is 1944).
B L N : Berlin.
H A : Aschersleben, 1953 und 1954 (P atzak 1969). — B allenstedt/Q uedlinburg. — E is­

leben (coli. Mic h el). — Querfurt (W olter). — B ad K ösen-Schulpforte, 1940 (R ich ­
ter nach B ergmann 1954).

MA: Stendal, 1961 (K olar). — M agdeburg-Stadt (coli. M useum Görlitz). — Loitsche-
R am sted t/W olm irsted t (B ornem ann  1912). — M öser/Burg (B ornem ann 1912). — 
W ernigerode.

L P Z : ^Leipzig; *L iebertw olkw itz/L andkreis Leipzig (R eichert 1900). —• *N aunhof und  
*K ohlenberg/G rim m a (R eichert 1900). — * A ltenburg, L einaforst (K rause  nach  
B ergmann 1954). — B randis-W aldsteinberg/W urzen (B eck 1938).

D ie A rt h at etw a se it der Jahrhundertw ende ihr V erbreitungsgebiet in  nördlicher R ichtung  
deutlich verkleinert. G leichzeitig is t die P opulationsdichte im  Areal offensichtlich stark  
zurückgegangen (vgl. auch B eck 1938 und v. Ch appuis 1942). D ie U rsachen für diese E r­
scheinung sind unbekannt. ,
K arte 149.
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F lu g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige phänologische B eobachtungen liegen n icht vor. U rbah n  (1939) 
führt F alterbeobachtungen aus dem  Zeitraum  12. 7 . - 9 .  8. an (ehem aliges Pom m ern).

Verbreitung in Europa
Das Vorkommen von A. pabulatricula Brahm: ist in Europa auf die nordwestlichen, mittleren und vor allem nordöstlichen 
Gebiete konzentriert. In Norwegen, Bulgarien, Jugoslawien, Albanien und Griechenland sowie auf der Pyrenäen-Halbinsel 
wurde die Art unseres Wissens noch nicht beobachtet. Nicht auf Island. Mit Ausnahme von Nordosteuropa kommt sie sehr 
zerstreut und offenbar nur außerordentlich lokal vor. , , ,
Die Ausdehnung des in Europa liegenden Areales läßt sich durch folgende Lime angeben: Im Norden von Sudschottland 
durch das Skagerrak und das Kattegat nach Südschweden (Hälsingborg und Insel Öland), nordwärts nach den finni- 
sehen Áland-Inseln und weiter die finnische Westküste entlang bis etwa 64° n. Br., dann auf etwa gleicher geographischer 
Breite über Uchta (Komi ASSR) zum Ural; im Westen und Süden von Nord- nach Ostengland (Cumberland bzw. Nor­
folk), weiter nach Südostbelgien (Ethe; Legrain 1967), den Südwesten der BRD (Baden), Norditalien (Trentino; H artig 
in litt.), Südungarn, Rumänien (Siebenbürgen/Banat; K önig in litt.) und nach der westlichen Ukrainischen SSR. Der 
weitere Verlauf in östlicher Richtung ist unklar geblieben. .
Die Art kommt weiter in der Kasachischen SSK und im Altai vor, ferner in Ostasien (in der Literatur teilweise unter dem 
Kamen fraudulenta Statjdinger, 1888, verzeichnet): Fernost-Kegion der KSFSK, Insel Sachalin, Kurilen, Japan. Aus dem 
weiten Gebiet zwischen Altai und Ostasien kennen wir merkwürdigerweise noch keine Eundmeldungen.

E u r a s i a t i s c h .

284. A p a m e a  o p h io g ra m m a  (E sper , 1793)
(Schmetterlinge Abb. Natur, Teil IV/2/2, Taf. 182, Eig. 2)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1561 (Miana). -  Spu ler: S. 180; Taf. 41, Eig. 5 (Miana). -  Seitz: S. 170; Taf. 40f (Parastichtis). 
— Bukesch & Tuleschkow: Die horizontale Verbreitung der Schmetterlinge (Lepidoptera) in Bulgarien, IIIi, S.248, 
1932 — Mühle : Kartei für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung, Karte G 13,1953. -  Boursin : Nr. 455. — K eil­
bach: Die tierischen Schädlinge Mitteleuropas, S. 592,1966. -  Eorster & Wohlfahrt : S. 131; Taf. 14, Eig. 19. -  K och: 
Nr. 283 (Parastichtis). -  H artig & Heinic k e: Nr. 699.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . ophiogram m a  E s p . is t w eit verbreitet. Sie wurde in  allen Bezirken vom  M ittelgebirgs- 
rand bis zur O stseeküste beobachtet, aber zum eist nur einzeln am  L icht. D ie höchsten  
M ittelgebirgslagen w erden entsprechend der Lebensw eise der R aupen n ich t besiedelt.
In  der P flanzenschutzliteratur (z. B . bei Mühle 1953 und bei K eilbach  1966) wird die 
A rt als „R ohrstoppeleu le“ geführt, deren R aupe im  Trieb unter anderem  von  Futtergräsern  
frißt. D as führt vor allem  bei R ohr-G lanzgras (P h a laris arundinacea  L.) zur Gelbherzigkeit.

F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1963 — 1970: 15. 6 ./2 . 7 . - 6 .  8./15. 8.; M axim um  des A n ­
fluges ans L icht in  der 3. D ekade Ju li.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Spanien und Portugal, Albanien und Griechenland sowie der Karelischen ASSR aus allen europäischen 
Ländern bekannt. Nicht auf Island. Die Art ist nach der Literatur im Norden Mitteleuropas häufiger als in südlichen Ge-

D^^reahiOTcRrenz^vmläuffTvon den Orkney-Inseln nach Südwestnorwegen (59° nördliche Breite) und weiter durch 
Südschweden. Hier in den letzten Jahrzehnten expansives Auftreten. In Finnland besiedelt sie die Aland-Inseln und die 
südliche Küste (nördlichster Eund bei Tampere). Der weitere Grenzverlauf in östlicher Richtung ist noch unklar._ Die 
Arealsüdgrenze wendet sich von den französischen Pyrenäen über den Alpensüdrand bis zur jugoslawischen Adnakuste (im 
Süden etwa bis Dubrovnik), dann weiter quer durch die Balkanhalbinsel über das westliche Bulgarien zur ukrainischen
Schwarzmeerküste und zur Krim. (Weiterer Verlauf in Richtung Osten ist noch nicht bekannt.) .
Angeblich auch in Kleinasien (Pontus; STAUDiNGER-Kat., 1. c.). Das Areal von A. ophiogramma ESP. erstreckt sich außer­
dem über weite Teile des mittleren Asien. Die Art ist aus, .Turkestan“, aus dem Altai und Sibirien, aus dem Amur-/Ussur> 
Gebiet der UdSSR sowie von Sachalin, den Kurilen und Japan bekannt.

E u r a s i a t i s  ch .

285. O lig ia  s t r ig i l i s  (L in n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 516)

L itera tu r
STAUDINGBR-Kat.: Nr. 1567 (Miana). -  Spuler: S. 181; Taf. 41, Eig. 7a (Miana). — Seitz: S. 172; Taf. 40i und 40k. — 
H eydemann : Ent. Ztschr., 46, S. 21,1932 (Miana). -  SEITZ-Suppl.: S. 159 und 259. -  BOURSIN: Nr. 456. -  EORSTER & 
Wohlfahrt: S. 132; Taf. 15, Eig. 6 bis 8. — K och: Nr. 285. — Hartig & Heinicke: Nr. 700.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  (1)
Ü berall verbreitet und häufig, jedoch zum eist in  etw as geringerer A nzahl als die verw andte  
O. latruncula  S chiee. (Nr. 287) ans L ieht fliegend.
K arte 150.
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F l u g z e i t
1 Generation. Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 30. 5 ./5 . 6. — 14. 7./28. 7.; H äufigkeits­
m axim um  am  L ieht in der 3. D ekade Juni. E inzelstücke an anderen Orten noch bis Ende 
A ugust beobachtet.

Verbreitung in Europa
Unssind bis auf Portugal und Griechenland aus allen europäischen Ländern Funde bekannt geworden. Nicht auf Island. 
Die Nordgrenze des Areals verlauft von Nordschottland nach Westnorwegen bei 63° n. Br. und auf etwa gleicher Breite 
w e-+dlLr-Ch Fen,rf?skandlen S0,wie durch die RSFSE, zum Ural. Die Südgrenze wird vom Mittelmeer gebildet 
Weiterhin von Klemasien und vom Altai gemeldet, jedoch wahrscheinlich in weiteren asiatischen Gebieten vorkommend.
E u r  a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Vgl. die Bemerkung (1) bei Oligia latruncula Schief. (Nr. 287).

L itera tu r

286. O lig ia  v e r s ic o lo r  ( B o r k h a u s e n , 1792) 
(Naturgeschichte der Europ. Schmett., 4, S. 188)

Wohlfahi^ :sE132ZTafiri 5 ~  SEITZ-Suppl.; S. 159; Taf. 19i. -  BOUKSIN: Nr. 457. -  Fokstek & 
Lep Bfdgique, 7, Nr’, ö f s *¡.978. 110' ~  K Nr- 286‘ “  Haktxg & Heinicke: Nr. 701. -  Fazekas: Bull. Cercle

V o r k  o m m e n  in  d e r  D D R
D iese  erst 1 9 3 2  durch H e y d e m a n n  als von  O. strigilis L . und O. latruncula S c h i f f , ver­
schieden erkannte A rt wurde in  allen B ezirken der D D R  festgestellt . (1)
U nter B eachtung des unterschiedlichen D urchforschungsgrades der D D R  (vgl. A bschn itt 
4 2.) fä llt auf, daß O. versicolor B kh . anscheinend die höheren L agen der Gebirge m eidet, 
aber besonders die K üstenniederungen und Moor- und B ruchgegenden (Ur bah n  1939) 
überhaupt feuchte Stellen (F örster & W ohlfahrt 1 c 1 bevorzugt 
K arte 151. 8 '
F l u g z e i t
1 G eneration. D ie F unddaten  von  75 Tieren aus K reuzbruch/O ranienburg 1951 — 60 G lie­
nicke/O ranienburg 1961 — 73, F inow /E bersw alde 1967 — 70, B erlin  1971 — 73 und Querfurt 
1 9 5 8 -6 3  ergeben eine F lu gzeit von  der 2. D ekade J u n i - 3 .  D ekade Ju li. M axim um  in der 
1. D ekade Juli. L aut U rb ah n  (1939) im  Jahre 1932 auch noch am  24. A ugust gefangen. 

Verbreitung in Europa

S n z S 1F m d l b elm im t^^w O T ^n^^ oc^p?ann  ̂ Zwar.siS-d / ns aus der Mehrzahl der europäischen Länder (zumeist A a c h 16' ■e 'UQei DeKannt geworden, doch es fehlen uns noch Nachweise von Norwegen Finnland aus der Hareiisrhen
UdSSItT Auch ̂ on^siand Sch^b^cmmL111611 ^  ^  westlichen bzw‘ südwestlichen Gebieten des Europäischen Teils der 
Arealgrenzen können noch nicht angegeben werden.
Von asiatischem Gebiet bisher nur aus dem Kaukasus bekannt.
Eine Verbreitungskarte wurde von Fazekas (1978) veröffentlicht.

N ach  H eydemann (1932) ein  „V ertreter des lu sitan isch -atlan tischen  V erbreitungs-B e­
zirks“ , w a h r s c h e in l i c h  jedoch e u r a s i a t i s c h  (B oursin Le.).

Bemerkungen

o h J f f l Ä Ä S l  Bei emiger ÜbUng laSSen Sich dfe mei8ten ^ m p l a r e  dieser A rt auch

287. O lig ia  la tru n cu la  ([D enis  & S chiffermüller], 1775)

L itera tu r
(Wiener Verzeichnis, S. 89)

STAXJDINGEK-Kat: Nr. 1567a {Miaña strigilis ab. et v. latruncula Hb .). -  Spuler- S 181-Taf 41 Fi» Th cm;™,, f 
v. latruncula Hb .). — Seitz- S 172- Taf 40i (O h 'm n  » tr in iis*  7„t ‘ih  , Lf 181 > -Lal- 4 l ,r ig .  7b {Miaña strigilis

S í .  H i“ o z i : S ®  S.fs’ T S l.V H g °  12bte°u.' “ iScH.-

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  (1)
J ‘T w f S  verbreitet un d n ich t selten , w esentlich häufiger als die verw andte O. strig ilis
H. (JNr. 285) ans L icht fliegend. w
K arte 152.
F l u g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1 9 6 1 -1 9 7 0 :  1. 6./5. 6 . - 5 .  8./5. 9. Im  m ittleren  und 
südlichen Teil der D D R  offenbar F lugzeitbeginn etw a 10 Tage später: Querfurt 1958 bis
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1967: 11. 6., B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1959: 10. 6. M axim um  des F luges in der 
2. -j- 3. D ekade Juni.

Verbreitung in Europa
Aus allen europäischen Ländern gemeldet, jedoch nicht von Island.
Die nördliche Arealgrenze — von Nordschottland kommend — quert Skandinavien hei 65 n. Br. Einzelne Funde noch 
weiter nördlich (Kuusamo/Finnland). Die Arealgrenze wird im Süden vom Mittelmeer gebildet.
Aus Asien liegen Nachweise von Klein- und Vorderasien vor.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Die schwierige Gruppe Oligia strigilis L. (Nr. 285), 0. latruncula Sch iit . (Nr. 287), 0. versicolor B kh . (Nr. 286) und O. 
dubia Heydemann (bisher nicht in der DDE, festgestellt) wurde erst ab dem Jahre 1932 revidiert (H eydemann 1932). Die 
Angaben in den Handbüchern und in der faunistischen Literatur aus der Zeit vorher sind wenig brauchbar.

288. O ligia fa sc iuncu la  (H awobth , 1809)
(Lepidoptera Britannica, Teil II, S. 215)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1568 (Miana). — Spuler: S. 181; Taf. 41, Fig. 8 (Miana). — Seitz: S. 172; Taf. 40k. — Seitz- 
Suppl.:S. 160. -  Warnecke:BonnerZool.Beitr., 12 ,Nr. 1/2,S. 123,1961c. -  Warnecke : Verh. Ver.naturwiss. Heimat- 
forschg. Hamburg, 35, S. 63, 1961a. -  BOüRSlN: Nr. 459. -  DE Lattin: Grundriß der Zoogeographie, S. 41, 1967. -  
F örster & Wohlfahrt: S. 134; Taf. 15, Fig. 15 und 16. — K och: Nr. 288. — H artig & H einicke: Nr. 703.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
D ie kleine, gut kenntliche A rt ist aus allen B ezirken der D D R  und aus nahezu allen L and­
schaften  gem eldet. N ur aus dem  Thüringer W ald und aus dem  Erzgebirge kennen wir noch  
keine B eobachtungen. V om  Gebirge nach der K üste zu zeigt sich eine auffällige H äu fig ­
keitszunahm e, so daß die A rt in  der U m gebung von  Berlin und an der O stseeküste ungleich  
häufiger gefunden wird als im  Sächsisch-Thüringischen H ügelland.
O. fasciuncula  H aw . war vor dem  Jahre 1905 vom  jetzigen  Territorium  der D D R  n icht b e ­
kannt. Im  Zuge einer nord- und nordostw ärts gerichteten  E xpansion  (de L attin  1967), 
die große Teile M itteleuropas erfaßte, h a t die A rt ihr A real seit diesem  Z eitpunkt auch auf 
nahezu die gesam te D D R  ausgedehnt. D ieser Vorgang läß t sich aus der Literatur, aus den  
E rfassungslisten und aus den E rgebnissen einer U m frage verhältn ism äßig genau rekon­
struieren (vgl. F ig. 8: B eitr. E nt. 80, p. 412; 1980):

1. Phase
In den Jahren 1905 bis etwa 1929 stieß O. fasciuncula Haw. -  wohl ans dem Hamburger Baum heraus, in dem sie seit 
1883 nachgewiesen ist — entlang der Ostseeküste in unser Gebiet vor. Dabei erreichte sie auch (aber offenbar nur einzeln) 
weit im Binnenland gelegene Orte:

1905 Steinhagen —Negast/Stralsund 
1908 Stralsund 

?1913 Anklam 
1925 Darß 
1929 Wolgast

[1921 Berlin-Charlottenburg (jetzt Westberlin)

(Urbahn 1939) 
(Urbahn 1939) 
(Urbahn 1939) 
(Urbahn 1939) 
(Urbahn 1939)
(v . Chappuis 1942)]

2. Phase
Im Zeitraum von etwa 1930 bis 1949 drang die Art — vermutlich von Westen oder Südwesten kommend auch zwischen 
Harz und Thüringer Wald sowie nördlich des Harzes auf unser Gebiet vor:

1930 Großenbehringen/Langensalza (Hockemeyer nach B ergmann
1954)

1937 Bonneburg/Landkreis Gera (coli. B itter)
1936 Möser/Burg (Hering)

Gleichzeitig dehnte sich das Areal der in der 1. Phase eingedrungenen Populationen in südlicher Bichtung weiter aus: 
1932 Neustrelitz (v - Chappuis 1942)
1932 Büdersdorf/Fürstenwalde ( , ,Kalkberge“) (v. Chappuis 1942)
1934 ,,Mark Brandenburg“ (URBAHN 1958a)

3. Phase
In den Jahren ab 1950 wurden die bis dahin noch nicht besetzten Gebiete in das Areal einbezogen, und zwar in den mitt­
leren und südlichen Bezirken fortschreitend von Westen nach Osten:

1950 Harz
1954 Beersdorf/Zeitz
1957 Aschersleben
1958 Weißenfels
1959 Querfurt
1959 Seegeritz/Landkreis Leipzig 
1964 Kamenz

(Warnecke 1961c)
(Schadewald)
(Patzak)
(Jänicke)
(Wolter)
(Pfaffe)
(Baier 1965)

Im Norden der DDB handelte es sich zunächst, , . .  . um Binzeifunde; in allen Fällen haben aber in den folgenden Jahren 
die Häufigkeit und die Populationsdichte zugenommen.“ (Warneoke 1961c). So beobachteten H aeger in den Jahren 
1961-1970 in Glienicke/Oranienburg insgesamt 326 Falter und DUCKERT in den Jahren 1963-1970 in Eberswaide-ii mow
156 Falter am Licht.
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Im Süden der DDR wurden und werden dagegen zumeist nur einzelne Tiere beobachtet.
Am Nordfuß des Erzgebirges und des Thüringer Waldes läuft die südliche Arealgrenze quer durch die DDR (vgl. Heinicke 
& Klausnitzer 1978).

K arte 153.

F l u g z e i t
1 Generation. Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 22. 5./4. 6. — 9. 7 ./15 . 7.; M axim um  des 
L ichtanfluges in  der 2. -f- 3. D ekade Juni.

Verbreitung in Europa
Das Areal von 0. fasciuncula Haw. ist auf Westeuropa (England, große Teile von Frankreich, Spanien, vielleicht auch Por­
tugal), einige Länder Mitteleuropas (Belgien, die Niederlande, Dänemark, Teile der BRD und der DDR sowie Polens) und 
auf den äußersten Süden Nordeuropas (Norwegen, Schweden, Finnland, Litauische SSR) beschränkt. In einigen dieser 
Länder liegen nur isolierte Vorpostengebiete, wie auch in der Ukrainischen SSR und in Italien. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft gegenwärtig nach unserer Kenntnis wie folgt: Shetland-Inseln — norwegische Westküste bei 
59° n. Br. (Einzelfunde auch bei 64° n. Br.) — südnorwegische und südschwedische Küste, im Osten bis zur Insel Öland 
(einzeln auch auf den Äland-Inseln, an der finnischen Südküste und bei Vilnius/Litauische SSR) — Nordwestpolen — 
Poznaü — Südostpolen — Lwow (Ukrainische SSR). — Die südliche Arealgrenze geht von Südspanien über Südost­
frankreich (Loire) nach der Pfalz (BRD), dann entlang des Nordfußes des Thüringer Waldes und des Erzgebirges quer durch 
die DDR, in Polen vermutlich ebenfalls entlang des Nordfußes der Sudeten und Beskiden sowie weiter nach Lwow. Ein 
isoliertes Fundgebiet im nördlichen Mittelitalien: Toscana.
Die Art hat ihr Areal im gegenwärtigen Jahrhundert von Westen und Südwesten her nach Mittel- und Nordeuropa aus­
gedehnt. Dieser Vorgang dauert wahrscheinlich noch an, wie sich deutlich an einem Vergleich mit der Arealbeschreibung 
bei Warneoke (1961a) zeigen läßt.

A t l a n t o - m e d i t e r r a n .

289. M e so lig ia  fu ru n cu la  ([D enis  & S chiffermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 89)

L itera  tur
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1569 {Miaña, bicoloria Vill.). — Spuler: S. 181; Taf. 41, Fig. 9 {Miaña bicoloria Vill.). — Seitz: 
S. 173; Taf. 40 1 und 41a (Oligia bicoloria Vill.). — SEITZ-Suppl.: S. 160 und 259 (Oligia bicoloria Vill.). — Warneoke : 
Bombus (Hamburg), 1, Nr. 38, S. 165, 1947. — KAISILA: Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland . . ., 
Acta Ent. Fenn., 18, S. 212,1962. — B oursin: Nr. 460. — de Lattin: Grundriß der Zoogeographie, S. 432,1967. — FÖR­
STER & Wohlfahrt: S. 134; Taf. 15, Fig. 18 bis 21 (Miaña). — K och: Nr. 290 (Oligia bicoloria Vill.). — H artig & H e i­
nick e: Nr. 705 (Oligia).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F ast überall verbreitet und n icht selten . V on den höheren Lagen der M ittelgebirge nur ganz 
spärliche (K am m  des Thüringer W aldes) oder noch gar keine (Harz, Erzgebirge) N ach ­
w eise.
F l u g z e i t
1 Generation. K reuzbruch u. Glienicke/O ranienburg 1950 — 73: 15. 6./4. 7. — 3. 9./7. 9.; 
H äufigkeitsm axim um  am  L ich t 1. D ekade A ugust.

Verbreitung in Europa
Die über ganz Eurosibirien verbreitete Art kommt wahrscheinlich in allen europäischen Ländern vor, jedoch kennen wir 
von Portugal, Albanien und Griechenland noch keine Funde. Aus Skandinavien ist sie im wesentlichen nur von den süd­
lichen Küstengebieten gemeldet worden. In Finnland seit der Jahrhundertwende offenbar in nördlicher Richtung in Aus­
breitung begriffen („südliche Expansionsart“, KAISILA 1962). Nicht auf Island.
Die im Mittelmeer verlaufende südliche Arealgrenze greift in Marokko auf Nordafrika über.
M . furuncula Schief, ist weiterhin aus dem Libanon, dem Kaukasus und dem mittleren Asien bis Japan bekannt, im Süden 
bis Tibet.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Das von zahlreichen Autoren besprochene Phänomen, wonach sich „an den Küsten der Nordsee (und Ostsee). . .  die 
Zweifarbigkeit der A rt. . .  zu einer helleren, einheitlicher wirkenden Gesamtfärbung . . . “ auflöst (Warnecke 1947), einer 
an den hellen Dünensand angepaßten Färbung (de Lattin 1967), verdient für die Ostseeküste der DDR eine genauere 
Untersuchung (Verbreitung, Erblichkeit usw.).

290. M esolig ia  literosa  (H a worth, 1809)
(Lepidoptera Britannica, Teil II, S. 213)

L iteratu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1566 (Miana). -  Spuler: S. 180; Taf. 41, Fig. 6 (Miana). -  Seitz: S. 172; Taf. 40k (Oligia). -  
Warnecke: Bombus (Hamburg), 1, Nr. 37, S. 162,1947. — Boursin: Nr. 461. -  Lem pke: Tijdschrift voor Entomologie 
(Amsterdam), 108, Nr. 10, S. 284,1965. — de Lattin: Grundriß der Zoogeographie, S. 432,1967. — F örster & Wohlfahrt : 
S. 135; Taf. 15, Fig. 17 und 24. — Wolesberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Monte Baldo in Oberitalien, S. 192, 
1971. — K och: Nr. 289 (Oligia). — H artig & Heinic k e: Nr. 706 (Oligia).
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V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  .
D as H auptverbreitungsgeb iet dieser kleinen A rt in der D D R  is t die O stseeküste. H ier ist  
sie nach U kbahn  (1939) „ausschließlich Strandtier“ und wird „stellenw eise in m anchen  
Jahren äußerst häufig gefunden . . . Darüber hinaus is t sie noch im  unm ittelbaren K ü sten ­
H interland gefunden, jedoch auch w eit davon entfernt an einzelnen Orten des B innen­
landes ohne jede Strand Vegetation. D iese B innenland-F undorte, an denen M . literosa 
H a w . im  allgem einen nur sehr vereinzelt beobachtet wird, verteilen  sich auf die Bezirke 
w ie fo lgt:
N B G : N eubrandenburg. — M üritzgebiet/W aren. — Friedland/N eubrandenburg (vor 1900). 
F R : E bersw alde-F inow .
MA: M öser/Burg. — Staßfurt.
H A : W ittenberg L utherstadt. — N aum burg.
E R F : U m g. E rfurt. — B ad B erka/L andkreis W eim ar.
GE: B ad  B lankenburg/R udolstadt. — B lankenstein /L obenstein .
SU : L auscha/N euhaus. — Sachsenbrunn und E isfeld/H ildburghausen.
L P Z : Schm ölln . — D übener H e id e : Torfhaus (D oberschützer M oor)/Eilenburg.
KM S: A dorf/O elsn itz. — G rünhain/Schw arzenberg. — A uerbach/Stollberg. _ _
D R : Großenhain. — K am enz. — Coswig/M eißen. — D resden. — N iederoderw itz/Z ittau .

In  der V erteilung dieser F undorte is t eine G esetzm äßigkeit bisher noch n icht zu erkennen. 
In den B ezirken Schwerin, P otsdam , B erlin  und C ottbus wurde die A rt noch n icht beob­
achtet. D ie M ittelgebirge w erden gem ieden.
K arte 154.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lu gzeit an der O stseeküste nach U r b ah n  (1. c .) : 
B ad B lankenburg/R udolstad t (Steuer  in  litt .) :  1953 — 1959: 2. 7. — 15. 8.

6. 7. —20. 8.; in

Vorkommen in Europa
M. literosa Haw. ist mit Ausnahme von Portugal und Albanien aus alten europäischen Ländern 1S ä S l  W om­
An den Küsten der Nord- und Ostsee häufig (1), lokal aber auch xm Binnenland an W° HL
TAHRT1 c Lempke 19651 In den Alpen Bewohner von Trockenrasen- und Steppengebieten ( WolfsBERGER 1971). 
Ä t o i S S Ä t  in*Europa von Nordschottland (Moray) nach der W ^ tM steN o ^ eg ^ s bei 61°n. Br 
cmert Fennoskandien auf etwa dieser Breite (sporadische Funde auch noch weiter nördlich) und wendet sich dann uper 
Leningrad und Kirow (RSFSR) nach Osten (bis zum Ural?). — Die südliche Arealgrenze zieht sich von Sudostspanien
entlang der spanischen, französischen und italienischen Mittelmeerküste (einschließlich Sizilien) und über Sudgriechenland

InMrhalb^d^^r^te^existieren ausgedehnte Gebiete, in denen die Art bisher noch nicht fe s tg e ste il^
M. literosa Haw . ist weiterhin aus dem westlichen und mittleren Asien bekannt : Kleinasien,Airmenische SSR^Teile 
Vorderasien (Libanon, Israel, Iran), Westsibirien, mittelasiatische Gebiete der UdSSR (Ala Tau, Altai, Issyk Kul o 
lichster uns bekannter Fundort).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) An den Küsten der Nordsee (England, Niederlande, BRD, Dänemark) fliegt M. literosa H aw . überwiegend in der f. 
onychina H.-S., einer, Jungzeitlichen Strandform“ : Grundfarbe gelbgrau aufgehellt, Zeichnung vers°J1̂ d®“A TwnQfm" 
nungslos bis auf die schwach sichtbaren Makeln (Warnecke 1947). Bhne Deutung dieser Form versuchte DE Lattin (1967). 
An der Ostseeküste ist diese auffällig abweichende Form bisher nicht festgestellt worden. Ein eventuelles Auftreten ver 
dient höchstes wissenschaftliches Interesse!

291. M e s a p a m e a  s e c a l i s  (L i n n é , 1758) 
(Systema Naturae, ed. X, S. 519) (1)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1715 (Hadena). -  Spuler: S. 195; Taf. 41, Fig. 3 a und 3b (Hadena). -  Seitz: S. 171; Tat 40g und 
40h (Parastichtis secalis L. und P. struvei R age SA). -  SEITZ-Suppl.: S. 158 (Parastichtis). -  Heinicke : Dtsch. Ent. Ztechr , 
N F. 6 S. 100, 1959. — H einic k e: Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 7, S. 167,1960. — Bo ursin . Nr. 462. Förster & Wohl­
fahrt : S. 135; Taf. 15, Fig. 25 bis 29. -  K och: Nr. 284 (Parastichtis). — H artig & Heinic k e: Nr. 708.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R  _
Ü berall verbreitet und häufig. D ie A rt tr itt gelegentlich  auf G etreidefeldern schädlich au . 
Sie is t in  der P flanzenschutzliteratur als „G etreidestengeleule bzw . als „R oggeneule b e ­
kannt.

F l u g z e i t  . . . . .
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1962 — 1970: 10. 6./25. 6. — 30. 8 ./20 .9 .; H äufigkeits­
m axim um  am  L ich t: 1. D ekade A ugust.
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Verbreitung in Europa ,
Aus allen Ländern gemeldet, einschließlich Orkney-, Shetland- und Färöer-Inseln, jedoch nicht von Island 
Nordgrenze in Skandinavien etwa: Norwegen 61°n.Br., Schweden65°, Finnland 65°. Im Süden auf Marokko und Algerien 
übergreifend. '
In Asien sind sichere Stücke in Kleinasien, im Libanon und in der Kirgisischen SSR beobachtet worden. (Zur Gesamt­
verbreitung siehe bei Heinicke 1960.)

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Zum Aussehen der namenstypischen Form dieser ungeheuer variablen Art finden sich Angaben bei Heinioke (1960).

292. P h o ted es  cap tiu n cu la  (Treitschke , 1825)
(Schmetterlinge von Europa, 5/2, S. 96)

L itera tu r
STAUpraGER-Kat.: Nr. 1571 (Miana). -  Spuler: S. 182; Taf. 51, Fig. 45 (Miana). -  Seitz: S. 174- Taf 41b 
(jOhgia) -  Warnecke: Ztschr. Osterr. Ent.-Verein, 16, Nr. 1, 1930. -  SEITZ-Suppl.: S. 160 (Oligia). -  Warnecke­
Deutscher Entomologentag Hamburg 1953, S. 45, 1954. -  B oursin: Nr. 463. -  guLCS & Viidalepp : Dtsch Ent Ztschr 
hi.F. 16» Nr. I —III, S. 248,1969. -  Förster & Wohlfahrt: S. 136; Taf. 15, Fig. 22 und 23. -  K och: Nr. 291 (Oligia) -  
H artig & H einicke: Nr. 709.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie in  Europa „auf trockenen sonnigen B erghängen der M ittelgebirge und der niederen  
Teile der H ochgebirge, auch auf trockenen Sandheiden der E bene ( . . .)“ (W arneoke 1954) 
fliegende kleine N octu ide is t m it einer A usnahm e bisher nur im  südw estlichen Teil der D D R  
beobachtet worden, vor allem  im  Thüringer W ald  und im  Harz sam t dessen östlichem  V or­
land, zum eist aber sehr vereinzelt:

MA: E lbingerode/W ernigerode (L etxschner). — R übeland/W ernigerode (J ung).
H A : U m g. M eisdorf/A schersleben: U nteres Selketal an der Talm ühle (P atzak). —

A schersleben, 1 F alter am  L icht, 25. 7. 1960 (P atzak 1969). — U m g. B allenstedt: 
M eiseberg im  Selketal bei der Selkem ühle, mehrere F alter am  L icht, 1953— 1965 
(P atzak, H . S chmidt). — U m g. W ieserode, O rtsteil D egen ersh au sen /H ettsted t: 
m ehrere F alter am  L icht, 1953 — 1965 (P atzak , H . S chmidt). — L eißling/W eißen- 
fels (coli. W olter).

E R F : U m g. N ordhausen: oberes Ilfelder Tal, einzeln  an B lüten , 1900 — 1921 (P et r y ) 
(B ergmann 1954). — G otha (vor 1900). ■— Friedrichroda/G otha, 11. 7. 1953 (O. 
Müller). (B ergmann 1. c.).

SU : U m g. G ehlberg/Suhl, 1906, 1935 und 1949 (B ergmann 1. c.). — Ilm enau, 1972
(Giehsler).

G E: Jena, 1888 (B ergmann 1. c.).
D R : U m g. M eißen (Gö l d n e r ; det. C. N a u m a n n ).

D ie D D R -F u n d e liegen  an der (relativen) N ordgrenze des Südareals der A rt in Europa.
K arte 283.

F l u g z e i t
1 G eneration. E s liegen  keine regelm äßigen B eobachtungen  vor. D ie uns bekannt gew or­
denen F unddaten  liegen  in  der Zeit vom  14. Ju li bis 4. A ugust. (1)

Verbreitung in Europa
Ph. captiuncula Tr . besiedelt zwei durch eine +  breite Auslöschungszone getrennte Großareale (Nordwest- und Nord­
europa; West-, Mittel- und Südeuropa). Aus Portugal, Belgien, den Niederlanden, Norwegen, der Karelischen ASSR der 
Belorussischen SSR, Albanien und Griechenland sind uns keine Funde bekannt geworden. Nicht auf Island 
N ordar e a l: Die absolute Nordgrenze verläuft von Südschottland nach dem südlichen Jütland und Bornholm (Dänemark) 
weiter die schwedische Ostküste entlang bis Gävle, dann über die Aland-Inseln nach Ostfinnland (bei etwa 63° n. Br.) und 
wieder südlich nach Leningrad (RSFSR). Der weitere Verlauf zum Ural ist unbekannt. — Die (relative) Südgrenze geht 
von Nordengland (Lancashire) nach Schleswig-Holstein (BRD), Bornholm (Dänemark) und — Sulcs & Viidalepp (1969) 
zufolge -  nach Riga und dem Unterlauf der-Daugava (Lettische SSR). Weiterer Verlauf nach Osten ebenfalls unklar 
Sudareal: Die (relative) Nordgrenze verläuft (in großen Zügen dargestellt) von den französischen Westpyrenäen über 
das Massif Central und die Vogesen (Frankreich) nach Württemberg (BRD), den Harz und den Thüringer Wald (DDR) 
weiter über die Sudeten und die Tatra (VR Polen) nach dem ukrainischen Teil der Karpaten. Weiterer Verlauf in östlicher 
Richtung unklar. Östlichster uns bekannter Fundort im europäischen Süden der UdSSR ist Kasan. — Die (absolute) Süd­
grenze berührt die Sierra de Alfacar (Spanien), den gesamten Alpensüdrand, Kroatien (Jugoslawien), die Südkarpaten in 
Rumänien und Südbulgarien.
Außerhalb Europas ist Ph. captiuncula TR. aus dem Kaukasus und dem Hochland von Armenien gemeldet ferner aus Si­
birien (speziell aus dem Altai) und vom Ussuri-Gebiet der UdSSR (ob zu Recht ?).
Eine Verbreitungskarte mit dem damaligen Erkenntnisstand (Mitteleuropa) veröffentlichte Warnecke (1930).

E u r a s ia t i s c h .
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Bemerkungen
(1) Ph. captiuncula Tu. gehört zu den wenigen Noctuiden-Arten, deren Flugzeit in der DDR nur ganz grob bekannt ist. 
Jeder Entomologe, der Gelegenheit hat, die Art regelm äßig  zu beobachten, sollte unbedingt phänologische Beobach­
tungen anstellen und sie für eine spätere Veröffentlichung sorgfältig registrieren.

293. P h o ted es  m in im a  ( H a w o s t h , 1809)
(Lepidoptera Britannica, Feil II, S. 216)

L itera tu r
STAUDINGEK-Kat.: Nr. 2034 (Petilampa arcuosa H aw.). — Spuler: S. 235; Taf. 44, Fig. 21 (Petilampa arcuosa H aw.). — 
Seitz: S. 215; Taf. 45h (Petilampa).— Ssm -Suppl.: S. 182 (Petilampa arcuosa Haw .). — B oursin: Nr. 464. — Förster & 
Wohlfahrt: S. 137; Taf. 15, Fig. 30und 31. -  K och: Nr. 324 (Petilampa). — Hartig & H einic ke: Nr. 710.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen B ezirken bekannt. D ie Art is t von  der K üste bis einschließlich der M ittelgebirge 
auf M ooren, Süm pfen, feuchten  W iesen und ähnlichen B iotopen  w eit verbreitet. N ach v. 
C h a p p u i s  (1944) im  Gebirge auch auf e inschnittigen  Mäh w iesen. In  Thüringen ( B e r g m a n n  
1954) und auch in  anderen G roßlandschaften (zum  B eisp iel im  Spreewald) w ird sie örtlich  
und jahrweise recht zahlreich gefunden, aber für viele G egenden, in  denen die A rt Vor­
kom m en m üßte, feh len  noch N achw eise (M ecklenburgische Seenplatte).
K arte 155.

F l u g z e i t
1 G eneration. Querfurt 1958 — 1967: 15. 6./27. 6. — 9.8./3 . 9.; M axim um  des A nflugs ans 
L icht in  der 2. -f- 3. Julidekade.

Verbreitung in Europa
Aus der Mehrzahl der europäischen Länder bekannt, jedoch unseres Wissens noch nicht aus Portugal, Albanien, Bulgarien 
und Griechenland. In Belgien und Frankreich bestehen offenbar große Verbreitungslücken. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft von Südschottland nach der norwegischen Westküste bei 62° n. Br., dann nach Oslo und 
nahezu gerade nordostwärts bis zur schwedischen Faunenproviöz Norbotten an der Küste des Bottnischen Meerbusens 
(65° n. Br.). Von dort verläuft sie wieder südostwärts durch Finnland bis zur Nordküste des Ladogasees (Karelische ASSR). 
Weiterer Verlauf unklar (der Literatur zufolge bei Moskau und Kaluga). — Die Arealgrenze im Süden ist im ganzen noch 
recht unklar, sie berührt — ganz grob formuliert — folgende Gebiete: spanische Pyrenäen — Alpensüdrand (überall ?) — 
Kroatien (Jugoslawien) — Südungarn — Transsilvanien (Rumänien) — ukrainischer Teil der Karpaten. Ein isoliertes 
Fundgebiet in Mittelitalien: Toscana. Weiterer Verlauf nicht bekannt.
Östlich des 30. Längengrades ist die Lage und Gestalt des Areals von Ph. minima H aw . noch unbekannt.

E u r a s ia t i s c h .

294. P h o te d e s  e x tr e m a  (H ü b n e r , [1809])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 88, Fig. 412)

L itera tu  r
Gebr. Spey er , II, S. 62,1862. — STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1921 (Tapinostola). — Spuler: S. 220; Taf. 42, Fig. 23 (Tapino- 
stola). — Seitz: S. 236; Taf. 49g (Arenostola). — SEITZ-Suppl.: S. 192 (Arenostola). — Bo ursin: Nr. 465. — F örster & 
Wohlfahrt: S. 137; Taf. 15, Fig. 32. — K och: Nr. 356 (Arenostola). — Hartig & H einicke: Nr. 711.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
P h. extrema H b . is t in  unserem  Lande nur von  der O stseeküste bekannt geworden, wo die 
A rt lokal •— jahrweise aber gar n ich t selten  — am  L icht, am  K öder und in der Däm m erung  
an Grashalm en beobachtet w erden kann (Urbah n  1962a).

R O : O stseebad Graal-M üritz/Landkreis R ostock : 4. 7. und 7. 7. 1976 (L ö b e l ; det. N a u ­
m a n n ). — Prerow  a. D arß/R ibn itz-D am garten  (Urbah n  1939). — Insel B ock und  
In sel H iddensee (Ur b a h n  1962a). — D ran sk e/R ü gen : B akenberg, Z eltplatz, 22. 7. 
bis 11. 8. 1972 am  L ich t (Jä n i c k e ; det. H ein ic k e). — Groß Zicker/Rügen. — 
T h iessow /R ü gen : Z eltp latz, 18. 6. 1977 (L eid ene ro st; det. H e in ic k e ).

D er L iteratur nach soll im  Jahre 1851 bei Zeulenroda ein F alter gefangen worden sein. 
D iese M eldung ist n ich t m ehr nachprüfbar, wir halten  sie aber für sehr fraglich.
D ie D D R -F u n d e repräsentieren einen Teil der Arealnordgrenze.
K arte 156.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lu gzeit an der O stseeküste nach U rbah n  (1939): 18. 6. — 17. 7. 

Verbreitung in Europa
Vorwiegend in den mitteleuropäischen Gebieten festgestellt. Ph. extrema Hb . kommt zumeist nur sehr lokal vor, ist aber 
an manchen Stellen jahrweise durchaus nicht selten. In folgenden Ländern bisher nicht beobachtet: Portugal, Spanien, Nor-
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wegen, Karelische ASSR, VR Polen, Belorussische und Ukrainische SSR, Italien, Albanien, Bulgarien und Griechenland. 
Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze läßt sich wie folgt charakterisieren: Mittelengland — belgische und niederländische Nordseeküste — 
Insel Borkum (BRD) — Lolland/Falster/Moen (Dänemark) — Ostseeküste der DDR — Uppland (Ostküste Schwedens) — 
Äland-Inseln und Südwestküste Finnlands — Kaliningrad (RSFSR). Der weitere Verlauf ist uns unbekannt. — Eine alte 
undfragliche, seitdem nicht wieder bestätigte Fundmeldung von Petersburg (heute: Leningrad; RSFSR) (Gebr. Speyer  
1862). Der Literatur nach auch im Moskauer Gebiet und im Ural. — Die Arealsüdgrenze verläuft etwa wie folgt: Südküste 
Englands (Isle of Wight) — Umgebung Paris (Frankreich) — Mittelrheingebiet und Pfalz (BRD) — Basel (Schweiz) — 
Voralpengebiet der BRD — Umg. Wien (Österreich) — Slowenien (Jugoslawien) — Südungarn — Südkarpaten (Rumä­
nien). Weiterer Verlauf uns unbekannt.
Innerhalb des Areals besteht zwischen dem Voralpengebiet und der Nord- und Ostseeküste eine breite Auslöschungszone.
Ph. extrema Hb . ist auch aus dem mittleren Asien gemeldet: ,,Turkestan“, Ili (Kasachische SSR), Issyk-Kul (Kirgisische 
SSR), Altai-Gebirge.

E u r a s ia t i s c h .

295. P h o te d e s  m o r r is i i  (D al e , 1837)
(Naturalist, 2, S. 88) .

L itera tu r
STAUDINGEE-Kat.: Nr. 1920 (Tapinostola bondii K naggs). — Spuler: S. 220 und 360; Taf. 42, Fig. 24 (Tapinostola bondii 
K naggs und T.sohn-retheli Pglr.). — Seitz: S. 235 und 236; Taf. 49eund49g (Arenostola sohn-retheliPGLR. und A . morrisii 
Dale). — SEITZ-Suppl.: S. 192 (Arenostola morrisii Dale und A. sohn-retheli Pglr.). — Bouksin: Beitr. naturk. Forsch. 
SW-Dtschl., 19, Nr. 3, S. 390, 1961. — Boursin: ohne Nr. (nach Nr. 465). — Förster & Wohlfahrt: S. 138; Taf. 15, 
Fig. 38 (P. morrisii D ale). — Koch: Nr. 357 (Arenostola). — Hartig & H exnicke: Nr. 712.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
B isher nur von  zw ei isolierten F undgebieten  auf der Insel R ügen  b ek a n n t;

R O : K reideküste der Insel R ügen  zw ischen Saßnitz und Stubbenkam m er, vom  Ehepaar
Dr. U rb ah n  in  den Jahren 1934 — 1961 regelm äßig beobachtet, an m anchen Stellen  
n ich t selten  (Urb ah n  1939; 1962d). „D ie  Falter . . . (flogen) an Stellen der K reide­
küste, w o Festuca arundinacea-T$es,tä,nde üppig ged iehen .“ (Urbah n  1962d). Ob 
je tz t noch  ?
W iek /R ügen , au f ,,. . . vo llständ ig  ebenem  Gelände — fern jeder Steilküste — etw a  
300 m  vom  W ieker B odden  en tfernt . . .“ , ein  D utzend  Falter, 9. — 23. Ju li 1967 
(O. Müller 1968b).

D ie A rt is t auf dem  G ebiet der R epublik  stark vom  A ussterben bedroht.
K arte 284.

F l u g z e i t
1 Generation. A bsolu te F lugzeit an der R ügener K reideküste: 11. 6. — 2. 8. (Ur b ah n  1962). 

Verbreitung in Europa (1)
Das Areal von Ph. morrisii Dale ist außerordentlich zersplittert. Die Angabe von Arealgrenzen muß deshalb entfallen. 
Die Art ist nur aus wenigen Ländern Europas bekannt. Sie kommt überall nur sehr lokal vor: England: Südküste; Frank­
reich: Le Havre; Dänemark: Lolland/Falster/Moen und Seeland; Schweden: Südspitze (Skane); DDR: Insel Rügen; 
RSFSR: ehemaliges Ostpreußen (jetzt: Gebiet Kalinngrad); CSSR: Südslowakei und Südostmähren; Österreich: Umg. 
Wien, Neusiedlersee; Ukrainische SSR: Küste der Halbinsel Krim; Rumänien; Bulgarien: Nessebar (Schwarzmeerküste); 
Italien: Romagna, Abruzzen, Sizilien; Südgriechenland: Parnassos und Peloponnes.

W ahrscheinlich v o r d e r a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n  (B oursin 1. c.).

Bemerkungen
(1) Verbreitungsangaben einschließlich der für , ,Arenostola“ sohnretheli Pglr. Diese lange Zeit als selbständige Art be­
trachtete A. sohnretheli P glr. ist nach Boursin (1961) artgleich mit Ph. morrisii Dale.

296. P h o te d e s  e ly m i  (T r e it s c h k e , 1825)
(Schmetterlinge von Europa, 5/2, S. 294)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1915 (Tapinostola) und 1916 (T. procera Stgr.). — Spuler: S. 220; Taf. 42, Fig. 25 (Tapinostola). 
— Seitz : S. 235; Taf. 49d (Arenostola elymi Tr . und A. procera Stgr.). — SEITZ-Suppl.: S. 191; Taf. 22d (Arenostola procera 
Stgr.). — Draudt: Mitt. Münchner Ent. Ges., 40, S. 127,1950. — Boursin: Nr. 466. — Su g i: Transact. Kyoto Ent. Soc., 
12, Nr. 3/4, S. 27,1965. — F orster & Wohlfahrt: S. 137; Taf. 15, Fig. 33. -  K och: Nr. 351 (Arenostola). -  H artig & 
H einicke: Nr. 713.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie  „Strandhafereule“ is t eine streng stenöke Strandart, die in  unserem  Lande entlang  
der gesam ten O stseeküste beobachtet w ird, „o ft in  größter Zahl“ (U r b a h n  1939).
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Ganz vereinzelte F unde auch im  B innenland (1 ) :
N B G : „M üritz“ (2 ¿JA, ohne w eitere A ngaben, coli. H e i n i c k e ). —■ N eustrelitz (F r i e s e  

1957).
PO : bei P otsdam  (K e t t e m b e il  nach v. Chapptjis 1942); B aum gartenbrück nahe P o ts­

dam  (Ub b a h h  1. c.).

K arte 285.

F l u g z e i t
1 Generation. A bsolute F lugzeit nach U k b a h s  (1. c .): 2. 6. — 18. 8.

Verbreitung in Europa -
Mit Ausnahme einiger weniger nicht ganz sicherer Funde im Norden der DDE, wurde Ph. elymi Tr . bisher nur an den 
Rüsten der Nord- und Ostsee beobachtet: Großbritannien (Ostküste von 53° bis 59° n. Br.), Belgien, Niederlande, BRD, 
Dänemark, Norwegen (nördlich bis 59° n. Br.), Schweden und Finnland (im Bottnischen Meerbusen bis nahe 66° bzw. 65° 
n. Br. reichend), DDR, VR Polen, baltische Sowjetrepubliken, RSFSR (Leningrader und Kaliningrader Küste). Südlich 
von Belgien nicht gefunden. Nicht auf Island.
Die Arealgrenze wird in Europa durch die Küstenlinie der Nordsee und der Ostsee bestimmt. Der Literatur zufolge auch 
im östlichen Österreich beobachtet.
Außerhalb von Europa bewohnt die Art in verschiedenen Teilen des mittleren Asien ein weiteres, wesentlich größeres Areal, 
das mit dem europäischen offenbar keine Verbindung hat (als Ph. elymi var. saturatior Stör, oder Ph. procera Stgr. ge­
meldet): West- und Ost-Turkestan (Tien-schan, Issyk-Kul, Ili; Altai), Mongolische VR, Fernostregion der UdSSR (Ussuri- 
gebiet, Umgebung von Wladiwostok), Japan (Hokkaido; nach Sugi 1965), Nordostchina (Mien-shan-Gebirge; nach Draudt 
1950). (2)

E  u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die vereinzelten Funde im Binnenland der DDR, von denen in der Literatur berichtet wird, werden zumeist (zum 
Beispiel von Urbahn 1. c.) für verschleppte Tiere gehalten. Wir möchten ein autochthones Vorkommen im nördlichen 
Tiefland der DDR indessen nicht ausschließen. Jeder neuere Fund fernab von der Küste verdient starke Beachtung.
(2) Die Umweltansprüche von Ph. elymi Tr . in diesem asiatischen Areal sind offenbar von denen in Europa verschieden.

297. P h o ted es  f lu x a  (Hü b n e r , [1809])
(Samml. Europ. Schmetterl., Noct., Taf. 88,Fig. 413)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1922 {Tapinostola hellmanni Ev.). — Spuler: S. 220; Taf. 42, Fig. 22 (Tapinostola hellmanni Ev.)
— Seitz: S. 236; Taf. 49f (Archanara). — SEiTZ-Suppl.: S. 192 {Arenostola). — Boursin: Nr. 467. — Förster & Wohl­
fahrt: S. 137; Taf. 15, Fig. 34 und 35. — K och: Nr. 354 (Arenostola). -  H artig & H einic k e: Nr. 714.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  (1)
A us allen B ezirken und L andschaften  m it A usnahm e des M ittelgebirges gem eldet. Im  
Süden der R epublik  w esentlich  w eniger zahlreich als in  den m ittleren  und nördlichen B e­
zirken, wo die A rt ,,. . . in  allen ihren Form en sehr verbreitet (ist) . . .“ (Urbah n  1962d). 
P h. flu x a  H b . is t an w esentlich  m ehr F undorten  festgeste llt und h a t auch eine höhere P o ­
pulationsd ichte als die verw andte Ph. pygm ina  H a w . (Nr. 298). D ie A ngaben von  H aegeb 
(in litt .)  aus G lienicke/O ranienburg m öchten  wir dafür als repräsentativ  ansehen: 1961 bis 
1910: flu x a  216 E xem plare, pygm ina  43 E xem plare am  L icht.
G em essen am  allgem einen D urchforschungsgrad der D D R  ist auf der Verbreitungskarte  
ein  „w eißer F leck “ im  Thüringer B ecken  und seinen w estlichen R andplatten  sow ie in  der 
W estthüringer Störungszone auffällig  (A uslöschungsgebiet oder m angelhafte D urchfor­
schung ?).
K arte 157.

F l u g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 25. 6./5. 7 . - 2 5 .  8./8. 9.; M axim um  des 
A nflugs ans L icht in  der 3. Julidekade. Ph. flu x a  H b . fliegt deutlich früher als Ph. pygm ina  
H a w . (Nr. 298).

Verbreitung in Europa (1)
Ph. fluxa Hb . ist im wesentlichen auf die mittleren, nordost- und osteuropäischen Länder beschränkt, wo sie lokal vor­
kommt, in geeigneten Biotopen aber durchaus nicht selten ist. „Auf weiten Strecken völlig fehlend“ (Förster & Wohl­
fahrt 1. c.). Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft in Europa durch folgende Gebiete: Ostengland (Norfolk) -  Skagerrak — Südnorwegen 
(Küstenregion) — Südküste Schwedens (Dalsland) — Ostküste Schwedens und Westküste Finnlands sowie Ostfinnland 
(jeweils etwa bei 63° n. Br.), weiter auf etwa 60° n. Br. bis zum Ural. — Die südliche Arealgrenze berührt Südwestengland 
(Cornwall) -  das mittlere Nordfrankreich (Paris, Orleans) -  den Südwesten der BRD — die Nordalpen -  Oberösterreich
— Südungarn, die Südkarpaten und das Donaudelta (Rumänien). Weiterer Verlauf in Richtung Osten ist uns unklar ge­
blieben. ,
In der Literatur findet sich eine Meldung weit entfernt von der Arealsüdgrenze: Insel Kreta (ob richtig ?). 26

26 Beitr. Ent. 31, H. 2
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Der Literatur zufolge kommt die Art auch im mittleren Asien vor: Issyk-Kul (Kirgisische SSE), Altai-Gebirge (ESFSE) 
und Amdo (Tibet/China). Meldungen nicht überprüft. •

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Siehe bei Ph. pygmina Haw. (Nr. 298).

298. P h o ted es  p y g m in a  (H aworth, 1809)
(Lepidoptera Britannica, Teil II, S. 176)

L itera tu r
STATJDINGER-Kat.: Nr. 1923 (Tapinostola fulva H b .). -  Spuler: S. 220; Taf. 42, Fig. 21 (Tapinostola fulva Hb .). -  Seitz: 
S. 236; Taf. 49f und 49g (.Arenostola). -  SEITZ-Suppl.: S. 192 (Arenostola). -  Boursin: Nr. 468. -  F örster & Wohl­
fah rt: S. 138; Taf. 16, Fig. 36 und 37. — K och: Nr. 355 (Arenostola). — Hartig & H einicke: Nr. 715.

V o r k o m m e n  in  der D D R  (1)
A us allen B ezirken gem eldet, jedoch im  Süden und in  den m ittleren  Bezirken unserer R e ­
publik  w esentlich  seltener als in  den N ordbezirken; dort „. . . auf Sum pfw iesen oft häufig“ 
(U rbah n  1962d). In  Thüringen zum  B eisp iel dagegen nur sehr einzeln (siehe bei B erg­
mann  1954). Im  H arz und im  Thüringer W ald bisher noch n ich t festgestellt.
V on Ph. pygm ina  H a w . liegen uns bedeutend weniger Fundortm eldungen vor als von der 
verw andten Ph. flu x a  H b . (Nr. 297), sie h at auch eine erheblich geringere P op u lations­
d ichte als letztere. D ie A ngaben von  H aeger (in litt .)  aus G lienicke/O ranienburg 1961 bis 
1970 sehen wir als repräsentativ  dafür a n : H aeger beobachtete in 10 Jahren 43 Exem plare  
von  pygm ina, aber 216 E xem plare von f lu x a !
A uch bei Ph. pygm ina  H a w . zeig t die F undortkarte einen auffallenden „w eißen F leck “ 
(A uslöschungsgebiet ?) im  Gebiet des Thüringer B eckens und seiner R andplatten .
K arte 158.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  E bersw alde-F inow  1964 — 1970: 15. 7. — 3. 10.; M axi­
m um  des A nflugs ans L icht in  der 1. Septem berdekade. D ie A rt flieg t deutlich später als 
P h .f lu x a  H b .

Verbreitung in Europa (1)
Mit Ausnahme von Bulgarien und Griechenland ist Ph. pygmina H aw . aus allen europäischen Ländern bekannt geworden, 
wo sie meist lokal — aber dabei oft nicht selten — fliegt. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze geht von den Shetland-Inseln zur Südwestküste Norwegens (bei 59° n. Br.) und weiter nordostwärts 
zur schwedischen Faunenprovinz Norbotten, dann wieder südöstlich durch Finnland nach dem Westufer des Onegasees 
(Karelische ASSE). Von dort verläuft sie in östlicher Eichtung über Uchta (Komi ASSE) bis zum Ural (,?). -  Die Areal­
südgrenze verläuft im Südwesten außerhalb Europas auf dem Boden von Nordafrika (Marokko,Algerien; ssp. africana 
Oberthür), dann wendet sie sich nach unserer Übersicht über Sizilien -  Mittelitalien (Modenese) -  Albanien zum Donau­
delta (Eumänien). Der Grenzverlauf in Osteuropa ist uns unklar geblieben.
Ph. pygmina Haw. wurde auch aus Asien gemeldet (ob in jedem Falle zu Eecht?): Südwestufer des Kaspisees (Iran), Ili 
(Kasachische SSE), Altai- und Amurgebiet (ESFSE).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) In der älteren Literatur werden Ph. pygmina Haw. (Nr. 298) und Ph. fluxa Hb . (Nr. 297) nicht immer als zwei ge­
trennte Arten behandelt. Wir können deshalb nicht ausschließen, daß Fundangaben von Ph. pygmina Haw., die vor der 
Jahrhundertwende publiziert worden sind, sich in Wirklichkeit auf Ph. fluxa beziehen (ebenso auch umgekehrt).

299. P h o te d e s  b rev ilin ea  ( F e n n , 1864)
(Ent. Monthly Mag., 1, S. 107)

D ie in  der D D R  fliegenden  P opu lationen  w urden 1955 von P fau als ssp. manteufeli von  
der N om inatform  abgetrennt.
L itera tu  r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1899 (Nonagria) und Nr. 1900 (Nonagria impúdica Stgr.). — Spuler: S.217; Taf. 29, Fig. 24 
(Nonagria). — Seitz : S. 235; Taf. 49d (Arenostola) und 49e (Arenostola impúdica Stgr.). — Boursin : Eevue Franß. Ent., 
10, S. 83,1943. -  Boursin : Nr. 469. -  K e y n ä s: Ann. Ent. Fenn., 34, Nr. 3, S. 170,1968. -  B jörn : Lepidoptera (Kopen­
hagen), N. S. II, Nr. 1, S. 6,1971. -  F örster & Wohlfahrt: S. 139; Taf. 15, Fig. 39. -  K och: Nr. 352 (Arenostola). -  
SULCS:Ann. Ent. Fenn., 39, Nr. 1, S. 13,1973. — H artig & Heinicke: Nr. 716.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D iese offensichtlich  extrem  stenöke, gu t kenntliche A rt wurde bisher nur an wenigen, eng­
begrenzten F undplätzen  im  O stseeküstenbereich beobachtet (1). Für die D D R  wurde sie 
erst im  Jahre 1952 von  Manteueel  (W olgast) nachgew iesen.
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R O : U m gebung W olgast: 1952 eine kleine Serie „ in  den w eiten  R ohrplänen“ [Phrag-
mites australis (Cav .) Te i n , ex  S t e u d .] . . am  linken U fer des Peenestrom es, des 
w estlichen M ündungsarm es der Oder, an zw ei einige K ilom eter voneinander en t­
fernten S tellen“ , leg. P . Manteueel  (P eau  1955). A uch  1954 und in  späteren Jah ­
ren erbeutet. J e tz t  sind die F undstellen  durch B aggerarbeiten verschüttet (Ma n - 
tetjeel 1975 m ündlich an H e i n ic k e ; P eatt 1960). — Schaprode/R ügen: Cam ping­
p latz, 10. 8. 1977, 1 d im  Gras unter einer Laterne, leg. Göldner (det. H ein ic k e). 
— U m g. Greifswald, N SG  (A 42) „K ieshofer M oor“ , 15. 8. 1979, 1 $ am  L icht, leg. 
W achlin  (teste H ein ic k e).

N B G : U m gebung A nklam , N SG  (C 8) „A nklam er Stadtbruch“ : 1. 8. 1973, 1 $  am  L icht 
(Urbah n  & U r b ah n  1974).

N ach  den Tieren aus der W olgaster U m gebung und im  Vergleich zu englischem  und o st­
asiatischem  M aterial beschrieb P eau im  Jahre 1955 eine neue Subspezies: ssp. manteufeli 
P e a u .
D as V orkom m en von  P h. brevilinea F e n n  auf dem  G ebiet unserer R epublik  ist durch m e­
liorative  M aßnahm en außerordentlich bedroht. (2)
K arte 286.

F l u g z e i t
1 G eneration. In  der U m gebung von  W olgast Ende Ju li bis E nde A ugust festgestellt (P eau
1. c.). „D ie F lugzeit fä llt m it der B lüte des R eitgrases und m it der der anderen dort w ach­
senden Süßgräser zusam m en .“ (P eau 1. c.).

Verbreitung in Europa
Nur in wenigen Ländern einzeln gefunden, und zwar nahezu ausschließlich in Küstennähe. Peau (1. c. 1963) hat darüber 
eine seinerzeit erschöpfende Übersicht gegeben. Da seitdem aber neue Fundstellen dazugekommen sind, ist eine Gesamt­
darstellung angezeigt:
England: Norfolk; Suffolk. — Frankreich: Marais d’Epannes/Deux Sevres. — Belgien (nach Spuler, aber fraglich). — 
Niederlande: Texel; Leeuwerden/Friesland. — Dänemark: Mellemshoven/InselFalster (B jörn 1971). — DDR (siehe oben) 
[ssp. manteufeli Peau]. — Finnland: Tvärminne westlich Helsinki (Keynäs 1968) [ ? ssp. manteufeli Peau], — Estnische 
SSR: Vecdaugava bei Riga (Sulcs 1973). — Lettische SSR: Naturschutzgebiet Puhtu (Sulcs 1. c.). — RSFSR: Umge­
bung Rostow am Don (leg. Poltavskij , det. C. Naumann).
Die Arealgrenzen werden in Europa durch die Küsten des Atlantik, der Nordsee, der Ostsee und des Schwarzen Meeres be­
stimmt.
In Asien bewohnt die Art nach der Literatur drei weitere Areale:
— Nord-Daghestan (UdSSR, Nordfuß des Kaukasus), Khasav-Jurt (Boursin 1943) [ssp. brevilinea Fenn !].
— Zentralasien: Ili-Gebiet (Kasachische SSR); Ost-Turkestan (VR China) [ssp. impudica Stgr.].
— Ostasien: Amur- und Ussuri-Gebiet; Japan: Hokkaido [ssp. impudica Stgr.].
Eine Übersichtskarte zu den europäischen Funden publizierte Keynäs (1968).

E u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Peau (1963) charakterisierte die Flugplätze wie folgt: „Die Falter findet man nie in dichten Rohrbeständen oder etwa 
da, wo das Rohr im Wasser steht, . . .  Sie kommen nur auf stark erhöhten Stellen der Rohrpläne vor, wo das Rohr mehr 
vereinzelt steht und sich schon Birken, Erlen, Weiden und Espen angesiedelt haben sowie allerlei Süßgräser wachsen.“
(2) Nach der Art müßte intensiv gesucht werden. Jeder neue Fund ist unbedingt eine Veröffentlichung wert!

300. K rem  oh io och ro leu ca  ( [ D e n i s  & S c h ie e e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 87)

Literatur
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1670 (Hadena). -  Spuler: S. 190; Taf. 40, Fig. 4 (Hadena). -  Seitz: S. 175; Taf. 41b. -  Seitz- 
Suppl.: S. 259. — v. Ch appuis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 21. — Kaisila: Immigration und Expansion der Lepido- 
pteren in Finnland. Acta Ent. Fenn., 18, S. 214,1962. -  BouRsm:Nr. 470. -  Förster & Wohleahrt: S. 139; Taf. 15, 
Fig. 40. — K och: Nr. 293. — H artig & H einic k e: Nr. 718.

V o r k o m m e n  in  d er D D R
E . ochroleuca S c h ie e . is t  m it A usnahm e des Bezirkes Cottbus aus allen Bezirken gem eldet. 
N ach  v. C h a p p u i s  (1944) bew ohnt sie „sonnige, trockene Ö rtlichkeiten, besonders solche  
Bodenerhebungen und H änge, m it K alk-, Mergel- und T onboden .“ D ie M ittelgebirge 
w erden gem ieden.
N ach  den in den Sam m lungen steckenden B elegen  und der faunistischen L iteratur trat die 
A rt vor und kurz nach  der Jahrhundertw ende m itunter gar n ich t selten  auf, besonders im  
Süden der heutigen  D D R , aber auch in  den m ittleren  Bezirken und an der O stseeküste, 
allerdings stets lokal. Ihre H äufigkeit nahm  jedoch etw a in  den dreißiger Jahren zuneh-
26*

DOI: 10.21248/contrib.entomoL31.2.341-448

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

396 W. H einicke & C. Naumann!  : Insektenfauna DDR: Lepidoptera — Noctuidae

m end ab, und ungefähr seit 1940 wurde sie im  G ebiet unserer Ü bersicht nach n icht mehr 
beobachtet. E rst in  den letzten  Jahren, etw a ab 1970, wird sie zunehm end w ieder einzeln  
gefunden, so 1974 in  B antikow /K yritz  von  J ä n ic k e  am  L icht (1).
K arte 159.

F l u g z e i t
1 Generation. R egelm äßige phänologische A ufzeichnungen liegen  n icht vor. B eegmank 
(1954) nennt für Thüringen die Zeit von  M.7 bis E .8, am  zahlreichsten A .8. — A bsolute  
F lu gzeit für den Korden der R epublik : 14. 7. — 24. 8. (Ue b a h n  1939).

Verbreitung in Europa
Außer von Norwegen, Albanien und Griechenland aus allen europäischen Ländern bekannt geworden, in Eennoskandien 
jedoch nur sporadisch in den südlichsten Gebieten beobachtet. Nicht aui Island.
Die nördliche Arealgrenze wendet sich von Mittelengland (Cheshire) durch Skagerrak und Kattegat nach der Südküste 
Schwedens, dann über Öland und Gotland nach Südfinnland (hier nur Irrgast; K aisila 1962), zum Westufer des Onegasees 
(Karelische ASSR) und nach der Komi ASSR. Der weitere Verlauf der Arealgrenze in östlicher oder südöstlicher Richtung 
ist uns unbekannt geblieben, wir kennen Fundorte jedoch noch aus dem äußersten Südosten des europäischen Teils der 
UdSSR. — Die Arealsüdgrenze verläuft im Mittelmeer (die Balearen, Korsika und Sardinien dabei aus-, Sizilien aber ein­
schließend). Auf der südlichen Balkanhalbinsel ist der Verlauf noch unklar. . . .
Das Areal erstreckt sich in südöstlicher Richtung auch auf asiatisches Gebiet, nach unserer Übersicht auf Kleinasien, die 
Armenische SSR und den Iran (im Süden bis zur Küste des Persischen Golfs).

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Für eine exakte Beurteilung der Populationsdynamik von E. ochroleuca Schiff, in der DDR wäre es notwendig, in 
einer gesonderten Untersuchung die in der Zeit zwischen 1930 und 1975 beobachteten Funde zusammenzustellen. Das muß 
einer speziellen Studie Vorbehalten bleiben.

301. L u p erin a  te s ta c e a  ([D en is & S chifferm üller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 81)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1618 (Apamea). — Spuler: S. 186; Taf. 39, Fig. 13 (Apamea). — Seitz: S. 185; Taf. 43c. — Seitz- 
Suppl.: S. 167 (Palluperina). — Mü h le: Kartei für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung, Karte G 13,1953. — Bour- 
s in : Nr. 471. — Förster & Wohlfahrt: S. 140; Taf. 15, Fig. 41. — K och: Nr. 298 (Palluperina). — H artig & Heinicke: 
Nr. 719.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und n ich t selten; eine A usnahm e bilden die höheren Lagen der 
M ittelgebirge, in denen L. testacea S ch iff , offenbar feh lt. — D ie R aupen sind in  R ein ­
beständen  von  G latthafer (Arrhenatherum elatius [L .] J. e t  C. P resl) schädlich aufgetreten  
(Müh le  1953).

F l u g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 5. 8./10. 8. — 20. 9./25. 9. m it H äufig­
keitsm axim um  am  L icht in der 1. D ekade Septem ber.

Verbreitung in Europa
Die im wesentlichen auf Europa, Kleinasien und Nordafrika beschränkte Art ist aus den meisten europäischen Ländern 
bekannt, jedoch noch nicht aus Albanien und Griechenland. Nicht auf Island.
Ihre Arealnordgrenze verläuft in Nordwest- und Nordeuropa etwa bei 60° n. Br., berührt in Finnland jedoch nur den süd­
westlichen Teil, biegt dann nach Südosten und quert die baltischen Sowjetrepubliken sowie das Pskower Gebiet von Nord­
westen nach Südosten. Der weitere Verlauf in Richtung Wolga — Kaukasus ist noch unklar. — Die Arealsüdgrenze schließt 
•die Iberische und die Apenninen-Halbinsel ein, greift in Algerien auch auf Nordafrika über (ssp. aflouensis R oths.) und ver­
läuft auf der Balkanhalbinsel wahrscheinlich quer durch Nordgriechenland (genauer Grenzverlauf hier noch unklar).

V  O rder a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .

302. L u p erin a  n ick er lii  (F r e i e r , 1845)
(Neuere Beiträge zur Schmetterlingskunde, 5, S. 140)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1619 (Apamea). — Spuler: S. 186; Taf. 39, Fig. 14 (Apamea nicJcerli Frr .). — Seitz: S. 185; Taf. 
43d. — SEITZ-Suppl.: S. 167; Taf. 20f und 20g (Palluperina). — v. Ch appuis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 22. — 
Schwingenschuss : Ztschr. Wiener Ent. Ges., 47, S. 6,1962. — Boursin: Bull. Soc. Linn. Lyon, 33, Nr. 5, S. 184,1964. — 
B oursin: Nr. 472. — Wolesberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Gardaseegebietes, S. 207,1965. — FORSTER & 
Wohlfahrt: S. 140; Taf. 15, Fig. 42. — K och: Nr. 299 (Palluperina). — H artig & Heinicke: Nr. 720.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
L . nickerlii F r r . kom m t im  w esentlichen nur im  Süden der D D R  vor, und zwar in  den B e ­
zirken M agdeburg, H alle, Erfurt, Gera, Cottbus und D resden. D ie A rt wird erst seit dem
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Jahre 1925 auf unserem  G ebiet beobachtet, sie war aber höchstw ahrscheinlich vorher auch  
schon vorhanden (1).
E in  großes, relativ  zusam m enhängendes Teilareal erstreckt sich über die Sachsen-Anhal- 
tischen  E benen, die N ordöstlichen Harzvorländer und die R andplatten  im  N orden und 
O sten des Thüringer B eckens. A us diesem  V orkom m ensgebiet sind zahlreiche lokale F lu g ­
plätze bekannt, ,,im  G ebiet von  W iesensteppen- und T rockenrasengesellschaften, die auf 
warm en, trockenen Löß-, Lößm isch- oder Sandböden stocken (J upe  1968), aber auch auf 
Gips, K alk  oder K alksandstein  (v. Chappuis  1944), auf Porphyr, B asalt und B u n tsan d ­
stein  (B ergmann 1954). D as A real wird durch folgende Fundorte um grenzt: B örnecke/ 
W ernigerode — N aturschutzgeb iet (J l)  Harsleber B erge-Steinholz/H alberstadt (J upe  1. c.) 
— A sp en sted t/H alb erstad t — M agdeburg — M öser/Burg — D essau — M uldenstein/B itter- 
feld — H alle und U m gebung — N aum burg — Jena — Eckartsberga/N aum burg — K lein- 
furra/N ordhausen — N ordhausen. D er eigentliche Harz wird n icht besiedelt.
Ferner sind noch  einige w eitere, davon isolierte Fundorte bekannt: N SG  (G 8) Schützen ­
haus bei A lt Zauche/Lübben (H aeger in  litt .) , Spremberg, B ad B lankenburg/R udolstadt 
(Steuer  1965) und Meißen.
D ie D D R -A reale stellen  die nördlichsten V orkom m en der A rt im  kontinentalen  Europa  
dar. (2) ,
E ine V erbreitungskarte publizierte J upe  (1. c.), der auch ausführliche A ngaben zur B iologie  
zusam m engetragen hat. (3)
K arte 287.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lu gzeit im  N aturschutzgeb iet Harsleber B erge-S teinholz: „Tage 
um  den 22. 8. . . . bis zum  20. 9 .“ (J upe  1. c.), also später als die verw andte L. testacea 
S chiee. (Nr. 301).

Verbreitung in Europa
Nur aus den westlichen und einigen mittleren Ländern bekannt: Süd- und westliches Mittelengland, Südirland, Iberische 
Halbinsel, Frankreich (vom Süden bis etwa in die Umgebung von Paris), BRD (von Württemberg bis zu den westfälischen 
Mittelgebirgszügen), südliche Hälfte der DDR, Umg. Prag (ÖSSR), Südtäler der Alpen (zum Beispiel am Gardasee; 
Wolesberger i965), Mittel-und Süditalien, Slowenien (Jugoslawien). _ . .
Das Verbreitungsgebiet ist in zahlreiche Kleinstareale zersplittert in denen die Falter teilweise sehr charakteristisch ge­
färbt und gezeichnet sind. (3) An den Flugplätzen ist die Art oftmals gar nicht selten.
Außerhalb Europas ist L. nickerlii Fee . nur noch von Nordafrika bekannt (ssp. graslini Ob .).

A t l a n t o  - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Zur Entdeckungsgeschichte der DDR-Populationen vergleiche die Angaben bei Bergmann (1. c.).
(2) Nach vergleichenden Untersuchungen an Faltern aus verschiedenen Fundgebieten Mitteleuropas kam B ath (1931)
zu dem Schluß, daß sich die mitteleuropäischen Tiere gut definierten, .Lokalformen“ zuordnen lassen: der Prager Nommat­
form, der halleschen Form, der Eschweger Form (BRD) und anderen. Die Formen sind von ihm nicht benannt worden, da 
sein Material offenbar nicht ausreichte. Weitere Untersuchungen zur subspezifischen Gliederung der Art sind erforderlich. 
Ähnlich ist es mit den Populationen außerhalb Mitteleuropas: Aus Irland beschrieb Boursin 1964 eine ssp. Jcnilli, Schwin­
genschuss 1962 aus Spanien eine ssp. albarracina, usw. _ . r 3 o
(3) B ath (1. c.) ist der Überzeugung, ,,daß diese Art viel weiter verbreitet ist, als man bisher angenommen hat, und daß 
sie beim Absuchen geeigneter Örtlichkeiten auch noch in manchen anderen Gegenden aufgefunden werden wird.“

303. L u p erin a  zo llik o fp r i  (F r e y e r , 1836)
(Neuere Beiträge zur Schmetterlingskunde, 2, Taf. 184, Fig. 1, 2)

L it e r a tu r
STAUDINGEE-Kat.: Nr. 1625. -  Spu ler : S. 187; Taf. 39, Fig. 22. -  Seitz: S. 178; Taf. 41h (Sidemia). -  H örhammer: 
Int. Ent. Ztschr., 28, Nr. 26, S. 335,1934. -  SEITZ-Suppl.: S. 162 und 260 (Sidemia). -  BURMANN: Ztschr. Wiener Ent. 
Ges., 45, S. 65,1960. -  B oursin mach Nr. 474. -  Förster &Wohlfahrt:S. 141; Taf. 16, Fig. 1 und 2. -  K och: 2. Aufl., 
Nr. 296a. -  Hartig & H einioke: Nr. 729.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
„In  M itteleuropa (im w eitesten  Sinne) . . . n icht einheim isch, sondern seltener Irrgast. . . . 
Zollikoferi is t einer der ganz w enigen östlichen W anderfalter.“ (W a r n e c k e  1959).
In  unserem  G ebiet w urden bisher nur 7 Falter beobachtet (1) (2):

F R : E bersw alde-F inow : 1 $ am  L icht, 17. 9. 1967, leg. D u c k e r t . (W. H e i n i c k e  d et.;
coli. R ic h e r t ).

CO: D oberlug-K irchhain /F insterw alde: 1 J  am  L ich t, 27. 8. 1968, leg. R a j e w s k i . (Dr.
U r b a h n  det.).
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H A : N aum burg: im  Laasenw ald, 1 S am  K öder, 9. 9. 19^0, leg. S chaaf.
G E: „Colliser A lp e“ , U m g. Thränitz, O rtsteil Collis/Landkreis Gera: 1 Falter am  K öder,

Septem ber 1917, leg. F iedler  (durch R other w eitergem eldet).
L PZ : L eipzig-L eutzsch: 1 $ am  L icht, 12. 9. 1934, leg. W e y g a n d . (H örhammer 1934). 
KM S: „C hem nitz“ : 1 <$, 10. 10. 1906, leg. Me y e r . (Möbius  1922).
D R : auf der H eide bei C osw ig/M eißen: 1 9 am  K öder, 24. 9. 1903, leg. Seiler (Möbius

1905).
K arte 288.

F l u g z e i t
1 G eneration (E influg). K eine regelm äßigen B eobachtungen. D ie in der D D R  beobachteten  
F alter flogen im  Zeitraum  vom  27. 8. bis 10. 10.

Verbreitung in Europa
Extrem selten auftretende Art. In den meisten europäischen Ländern wurden jeweils nur wenige Einzelstücke beobachtet. 
Lediglich in Norwegen, Belgien, Frankreich, auf der Iberischen Halbinsel und auf der südlichen Balkanhalbinsel noch nicht 
gefunden. Warnecke (1. c.) konnte aus ganz Mitteleuropa und aus Nordeuropa für die Jahre 1834 bis 1949 nicht mehr als 
54 1 alter nachweisen! Nicht auf Island.
„Einheimisch ist die Art in Europa anscheinend nur im südlichen und mittleren Rußland, d. h. von der Krim bis Kiew 
und Kasan und bis zum südlichen Ural.“ (Warnecke 1. c.) (3) Aus diesem Gebiet wandert die vermutliche Steppenart in 
manchen Jahren einzeln in westlicher Richtung ab und gelangt dabei unter anderem bis England.
In der Literatur finden sich auch einige wenige -  aber nur ältere -  Angaben über Funde im mittleren Asien. Bei Stau­
dinger (1. c.) sind aufgeführt:, ,Tura oc.“ =  östliches Transkaspien (heute: Kasachische und Turkmenische SSR);, ,Kasehg “ 
=  Kaschgar, östlich vom Pamir (Nordwestchina); „Korla“ =  südlich vom Tien-shan an der Wüste Gobi (Nordwestchina). 
Warnecke (1. c.) nennt noch die Umgebung von Minussinsk (Mittelsibirien; östlichster Fundort überhaupt).

E u r a s ia t i s e h .

Bemerkungen
(1) Zahlreiche Autoren, so zum Beispiel H örhammer (1934), wiesen sehr nachdrücklich darauf hin, daß die Art oftmals 
wegen ihrer Größe und ihrem schilfeulenartigen Aussehen mit Nonagria typhae Thnbg. (Nr. 316) oder Rhizedra lutosa H b . 
(Nr. 323) verwechselt wird. Jeder Sammler sollte seine Sammlungsbestände sowie die ihm begegnenden Falter daraufhin 
überprüfen.
(2) Die in der Literatur enthaltenen Angaben über Funde in Berlin zwischen 1850 und 1860 sind nach Warnecke (1. c.)
unsicher. ,
(3) B urmann (I960) hält es für möglich, daß die A rt, , . . .  an xerothermen Örtlichkeiten der Südalpentäler oder vielleicht 
auch der inneren Alpentäler heimisch“ ist. Ein Beweis dafür steht aber noch aus.

304. A m p h ip o ea  oculea  (Li n n é , 1761)
(Fauna Suecica, ed. II, S. 321)

D ie  in  der D D R  fliegenden  P opu lationen  gehören zur ssp. nictitans  B orkhausen, 1792. 
L itera tu r (1)
STAUDINGER-Kat. : Nr. 1877 (Hydroecia nictitans B kh .). -  Spuler: S. 214; Taf. 42, Fig. 3b (Hydroecia nictitans Bkh.). — 
Seitz; S. 224; Taf. 46b {Apameanictitans B kh . ) .— Heydem ann: Ent. Ztschr., 44, Nr. 24, S. 357,1931. — SEITZ-Suppl • 
S. 185; Taf. 22a {Apamea). -  Boursin: Nr. 476. -  F örster & Wohlfahrt: S. 142; Taf. 16, Fig. 4 bis 8. -  K och - Nr 329 
{Apamea) — Hartig & Heinicke: Nr. 731.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  (1)
In  allen B ezirken und allen L andschaften  festgestellt, aber zum eist etw as seltener als die 
verw andte A rt A .fu co sa  F rr . (Nr. 305). Aus den höheren L agen des Erzgebirges liegen uns 
noch keine F undm eldungen vor (m angelnde D urchforschung dieses G ebietes ?).
F l u g z e i t
1 Generation. A bsolute F lugzeit in  G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 24. 7. —25. 9.; M axi­
m um  des A nflugs ans L icht in  der 3. A ugustdekade. Im  Jahre 1962 kam  noch ein einzelner 
F alter am  22. 10. zum  L icht.

Verbreitung in Europa
A. oculea L. ist in zwei Subspezies über die mittleren und nördlichen Gebiete Europas verbreitet. Die Nominat-Subspezies 
oculea L. fliegt in Nordwesteuropa, die etwas größere ssp. nictitans B kh . ist die , ,Rasse Zentraleuropas und des östlichen 
Verbreitungsgebiets“ (Heydemann 1931) (2). Bisher auf der Iberischen Halbinsel, in Albanien und Griechenland noch 
nicht festgestellt. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft von Nordschottland nach der Küste Südwestnorwegens (bei etwa 59° n. Br.) und weiter 
über Oslo zum 66. nördlichen Breitengrad an der Ostküste Schwedens. Von dort wendet sie sich südostwärts durch Finn­
land zum Onegasee (Karelische ASSR) und wahrscheinlich auf gleicher Breite weiter zum Ural. — Die Arealsüdgrenze 
begleitet die französischen Pyrenäen und den Alpensüdrand, quert Nordwestjugoslawien, Südungarn sowie Rumänien 
und geht dann entlang der ukrainischen Schwarzmeerküste bis zum Asowschen Meer. Der weitere Verlauf nach Osten ist 
unklar. Ein isoliertes ( ?) Feindgebiet auch in Mittelitalien (Marche).
Aus Asien, wohin das Verbreitungsgebiet wahrscheinlich übergreift, ist die Art unseres Wissens bisher nur von Hey d e­
mann (1. c.) mitgeteilt worden: Istidere (Persien) und Issyk-Kul (Kirgisische SSR).

E u r a s i a t i s e h .
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Bemerkungen
(1) Die drei einander sehr ähnlichen Arten A. oculea L. (Nr. 304), A. fucosa Fe e . (Nr. 305) und A.lucens Fe e . (Nr. 306) sind 
vor rund 50 Jahren gründlich revidiert worden (Heydemann 1931 — 1932), so daß sie nach Färbung und Zeichnung sowie 
genitaliter relativ gut trennbar sind. Vielen Sammlern bereitet aber trotzdem die exakte Determination noch Schwierig­
keiten. In der älteren Literatur und auch manchmal noch in verhältnismäßig modernen Faunenlisten sind dann die ge­
nannten Arten zumeist summarisch als, ,Hydroecia nictitans L.“ aufgeführt.
Wir haben uns bemüht, nur sichere Angaben zu erfassen. In Zweifelsfällen wurden die Falter durch Genitaluntersuchung 
determiniert.
(2) Abweichend von Heydemann (1. c.) sehen Förster & Wohlfahrt (1. c.) die Grenze zwischen beiden Subspezies etwa 
in unserem Gebiet, wenn sie schreiben: „Die typische ssp. oculea . . .  in Nor ddeutschland. Ab Mitteldeutschland nach Süden 
. . . ssp. nictitans B kh .“ (Hervorhebung von uns, W. H. & C. N.) — Uns scheint, daß zu dieser Frage weitere Untersuchun­
gen an reichhaltigem Material aus verschiedenen Teilen Europas angestellt werden müssen.

305. A m p h ip o ea  fucosa  (F e e y e k , 1830)
(Beiträge zur Geschichte europäischer Schmetterlinge, Heft 24, S. 152)

L itera tu r (1)
Seitz: S. 224; Taf. 46b (Apamea nictitans f. fucosa FEE. und Apamea paludis Ttjtt). — SEiTZ-Suppl.: S. 185; Taf. 22a 
(Apamea). -  Dratjdt: Mitt. Münchner Ent. Ges., 40, S. 121, 1950. — Boürsin: Nr. 477. — Förster & Wohlfahrt: 
S. 143; Taf. 16, Fig. 9 bis 13. — K och: Nr. 330 {Apamea). — Kljtjöko in Vasil’eva: Vrediteli sel’sko-chozjajstvennych 
kultur i lesnych nasaMenij, 2, S. 395,1974. — Hartig & Heinicke : Nr. 732.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  (1)
In  allen B ezirken und allen L andschaften w eit verbreitet, jahrweise und örtlich sehr h äu­
fig.

F 1 u g z e it
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 12. 7. — 30. 8./9. 9.; M axim um  des A n­
flugs ans L ich t in  der 1. A ugustdekade.

Verbreitung in Europa
A. f ucosa Fee . ist auf die mittleren und nördlichen Breiten Europas beschränkt, wo sie in zwei Subspezies fliegt (ssp. pa- 
ludis Tutt: England und nordfriesische Inseln (BRD); ssp. fucosa Frr.: in allen übrigen Gebieten). In Irland, auf der 
Iberischen Halbinsel sowie in Albanien, Bulgarien und Griechenland bisher nicht festgestellt. Nicht auf Island.
Das Areal wird im Norden wie folgt begrenzt: Nordschottland — norwegische Westküste bei 61° n. Br. — Nordende des 
Bottnischen Meerbusens — Nordufer des Onegasees (Karelische ASSR) — Komi ASSE, — Ural. — Die südliche Begrenzung 
des Areals ist noch nicht exakt genug bekannt. Sie geht unserer Kenntnis nach vom äußersten Südwesten Englands über 
das mittlere Nordfrankreich (Paris) und den Jura zu den Alpes Maritimes (Frankreich), dann weiter den Alpensüdrand 
entlang nach Slowenien und Serbien (Jugoslawien), die Südkarpaten (Rumänien) und die ukrainische Schwarzmeerküste 
(sowie weiter zum Kaukasus).
In den großen Getreideanbaugebieten der UdSSR ist die Art unter dem Namen,, Jarovaja sovka“ (Sommerweizeneule) als 
schädlich bekannt (Kljtjöko 1974).
Das Areal erstreckt sich weiterhin in östlicher Richtung über das gesamte mittlere Asien und im Osten über Kamtschatka, 
die Kurilen, Japan und Korea. Im Süden woirde die Art noch in Osttibet und im. Mien-shan beobachtet (China; Dratjdt 
1950).

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Vergleiche die Anmerkung (1) bei A. oculea L. (Nr. 304).

306. A m p h ip o e a  lucens  (Fr e y b e , 1845)
(Neuere Beiträge zur Schmetterlingskunde, 5, S. 143)

L itera tu r  (1)
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1877b (Hydroecia nictitans ab. (v. ?) Lucens Fe e .). — Spuler: S. 214; Taf. 42, Fig. 3a {Hydroecia). 
— Seitz : S. 224 {Apamea nictitans f. lucens Fe e .). — Heydemann : Ent. Ztschr., 45, Nr. 3, S. 38,1931. — SEiTZ-Suppl.: 
S. 186; Taf. 22a {Apamea). -  Su g i: Kontyu (Tokio), 23, S. 165,1955. -  Inoue & Su g i: Check List of the Lepidoptera of 
Japan, 5, S. 497,1958. -  BOURSIN: ohne Nr. (nach Nr. 477). -  Förster & Wohlfahrt: S. 143; Taf. 16, Fig. 14 bis 16. -  
Koch: Nr. 331 {Apamea). — H artig & Heinicke: Nr. 733. — Spitzer: Verh. VI. Internat. Sympos. Entomofaunistik 
Mitteleuropa 1975, S. 293.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  (1)
A . lucens F rr . is t ,,im  G egensatz zu den anderen beiden A rten [M. oculea L. und A . fucosa  
F rr .; W . H . & C. N .] nur auf H ochm oore beschränkt und daher lokaler, aber in  ihren  
F luggeb ieten  häufig, in  m anchen Jahren sogar sehr h äufig .“ (P fa u  1939). Sicher bestim m te  
F unde kennen wir bisher nur aus 6 Bezirken (2):

R O : Moore auf der Insel U sedom  (Urbah n  1939, P fa u  1. c.) und auf der Insel R ügen.
N B G : M üritz-See.
PO : Zehdenick/G ransee (Ur b a h n ). — K reuzbruch/O ranienburg (H aeger). — Krem -

m ener Luch/O ranienburg (H aeger).
F R : U m g. E bersw alde. — U m g. Storkow.
CO: N atu rsch u tzgeb iet (G l) L uchsee/L übben (H aeger).
K M S : Moor bei L ichtenau/A ue (Schädlich).
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W eitere F undangaben aus der Literatur erscheinen uns n ich t sicher, sie werden hier unter  
V orbehalt auf geführt (2):

E R F : U m g. E isenach (nach B ergmann 1954).
S U : Suhl und W esthausen  O rtsteil H aubinda/H ildburghausen (nach B ergmann 1. c.).
L PZ : U m g. Schm ölln, leg. Trümmer (J ungm ann  1967).
K arte 160.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit im  N aturschutzgeb iet L uchsee/L übben 1961 — 1964 
(H aeger): 10. 7 . - 5 .  9.; M axim um  des A nflugs ans L ich t in  der 2. D ekade A ugust. A b ­
solute F lugzeit im  ehem aligen Pom m ern: 31. 7. — 19. 9. (Urb ah n  1939).

Verbreitung in Europa
tyrpiiobionte Art (Spitzer 1975) ist auf die mittleren und nördlichen Breiten beschränkt. „Das Vorhandensein von 

Heidehochmooren bestimmt die deshalb recht lokale Verbreitung der Art.“ (He ydemann 1931). Aus Belgien, von der 
Iberischen Halbinsel, aus Italien und von der Balkanhalbinsel kennen wir noch keine Funde. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft in Europa, von den Orkney-Inseln (Großbritannien) zur Westküste Norwegens bei 63° 
L  fy"’, begleitet die norwegische und auch die schwedische Küste jeweils erst süd- und dann nordwärts bis 64° n. Br. am 
Bottnischen Meerbusen und wendet sich auf etwa gleicher Breite quer durch Finnland, die Karelische ASSR und die RSFSR 
bis zum Ural. — Die südliche Arealgrenze berührt in Europa Südirland, Wales und den Osten der Niederlande, dann wendet 
sie sich südwärts übepDoubs (Frankreich) bis zur nördlichen Schweiz und verläuft über Südbayern (BRD) -  Oberöster- 
IP  , — Südmähren (CSSR) und die Beskiden (VR Polen) nach der Ukrainischen SSR. Der weitere Verlauf in östlicher 
Richtung ist uns noch unklar.
Außerhalb Europas kommt A. lucens Frr . noch in Ostasien vor: Amurgebiet (nach H eydemann 1. c. fraglich), Kurilen, 
Japan (Hokkaido; Sugi 1955) und Korea (nach Inoue & Sugi 1958 fraglich). Zwischen dem europäischen und dem ost­
asiatischen Areal kennen wir noch keine verbindenden Funde.

E u r a s i a t i s c h .

Bemerkungen ,
(1) Vergleiche die Bemerkung (1) bei A. oculea L. (Nr. 304).
(2) Bei vermuteten Funden von A. lucens Frr. ist auf alle Fälle eine Genitaluntersuchung erforderlich!

307. P seu d o h a d en a  im m u n d a  (E versm ann , 1842)
(Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou, 3, S. 544)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1647. -  Spuler: S. 188; Taf. 29, Fig. 13. -  Seitz: S. 184; Taf. 43a. -  Boursin: nicht enthalten. 
— F örster & Wohlfahrt: S. 145; Taf. 16, Fig. 19. — K och: nicht enthalten. — H artig & Heinicke: Nr. 737.

V o r k o m m e n  in  E u r o p a  •
D ie  „G rassteppeneule“ , eine große, aber unscheinbar gefärbte und gezeichnete A rt, is t in  
der D D R  und in  M itteleuropa n icht heim isch. Sie is t ein  sehr seltener Im m igrant aus den  
östlichen  G ebieten Europas oder aus W estasien.
B isher wurden nur 3 E xem plare in  unserem  G ebiet nachgew iesen, bem erkenswerter w eise 
alle im  Zeitraum  1939 — 1941:

R O : Prerow  a. D arß/R ibnitz-D am garten: 1 & am  K öder, 5. 7. 1939, leg. H . E r d m a n n .
(Urbah n  1939).

P O : Z ehdenick/G ransee: 1 d im  H au s, 4. 8. 1941 (Urb ah n  1941).
H A : N aum burg: 1 d am  K öder, 19. 8. 1939, leg. R ichter (B ergmann 1954).
K arte 289.

F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige B eobachtungen  liegen  n icht vor. D ie in  M itteleuropa b eob­
a ch teten  E inflüge liegen  der L iteratur zufolge zw ischen dem  27. 6. und dem  19. 8.

Verbreitung in Europa
P. immunde Ev. wurde bisher nur in Schweden, Finnland, in der BRD und in der DDR, in der VR Polen, in der CSSR und 
m der Ukrainischen SSR beobachtet — in allen diesen Ländern nur Einzelfunde — sowie in der RSFSR. In Mittel- und 
Nordeuropa ist die Art ein östlicher Immigrant und ist hier erst seit der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts nachgewiesen. 
Die weitaus meisten Funde stammen aus den Jahren 1939 bis 1941. Sie lassen sich vielleicht mit einem starken Wander­
zug im Jahre 1939 erklären, dessen Nachkommen sich noch eine Zeit lang bei uns halten konnten.
Nach der Literatur ist die Art im Südosten des europäischen Teils der RSFSR und im Ural bodenständig; uns fehlen dazu 
jedoch nähere Angaben.
Außerhalb Europas ist P . immunda Ev. noch vom Kaukasus, aus der Kasachischen SSR und aus, .Mittelasien“ angegeben 
(so aus „West-Turkestan“, dem Altai und dem Gebiet um den Issyk-Kul-See). Verbreitung noch unvollständig bekannt.

W ahrscheinlich w e s t - z e n t r a l a s i a t i s c h .
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308. H yd ra ec ia  m ica cea  (E sper , 1789)
(Schmetterlinge Abb. Natur, Teil IY/2/1, Taf. 145, Eig. 6)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1879 (Hydroecia). -  Spuler: S. 214; Taf. 42, Eig. 4 (Hydroecia). -  Seitz: S. 226; Taf. 46d und 
46e (Hydroecia). — SEITZ-Suppl.: S. 188 (Hydroecia). — Mü h le: Kartei für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung, 
Karte M 11,1953. — Lindroth: The Eaunal Connections between Europe and North America, S. 74,1957. — Urbahn: 
Ent Ztschr.. 68, S. 1 und 151,1958. — URBAHN: Dtsch. Ent. Ztschr., N. E. 9, Nr. III/IY, S. 264, 1962. — Boursin: Nr. 
480. -  Urba h n: Beichenbachia (Dresden), 9, Nr. 28, S. 249, 1967. -  Urbahn: Bericht 10. Wanderversammlung Dtsch. 
Ent. S. 231,1969. — Tkaö: Kartofel’naja Sovka v uslovijach Leningradskoj oblasti, Sap. Leningradskogo Sel’skoch Inst., 
127, S. 85 — 96,1970. — Eorster & Wohlfahrt: S. 145; Taf. 16, Eig. 25. — K och: Nr. 334 (Hydroecia). — Hartig & He i- 
nick e: Nr. 741.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
H . micacea E s f . is t aus allen B ezirken und L andschaften  unseres Gebietes gem eldet, von  
der O stseeküste b is zu den  höheren M ittelgebirgslagen. D ie A rt is t  nach unserer Ü bersicht 
nirgends selten . Im  Pflanzenschutz g ilt sie als potentieller Schädling an R üben und K ar­
toffeln  ( ,,Stengelbohrer“ bzw . „K artoffelbohrer“ ; vgl. Mühle 1953). (1)

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 12. 7 ./24. 7. — 5. 10./18. 10., m it großen  
Schw ankungen bei E lugzeitbeginn  und -ende in  den einzelnen Jahren. H äufigster A nflug  
ans L ich t in  der 3. A ugust- und 1. Septem berdekade. V ereinzelte F alter wurden von  W ol­
ter beiQ uerfurt bis M itte Oktober und von  Steuer  bei B ad B lankenburg/R udolstadt auch  
noch  bis in  die 1. D ekade N ovem ber am  L ich t beobachtet.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal, Albanien und Griechenland sind uns aus allen europäischen Ländern Eundmeldungen be­
kannt geworden. Nicht auf Island. In einigen Ländern, zum Beispiel in der RSESR (Gebiet Leningrad), ist die Art schädlich 
aufgetreten („Kartoffeleule“ ; vgl. TkaC 1970).
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Europa von den Shetland-Inseln zur Westküste Norwegens bei 68 n. Br., dann in 
südöstlicher Richtung quer durch Fennoskandien zum Nordufer des Onegasees und weiter über Uchta (Komi ASSR) zum 
Ural. — Die südliche Arealgrenze ist stellenweise noch unklar, vor allem im Südosten. Nach unserer Übersicht berührt sie 
die spanischen Pyrenäen, begleitet den Südrand der Alpen bis Slowenien (Jugoslawien), quert die Balkanhalbinsel in 
Richtung der bulgarischen Schwarzmeerküste und begleitet diese Küste entlang der Ukrainischen SSR bis nach Grusinien. 
In Italien auch aus der Toscana und der Marche bekannt. Nach Förster & Wohlfahrt (1. c.) in den Gebirgen nur bis 
800 m Höhe.
Das Areal von H . micacea ESP. setzt sich weiter in östlicher Richtung über den Kaukasus und das ganze mittlere und nörd­
liche Asien fort, im Osten die Halbinsel Kamtschatka, Japan und das Gebirge Mien-shan in Nordost-China einschließend. 
(2)
Ein zweites, weniger ausgedehntes Teilareal erstreckt sich in der Nearktis über den Nordosten der USA, das östliche Ka­
nada, Neuschottland und Neufundland; nach Lindroth (1957) wurde die Art möglicherweise dorthin unabsichtlich ein­
geschleppt. ,

H o l a r k t  i s c h .
Bemerkungen

(1) In den letzten drei Jahrzehnten haben skandinavische Forscher zwei Hydraecia-Arten beschrieben, die der H. micacea 
ESP. äußerlich sehr ähneln, im Genitalbau und — soweit bekannt — auch in der Lebensweise aber klare Unterschiede zei­
gen: H. nordstroemi HORKE, 1952, und H. ultima Holst, 1965. Beide Arten konnten bisher für die DDR noch nicht nach­
gewiesen werden. Alle H. micacea-Funde sollten deshalb sorgfältig geprüft werden (vgl. Urbahn 1958,1962,1969).
(2) Die Untersuchungen von Urbahn (1. c. und 1967) zur Genitalvariabilität der Hydraecia-Arten haben ergeben, daß in 
Asien mindestens drei sehr ähnliche Arten nebeneinander fliegen, die noch nicht immer exakt getrennt werden können: 
H. micacea ESP., H. nordstroemi Horke und H. mongoliensis Urbahn. Es ist zu erwarten, daß nach Vorliegen reichhalti­
geren Materials und einer umfassenden Bearbeitung dieses Komplexes auch die Verbreitungsangaben von H. micacea ESP. 
präzisiert werden können.

309. H y d ra e c ia  p e ta s i t i s  (D o u b l e d a y , 1847)
(Zoologist [London], S. 1915)

D ie in  der D D R  fliegenden  P opu lationen  gehören der ssp. vindelicia  F reyer, 1849, an.
L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1880 (Hvdroecia). -  Spuler: S. 215; Taf. 42, Eig. 5 (Hydroecia). -  Seitz: S. 226; Taf. 46d (Hy­
droecia). -  Scholz :Bombus (Hamburg), Nr. 80/81,8. 338,1954. -  Inoue &Su g i: Check List of the Lepidoptera of Japan, 
5, S. 496,1958. — Boursin: Nr. 481. — Sulcs & Viidalepp: Dtsch. Ent. Ztschr., N. E. 16, Nr. I —III, S. 249,1969. — 
K in kler: Ent. Ztschr., 79, Nr. 10, S. 106,1969. — F örster & Wohlfahrt: S. 146; Taf. 16, Eig. 22. -  K och: Nr. 333 
{Hydroecia). — Zolotarenko et al. in: Fauna i ekologija nasekomych Sibiri, S. 59, Novosibirsk 1974. — Hartig & H e i- 
NlCKE:Nr. 744.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D as V orkom m en dieser A rt is t  an das V orhandensein von B eständen  der Pestw urz (P eta - 
sites L .) gebunden, der Futterpflanze der R aupen. (1) A m  häufigsten  wurde die offenbar 
w enig fluglustige A rt (K inkler  1969) als F alter oder R aupe bisher in  den Pestw urzfluren  
der B äche und F lüsse im  Vorland des Thüringer W aldes gefunden (Bezirke Erfurt, Suhl 
und Gera), doch liegen  auch vereinzelte F unde aus den m eisten  anderen B ezirken vor 
(außer B erlin , R ostock , N eubrandenburg und K arl-M arx-Stadt).
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W ir sind überzeugt, daß bei in tensiver Suche nach  den R aupen ( E h e l ic h  1962, N a u m a n n  
1963) beziehungsw eise beim  L ichtfang unm ittelbar in  P etas^es-B eständen (S c holz  1954) 
w eitere E undnachw eise erbracht werden können. D ann wird es auch m öglich sein, zu e n t­
scheiden, ob das auf der Y erbreitungskarte sichtbare F ehlen  der A rt im  N orden der D D R  
eine ech te Y erbreitungslücke is t oder nur auf eine m angelhafte D urchforschung des Ge­
b ietes zurückgeführt werden m uß.
K arte 161.

F l u g z e i t
1 G eneration. E s liegen keine system atischen  B eobachtungen  vor. H aegee fand die F alter  
1963 und 1964 in  Sauen/B eeskow  in  der 3. D ekade Ju li beziehungsweise in  der 2. D ekade  
A ugust. B eegmann  (1954) g ib t für Thüringen eine F lugzeit von  A .8 bis E .9 m it einem  
M axim um  M.8 an.

Verbreitung in Europa
H. petasitis D bld . ist im wesentlichen nur aus England (hier die Nominat-Sübspezies) und den mitteleuropäischen Ländern 
gemeldet worden, wo si e überall nur an ganz engbegrenzten Lokalitäten und dann zumeist auch nur einzeln gefunden wurde. 
a u s  JNprwegen, Finnland, der Karelischen ASSR, der Litauischen und Estnischen SSR, von der Iberischen Halbinsel, aus 
AlDamen, Bulgarien und Griechenland kennen wir keine Fundmeldungen. Nicht auf Island.
Die JSTordgrenze des sehr zerrissenen Areals verläuft von Mittelschottland durch das Skagerrak und das Kattegat, schneidet 
das südlichste Schweden (Skäne) und setzt sich über Bornholm nach der Lettischen SSR (hier die nördlichsten Funde in 
Europa; vgl. bULCS & Viidalepp 1969) fort. Der weitere Verlauf in Richtung Osten ist noch unbekannt. — Die West- be­
ziehungsweise Südgrenze läßt sich grob wie folgt beschreiben: Südengland (Dorset) — Mittelbelgien (District picardo-bra- 
panjon) — nördliches und östliches Frankreich (Nord, Aisne, Meurthe-et-Moselle, Hautes Alpes, Basses Alpes, Alpes Mari­
times) — Mittel- und Süditalien (Marche, Basilicata) — Crna Gora (Jugoslawien) — Siebenbürgen/Banat (Rumänien). 
Weiterer Verlauf unklar.
Das Areal ist durch große Auslöschungsgebiete charakterisiert, vor allem im nördlichen Tiefland Mitteleuropas, 
von Gebieten außerhalb Europas ist H.petasitis Dbld . der Literatur zufolge nur noch von der Kaukasusküste des Schwar­
zen Meeres, vom Altai und — nach Zolotarenko et al. (1974) — von den Kurilen bekannt. (2)

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Es wäre von Interesse zu wissen, ob die Raupe von H. petasitis Dbld. in allen Pestwurz-Arten lebt, die in der DDR 
Vorkommen, oder ob sie allein an die Gemeine Pestwurz, Petasites hybridus (L.) G. M. Sch., gebunden ist.
(2) Das als ostasiatische,,Varietät“ von H. petasitis Dbld . beschriebene Taxon amurensis Staudinger, 1892, wird von 
manchen neueren Autoren (zum Beispiel von Inoue & Sugi 1958) als selbständige Art betrachtet, die in Japan, auf Sachalin, 
in Korea, in China und im Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR vorkommt. Wir folgen vorerst einmal dieser Auffassung von 
Landeskennern, glauben aber, daß noch weitere Untersuchungen — vor allem auch zur Biologie — erforderlich sind, um 
den Sachverhalt endgültig zu klären.

310. G o rtyn a  f la va g o  ( [D e n is  & S chiefermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 86)

L it e r a  tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1887 (G.ochracea Hb .). -  Spuler: S. 215; Taf. 42, Fig. 9 (G.ochracea H b .). -  Seitz: S. 225; Taf. 
46c (Xanthoecid). — KATSILA: Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18, S. 224 
1962. B erio: Boll. Soc. Ent. Ital., 91, Nr. 1 — 2,1963, S. 7. — B oursin: Nr. 483. — K eilbach: Die tierischen Schäd­
linge Mitteleuropas, S. 592,1966. -  F örster & Wohlbahrt: S. 146; Taf. 16, Fig. 24. -  K och: Nr. 332 (Xanthoecia) -  
Haktig &HEiisacKE: Nr. 746.

Y o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e der höheren L agen des Thüringer W aldes und des Erzgebirges fast überall 
verbreitet und n ich t selten. D ie R aupen sind in  landw irtschaftlichen (K artoffeln) und gärt­
nerischen K ulturen  (Rhabarber) vereinzelt schädigend aufgetreten (,,M arkeule“ , „S ten gel­
eu le“ ; vg l. K eilbach  1966).

F l u g z e i t
1 G eneration, die auffällig langgezogen ist. Glienicke/O ranienburg, absolute F lugzeit 1961 
bis 1970: 20. 7 . - 2 5 .  10., m it einem  gehäuften  A uftreten  im  M onat Septem ber.

Verbreitung in Europa
Aus ganz West-, Mittel- und Osteuropa bekannt. In England nördlich bis Südschottland, in Skandinavien nur in den süd­
lichen und südöstlichen Teilen Schwedens und Finnlands gefunden. Nicht in Norwegen, auch nicht auf Island. Nach K a i- 
SILA (1962) in Finnland Expansionsart mit Ausbreitung von Helsinki aus (seit 1916). Die südliche Arealgrenze in Europa 
ist nicht exakt bestimmbar, sie wird wahrscheinlich vom Mittelmeer gebildet (nach B erio 1963 soll die Art auch in Nord­
afrika Vorkommen). Von Portugal, Albanien und Griechenland liegen uns noch keine Funde vor.
Das Areal erstreckt sich in östlicher Richtung über das westliche und mittlere Asien bis zum Altai.

E u r a s ia t i s c h .
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311. G o rtyn a  b o re lii  ( P i e r b e t , 1837)
(Ann. Soc. Ent. Erance, 1837, S. 749, Taf. 16, Big. 5)

D ie D D R -P op u la tion en  gehören zur ssp. lunata  F b e y e r , 1839.
L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1883 (HydroecialeucographaBKK.). — Spuler: S. 215; Taf. 42,Eig. 8 (EydroecialeucographaBKH.).
— Seitz: S. 226; Taf. 46e (Hydroecia leucographa Bkh .). — SEITZ-Suppl.: S. 188; Taf. 22e (Hydroecia leucographa BKH.).
— K önig: Eol. Ent. Hung., 6, Nr. 3 —4, S. 48,1941. — KOVÄCS: Acta Zool. Acad. Scient. Hung., 1, Nr. 3—4, S. 323,1955.
— Warnecke: Ent. Nachr. bl. Österr. u. Schweizer Ent., 11, Nr. 1, S. 4,1959. — K önig: Eol. Ent. Hung., Ser. Nova, 12, 
Nr. 32, S. 481,1959. -  KÖNIG: Ent. Ztschr., 70, Nr. 6/7, S. 69,1960. -  BoüRSIN: Ent. Ztschr., 71, Nr. 1/2, S. 14,1961. -  
Boursin: Nr. 485. — Kljucko: Ent. Ber., S. 37, 1970. — K och: Nr. 335 (Hydroecia leucographa Bkh .). — Förster & 
Wohlfahrt: S. 147; Taf. 16, Eig. 20 und 21. -  Hartig & H einic k e: Nr. 748.
V o r k o m m e n  in  d er  D D R
G. borelii P ie b r e t  . . g ilt  als eine der seltensten  N octu id en  Europas, insbesondere M ittel­
europas.“ (W a b n e c k e  1959). In  der D D R  is t sie bisher nur ,,. . . aus den ausgedehnten  
Strom talauen der Saale — E lster — L uppe . . . b ek an n t“ gew orden ( B e r g m a n n  1954), wo 
die F utterpflanze der R aupe, E chter H aarstrang (Peucedanum  officinale L.) allein  in  n en­
nensw ertem  U m fang vorkom m t. (1)
D ie w enigen  bekannt gew ordenen Funde liegen zum eist mehrere Jahrzehnte zurück:
H A : H alle: 1892, an L am pen in  der S tadt ( B e r g m a n n  1. c.). — W eißenfels ( B e r g m a n n

1. c. nach B e t jt h a n ). — N aum burg: 1 F alter, 12. 10. 1918 am  L icht, leg. R ic h t e r . 
( B e r g m a n n  1. c.). — F reyburg/N ebra: 1 $, 23. 10. 1964 am  L icht, leg. H tjth .

GE: E isenberg: 1 d  an einer Mauer unterhalb einer L aterne, 27. 9. 1947, leg. H . F r a n k e .
( V ö l k e r  & H e i n i c k e  1955). — Jena: „tauchte 1952 einm al bei Jena . . . auf
( V ö l k e r ) . “ ( B e r g m a n n  1955).

LPZ : L eipzig: „zuerst 12. 9. [18]92 am  elektrischen L icht. . . .  In  den zw ei folgenden J a h ­
ren fa st häufig. Seit 1896 n ich t mehr b eob ach tet.“ ( R e ic h e r t  1900; vgl. auch E nt. 
Jb . [H rsg. K r a n c h e r ], 1894, S. 301).

D as kleine isolierte A real in der D D R  ist das nördlichste in  Europa. D ie A rt is t bei meliora- 
tiven  M aßnahm en größeren U m fangs zw eifellos in  ihrem  B estand  sehr gefährdet. (2) 
K arte 290.
F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige B eobachtungen  liegen  n ich t vor. D ie uns bekannt gew ordenen  
F unddaten  liegen  zw ischen  dem  12. 9. und dem  23. 10.

Verbreitung in Europa
Von der stattlichen Art ist die Verbreitung nur unvollständig bekannt. In der Literatur finden sich Eundnachweise bisher 
nur aus wenigen Ländern des mittleren und südlichen Europa, in denen sie sehr lokal an isolierten Elugplätzen vorkommt: 
Portugal, Frankreich, BRD, DDR, Ukrainische SSR, südliche RSESR, Italien, Jugoslawien, Ungarn, Rumänien und Bul­
garien. Aus allen anderen europäischen Ländern kennen wir noch keine Eunde. Nicht auf Island.
Das stark zerrissene Areal wird im Norden von einer Linie begrenzt, die ganz grob von Paris (Frankreich) über die Pfalz 
(BRD) und den Süden der DDR nach der Ukrainischen SSR (Lwow und Streletskaja-Steppe; vgl. Kljucko 1970) sowie 
nach dem Nordkaukasusgebiet der RSESR führt. — Die südliche Arealgrenze verläuft im Westen außerhalb von Europa 
in Nordafrika (Marokko) und greift dann auf Europa über: Mittelitalien — Kroatien und Vojvodina (Jugoslawien) — Süd­
ungarn — Südbulgarien — Krim. Ein isoliertes Vorkommen auch auf der Insel Malta.
Wie K önig (1941,1959,1960) und KovAcs (1955) zeigen konnten, ist G. borelii P ierret in ihren Biotopen vor allem als 
Raupe gar nicht so selten zu beobachten (3) (4).
Aus Gebieten außerhalb Europas sind uns nur die Eunde in Marokko bekannt geworden.
V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) In Rumänien nach K önig (1. c.) auch in Ferula.
(2) Jeder einzelne neue Eund ist von großer wissenschaftlicher Bedeutung und sollte unbedingt publiziert werden!
(3) Waknecke (1959) hat also offenbar recht, wenn er in einer sehr lesenswerten Arbeit dazu schreibt: ,,Es soll . . .  dahin­
gestellt bleiben, ob sie wirklich eine Seltenheit ist oder ob ihre Seltenheit nur auf mangelhafter Nachforschung nach den 
ersten Ständen beruht.“
(4) Wichtige bibliographische Hinweise gibt dazu auch Boursin (1961).

312. C a la m ia  tr id e n s  ( H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 300)

L i t e r a t u r  .
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1927 (Luceria virens L.). — Spuler: S. 221; Taf. 39, Eig. 20 (Luceria virens L.). — Seitz: S. 240; 
Taf. 48g (C. virens L.). — SEITZ-Suppl.: S. 195 (G. virens L.). — Warnecke: Ztschr. Wiener Ent. Ver., 26, S. 99,1941. — 
Boursin: Nr. 486. — K och: Nr. 366(0. virens L.). — F örster & Wohlfahrt: S. 148; Taf. 15,Eig. 48und49. — H artig & 
H einicke : Nr. 752. .
V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e der höheren M ittelgebirgslagen is t die A rt aus allen L andschaften unserer 
R epublik  gem eldet und in  geeigneten  B iotopen  w ohl nirgends selten.
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F lu g z e i t
1 G eneration m it jahrweise sehr unterschiedlichem  F lugzeitbeginn und -ende. Querfurt 
1958 — 1967: 16. 7./8. 8. — 6. 9./26. 9.; M axim um  des A nflugs ans L icht in  der 3. D ekade 
A ugust.

Verbreitung in Europa '
Mit Ausnahme von Norwegen und Griechenland ist uns C. tridens H en . aus allen Ländern Europas bekannt geworden; aus 
Großbritannien kennen wir jedoch nur Angaben über Eunde in Irland. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft durch den Ärmelkanal und das Skagerrak zur Südwestküste Schwedens (Dalsland), von da in 
nordöstlicher RichtungetwabisKuopio(Mittelfinnland)undweiteraufetwagleicherBreitebiszumUral(?). — Die Areal­
südgrenze führt vom mittleren Portugal und Spanien über die französische Mittelmeerküste, Mittelitalien (Marche) und 
die jugoslawische Adriaküste nach Albanien. Der weitere Verlauf ist noch unklar. Die Grenze geht der Literatur zufolge 
quer durch die Balkanhalbinsel und das Schwarze Meer nach der Kaukasusküste.
Das Areal setzt sich in östlicher Richtung über das sowjetische Mittelasien bis nach Nordwestchina (Kuldscha, Juldus) 
fort(1).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Beurteilung der indms-Verbreitung im östlichen Europa und in Asien ist etwas problematisch. G. tridens Hen . 
kommt in zwei Subspezies vor: Die Nominatrasse zeigt eine weiße Nierenmakel, bei der ssp. immaculata Stgr. fehlt sie. 
Die Grenze zwischen beiden liegt wahrscheinlich in Südosteuropa, sie ist aber noch nicht genauer untersucht.
Warneoke konnte nun 1941 zeigen, daß unter dem Namen,,immaculata“ jahrzehntelang zwei verschiedene Arten vereinigt 
waren. Er trennte die bis dahin unerkannte Art nach dem Elügelschnitt und genitaliter als C. staudingeri Warnecke ab. 
Die echte G. tridens immaculata Stgr. wird von Warnecke aus Ungarn, Bosnien und Zentralasien angegeben, die offenbar 
vorderasiatische G. staudingeri Warn, hingegen aus Kleinasien, aus dem Iran und aus Armenien.
Wir haben kein tridens-Material revidiert, sondern stützen uns bei den Verbreitungsangaben für Osteuropa und Asien weit­
gehend auf Warnecke (1941).

313. S ta u ro p h o ra  ce ls ia  (L in n e , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 831)

L i t e r a t u r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1874 (Jaspidea). — Spüler: S. 213; Taf. 42, Eig. 1 {Jaspidea). — Seitz: S. 130; Taf. 32a (Calo­
taenia). — SEITZ-Suppl.: S. 138 (öalotaenia). — Warnecke: Mitt. Ent. Ges. Halle, Nr. 18, S. 4,1940. — Gattckler: Nachr. 
bl. Bayer. Ent., 5, Nr. 2, S. 9, 1956. — K aisila: Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. 
Fenn., 18, S. 198, 1962. — Boursin: ohne Nr. (nach Nr. 486) (Staurophora). -  Förster & Wohleahrt: S. 148; Taf. 16, 
Fig. 28. -  K och: Nr. 215 (Calotaenia). — Hartig & H einic k e: Nr. 754. -  Wegener: Bombus (Hamburg), 2, Nr. 55, 
S. 218, 1975.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie . . in  Sandgegenden, in  der R egel in  lich ten  N adelholz Waldungen . . .“ (W arnecke 
1940) vorkom m ende A rt h at in  unserer R epub lik  das Zentrum  ihres V orkom m ens in den  
m ittleren  G ebieten, also in  den B ezirken M agdeburg, P otsdam , B erlin  und Frankfurt/O der. 
Sie is t auch nördlich davon bis zur O stseeküste gefunden worden. Besonders in  den W äl­
dern um  B erlin  kann sie n ich t selten  b eob ach tet werden, allerdings m it einer von  Jahr zu  
Jahr deutlich  schw ankenden H äufigkeit. Im  Süden reicht das V orkom m ensgebiet bis etw a  
zur L inie M agdeburg — B itterfeld  — Schildau/T orgau — Cottbus. D iese L inie trägt den  
Charakter einer relativen  A realsüdgrenze. E in ige isolierte Funde auch noch w eiter südlich  
(unseres E rachtens als F luktuieren  der A rt an der A realgrenze zu deuten).
K arte 162.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 5. 9 ./12. 9. —14. 10./25. 10.; M axim um  
des A nflugs ans L icht in  der 3. Septem berdekade.

Verbreitung in Europa
Die,,Malachiteule“ besiedelt Schotter-, Fels- und Sandgebiete mit Nadelwaldbestockung (vgl. Gatjckler 1956) in Nord­
Ost- und Mitteleuropa, ist aber auch in geeigneten Biotopen angrenzender Gebiete Süd- und Südosteuropas gefunden wor­
den. Sie fehlt in ganz Westeuropa sowie in Albanien, Bulgarien und Griechenland. Aus der Karelischen ASSR sowie merk­
würdigerweise auch aus der Litauischen, Belorussischen und Ukrainischen SSR kennen wir noch keine Nachweise (Beob- 
achtungs- oder Verbreitungslücken ?). Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals wendet sich in Europa von der Südwestküste Norwegens bei 59° n. Br. zur schwedischen Ost­
küste bei Vännas (64° n. Br.), dann quer durch Finnland bis etwa Kuopio und weiter über Leningrad (RSFSR) und die 
Komi ASSR (Uchta) zum Ural. Finnland wurde erst seit 1934 durch eine Expansion von Westen her besiedelt (Kaisila 
1962). — Die Arealsüdgrenze verläuft von Norditalien (Piemont) über das Wallis (Schweiz) und den Alpensüdrand nach 
Slowenien (Jugoslawien) und Südungarn. In Südostrumänien ein zweifelhafter Einzelfund (in litt. F. K önig). Der weitere 
Grenzverlauf in östlicher Richtung ist uns unklar, da uns aus der angrenzenden Ukrainischen SSR keine Fundmeldungen 
bekannt sind (die Angabe, ,Südrußland“bei Seitz 1. c. läßt sich nicht lokalisieren). Aus dem südlichen Wolgagebiet liegen 
dagegen wieder Fundangaben vor.
Das Areal von S. celsia L. zeigt eine eigenartige Westgrenze, die gegenwärtig folgende Gebiete berührt: Südostnorwegen — 
Westküste Dänemarks — Schleswig-Holstein — Umg. Hamburg — Lüneburger Heide (BRD) — mittlere DDR — Sudeten 
(VR Polen) — Mittelböhmen (öSSR) — Bayern (siehe Ga tjc kler  1. c.) — Wallis.
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Gegenüber der bei Warneoke (1. c.) gekennzeichneten Westgrenze hat die Art im Horden der BRD ihr Areal inzwischen auf 
Schleswig-Holstein, Hamburg und den Nordosten von Niedersachsen ausgedehnt (Wegener 1975).
S. celsia L. besiedelt außerhalb von Europa das ganze mittlere Asien (Sibirien, Mongolische VB, China) bis zum Fernost­
gebiet der UdSSR, im Süden den Kuku-nor erreichend.
Eine Verbreitungskarte publizierte Warnecke (1. c.).

E u r a s i a t i s c h .

314. C elaena h a w o rth ii  (Curtis, 1829)
(British Entomology, VI, S. 65, Nr. 260)

D ie D D R  - P  opulationen  gehören zur kontinentalen  ssp. erupta Germar, 1842.
L iteratu r • ■
STAUDINGBR-Kat.: Nr. 1621. -  Spuler: S. 186; Taf. 39,Eig. 16 (C. haw orth i Curt.). -  Seitz: S. 174; Taf. 41b (Oligia). -  
Sextz-Su ppI. : S. 160 (Oligia). — V. Ch appuis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 15 und 17. — K ostrowicki: Fragm. Faun. 
Mus. Zool. Pol 6, Nr. 16, S. 343,1953. — F oltin: Ztschr. Wiener Ent. Ges., 39, S. 98,1954. — Heydem ann: Ent.Ztschr., 
70 Nr 17 S 189 1960 — Boursin: Nr. 487. — Povolny, Spitzer & Marek : Acta faun. ent. Mus. Nat. Pragae, 11, Nr. 
105, S. 245,1965. -  Dieselben: ebenda, 13, Nr. 147, S. 119,1968. -  F örster & Wohleahrt: S. 149; Taf. 16, F ig .27. -  
K och: Nr. 292 (O ligia). -  Hartig & H einioke: Nr. 755. -  Mitterndoreer: Ztschr. Arb.gem. Osterr. Ent., 25, Nr. 1/2, 
S. 66, 1974.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
C. haworthii Curtis is t eine typ isch  tyrphobionte („m oorgebundene“ ) A rt (F oltin 1954, 
P ovolny, S pitzer & M arek  1965, 1968). Sie fliegt bei uns nach v. Ch appu is (1944) auf 
H och-, Ü bergangs- und F lachm ooren, auf denen die F utterpflanzen  der R aupen "Woll­
gras, Eriophorum  L., und B insen, Juncus  L. — w achsen. Ihr V erbreitungsgebiet in  der 
D D R  erstreckt sich vom  Spreewald über Berlin m it seiner engeren und w eiteren  U m ­
gebung bis zur O stseeküste, im  N ord w esten  bis W ittenberge/Perleberg, Schwerin und W is­
mar. A ußerhalb dieses rela tiv  geschlossenen G ebietes is t die A rt auch in  der Oberlausitz 
bei G u ttau /B au tzen  festgeste llt worden. (1)
D ie D D R -F u n d e liegen  an einer relativen  A realsüdgrenze.
K arte 163.

F l u g z e i t  _ _
1 G eneration m it einer lang ausgedehnten  F lugzeit. Im  Gebiet keine regelm äßigen B eob ­
achtungen. U r b a h n  (1939) g ib t für das ehem alige Pom m ern den Zeitraum  vom  14. 7. bis 
7. 10. an.

Verbreitung in Europa
Der europäische Teil des Areals von C. haworthii Curt. erstreckt sich über Nordeuropa und die nördlichen Teile von West-, 
Mittel- und Osteuropa. Infolge ihrer tyrphobionten Biotopansprüche bestehen innerhalb des Areals größere Verbreitungs­
lücken. Nach Süden zu löst sich das Verbreitungsgebiet zunehmend auf und bildet im Harz, im Schwarzwald und in Bayern 
(BRD), im Böhmerwald (CSSR), in Oberösterreich sowie im Norden der Ukrainischen SSR auf Mooren rehktare Klemst-
areale (Povolny, Spitzer & Marek 1. c., Mitterndoreer 1974). Nicht auf Island. ,  QO
Die heute bekannte Arealnordgrenze wendet sich von den Färöer-Inseln nach der norwegischen Westküste bei Bodo (68 
n. Br.), über das schwedische und finnische Lappland (Kuusamo) nach der mittleren Karelischen ASSE und weiter über 
die ASSE, der Komi (Uchta) nach dem Ural. -  Die Arealsüdgrenze ist schwer zu fassen. Werden die disjunkten Klemst- 
areale einbezogen, dann verläuft sie vom mittleren Westfrankreich etwa entlang des 47. nördlichen Breitengrades bis nach
der Ukrainischen SSR und dann in Richtung Nordosten über Kasan zum Ural. . . A , , TT
In östlicher Richtung erstreckt sich das Areal weiter in den sibirischen Raum hinein (eine Literaturangabe aus der um­
gebung von Irkutsk), die Küsten des Ochotsker und des Japanischen Meeres werden aber offenbar nicht erreicht. (Z)
Eine Verbreitungskarte nach dem damaligen Wissensstand hat K ostrowicki (1953) veröffentlicht.

E u r a s i a t i s c h .
Bemerkungen

(1) Die Fundgebietsangabe, ,Harz“ bei Förster & Wohlfahrt (1. c.) und anderen Autoren bezieht sich auf den zur BRD
gehörenden Teil des Oberharzes. , . . , , ir. , . „
(2) C. sachalinensis Mats, von Sachalin ist nach H eydemann (1960) wahrscheinlich eine eigene Art. Wir haben diese 
Frage nicht geprüft.

315. C elaena le u c o s tig m a  (H ü b n e r , [1808]) 
(Samml. Europ. Schmettert, Noct.,Taf. 80, Fig. 375)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat • Nr. 1876 (Helotropha). -  Spuler: S. 213; Taf. 42, Fig. 2 (Helotropha). -  Seitz: S. 223; Taf. 46a (Gor- 
tyna leucostigma ex err. typogr.). -  SEITZ-Suppl. : S. 262 (Gortyna). -  K aisila: Immigration und Expansion der Lepi- 
dopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18, S. 222, 1962. -  BOURSIN: Ztschr. Wiener Ent. Ges., 28, S. 338 1943. -  
B oursin - Nr 488 — Forster & Wohlfahrt: S. 149; Taf. 17, Fig. 1 und 2. — Kljucko in Vasil eva: Vrediteh sei sko- 
chozjajstvennychkultur i lesnychnasazdenij, 2, S. 3 9 7 ,1 9 7 4 .- K och: Nr. 328(Gortyna). -  Hartig & Heinioke : Nr. 756-

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen B ezirken gem eldet und überall in  geeigneten  B iotopen  anzutreffen, besonders 
aber in  der im  nördlichen und m ittleren  Teil der R epublik  gelegenen Tiefebene und im  süd-
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lieh  daran angrenzenden H ügelland. A us den M ittelgebirgslagen sind dagegen nur w enige 
N achw eise bekannt geworden.

F l u g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 15. 7./23. 7. — 30. 8 ./12. 9.; M axim um  
des A nflugs ans L icht in  der 2. D ekade A ugust. In  m anchen Jahren einzelne Stücke bereits 
E nde Juni beziehungsw eise noch A nfang Oktober.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal, Spanien, Albanien und Griechenland ist uns G. leucostigma Hb . aus allen europäischen Län­
dern bekannt. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Europa von den Shetland-Inseln nach der norwegischen Westküste (Bergen), dann 
weiter zur Ostküste Schwedens bei 64° n. Br. (Umeä), nach Mittelfinnland (Kaajani), nach Petrosawodsk (Karelische 
ASSR) und auf etwa gleicher Breite über Syktywkar (ASSR der Komi) zum Ural. Einzelne Kunde noch weit hinter dem 
Polarkreis, wohl im Ergebnis einer alten Expansion (K aisila 1962). Die Arealsüdgrenze geht von Mittelfrankreich über 
die Nordschweiz — Südtirol (Gardaseegebiet) — Kroatien — Mazedonien (Jugoslawien) nach Bulgarien (und weiter über 
das Schwarze Meer nach der Armenischen SSR). Isoliert davon ein Vorkommen auf Sardinien. Aus Jugoslawien, Rumänien 
und Bulgarien fehlt für große Gebiete noch ein Nachweis.
In  der Ukrainischen SSR ist die Art nach KljuöKO (1974) an Mais schädlich aufgetreten.
Das Areal setzt sich über das gesamte mittlere Asien bis nach Japan fort. Es erstreckt sich auch auf Korea und Nordchina.
(D (2 )

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Angabe ,,Am[erica] steptentrionalis]“ bei Staudinger (1. c.) betrifft nicht C . leucostigma H b ., sondern die ver­
wandte nearktische A rt, ,H elotropha“ reniform is Grote.
(2) Die von Warren im Seitz (1. c.) angegebene Synonymie der himalayanischen Art H ydroecia  Jchasiana Moore mit C . 
leucostigma Hb . ist falsch (BOURSIN 1943).

316. N o n a g ria  typ h a e  (T h unber g , 1784)
(Insecta Suecica, I, S. 3)

L iteratur
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1894. -  Spuler: S. 216; Taf. 42, Kig. 13. — Seitz: S. 234; Taf. 49a und 49b (Phragmitiphila). -  
H örhammer: Int. Ent. Ztschr., 28, Nr. 26, S. 335,1934. -  R ung s: Bull. Soc. Scienc. Natur. Maroc, 31, S. 83,1951. -  
B oursin: Nr. 489. -  Eorster & Wohlfahrt: S. 150; Taf. 17, Kig. 3 und 4. -  K och: Nr. 348 (Phragmitiphila). -  Hartig 
& Heinicke : Nr. 757.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e des Bezirkes Suhl is t N . typhae T h nbg . (einschließlich ihrer braunen Form  
fra terna  Tr .) aus a llen  B ezirken gem eldet, wo sie in B eständen des R ohrkolbens (Typha  
latifolia  L. und T . angustifolia  L.) in  der R egel als R aupe oder Puppe zahlreich gefunden  
w erden kann. In  den höheren L agen der M ittelgebirge (Harz, Thüringer W ald und E rz­
gebirge) feh lt d ie A rt.

F l u g z e i t
1 Generation, re la tiv  langgezogen. A bsolute F lugzeit in G lienicke/O ranienburg 1961 —1970 
am  L icht: 26. 7. — 8. 10. B ergmann (1954) g ib t für Thüringen eine deutlich kürzere F lu g ­
ze it an: A .8 bis E .9, M axim um  E .8. D as entspricht auch den B eobachtungen von  W olter 
bei Querfurt am  L ich t 1958 — 1967.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal, Albanien und Griechenland sind uns aus allen europäischen Ländern Kundmeldungen von
N. typhae Thnbg . bekannt geworden. Die Art hat ihre Hauptverbreitung in den nördlichen Gebieten und wird — worauf 
Eorster & Wohlfahrt(1. c.)besonders hinweisen — ,,von den Mittelgebirgen an nach Süden seltener“. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft von Nordschottland durch das Skagerrak nach Südostnorwegen bei 59° n. Br., in nord­
östlicher Richtung zur finnischen Westküste bei 64° n. Br. und dann auf etwa gleicher Breite bis zum Ural. In Norwegen 
und Schweden einzelne Kunde auch nördlich dieser Linie. — Die südliche Arealgrenze ist nur ungenau bekannt. Kunde in 
Zentral-Marokko (Rungs 1951), auf Sardinien,in Mittelitalien, im Libanon und im Nordirak deuten aber darauf hin, daß 
sie wahrscheinlich vom westlichen Nordafrika durch das Mittelmeer nach Vorderasien verläuft, auch wenn aus großen 
Teilen Südeuropas noch keine Kunde bekannt sind.
Das Areal erstreckt sich außerhalb Europas noch auf Nordafrika, auf Vorderasien (im Osten bis Nordafghanistan) und auf 
das sowjetische Mittelasien (Ili, Issyk-Kul).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Mehrere Autoren, so zum Beispiel H örhammer (1934), weisen auf Källe hin, wo Einzelexemplare des seltenen Immi­
granten Luperina zollikoferi Err . (Nr. 303) unerkannt unter Sammlungsbeständen von N. typhae Thnbg . gesteckt 
hatten. Eine oberflächliche Ähnlichkeit der beiden Arten könnte auch künftig zu solchen Kehlbestimmungen führen. Jeder 
Sammler sollte gefangene Kalter von N. typhae Thnbg . — vor allem etwas abgeflogene — danach überprüfen.
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317. P h ra g m a tip h ila  n exa  (H ü b n e r , [1808])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 84, Eig. 395)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1891 (Nonagria). — Spuler: S. 216; Taf. 42, Eig. 10 (Nonagria). — Seitz: S. 234; Taf. 49a (Phrag- 
mitiphila). — Boursin: Nr. 490 {Nonagria). -  Eorster & Wohlfahrt: S. 150; Taf. 17, Fig. 5 {Nonagria). — K och: Nr. 
347 {Phragmitiphila). — Hartig & Heinicke: Nr. 758 {Nonagria).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e einiger — aber etw as fraglicher — M eldungen aus dem  Süden der R epublik  
(1) is t P . nexa  H b . nur aus den m ittleren  und nördlichen Bezirken bekannt gew orden. D ie  
A rt kom m t nördlich einer L inie M agdeburg — M öst/B itterfeld  — K löden/Jessen  — Lüb- 
ben (Spreewald) — L ebus/Seelow  ziem lich zerstreut vor, is t aber in  sum pfigem  G elände in  
B estän d en  von  Schw aden (Olyceria  R . B r .) oftm als gar n ich t selten  zu finden.
K arte 164.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970 am  L ich t: 12. 8. bis
13. 10. (24 F alter).

Verbreitung in Europa
P. nexa Hb . ist nach unserer Kenntnis im wesentlichen nur aus dem mittleren Europa zwischen Ostsee und Alpen-Kar- 
paten-Zug sowie aus einigen kleineren Eundgebieten in Nord- und Südeuropa gemeldet worden. Aus Großbritannien, Bel­
gien, den Niederlanden, Norwegen, der Karelischen ASSR, der RSESR (Ausnahme: Gebiet Kaliningrad), der Belorussischen 
und der Ukrainischen SSR, von der Iberischen Halbinsel sowie von der Balkanhalbinsel südlich von Ungarn kennen wir 
noch keine Nachweise. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze zieht sich von Nordfrankreich über Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein (BRD) nach 
dem mittleren Dänemark und Südschweden (Närke und Västmanland) sowie nach dem südöstlichsten Finnland (Hamina). 
Der weitere Verlauf in östlicher (?) Richtung ist unbekannt. — Im Süden ist das Areal von einer Linie begrenzt, die sich 
von Mittelfrankreich über die Schweiz — Südtirol — Kärnten — Südungarn zieht. Weiterer Verlauf nicht bekannt. Süd­
wärts davon noch isolierte (?) Eundgebiete auf Korsika (ssp. insularis Trti.) sowie in der Marche und in der Basilicata 
(Italien).
Aus Gebieten außerhalb Europas kennen wir noch keinen Nachweis.

W ahrscheinlich e u r a s i a t i s c h  (B oursin  1. c.).

Bemerkungen
(1) Die in der Literatur (zum Beispiel bei Spuler 1. c.) erwähnten Funde in Sachsen gehen offensichtlich auf Möbius 
(1905) zurück, nach dem P. nexa Hb . in Schönfeld/Landkreis Dresden (leg. K otzsch) und einmal bei,, Chemnitz“ (heute: 
Karl-Marx-Stadt; leg. Matthes) gefangen worden ist. Belege dafür konnten wir nicht ermitteln. Neuere Nachweise aus 
diesen Gebieten liegen ebenfalls nicht vor.

318. A rch a n a ra  g em in ip u n c ta  (H aworth, 1809)
(Lepidoptera Britannica, Teil 2, S. 176)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1895 {N onagria ). — Spuler: S. 217; Taf. 42, Eig. 14 {N onagria ). — Seitz: S. 236; Taf. 49g und 49h. 
— Seitz-Su ppI.: S. 193. — Boursin: Nr. 491. — F örster & Wohlfahrt: S. 151; Taf. 17, Eig. 6. — K och: Nr. 358. — 
H artig & H einicke: Nr. 760.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e des Bezirkes Suhl ist A . geminipuncta  H aw . aus allen Bezirken n ach gew ie­
sen. Sie kom m t in  B eständen  von  Schilf, Phragmites australis (Cav .) Tr in . ex  S t e u d ., nicht 
se lten  vor, wird jedoch als F alter n icht so le ich t beobachtet w ie als R aupe oder als P uppe. 
N ach  U rbah n  (1939) is t die R aupe besonders in  den Schilfbeständen der H aff-U fer bei 
Au kl am und W olgast von  jeher zahlreich gew esen, ja schädlich aufgetreten. D en  M ittel­
gebirgen feh lt die A rt. (1)
K arte 165.

F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige B eobachtungen  des Falterfluges am  L icht liegen  n ich t vor. 
H aeger beobachtete von  1963 — 1970 in G lienicke/O ranienburg den F alter in  der Z eit vom  
4. 8. — 19. 9. (absolute F lugzeit).

Verbreitung in Europa
A . gem in ipu ncta  H aw. ist bisher im wesentlichen nur in geeigneten Biotopen der mittleren Breiten Europas beobachtet 
worden, doch kommt sie auch vereinzelt in südlichen Gebieten vor.“ Im Norden (Mitteleuropas) häufiger als in den Mittel­
gebirgen und südlich von diesen, wo die Art wesentlich seltener ist und mancherorts auch ganz fehlt.“ (Förster & Wohl­
fahrt 1. c:). Von Norwegen, Finnland, der Karelischen ASSR, der Litauischen SSR, von Portugal, Jugoslawien, Albanien, 
Bulgarien und Griechenland sind uns keine Eundmeldungen bekannt geworden. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft in Europa von N orf olk (0 stengland) nach dem mittleren J ütland (Dänemark) und dem angren­
zenden südlichsten Schweden, dann weiter nach der Estnischen SSR sowie über das Moskauer Gebiet nach dem südlichen 
Ural (RSFSR). — Die Südgrenze des Areals ist nicht deutlich genug bekannt. Sie verläuft nach unserer Kenntnis vom süd-
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liehen Spanien über die Mittelmeerküste Spaniens und Frankreichs nach Venetien (Italien), Südungarn und die Dobrudscha 
(Rumänien) sowie weiter entlang der ukrainischen Schwarzmeerküste (nach dem Kaukasus). Auch auf Sardinien gefunden. 
Außerhalb Europas erstreckt sich das Areal auf den Kaukasus, auf Kleinasien (ssp. orientalis WAGNER) sowie auf Teile von 
Vorderasien (Libanon und Irak).

V o r d e r a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(I) Mit einer gezielten Suche nach den Puppen läßt sich unserer Auffassung nach die Art in noch manchem Gebiet nach­
weisen.

319. A rch a n a ra  d is so lu ta  (Tr e it sc h k e , 1825)
(Schmetterlinge von Europa, 5/2, S. 319)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat. : Nr. 1897 (Nonagria). — Spuler : S. 217 ; Taf. 42, Fig. 16 (Nonagria). — Seitz : S. 237 und 510 ; Taf. 49h- 
— Urbahn: Stett. Ent. Ztg., 91, S. 232,1930. — SEITZ-Suppl. : S. 193. — K ostrowicki: Fragm. Faun. Mus. Zool. Pol., 6, 
Nr. 16, S. 370,1953. — Kaisila : Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18, S. 229, 
1962. -  bo ursin: Nr. 492. — F örster & Wohlfahrt: S. 151; Taf. 17, Fig. 7 und 8. — K och: Nr. 359. — Hartig & H e i­
n ic k e: Nr. 761.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . dissoluta  Tr . is t  in  Schilf beständen — Phragmites australis (Cav.) Trust, ex  S tettd. — 
vor allem  im  östlichen  T eil der R epublik  verbreitet, vom  Zittauer G ebiet im  Süden über 
den Spreewald und die engere und w eitere U m gebung von  Berlin bis zur O stseeküste. 
D arüber h inaus sind starke P opulationen  auch in  den m ittleren  B ezirken bekannt, so im  
R au m  L eipzig, in  der D übener H eide, im  D oberschützer M oor/Eilenburg, um  A schers­
leben-Staßfurt sow ie bei Querfurt.
A us den B ezirken Erfurt, Suhl, Gera und K arl-M arx-Stadt is t die A rt bisher n ich t gem eldet. 
D as M ittelgebirgsvorland und das eigentliche M ittelgebirge w erden n icht besiedelt.
D ie  D D R  wird von  einer relativen  Südgrenze des Areals gequert.
D ie  A rt kom m t in  zw ei Form en vor, in  der dunkelbraunen N om inatform  und in  der schilf - 
farbenen f. arundineta  S chm idt . B ereits U r b a h n  (1930), der den nom enklatorischen  
W irrwarr um  A . dissoluta Tr . und die sehr ähnliche A . neurica H b . (Nr. 320) klarlegte (1), 
w ies auf die Seltenheit der N om inatform  h in . D as h at sich bis heute auch unter den B ed in ­
gungen des m odernen L ichtfanges n ich t w esen tlich  geändert. W ir kennen von  der dunkel­
braunen N om inatform  nur ganz wenige B elege aus der D D R . (2)
K arte 166.
F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige F alterbeobachtungen  am  L icht liegen  n ich t vor. N ach  I I aeger 
(in litt .)  in  R athenow  1964 — 1970 vom  4. 7. — 19. 8. beobachtet. D as lieg t etw as früher als 
die von  U r b a h n  für das ehem alige Pom m ern angegebene Zeit (13. 7. — 25. 8.).

Verbreitung in Europa
Nur aus den mittleren Breiten gemeldet. Infolge ihrer speziellen Biotopansprüche besiedelt A. dissoluta Tr . ein fleckartig 
zerrissenes Areal mit vielen größeren Auslöschungsgebieten, das jedoch noch keinesfalls als erforscht angesehen werden 
kann. Von Norwegen und der Belorussischen SSR sowie von der Apenninen-, der Iberischen und der südlichen Balkanhalb­
insel ist die Art nicht bekannt. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft von Mittelengland (Cheshire) durch das Skagerrak und das Kattegat nach Südschweden (Skane, 
Blekinge, Smäland) sowie über die Aland-Inseln nach Südfinnland (Tampere — Ladogasee). In Finnland Fluktuent (Kai­
sila 1962). Der weitere Verlauf der Arealnordgrenze ist unklar, Literaturangaben für Kirow (RSFSR) geben einen Hinweis 
auf den Verlauf in östlicher Richtung (bis zum Ural?). — Die Arealsüdgrenze berührt folgende Gebiete: Südfrankreich 
(Gironde — Ardèche) — Südtäler der Alpen — Neusiedlersee (Österreich) — Südungarn — Donaudelta (Rumänien) — 
Nordkaukasusgebiet (RSFSR). Südlich davon auch aus der Marche (Mittelitalien) gemeldet.
A. dissoluta Tr . ist ferner aus Klein- und Vorderasien gemeldet.
K ostrowicki hat 1953 eine Verbreitungskarte publiziert, die jedoch die wirkliche Arealausdehnung nicht richtig wiedergibt. 

W ahrscheinlich e n r a s i a t i s c h  (B oursin  1. c.).

Bemerkungen
(1) Die Ausführungen von Warren im Seitz (1. c.) zur Synonymie sind falsch. Im SEITZ-Suppl. (1. c.) hat sie Draudt 
richtiggestellt.
(2) In anderen Gebieten des Areals ist das wahrscheinlich anders. Der Anteil der dunklen Nominatform an der Gesamtzahl 
der Falter betrug beispielsweise in einer unausgesuchten Ausbeute aus dem Gebiet Rostow am Don (RSFSR) aus dem Jahre 
1977 (leg. A. N. Poltavski) über 50% (Heinicke).

320. A rch a n a ra  n eu rica  (H ü b n e r , [1808])
(Samml. Europ. Schmettert. ,Noct., Taf. 82, Fig. 381)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1896. -  Sp u l e r : S. 217; Taf. 42, Fig. 15 {Nonagria). -  Seitz: S. 237; Taf. 49h. -  Urbahn: Stett. 
Ent. Ztg., 91, S. 232, 1930. — SEITZ-Suppl.: S. 193. — B oursin: ohne Nummer (nach Nr. 492). — Lem pk e: Tijdschrift
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Ent., 108, Nr. 10, S. 314,1965. -  Du f a y : Alexanor (Paris), 6, S. 151,1969. -  Förster & Wohlfahrt: S. 151; Taf. 17, 
Fig. 9. — K och: Nr. 360. — Hartig & Heinic k e: Nr. 762.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
Ü ber das V orkom m en von  A . neurica H b . sind w ir nur ganz unzureichend inform iert. 
A ugenschein lich  gehört sie zu den ganz lokal vorkom m enden A rten  unserer F auna. D ie 
offenbar w enig fluglustige A rt ist im  Gebiet der D D R  bisher vor allem  in den Schilfwäldern  
der B oddengew ässer festgestellt worden, aber auch von  w enigen anderen Orten liegen  
Fundm eldungen  vor. (1)

R O : W ism ar (vor 1900). — Prerow a. D arß/R ibnitz-D am garten . — G reifswald-W ieck. —
W olgast, Peenem ünder H aken, K arlshagen/W olgast.

N B G : An kl am er Peenem oor. — Friedland. — N eustrelitz.
P O : U m g. P otsdam . — N iederlehm e/K önigs W usterhausen (Gelbrecht 1975/76; jüng­

ste F u n d e !).
H A : N aum burg (vor 1884; K rieghoee, vgl. B ergmann 1954). Seither n icht wieder b e­

obachtet, deshalb sehr zw eifelhaft!

Zur nom enklatorischen A bgrenzung gegenüber A . dissoluta Tr . (Nr. 319) h at U rbah n  
( 1930) eine ausführliche und noch heute vo ll gü ltige Ü bersicht veröffentlicht.
K arte 167.

F l u g z e i t
1 G eneration. System atische B eobachtungen  zum  Falterflug liegen  n icht vor. U rbah n  
(1939) g ib t für das ehem alige Pom m ern die absolute F lugzeit 9. 7. — 9. 8. an.

Verbreitung in Europa
A. neurica Hb . besiedelt im wesentlichen nur den Baum zwischen der Nord- und Ostsee und dem Alpen-Karpaten-Zug. 
Die Art hat spezialisierte Biotopansprüche und tritt deshalb überall nur sehr lokal und auch seltener als A. dissoluta Tr . 
(Nr. 319) in Erscheinung. Ihr Arealbild zeigt ein fleckartig zerrissenes Muster mit großen Vorkommens- (oder Erforschungs- 
?)-lücken, besonders nach Osteuropa zu. Das Areal kann keinesfalls schon als bekannt gelten.

Aus folgenden Gebieten beziehungsweise Ländern ist die Art unserer Übersicht nach bisher noch nicht gemeldet worden: 
Belgien, Norwegen, Finnland, Karelische ASSB; Estnische, Litauische und Belorussische SSB; Apenninen-, Iberische und 
südlicher Teil der Balkanhalbinsel.
Die Arealnordgrenze nimmt etwa folgenden Verlauf: Südostengland (Suffolk) — mittleres Jütland (Dänemark) — Süd­
schweden — Lettische SSB (Biga als nördlichster Fundort). Der weitere Grenzverlauf ist noch unbekannt. — Die Areal­
west- und -südgrenze geht von Südengland (Sussex) über die südlichen Niederlande (LEMPKE 1965), das Mittelrheingebiet 
vom Bheingau bis Karlsruhe (BBD), Savoyen (Frankreich; Dufay  1969), die Schweiz, Slowenien (Jugoslawien), Süd­
ungarn, das nordostbulgarische Küstengebiet und die Krim zu den ostukrainischen Steppengebieten.
Der östliche Abschluß des Areals ist noch unklar.
Von Gebieten außerhalb Europas kennen wir noch keine Funde.

W ahrschein lich  e u r  a s i a t i s c h  (B otjrsin 1. c.).

Bemerkungen
(1) Wir halten einen gezielten Licht- und Köderfang in größeren Schilfbeständen für dringend notwendig, um unsere 
Kenntnis über die Verbreitung der interessanten Art zu erweitern.

321. A rch a n a ra  sp a r g a n ii  (E spe r , 1790)
(Schmetterlinge Abb. Natur, Teil IV/2/1, Taf. 148, Fig. 2 und 3)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1893 (Nonagria). — Spuler: S. 216; Taf. 42,Fig. 12 (Nonagria). — Seitz: S. 237; Taf. 49i. — Seitz- 
Suppl.: S. 193. — K aisila : Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn. 18, S. 230,1962. — 
Inoue & Su g i: Check List of the Lepidoptera of Japan, 5, S. 500,1958. — B oursin: Nr. 493. — Förster & Wohlfahrt: 
S. 152; Taf. 17, Fig. 11 und 12 (A. spargani Esp. ex err. typogr.). -  K och: Nr. 361. -  Hartig & Heinicke: Nr. 763.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen B ezirken gem eldet. M it A usnahm e der M ittelgebirge ist die A rt in  geeigneten  B io ­
top en  — B estände des R ohrkolbens (Typha latifolia  L.  und T . angustifolia  L.) — w eit ver­
breitet. (1) Sie is t im  Süden der D D R  als R aupe, Puppe oder F alter jedoch zum eist se lte ­
ner zu  finden als Nonagria typhae T h nbg . (Nr. 316).
K arte 168.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 3. 8. — 25. 9.

Verbreitung in Europa
A . sparganii E sp . ist uns mit Ausnahme von Portugal, der Schweiz, Albanien und Griechenland sowie der Karelischen ASSB 
aus allen Ländern Europas bekannt geworden. Sie besiedelt aber hauptsächlich die mittleren Breiten. Förster & Wohl­
fahrt (1. c.) heben hervor, daß die Art von den Mittelgebirgen an nach Süden selten wird oder ganz fehlt. Nicht auf Island.

27 Beitr. Ent. 31, H. 2
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Die nördliche Arealgrenze geht von Südostirland über Südostengland (Essex) zur Südspitze Norwegens, dann nach Süd­
schweden (Skäne), die Inseln Öland und Gotland, Südwest- und Ostfinnland (62° bzw. 63° n. Br.) sowie Kirow (RSFSR) 
und weiter zum Ural. In Finnland ist A. sparganü ESP. eine offenbar aus der Estnischen SSR stammende Expansionsart 
(K aisila 1962). — Die Arealsüdgrenze verläuft von Nordspanien entlang der französischen Mittelmeerküste und berührt 
weiterhin Norditalien (Alpensüdrand), Slowenien (Jugoslawien), Südungarn, Südbulgarien sowie die Krim (und das Kau­
kasusgebiet der UdSSR).
Die Art ist auch aus außereuropäischen Gebieten gemeldet worden: Kaukasus, Libanon und Afghanistan. Sie kommt an­
geblich auch in Ostasien vor, doch ist das unsicher. (2)

E u r a s ia t i s e h .

Bemerkungen
(1) Mit einer gezielten Suche nach den Puppen läßt sich unserer Auffassung nach die Art noch in manchem Gebiet nach­
weisen. .
(2) Der Literatur zufolge kommt von A. sparganü E sp . eine ssp. strigosa Stgr. in Ostasien vor: Amur-/Ussuri-Gebiet der 
UdSSR, Kurilen, Japan und Korea. Dieses Taxon wird jedoch von den japanischen Lepidopterologen Inoue & SUGI (1958) 
als eigene Art betrachtet: Archanara aerata B tlr. ( =  sparganü L eech nec ESP., = strigosa Stgr.). Wir folgen hier dieser 
Auffassung von Landeskennern. Vielleicht kommt die echte A. sparganü Esp . aber trotzdem parallel vor ?

322. A rch an ara  a lg a e  ( E s p e r , 1789)
(Schmetterlinge Abb. Natur, TeilIV/2/1, Taf. 140, Fig. 1 und 2)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1892 (Nonagria cannae O.). — Spuler: S. 216; Taf. 42, Fig. 11 (Nonagria cannae O.). -  Seitz: S. 
238; Taf. 49k. -  SEiTZ-Suppl.: S. 194. -  Boursin: Nr. 494. -  F örster & Wohleahrt: S. 152; Taf. 17, Fig. 10. -  K och: 
Nr. 362. -  Hartig & H einicke : Nr. 764.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us allen B ezirken bekannt. A . algae E s p . is t m it A usnahm e der M ittelgebirge lokal und  
zerstreut in  geeigneten  B iotopen  zu beobachten . Sie tr itt dabei zahlenm äßig schw ächer als 
die verw andte A . sparganü  E s p . (Nr. 321) auf. D ie gegenteilige F eststellu n g  von  B erg­
m ann  (1954) für Thüringen können w ir aus der G esam tsicht über die D D R  n ich t b estä ­
tigen. (1)
K arte 169.

F l u g z e i t
1 G eneration. System atische B eobachtungen  zum  A nflug ans L icht liegen  n ich t vor. H a e - 
ger ste llte  1949 — 1961 bei K reuzbruch/O ranienburg die absolute F lugzeit vom  3. 8. bis 
29. 9. fest.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal, Albanien, Griechenland und der Karelischen ASSR kennen wir Fundangaben aus allen Län­
dern Europas, doch hat A. algae ESP. ihr Hauptvorkommen in den mittleren Breiten. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze wendet sich von Ostengland (Norfolk) über die südostnorwegische Küste (Aust-Agder) in nordöstlicher 
Richtung nach Mittelfinnland (Umgebung Kuopio). Der weitere Verlauf ist nicht ganz geklärt, doch hat es den Anschein, 
daß die Arealgrenze auf etwa gleicher Breite zum Ural führt. — Die Arealsüdgrenze verläuft nach unserer jetzigen Kennt­
nis von Nordostspanien nach der Toskana (Italien) und weiter über Slowenien (Jugoslawien), Südungarn, Südrumänien, 
Nordostbulgarien und die Krim (Ukrainische SSR) zum Nordkaukasusgebiet der RSFSR.
Aus Gebieten außerhalb Europas sind uns bisher keine Funde bekannt. Möglicherweise bildet der Ural die östliche Areal­
begrenzung.

W ahrscheinlich e u r a s i a t i s e h  (B oursin  1. c.).

Bemerkungen
(1) Mit einer gezielten Suche nach den Puppen läßt sich unserer Auffassung nach die Art in noch manchem Gebiet nach­
weisen.

323. R h ize d ra  lu to sa  (H ü b n e r , [1803])
■ (Samml. Europ. Schmettert, Noct., Taf. 48, Fig. 232)

L itera tu r
Gebr. Spey e r , II, S. 62,1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 1928 (Calamia). -  Spuler: S. 222; Taf. 42, Fig. 28 (Calamia). -  
Seitz : S. 235; Taf. 49b und 49c. -  SEiTZ-Suppl.: S. 191. -  BouRSimNr. 495. -  F örster & Wohleahrt: S. 153; Taf. 17 
Fig. 13. — Wolee: The Zoology oflceland, Lepidoptera, S. 109,1971. — K och: Nr. 349. — Hartig & H einicke : Nr. 765,

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A us säm tlichen  B ezirken unseres L andes bekannt. Rh. lutosa H b . is t aus allen Gebieten  
gem eldet, in  denen größere B estände von  Schilf, Phragmites australis (C a v .) T r i n . ex  
S t e u d ., der F utterp flanze der R aupe, vorhanden sind. In  den M ittelgebirgen feh lt die A rt. 
M erkwürdigerweise sind uns auch noch keine Funde von  der Insel R ügen bekannt. (1) 
K arte 170.

DOI: 10.21248/contrib.entomoL31.2.341-448

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Heft 2,1981, Band 31 411

F l u g z e i t
1 G eneration von  jahrweise sehr unterschiedlicher D auer (w itterungsbedingt). K reuzbruch/ 
Oranienburg 1950 — 1959: 5. 9 ./14. 9 . - 5 .  11./6. 11.; M axim um  im  Oktober. U b b a h n  (1939) 
und B e r g m a n n  (1954) geben für das ehem alige Pom m ern beziehungsw eise für Thüringen  
m it 25. 8. bzw . E .8 einen etw as früheren F lugzeitbeginn  an.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal, Albanien und Griechenland kennen wir Eundnachweise aus allen europäischen Ländern, 
doch ist Rh.lutosa H b . besonders im nördlichen Tiefland Europas verbreitet (Gebr. Speyer 1862). Einmal wurde auch ein 
Stück im Süden Islands gefunden (Wolef 1971), wahrscheinlich ein Immigrant.
Die Arealgrenze verläuft im Norden Europas von den Shetland-Inseln nach der westnorwegischen Küste bei 60° n. Br., 
dann in nordöstlicher Richtung zur finnischen Westküste bei 64° n. Br. und zum Nordende des Ladogasees (Karelische 
ASSR). Der weitere Grenzverlauf in Richtung Ural ist noch nicht geklärt; wir kennen noch Eundangaben von Leningrad, 
von Pskow und von Moskau (RSESR). — Im Süden wendet sich die Arealgrenze nach unserer Kenntnis von den spanischen 
Pyrenäen über Südfrankreich, den Alpensüdrand, Slowenien (Jugoslawien) und Südungarn nach der bulgarischen Schwarz­
meerküste sowie über die Krim nach dem Osten der Ukrainischen SSR. Davon isolierte (?) Vorkommen bestehen auf Sar­
dinien, in der Marche und in der Romagna (Italien).
Rh.lutosa Hb . ist auch aus Asien gemeldet worden: Kleinasien, „Turkestan“, Tienschan und Altai, Eernostgebiet der 
UdSSR (Primorje), Sachalin, Kurilen und Japan.

E u r  a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Es ist mehrfach vorgekommen, daß Ealter der bei uns sehr selten immigrierenden Art Luperina zolWcoferi Err. (Nr. 
303) für Rh. lutosa H b . gehalten worden sind, mit der — oberflächlich betrachtet — eine gewisse Ähnlichkeit besteht. Jeder 
Sammler sollte seine Sammlungsbestände sowie die ihm begegnenden Ealter von Rh. lutosa H b . unbedingt daraufhin über­
prüfen.

324. S ed in a  b u e ttn e r i  (H ering , 1858)
(Stett. Ent. Ztg., 1858, S. 442)

L iteratu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 1117 (Simyra). — Spu ler : S. 141; Taf. 28, Eig. 5 (Simyra). — Seitz: S. 12; Taf. 2d (Simyra). — 
SEITZ-Suppl.: S. 191 und 262; Taf. 22d. — Warnecke: Ztschr. Lepidopt., 1, Nr. 1, S. 29, 1950. — Boursin: Nr. 496. — 
Urbahn: Ent. Nachr., 12, Nr. 12, S. 137,1969. -  Eorster & Wohlfahrt: S. 154; Taf. 17, Eig. 14 und 15. — K och: Nr. 
350. — H artig & H einioke: Nr. 766.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
S . buettneri H ering wurde erstm alig 1856 bis 1858 im  M ündungsgebiet der Oder bei S te ttin  
(heute: Szczecin, V R  Polen) auf feuchten  Chreic-Wiesen (Carex acutiformis E hrh .) b e­
ob ach tet und war dann bis 1932 w ieder verschollen. ,,D er Falter ist . . . seit seiner W ieder­
en tdeckung in  den Flußtälern  der N iederungsström e m it ihren E inzugsgebieten  und See­
ufern in  w eiten  Teilen M ittel- bis N ordeuropas festgeste llt worden, besonders am  L icht, in  
N orddeutschland nam entlich  nach heißen Som m ern lokal n icht selten, zum  B eisp iel hier 
an der oberen H a v e l.“ (Urbah n  1969).
In  der D D R  ist sie seither von  etw a 40 nur ganz engbegrenzten L okalitäten  in  den nörd- 
liehen und m ittleren  Bezirken bekannt gew orden. D ie südlichsten bekannten Fundplätze in 
der D D R  liegen  im  B ezirk L eipzig (D übener H eide, D oberschützer M oor/Eilenburg, Lie- 
m ehna/E ilenburg) und im  Bezirk C ottbus (Schwarze Pum pe/Sprem berg). In  den Bezirken  
M agdeburg, K arl-M arx-Stadt und D resden sow ie in  den thüringischen B ezirken ist die A rt 
noch n ich t beobachtet w orden, doch könnte sie v ielle ich t auch in  der Oberlausitz und in  
der U nstrut-N iederung noch Vorkommen (1).
K arte 171.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 15. 9. — 15. 11.; 
M axim um  des A nflugs ans L icht in  der 1. Oktoberdekade.

Verbreitung in Europa
S. buettneri Hering ist ein Bewohner feuchter (7area;-Wiesen in den mittleren Ländern Europas zwischen Nord- und Ostsee 
und dem Alpen-Karpaten-Zug. Die Gebirge werden nicht besiedelt. Die Art kommt nur auf eng begrenzten Lokalitäten vor 
(Warnecke 1950). Aus Norwegen und der Karelischen ASSR, von der Iberischen Halbinsel, aus Italien, Jugoslawien, 
Bulgarien, Albanien und Griechenland ist sie bisher noch nicht bekannt, ebenfalls nicht aus der Belorussischen SSR (wo 
sie Vorkommen dürfte). Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze wird von folgenden Gebieten markiert: Insel Wight (England) — Mitteldänemark — südlichstes 
Schweden (Skäne^ — südlichstes Finnland — Leningrad und Pskow (RSESR). Der weitere Verlauf in östlicher Richtung 
ist uns unklar geblieben. — Die Südgrenze des Areals berührt das Departement Gironde (Südwestfrankreich) — Savoyen — 
das Baseler Gebiet der Schweiz — das Burgenland (Österreich), die Südkarpaten und das Donaudelta (Rumänien) (sowie 
die Kaukasusküste des Schwarzen Meeres).
Außerhalb Europas fliegt die Art im Kaukasusgebiet sowie (in der ssp. moltrechti O. Bang-Haas) im Ussurigebiet der 
UdSSR, auf den Kurilen und in Japan. Aus dem riesigen Territorium zwischen Europa und Ostasien kennen wir noch 
keine Nachweise.

27
DOI: 10.21248/contrib.entomoL31.2.341-448

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

412 W. H einioke & C. Naumannt : Insektenfauna DDR: Lepidoptera — Noctuidae

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) „Wer Sedina buettneri für sein Gebiet nachweisen will, versuche vor allem im September — Oktober sie in späten 
Abendstunden in feuchtem Wiesengelände am Licht zu fangen. Es kommen freilich meist nur die Weibchen zum Licht. 
Männliche Ealter findet man mehr durch Absuchen der Carexbestände mit einer hellen Handlampe.. . (Urbahn 1. c.).

325. A ren o s to la  p h r a g m it id is  (H ü b n e r , [1803])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 47, Fig. 230)

L itera tu r
STAUDiNGER-Kat. :Nr. 1929 (Calamia). — Spuler:S. 222; Taf. 42 ,Fig. 29 (Calamia). — Seitz: S. 235; Taf. 49dund49e. — 
SEITZ-Suppl.: S. 191. -  Urbahn: Mitt. Ent. Ges. Basel, N. F. 12, Nr. 2, S. 1 7 ,1962d. -  Boursin: Nr. 497. -  Förster & 
Wohleahrt: S. 154; Taf. 17, Fig. 16. -  K och: Nr. 353. -  Hartig & Heinicke: Nr. 767.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
A . phragm itidis  H b . besiedelt in  den nördlichen und m ittleren  Bezirken der D D R  B e ­
stände von  Schilf, Phragmites australis (Cav .) T r in . ex  Stettd. Sie gehört dort nach U r ­
b a h n  (1962d) zu den verbreitetsten  Arenostola-A rten und is t in  günstigen  Jahren überall 
zu  finden. Offenbar wird die A rt aber in  den m ittleren  Bezirken (gegen die Peripherie des 
V erbreitungsgebietes zu) allm ählich spärlicher.
D as V orkom m en erstreckt sich von  der O stseeküste bis zu einer Linie, die — sow eit bisher 
b ek an n t — von  B adersleben /H alberstadt über Magdeburg — L utherstadt W ittenberg — 
D übener H eide — D oberschützer M oor/E ilenburg — D oberlug-K irchhain/F insterw alde — 
Schw arze Pum pe/Sprem berg und den Spreew ald nach G uttau /B autzen  führt. D ie genannte 
L inie h a t den Charakter einer relativen  Arealsüdgrenze.
Süd lich  davon kennen wir noch zw ei isolierte ( ?) Vorkom m en auf dem  G ebiet der D D R , 
n äm lich  bei H alle und bei M ücheln/M erseburg, die m öglicherw eise m it dem  H auptareal 
durch noch unbekannte V orkom m en in  V erbindung stehen.
In  den  thüringischen B ezirken sow ie im  B ezirk K arl-M arx-Stadt noch n icht festgestellt. 
K arte 172.

F l u g z e i t
1 G eneration. K reuzbruch/O ranienburg 1950 — 1959: 2. 7./11. 7.-—15. 8./2. 9.; M axim um  
des A nflugs ans L icht in der 3. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
In den an Nordsee und Ostsee angrenzenden Ländern England, Norwegen, Schweden, Finnland, RSFSR, Niederlande, 
Belgien, Dänemark, BRD, DDR, VR Polen und den baltischen Sowjetrepubliken lokal häufig, weiten Gebieten aber feh­
lend. Hauptverbreitungsgebiete sind offenbar die großen Sümpfe Osteuropas. Gegen Südwesten, Süden und Südosten des 
engeren Mitteleuropa löst sich das Areal zunehmend in einzelne isolierte Fluggebiete auf (Frankreich, Schweiz, CSSR, 
östliches Österreich). Südlich des 47. nördlichen Breitengrades ist aus Europa kein Fund bekannt. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft von Mittelengland (York) durch das Skagerrak nach Südostnorwegen (Oslo), dann weiter 
nach Südostschweden (Södermanland), Südfinnland (Lahti), Leningrad (RSFSR) und über Kirow zum Ural. — Die süd­
liche Arealgrenze ist auf weiten Strecken unklar; im groben läßt sie sich wie folgt beschreiben: Südengland (Insel Wight) — 
Paris und Strasbourg (Frankreich) — Schweiz — Wien (Österreich) — Charkow (Ukrainische SSR) — Nordkaukasusgebiet 
(RSFSR).
A. phragmitidis Hb . ist auch aus verschiedenen Teilen Asiens gemeldet: Kleinasien, Irak, Kasachische, Turkmenische und 
Kirgisische SSR, „Turkestan“, Mittelchina (Amdo), Fernostgebiet der UdSSR (Insel Askold).

E u r a s ia t i s c h .

326. O ria  m u scu lo sa  (H ü b n e r , [1808])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 78, Fig. 363)

L iteratu r
Gebr. Speyer , II, S. 6 1 ,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1913 (Tapinostola). — Spuler: S. 219; Taf. 42, Fig. 20 (Tapino- 
stola). — Seitz :S. 239; Taf. 48f. — SEITZ-Suppl.: S. 194; Taf. 22f. — Boursin: Nr. 498. — Förster & Wohlfahrt:S. 155; 
Taf. 17, Fig. 18. — K och: Nr. 365. — Hartig & Heinicke : Nr. 768. — Kljucko in Vasil’ev a : Vrediteli sel’sko-chozjajst- 
vennych kultur i lesnych nasazdenij, 2, S. 397,1974. — Haidari :Ent. etPhytopath. Appliqu.(Teheran),Nr. 38, S. 1,1975.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
O. musculosa H b . is t  in  unserem  L ande bisher nur im  Südw esten beobachtet w orden: B e ­
zirke Erfurt, Gera und Suhl sow ie R andgeb iete  der Bezirke M agdeburg, H a lle , L eipzig und  
K arl-M arx-Stadt. B ergmann (1954) schreibt d a zu : Sie is t ,,in  offenen Fluren des F lach- und  
H ügellandes verbreitet, aber m eistens recht spärlich oder selten . In  der K ultursteppe der 
W arm trockengebiete . . .  in  heißen und trockenen Somm ern örtlich zuw eilen etw as zah l­
reicher . . .“ . A uf Getreidefeldern.
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D as A real lieg t im  M ittelgebirgsvorland und fä llt ungefähr m it dem  Thüringer B ecken und  
seinen  R an d p la tten  zusam m en, im  N orden m it den N ordöstlichen Harzvorländern. D ie  
D D R -B unde liegen  an der Arealnordgrenze.
G egenw ärtig h a t es den Anschein, als ob die A rt — n ich t zu letzt w ohl durch die In ten si­
vierung der landw irtschaftlichen Pflanzenproduktion — stark im  Zurückgehen begriffen  
ist. W ir halten  sie in  ihrem  B estand  durch anthropogenen Einfluß für gefährdet.
K arte 291.

F l u g z e i t
1 G eneration. E s liegen  keine regelm äßigen phänologischen B eobachtungen vor. B e r g ­
m a n n  (1. c.) g ib t die F lugzeitdauer m it A .7 bis E .8 an, am  häufigsten  wurde der F alter E .7  
bis A .8 beobachtet.

Verbreitung in Europa
Die Art besiedelt die mittleren und südlichen Breiten Europas. Sie ist aus folgenden Ländern bisher noch nicht bekannt: 
aus den Niederlanden, aus ganz Eennoskandien (einschließlich der Karelischen ASSR), aus den baltischen Sowjetrepubliken, 
aus der Schweiz und aus Albanien. In den beiden letztgenannten Ländern wird sie vielleicht noch nachgewiesen werden 
können. Nicht auf Island. _ . . , , .. , ,
Die Arealnordgrenze wurde von den Gebr. Speyek  (1862) m it, ,Brighton — Leipzig — untere Wolga angegeben. Heute 
verläuft sie im wesentlichen ebenfalls noch so: Mittelengland (Shropshire) — Südbelgien — südwestliche DDK. — Mittel­
böhmen (CSSR) — Süden der VR Polen — Süden der Belorussischen SSR — Kasan (RSFSR) — Ural. Einzelne Funde 
auch nördlich dieser Linie: Dänemark, Kirow (RSFSR). — Die Arealsüdgrenze verläuft außerhalb Europas in Nordafrika.
O. musculosa H b . besiedelt weiterhin die Kanaren, Nordafrika, Klein- und Vorderasien sowie Teile des sowjetischen Mittel­
asien. Im Osten werden die Tadshikische SSR (Wachsch-Tal) und Afghanistan erreicht. Die Art gilt in diesen Gebieten als 
arger Schädling an allen Arten von Getreide (K ljucko 1974, Haidari 1975).

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

, 327. C oenoh ia  ru fa  (H aworth, 1809)
(Lepidoptera Britannica, Teil II, S. 260)

L iteratu r
Gebr. Spey er , II, S. 60,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 1902. — Spuler: S. 218; Taf. 42, Fig. 17. — Seitz: S. 238; Taf. 
48e. -  Urba h n: Stett. Ent. Ztg., 92,S. 97,1931. -  SEITZ-Suppl.: S. 194; Taf. 22f. -  v. Ch appuis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 
1944, S. 17. -  Boursin: Nr. 500. -  F örster & Wohleahrt: S. 155; Taf. 17, Fig. 17. -  K ooh: Nr. 363. -  H artig & 
H einioke : Nr. 770.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
D iese kleine A rt is t bisher nur an w enigen und sehr lokalen Stellen unseres Landes beob ­
ach tet worden. Sie bew ohnt „sehr kalkreiche F lachm oore (v. Ch appu is 1944) m it größe­
ren B insen-B eständen , vor allem  der S tum pfblütigen  B inse, Juncus subnodulosus S chrank  
( =  obtusiflorus E hrh . ex  H offm .) (1). P fau  (1936) fand sie auf den Sum pfw iesen der Ziese 
bei W olgast „alljährlich ungem ein häufig“ , U rbah n  (1939) bei G artz/A ngerm ünde „in  
großer Zahl“ , und auch H aeger (in litt .)  erw ähnt die H äufigkeit der A rt auf ihrem  lokalen  
F lugp latz (2). A n anderen Orten (v ielleicht außerhalb des eigentlichen B iotops ?) dagegen  
oftm als nur einzeln festgestellt.
R O ; W i s m a r ,  v o r  1860 (Schmidt nach U rbah n  1931). — W olgast, S tadt (1 X ) und Z iese­

w iesen, ab 1932 (P fau  1936). — Seebad B ansin /W olgast, 1929; U ckeritz/W olgast, 
1936 (U rbah n  1939).

N B G ; W aren (Müritz) (F r ie se  1957). — N eustrelitz (F riese  1957). — B lankensee/P ase- 
w alk. '

PO : Zehdenick (U r b a h n ). — U m g. R athenow  (B lack stein). — Schildow/O ranienburg,
N SG  (E l) „K alk tu ffgelände am Tegeler F ließ “ (H aeger) (2).

B L N : Berlin, ohne nähere A ngaben (T hurau  1897, u. a.).
F R : G artz/A ngerm ünde (U rbah n  1939). — Försterei L iepe/E bersw alde: 13. 7. 1964,

1 F alter am  L icht (R ichert). — Försterei Schw ärze/E bersw alde: 1 6 .7 .1 9 7 4 ,
2 F alter am  L icht (R ichert). — Strausberg (v. Ch appuis 1942). — K alkberge =  
R üdersdorf/Fürstenw alde (v. Ch appu is  1942).

MA: M öser/Burg (H ering).
H A : Sted ten /E isleben , 1 F alter am  9. 8. 1949 (Michel nach B ergmann 1954).
G E: U m g. D ornburg/Landkreis Jena (Gebr. Spe y er  1862) (3). — L öberschütz/L and-

kreis Jena, G leisberggebiet, 1 $ am  L icht, 26. 7. 1967 (U rbah n  1972a).
„D iese F undorte liegen  zum  Teil w eit auseinander, und es ist n icht anzunehm en, daß rufa  
den dazw ischen gelegenen G ebieten völlig  fehlen sollte. Sie ist zw eifellos vielfach  noch über­
sehen w orden.“ (U r bah n  1931).
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D ie Funde in  der D D R  bilden  — w ie schon U e b a e n  (1931) festste llte  — einen Teil der O st­
grenze des Areals.
K arte 173.

F l u g z e i t
1 Generation. V on H aeger (in litt .)  bei Schildow/O ranienburg beobachtete absolute F lu g­
zeit: 14. 7. — 19. 8.

Verbreitung in Europa
Infolge des außerordentlich lokalen Vorkommens ist die Verbreitung von 0. rufa Haw . bisher nur sehr fragmentarisch be­
kannt. Wir kennen sie nur aus allen westlichen und den meisten mittleren Ländern Europas, dagegen noch nicht aus Nor­
wegen und Finnland, aus der UdSSR, aus der VR Polen (4) und der CSSR, aus Italien und — mit Ausnahme Rumäniens 
— auch nicht von der gesamten Balkanhalbinsel. Nicht auf Island.
Die Arealnord- und -ostgrenze verläuft von Mittelschottland nach Mitteldänemark, nach Südschweden (Skäne, Blekinge, 
Södermanland, Bornholm), dann südwärts durch die DDR. Der weitere Verlauf ist noch unklar. — Die Südgrenze des 
Areals wendet sich vom mittleren Portugal und Spanien entlang der französischen Mittelmeerküste und dem Alpensüdrand 
nach Wien (Österreich). Weiterer Verlauf ebenfalls unklar. Einzelne isolierte Funde weiter östlich in Rumänien.
Aus Gebieten außerhalb Europas sind uns keine Nachweise bekannt.

N ach  B otjrsin (1. c.) w ahrscheinlich e u r a s i a t i s e h .

Bemerkungen
(1) Urbahn (1931) nennt als Futterpflanzen auch noch die Knäuel-Binse, Juncus conglomeratus L. em. Leers, sowie die 
Glieder-Binse, J. articulatus L. em. R ichter (=  J. lampocarpus E hrh. ex Hoffm.); bei Löberschütz/Landkreis. Jena ver­
mutete er (1972a) die Art in der Platthalm-Binse, J. compressus Jacq.
(2) Haeger (in litt.) schrieb uns dazu: „Der Falter wurde von mir beobachtet vom 14. 7. bis 19. 8. (...) alljährlich seit 1955 
in einem kleinen Biotop von 1/4 ha im NSG Schildow. Der Flugplatz ist ein sumpfiges, mit Kalktuffablagerungen bedecktes 
Gebiet (nur mit Gummistiefeln zu betreten), am Rande ein Schilfgürtel von 8 —10 m Breite, einzelne Weiden- und Erlen- 
büsche. Der Binsenbestand Juncus obtusiflora (nicht J. conglomeratus) ist teils dicht, teils locker. Der Dämmerungsflug, der 
pünktlich um 19,45 Uhr einsetzt, wurde nur im lockeren Teil beobachtet. Im gemächlichen Fluge schwirrt der Falter dicht 
über der Vegetation hin, mühelos zu beobachten und zu fangen. Bis zum Einbruch der Dunkelheit kann man 30 bis 50 Fal­
ter zählen.“
(3) Diese Funde sind offenbar gemeint, wenn in der älteren Literatur von „Saxonia“ die Rede ist.
(4) Zu den älteren Sammlungsexemplaren mit Etiketten,,Pommern“ oder,,Stettin“ nimmt Urbahn (1931) Stellung.

328. C haranyca  tr ig r a m m ic a  ( H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag.,III, S. 408)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1986 (Grammesia). — Spuler: S. 229; Taf. 43, Fig. 28 (Grammesia). — Seitz: S. 229; Taf. 46i 
(Meristis). — SEITZ-Suppl.: S. 188 (Meristis). — B oursin: Nr. 503. — Förster & Wohlfahrt: S. 155; Taf. 17, Fig. 19 
und 20 (Meristis). — K och: Nr. 340 (Meristis). — H artig & Heinic k e: Nr. 776.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und n icht selten.
K arte 174.

F l u g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 22. 5./1. 6. — 13. 7./5. 8.; H äufigkeits­
m axim um  am  L ich t in  der 2. D ekade Juni, nach B e r g m a n n  (1954) in  Thüringen etw a  
10 Tage früher.

Verbreitung in Europa
Aus allen europäischen Ländern gemeldet. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft im Süden Schottlands, weiter etwa auf dem 60. nördlichen Breitengrad in Skandinavien 
bis nach Südfinnland, quert die baltischen Sowjetrepubliken und verläuft über Pskow und die Gebiete nördlich von Moskau 
in östlicher Richtung bis Kasan, dann (wo ?) abbiegend in südlicher Richtung nach der Armenischen SSR. Die Arealsüd­
grenze wird durch das Mittelmeer gebildet.
In Asien bisher nur im Kaukasus und im nördlichen Kleinasien beobachtet.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

329. H o p lo d rin a  a ls in e s  ( B r a h m , 1791)
(Insektenkalender, II, S. 114 u. 298)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2017 (Caradrina). -  Spuler: S. 233; Taf. 44, Fig. 12 (Caradrina). -  Seitz: S. 208; Taf. 42h (Athe­
ns). -  Seitz-Su ppL: S. 175 (Athetis). -  B oursin: Nr. 504. -  Förster & Wohlfahrt: S. 156; Taf. 17, Fig. 21. -  Koch: 
Nr. 312. — Hartig & Heinicke: Nr. 778.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
Ü berall verbreitet und häufig, zur F lugzeit am  L icht oft die häufigste N octu ide überhaupt. 
F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 5. 6 ./10. 6. — 15. 8 ./28. 8.; am  L icht das 
H äufigkeitsm axim um  in der 1. und 2. D ekade Juli.
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Verbreitung in Europa
In allen europäischen Ländern vorkommend, offenbar weit verbreitet und nahezu überall sehr häufig.Lediglich von Grie­
chenland liegen uns bisher noch keine Fundmeldungen vor. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze quert Skandinavien bei 63° n. Br., Einzelfunde auch bis zum Polarkreis. — Die Südgrenze 
verläuft im Mittelmeer.
In Asien anscheinend nur bis Ostsibirien vorkommend, die Küste des Japanischen Meeres und Japan selbst werden nicht 
erreicht.

E u r a s ia t i s c h .

330. H o p lo d rin a  b lan da  ([D en is  & S chieeermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 77)

L itera tu r
Gebr. Spey e r , II, S. 71,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 2018 (Caradrina taraxaci Hb .). — Spuler: S. 233; Taf. 44, Fig. 15 
(CaradrinataraxaciH b .). — Seitz:S. 208;Taf. 42h (Athetis). — Ssm-Suppl. :S. 175 (Athetis). — Kostrowicki: Studieson 
Lepidoptera of Xerothermic Hills, S. 387,1953. — Boursin: Nr. 505. — F örster & Wohlfahrt: S. 157; Taf. 17, Fig. 22.
-  K och: Nr. 313. — H artig & Heinicke: Nr. 779.

V o r k o m m e n , in  d er  D D R
F a st überall verbreitet und n ich t selten; insgesam t aber v ie l spärlicher als H . alsines 
B rahm  (Nr. 329), w orauf besonders B ergmann (1954) hingew iesen hat.

F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1962 — 1970: 15. 6 ./27. 6. — 18. 8 ./25. 8.; H äu figkeits­
m axim um  in der 3. D ekade Ju li und dam it eindeutig  später als bei H . alsines B r a h m  (Nr. 
329) und C. morpheus H e n . (Nr. 337).

Verbreitung in Europa
In allen Ländern Europas vorkommend, lediglich von Portugal und Griechenland liegen uns noch keine Fundmeldungen 
vor. Nördlichste Funde in Nordschottland, in den drei skandinavischen Ländern und in der BSFSIt bis zum Ural etwa bei 
63° n. Br. Nicht auf Island. Das Mittelmeer bildet die Arealsüdgrenze.
In Asien auch im Nordiran und im Kaukasus vorkommend; nach Gebr. Speyer  (1862) undneueren Angaben auch noch im 
Altai gefunden. (1) -

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Die von K ostrowicki (1953) publizierte Arealkarte kann unmöglich die Verbreitung von E. blanda Schief, darstellen!

331. H o p lo d rin a  s u p e r s te s  (Och senh eim er , 1816)
(Schmetterlinge von Europa, 4, S. 80)

STAUDINGER-Kat.: Nr. 2015 (Caradrina). — Spuler: S. 232; Taf. 44, Fig. 13 (Caradrina). — Seitz: S. 209; Taf. 42k (Athe- 
tis). — v. Chappuis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 23. -  Boursin: Nr. 506. -  F örster & Wohlfahrt: S. 158; Taf. 17, 
Fig. 24. — Wolfsberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Monte Baldo in Oberitalien, S. 195,1971. — K och: Nr. 315.
— H artig & Heinicke : Nr. 780.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie V erbreitung is t nur unvollständig  bekannt. D ie nach v. CHAPPtns (1944) an heiße 
Stellen  auf Gips, K alk  und R otliegendem  gebundene H . superstes O. kom m t nur an w enigen  
Orten der R epublik  vor, vorw iegend im  südw estlichen H ügelland. A us den Bezirken  
R ostock , Schwerin, N eubrandenburg, P otsdam , Berlin, Frankfurt/O ., C ottbus und L eipzig  
wurde die A rt noch n ich t gem eldet. In  den M ittelgebirgen feh lt sie.
A us dem  Flachland is t sie nur von  w enigen  Stellen  bekannt gew orden; B ergmann (1954) 
h ä lt sie dort aber für „w ohl n ich t bodenständig“ .

MA: M öser/Burg (H ering . N ördlichste M eldung aus der D D R ; B elege konnten  von  uns
n ich t überprüft werden). — Staßfurt.

H A : A schersleben. — M eisdorf/A schersleben. — B allenstedt/Q uedlinburg. — Querfurt.
— Ziegelrodaer F orst bei Querfurt. — E isleben. — N aum burg. — G oseck/W eißen- 
fels. — K yffhäusergebirge. — H alle.

E R F : L iebenstein /A rnstadt. — Sondershausen.
G E : Jena. — T autenburg/L andkreis Jena. — Stadtroda. — B ad B lankenburg/R udol-

stad t. — R udolstad t. — B urgk/Schleiz. — Gera. — R onneburg/L andkreis Gera. 
SU : Suhl.
K M S : Zwickau.
D R : Coswig/M eißen. — Meißen. — R ach lau /B autzen . — Z ittau. — H errnhut/L öbau.

- ( 1 )
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D ie  D D R -F unde liegen  an der nördlichen A realgrenze der A rt.
K arte 292.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1963: 4. 7. bis 
10. 9. B ergmann (1. e.) nennt nur den Zeitraum  vo n  E.6 bis M.8.

Verbreitung in Europa
H. superstes O. ist bisher im wesentlichen nur aus den Ländern südlich der europäischen Mittelgebirge gemeldet worden, 
worauf auch F örster & Wohlfahrt (1. c.) ausdrücklich hinweisen. Nördlich davon nur die Funde in der DDE und zwei
alte Funde in Südostengland (Deal, 1886). D ie ....... Art fliegt in trockenen und sehr warmen Zonen und bevorzugt als
Lebensraum besonders die Felssteppe.“ (Wolfsberger 1971). In Belgien, in den Niederlanden, in Dänemark, in ganz Fen- 
noskandien (einschließlich der Karelischen ASSE) und in den baltischen Sowjetrepubliken fehlt die Art. Nicht auf Island. 
Die Nordgrenze des auf weite Strecken fleckartig zerrissenen Areals wendet sich in großen Zügen von Westfrankreich (Bre­
tagne) über Eheinland-Pfalz (BED), den Süden der DDE, die Sudeten (CSSE), Tatra und Beskiden (VE Polen) nach dem 
Süden der Belorussischen SSE und weiter nach dem Nordkaukasusgebiet der ESFSE. (2) — Die Südgrenze des Areals 
wird vom Mittelmeer gebildet.
Außerhalb Europas fliegt H. superstes O. nach unserer Übersicht noch im Kaukasus, in Kleinasien und im Nordiran.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Die bei Günther (1966) angegebenen Funde von Niederoderwitz/Zittau erwiesen sich bei der Nachprüfung als zu H. 
blanda Schiff, gehörend (det. C. Naumann).
(2) Der Grenzverlauf in der ESFSE ist uns nicht klar geworden. Den Literaturangaben zufolge soll die Art nördlich noch 
bis Kirow (früher: Wjatka), Tarusa und Kasan Vorkommen. Uns erscheinen diese Meldungen aber bei der großen Ähnlich­
keit der Hoplodrina-Arten als nicht sicher. Wir nehmen statt dessen die Grenze weiter südlich an.

332. H o p lo d rin a  r e s p e r s a  ([D en is  & S chifferm üller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 114)

L iteratu r
Gebr. Spey er , II, S. 73,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 2014 (Caradrina). — Spuler: S. 232; Taf. 44, Fig 10 (Garadrina) 
-  Seitz: S. 209; Taf. 42k (Athetis). -  SEiTZ-Suppl.: S. 272. -  B oursin: Nr. 508. -  Förster & Wohlfahrt: S .158; 
Taf. 17, Fig. 25. — K och: Nr. 316. — Hartig & H einioke: Nr. 782.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
M it A usnahm e der höheren M ittelgebirgslagen besiedelt H . respersa  S c h iff , das gesam te  
G ebiet vom  südlichen H ügelland bis zur O stseeküste und ist aus allen B ezirken nachge­
w iesen. U nsere E rfassung der F unde ergab dabei, daß die A rt in  O stthüringen, in  der Ober­
und N iederlausitz sow ie in der U m gebung von  B erlin  eine besonders hohe B esied lungs­
dichte erreicht.
D ie Erfahrungen der letzten  Jahrzehnte über die H äufigkeit der A rt (zum  B eisp iel schreibt 
S teuer  1965: „Im  Schieferbruch [bei B ad B lankenburg/R udolstadt; W . H . & C. N .] . . . 
in  m anchen Jahren m assenhaft am  L ich t.“ ) stim m en n ich t m it B ergmanns E rkenntnis 
(1954) überein, w onach die A rt in  Thüringen „an  allen Standorten . . . nur vereinzelt und  
ziem lich selten  beob ach tet“ wurde. (1)
D ie F unde an der O stseeküste liegen  nahe der Arealnordgrenze.
K arte 175.

F l u g z e i t
1 G eneration. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 9. 6./14.6. —30. 7./5. 8.; M axim um  des 
A nflugs ans L ich t in  der 1. D ekade Juli. E inzelne Tiere wurden auch noch bis M itte Sep­
tem ber beobachtet (partielle zw eite G eneration?).

Verbreitung in Europa
Von H. respersa Schiff, sind uns nur Funde vom kontinentalen Europa südlich der Ostseeküste bekannt geworden und 
zwar mit Ausnahme der Niederlande und der Belorussischen SSE aus allen Ländern. In England und in Fennoskandien 
(einschließlich der Karelischen ASSE) kommt die Art offensichtlich nicht vor. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft vom mittleren Belgien über Schleswig-Holstein (BED) -  Loiland/Falster/Moen/Born- 
nolm (Dänemark) — die Ostseeküste der DDE und Polens sowie die Küste der baltischen Sowjetrepubliken entlang nach 
Leningrad (ESFSE). Sie wurde bereits von den Gebr. SPEYER (1862) annähernd so beschrieben („Petersburg -  Hamburg 
-  Lüttich . . .  ). Der weitere Verlauf südöstlich (?) von Leningrad ist noch weitestgehend unbekannt. Wir kennen Fund- 
an^pen von P s k o w  und aus dem Gebiet Moskau (KS3TSK-) sowie aus der Ukrainischen SSH, unter anderem von der Krim. 
“  südliche Arealgrenze geht unserer Kenntnis nach von Nordportugal über Mittelspanien, die französische [Riviera, 
Mittelitalien und die jugoslawische Adriaküste nach Albanien, schließt ferner wahrscheinlich ganz Griechenland in das 
Areal ein und wendet sich dann ostwärts zur Türkei.

erstreckt sich -  soweit bekannt -  weiterhin auf Kleinasien und das Hochland von Armenien(UdSSE, Türkei). (2)

V o r  d e r  a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .
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Bemerkungen
(1) Langjährige Untersuchungen zur Abundanzdynamik von E . respena Schiff. sind sehr erwünscht.
(2) Bei der großen Ähnlichkeit der Eoplodrina-Avten kann nicht ausgeschlossen werden, daß einzelne Angaben (vor allem 
ältere) über das Vorkommen von E . respersa Schot, in Wirklichkeit andere Arten betreffen.

333. H oplodrin a  a m b ig u a  ([D en is  & S chifferm ülleb], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 77)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat • Nr. 2019 {Caradrina). -  Spuler:S. 233; Taf. 44, Fig. 14 {Caradrina). -  Seitz: S. 209;Taf. 42i {Athetis). 
-  SEITZ-Suppl.: S. 176 (Athetis) und 272. -  Boursin: Nr. 509. -  F örster & Wohleahrt: S. 157; Taf. 17, Fig. 23. -  
K och: Nr. 314. -  H artig & H einicke: Nr. 783.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
M it A usnahm e der M ittelgebirge is t H . ambigua  S ch ief , aus allen B ezirken und L and­
schaften  gem eldet worden. Es b esteh t aber offensichtlich  ein H äufigkeitsgefälle vom  Süden  
der D D R , wo sie w eit verbreitet ist, zum  N orden, wo sie deutlich spärlicher gefunden w ird. 
D ie A rt tr itt  zum eist in  geringerer Ind ividuenzahl auf als ihre V erw andten H . alsines 
B eahm  (Nr. 329) und H . blanda  S c h iff . (Nr. 330).
D ie F unde im  B ezirk R ostock  liegen  nahe der nördlichen A realgrenze.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die sich A nfang bis M itte Ju li le ich t überschneiden. E bersw alde-F inow
1962_1970: I. 25. 5 ./3 . 6 . - 3 .  7 ./15. 7.; M axim um  des A nflugs ans L ich t in  der 2. D ekade
Juni. I I . 5. 7 ./26. 7. — 18. 9 ./5 . 10.; M axim um  am  L ich t in  der 3. D ekade A ugust. D ie zw eite  
G eneration tr itt zum eist w esentlich  individuenreicher auf als die erste.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Norwegen, Finnland, der Karelischen ASSß sowie der Estnischen und Litauischen SSK kennen wir 
Funde von E . ambigua Schief, aus allen europäischen Ländern. In Schweden nur Einzelfunde an der Südküste. Nicht auf

Di^Nordgrenze des Areals zieht sich von Südostengland (Norfolk) über das mittlere Jütland und die Insel Bornholm 
(Dänemark) nach der Lettischen SSR und wahrscheinlich weiter auf etwa gleicher Breite zum Ural. Die Art fehlt gegen die 
nördliche Arealgrenze zu über weite Strecken (Förster & Wohlfahrt 1. c.). -  Im Süden verläuft die Arealgrenze außer­
halb Europas in Nordafrika. . . .
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich der Literatur zufolge auch auf weite Territorien Asiens (eine richtige Determination 
der Funde vorausgesetzt): Kleinasien, das Kaukasusgebiet, Vorderasien (Israel, Libanon, Irak, Iran), Afghanistan, West- 
Turkestan und Altai (östlichstes uns bekanntes Fundgebiet).

V o r  d e r  a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .

334. A ty p h a  p u lm o n a r is  ( E s p e r , 1790)
(Schmettert Abb. Natur, Teil IV/2/1, Taf. 151, Fig. 5)

L iteratu r
STATJDINGER-Kat.: Nr. 2020 (Caradrina). -  Spuler : S. 233; Taf. 44, Fig. 8 (Caradrina). — Seitz : S. 209; Taf. 42k {Athetis). 
— SEITZ-Suppl.: S. 277. — B uresch & TuLESCHKOw: Die horizontale Verbreitung der Schmetterlinge (Lepidoptera) in 
Bulgarien TeilIII/1, S. 275,1932. — Süssner: Ent. Ztschr., 56, Nr. 4, S. 28,1942. — Warnecke in Steiniger: Natur und 
Jagd in Niedersachsen, S. 206,1956. -  B oursin: Nr. 510. -  F örster & Wohlfahrt: S. 159; Taf. 17, Fig. 26. -  K och: 
Nr. 322. -  H artig & Heinicke : Nr. 784.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . pulm onaris  E s p . is t nur aus den südlichen B ezirken H alle, Erfurt, Gera, L eipzig, K arl­
M arx-Stadt und D resden gem eldet. D ie A rt besiedelt dort einen breiten G ebietsstreifen  des 
M ittelgebirgsvorlandes beziehungsw eise der niederen Lagen des M ittelgebirges von  Gotha  
im  W esten  bis zum  Zittauer Gebirge im  O sten. E tw as isoliert davon wurde die A rt außer­
dem  noch in  der D üben-D ahlener H eide bei Spröda/D elitzsch  beobachtet (O f f e n h a u e r ).

D ie F a lter  w urden im m er nur sehr vereinzelt gefunden; sie fliegen  kaum  ans L ich t oder an  
den K öder. D urch die Suche nach den R aupen  in  den B lü ten  des E chten L ungenkrautes, 
Pulm onaria officinale L., is t die A rt w esentlich  einfacher nachzuw eisen (Sü s s n e r  1942, 
L ö b e l  1974).
D ie D D R -F u n d e kennzeichnen einen  T eil der Arealnordgrenze.
K arte 293.

F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige phänologische B eobachtungen liegen n icht vor. B e r gm a n n  
(1954) g ib t M .6—M.7 an.
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Verbreitung in Europa
Die Art ist „auf Zentral-und Sudeuropa beschränkt“ (Seitz 1. c.). Ihre Verbreitung ist aber offensichtlich noch nicht aus­
reichend erforscht. Von England, Belgien, den Niederlanden, Dänemark, ganz Eennoskandien (einschließlich der Kare­
lischen ASSE), aus den baltischen Sowjetrepubliken und der Belorussischen SSE sowie von der Iberischen Halbinsel ken­
nen wir keine Nachweise. Die Eundangaben aus Bulgarien bei Buresch & Tüleschkow (1932) konnten durch neue Eunde 
bestätigt werden. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft von Südfrankreich (Gironde, Haute-Loire) über die Nordschweiz, Baden-Württemberg 
und die westfalischen Mittelgebirgszüge in der BED (Waenecke 1956) sowie quer durch den Süden der DDE nach dem 
budosten Polens, dann auf wahrscheinlich etwa gleicher geographischer Breite zum Nordkaukasusgebiet der ESESE (sowie 
zum Kaspischen Meer). -  Die Arealsüdgrenze wendet sich von den französischen Pyrenäen über Sizilien, Südgriechenland 
und die Krim (Ukrainische SSK) nach der Kaukasusküste des Schwarzen Meeres.
Außerhalb Europas wurde die Art bisher offenbar nur noch im nördlichen Kaukasusgebiet der UdSSE beobachtet.

V  o r d e r  a s i a t i s c h - m e d i t e r r a n .

335. S p o d o p te ra  ex ig u a  (H ü b n e r , [1808]) 
(Samml. Europ. Schmettert, Noct., Tat 78, Fig. 362)

L iteratu r
STATTDINGER-Kat.: Nr. 1990 (Oaradrina). -  Spuler: S. 230; Taf. 43, Eig. 32 (Caradrina). -  Seitz: S. 207; Taf. 48a (La- 
pnygma). -  SBITZ-Suppl.: S. 174 (Laphygma). -  Forbes : Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 224,1954.

H ahz & Wittstadt: Wanderfalter, S. 57,1957. — Lindroth: The Faunal Connections between Europe and North 
America, S. 74,1957. -  B oursin: Nr. 512. -  Forster & WOHLFAh r t: S. 159; Taf. 17, Eig. 27. -  Koch: Nr. 311 (Laphyg- 
wia). Eitschberger & Steiniger: Atalanta, 4, Nr. 3, S. 137, 1973. — Kljucko in Vasil’eva: Vrediteli sel’sko-choz- 
HEiNK™/CN^786r 1 l6Snych nasazdenii> 2> s - 398, 1974- -  E o er: Folia Ent. Hung., 27, Suppl., S. 54,1974. -  H artig &

V o r k  o m m e n  in  d e r  D D R ,
S .ex ig u a  H b . is t ein  ,,B innenw anderer 2. O rdnung“ (E it s c h b e r g e r  & S t e i n ig e b  1973) (1). 
D ie A rt unternim m t aus ihrem  in  tropisch-subtropischen R egionen  liegenden V erbreitungs­
geb iet gelegentlich  V orstöße in  nördliche B reiten  und wird dann auch in  sogenannten  
„W andenalterjahren  (zum  B eisp iel 1952, 1958, 1959 und 1962) zum eist einzeln  in  unserem  
L ande beobachtet (Im m igranten).
E ine A ufzählung der w enigen bekannt gew ordenen, verstreut liegenden Bundorte ist ohne 
B edeutung, aa  die A rt bei uns m it Sicherheit n ich t bodenständig ist ( B e r g m a n n  1954, 
H a b z  & W i t t s t a d t  1957).
K arte 176.

B l u g z e i t
1 E influggeneration . Es liegen keine regelm äßigen B eobachtungen  vor. D ie vereinzelten  
B unde im  G ebiet datieren aus der Zeit vom  6. 6. — 18. 9. m it einer H äufung im  Septem ber.

Verbreitung in Europa
rdch^gefimden ^6r ^‘■aredscdlen sind uns Eunde aus allen europäischen Ländern bekannt geworden. Auf Island
Die Art ist -  soweit wir wissen -  nördlich des Gebirgssystems Pyrenäen-Alpen-Karpaten nicht heimisch, obwohl sie in 
manchen Jahren in West-, Nordwest-, Nord- und Mitteleuropa in großer Anzahl beobachtet werden kann (Beispiel: 1964 
m i 7300 Exemplare gezählt; K och 1965c). In jedem Fall lag bisher Einwanderung vor. Die Herkunftsgebiete der
nach Mitteleuropa emfliegenden Immigranten liegen südlich der genannten Gebirge (in Spanien, in Nordafrika, auf der 
&age (BDERiü74)a^ lnSe  ̂ ’ a^er aucdl d*e südliche UdSSB und das transkaspische Gebiet der Sowjetunion kommen in
S.exigua Hb gilt in Afrika (“Besser army worm”) und in Zentralasien (russ. „Karadrina“ oder „Pomidornaja Sovka“ 
Tomateneule]) als Großschadlmg. K ljucko (1974) zählt 20 Kulturpflanzen auf, an denen die Art in der UdSSB schäd- licn auige treten ist.

Außerhalb Europas fliegt sie in ganz Afrika, in der gemäßigten Zone Asiens (im Osten bis Japan) und in ganz Indo-Austra­
lien. Aach Eorbes (1954) und Lindroth (1957) bewohnt sie in der ssp. flavimaculata Harvey auch Nordamerika: Florida 
bis Kalifornien, im Osten bis Wisconsin und Kansas wandernd.

K o s m o p o l i t  m it subtropisch-tropischer V erbreitung.
Bemerkungen

(1) „Arten, die innerhalb ihres Verbreitungsgebietes gerichtete Wanderungen unternehmen, jedoch darüber hinaus mehr 
oder weniger häufig und mehr oder weniger tief in Gebiete vorstoßen, in denen sie nicht bodenständig werden können. Ihre 
etwaigen Nachkommen . . .  gehen zugrunde.“ (Eitschberger & Steiniger 1973).

336. S p o d o p te ra  l i t to ra l is  (B oisdtjval, 1833)
(Faune entomol. Madagascar, S. 91)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat. : Nr. 1857 {Prodenia). -  Spuler: S. 210; Taf. 41 ,Eig. 22 {Prodenia). -  Seitz: S. 206; Taf. 42i {Prodenia 
lituraE.). -  SEITZ-Suppl. : S. 174 {Prodenialitura F.). -  Viette: Bull. Soc. Linn. Lyon, 32, S. 145,1963. -  Boursin- Nr 
°Tlá vT moucha & Zahradník: Acta entomol. Bohemoslov., 65, Nr. 2, S. 152, 1968. -  Schmutterer: Pest of Crops in 
Northeast and Central Africa, S. 186,1969. — Förster & Wohlfahrt: nicht enthalten. —- Koch: nicht enthalten. — 
E itschberger & Steiniger: Atalanta, 4, Nr. 3, S. 137,1973. -  H artig & Heinicke: Nr. 787. -  Prota: Bull. Soc. Sarda 
bc. JNat. (Sassan), 15, S. 37,1975.
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V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
S . littoralis  B . ( — litura  auct. nee F .) (1) ist n icht im  G ebiet heim isch und wurde w ohl des­
halb auch n ich t bei F örster & W ohlfahrt (1. c.) und bei K och (1. c.) aufgeführt. Sie ist  
aber nach U eb a h n  (1939) als R aupe oder Falter gelegentlich m it Fruchtim porten  in  unser 
Gebiet eingeschleppt worden, „so von  den Canaren 1930 zw ei R aupen bis R ostock , wo sie 
m it L öw enzahn erzogen wurden. Ä hnliche Fälle sind aus Berlin . . . bekannt. N ach  briefl. 
M itt. von  P fa u  (an U r b a h n ; W . H . & C. N .) erhielt auch Spormann je einm al in  Stralsund  
eine R aupe und einen F alter aus Südfruchtkisten (Belege im  M useum Stralsund).“ 
(Ur bah n  1. c.).
D a die A rt w ahrscheinlich w andert (M o u c h a  & Z a h r a d n ik  1968), ist es n ich t ausgeschlos­
sen, daß sie als Falter auch einm al im  G ebiet der D D R  beobachtet wird („BinnenW anderer 
2. Ordnung“ sensu E it s o h b e r g e r  & S t e in ig e r  1973). (2)

F l u g z e i t
Es liegen  aus der D D R  keine B eobachtungen  vor.

Verbreitung in Europa
Autochthon nur in den südlichsten Gebieten des Kontinents: Spanien, Portugal, Südfrankreich (mit Korsika), Italien (mit 
Sardinien und Sizilien), Malta und Kreta. Vereinzelte Raupen- und Ealterfunde (mit Frucht- oder Blumen-Importen ein­
geschleppt) in England, Dänemark, in den Niederlanden, in der BRD und in der DDR. Auf Island nicht gefunden.
Die Arealnordgrenze wendet sich in Europa von Nordspanien über Südfrankreich (Pyrénées-Orientales), Korsika, Sardinien, 
Sizilien und Kreta (nach der Türkei). — Die Südgrenze des Areals verläuft außerhalb Europas.
S.littoralis B. kommt weiterhin in Kleinasien, Vorderasien, in ganz Nordafrika, im Sudan und weiteren mittelafrikanischen 
Ländern, in Südafrika und auf Madagaskar vor. In Nordafrika, besonders in Ägypten, tritt die außergewöhnlich polyphage 
Raupe als gefährlicher Schädling auf Baumwollfeldern in Erscheinung („Cotton leafworm“ oder „Egyptian cotton leaf- 
worm“ ; Schmutterer 1969).
Den Verlauf der Arealnordgrenze stellte Prota (1975) kartographisch dar (auf der Iberischen Halbinsel nicht ganz exakt).

S u b t r o p i s c h  und t r o p i s c h ,  hauptsäch lich  in  der A ethiopis.
Bemerkungen

(1) Im Jahre 1963 wies Viette nach, daß sich zwei verschiedene Arten unter dem Namen ,,Prodenia litura“ verbergen, 
nämlich die im Westen der Palaearktis und in Afrika fliegende Spodoptera littoralis B. und die in der Ostpalaearktis, in der 
Orientalis und in der Australis verbreitete Spodoptera litura F. Wir können leider nicht ausschließen, daß sich die eine oder 
andere alte Meldung vom jetzigen Gebiet der DDR vielleicht doch auf die östliche S. litura F. beziehen könnte.
(2) Vgl. Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua Hb . (Nr. 335).

337. C aradrin a  ( C a ra d rin a )  m o rp h eu s  ( H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 302)

L iteratu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2016. -  Spuler: S. 232; Taf. 43, Fig. 33. -  Seitz: S. 213; Taf. 45f (Athetis). -  SEITZ-Suppl.: 
S. 180; Taf. 21h (Athetis) und S. 272. — Boursin: Nr. 515. — F örster & Wohlfahrt: S. 160; Taf. 17, Fig. 28. — K och: 
Nr. 317 (Elaphria). — Hartig & II einicke : Nr. 789.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und n ich t selten . Für die höheren L agen der M ittelgebirge fehlen  
jedoch neuere N achw eise.

F l u g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: *25. 5 . /7 .  6. — 15. 8./5. 9.; H äu figkeits­
m axim um  am  L icht 1. —j— 2. D ekade Ju li; in  diesem  M onat zum eist die zw eithäufigste Cara­
drina- A rt am  L icht.

Verbreitung in Europa
Wohl in allen europäischen Ländern vorkommend. Uns ist die Art jedoch von Albanien und Griechenland sowie aus größe­
ren Gebieten Spaniens, Italiens und Jugoslawiens noch nicht bekannt geworden. Nicht auf Island.
In Großbritannien verläuft die Arealnordgrenze in Mittelschottland, in Fennoskandien teilweise weit jenseits des Polar­
kreises (Schweden), in der RSFSR wohl bei 63° n. Br. — Der Verlauf der südlichen Arealgrenze in Europa ist schwer be­
stimmbar, wahrscheinlich bildet das Mittelmeer die Grenze.
In östlicher Richtung besiedelt C. morpheus H fn. das Kaukasusgebiet, Teile von Kleinasien sowie große Teile des mittleren 
Asien bis an die Küste des Stillen Ozeans.

E u r a s i a t i s c h .

338. C ara d rin a  (P a ra d r in a ) se lin i B o i s d u v a l , 1840 
(Genera et Index meth., S. 137)

L iteratu r
Gebr. Spe y er , II, S. 74,1862. — STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2005. — Spu ler : S. 231; Taf. 44,Fig. 3. — Seitz: S. 210; Taf. 45a 
{Athetis). — SEITZ-Suppl.: S. 176; Taf. 21c und 21d {Athetis), S. 274 {Elaphria sübgen. Paradrina). — Boursln : Nr. 523. — 
F örster & Wqhlfahrt: S. 162; Taf. 17, Fig. 34. — K och: Nr. 319 {Elaphria). — Hartig & Hein icke: Nr. 801.
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V o r k o m m e n  in  der D D R
C. selini B . is t aus allen Bezirken bekannt, aber über unser G ebiet sehr ungleichm äßig ver­
te ilt. Sie is t vor allem  in  den Sandgebieten der m ittleren und östlichen Bezirke w eit ver­
breitet und dort durchaus n ich t selten , besonders in  der Berliner Gegend und in  den B e­
zirken Cottbus und D resden. In  den w estlichen  und südw estlichen B ezirken sow ie an der 
O stseeküste is t die A rt hingegen nur vereinzelt nachgew iesen w orden.
A uffällig  is t das nahezu völlige F eh len  von  N achw eisen  aus dem  Thüringer B ecken und  
seinen  R andp latten  (Bezirk Erfurt) sow ie aus dem  Bezirk L eipzig, obgleich diese Gebiete 
se it je her m it E ntom ologen  gu t b esetzt sind. In  den M ittelgebirgen wurde die A rt bisher 
nur in  w enigen E xem plaren gefunden. (1)
B e r g m a n n  (1954) w eist darauf hin, daß die A rt in  Thüringen bis 1953 nur ganz w enig beob­
a ch tet werden konnte. Offenbar h a t sich  seitdem  in unserem  G ebiet (innerhalb des Areals) 
die P opulationsd ichte erhöht. (2)
K arte 177.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  B ad B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1963: 4. 6 . - 6 .  8.; 
M axim um  des A nflugs ans L icht in der 1. D ekade Juli.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von England und Ungarn (?) sind uns aus allen europäischen Ländern Funde bekannt geworden. Allerdings 
fehlt die Art in weiten Gebieten völlig (Förster & Wohlfahrt 1. c.), besonders in Frankreich. Belgien, Dänemark, in der 
BRD und in der DDR. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals berührt nach unserer Übersicht folgende Gebiete: Spanische Pyrenäen -  Alpes Maritimes 
(Frankreich) — Basel (Schweiz) — Rheinland-Pfalz (BRD) — Nordbelgien — die Niederlande — Südspitze Norwegens 
und Oslo — Mittelfinnland (Kuopio) — Ladogasee (Karelische ASSR) — Pskow (RSFSR). In Skandinavien einige Einzel­
funde auch noch weiter nördlich. Der weitere Verlauf der Grenze in wahrscheinlich südöstlicher Richtung ist noch unbe­
kannt. Der östlichste uns zur Kenntnis gekommene Fundort ist Sarepta (heute: Krasnoarmejskij/Gebiet Saratow). -  Die 
Südgrenze des Areals verläuft vom Hohen Atlas in Marokko (teste Friedel) durch das Mittelmeer nach Israel.
Außerhalb Europas setzt sich das Areal über Kleinasien und Teile von Vorderasien (Israel, Libanon) fort.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) F örster & Wohlfahrt (1. c.) betrachten die nördlich der Alpen fliegenden Tiere (,,rötlich mit stark verloschener Zeich­
nung“) als zu einer ssp. milleri Schultz gehörend. Wir sind dagegen der Ansicht, daß die in unserem Gebiet vorkommenden 
Populationen dieser so stark variierenden Art kaum eine eigene Rasse darstellen dürften. Dennoch müßten an Hand reich­
lichen Faltermaterials die europäischen G. selini B. einmal rassenanalytisch bearbeitet werden.
(2) Die Gebr. Speyer  (1862) führen die Art noch nicht aus unserem Gebiet auf. Belege in der coli. Staudinger (Zoolo­
gisches Museum Berlin) von Berlin, Halle und Glogau (jetzt: Gtogöw, VR Polen) sowie die Angaben von Krieghobb (1884) 
für Thüringen (vgl. Bergmann 1. c.) lassen es indessen als sicher erscheinen, daß G. selini B. auch damals bereits im engeren 
Mitteleuropa vorgekommen ist.

339. C a ra d rin a  (P a ra d r in a ) c la v ip a lp is  (S c o po l i, 1763)
(Entomologia Carniolica, S. 213)

L iteratu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2000 (O. quadripunctata F.). — Spuler: S. 230; Taf. 44, Fig. 2 (C. guadripunctata F.). — Seitz: 
S- 211; Taf. 45c {Athetis). -  SEiTZ-Suppl.: S. 178; Taf. 21e (Athetis). -  Boursin: Nr. 527. -  Förster & Wohlfahrt: 
S. 163; Taf. 17, Fig. 35 und 36. -  Warnecke: Ent. Ztschr., 65, Nr. 9, S. 97,1955. -  K och: Nr. 320 (Elaphria). -  Wolfe: 
The Zoology of Iceland, Lepidoptera, S. 109,1971. -  Hartig & H einicke: Nr. 806.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
In  allen B ezirken verbreitet und häufig.
F l u g z e i t
C. clavipalpis is t von  A pril bis Oktober ununterbrochen zu finden. Sie b ildet im  Flach- und  
H ügelland 2 sehr langgestreckte G enerationen, die sich etw a E nde Ju li überschneiden. 
G lienicke/O ranienburg: I. 25. 4 ./15. 5. — 27. 6./22. 7.; H äufigkeitsm axim um  3. D ekade Juni 
-j- 1. D ekade Ju li. I I . 22. 7 ./15. 8. — 12. 10./28. 10.; M axim um  3. D ekade Septem ber 
+  1- D ekade Oktober. V on der zw eiten  Generation sind einzelne Stücke nach Ü berw inte­
rung noch Ende A pril zu finden ( B e r g m a n n  1964). — In  höheren L agen nach B e r g m a n n  
(1. c.) nur eine G eneration von  A nfang Ju li bis M itte A ugust. (1)

Verbreitung in Europa
Die von Westeuropa bis Ostsibirien offenbar weit verbreitete Art, die im Osten die Pazifikküste aber nicht erreicht, kommt 
in allen europäischen Ländern vor. Im Jahre 1890 wurde auch 1 Exemplar auf Island gefunden (Wolfe 1971).
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Skandinavien teilweise beträchtlich jenseits des Polarkreises, die Südgrenze in Nord­
afrika entlang dem Rande der Sahara.
E u r a s ia t i s c h .
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Bemerkungen
(1) Es wäre dringend notwendig, an einem größeren Material aus allen Höhenlagen und vor allem durch Zuchten die Gene­
rationenfolge näher zu untersuchen und zu klären. Vgl. dazu das bei Bergmann (1964) zu dieser Frage Gesagte! Möglicher­
weise fliegen in der DDR mehrere Stämme mit unterschiedlicher Generationenzahl nebeneinander (ein- und zweibrütige). 
Warnecke (1955) bespricht solche Fälle ausführlich.

340. C hilodes m a r it im a  (T atjscheb, 1806)
(Möm. Soc. Nat. Moscou, 1, S. 178)

L iteratur
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1906 (Senta). -  Spu ler : S. 218; Taf. 42, Fig. 18 (Senta). -  Seitz : S. 238; Taf. 48e (Nonagria). -  
Seitz-Su ppI. : S. 194 (Nonagria). — Wolesberger: Nachr.bl. Bayer. Ent., 6, Nr. 4, S- 35, 1957. — Boursin: Nr. 530. — 
Wolesberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Gardaseegebietes, S. 217,1966. — F örster & Wohleahrt: S. 164; Taf. 
18, Fig. 2 bis 4. — K och: Nr. 364 (Nonagria). — Hartig & H einioke : Nr. 816.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
Ch. m aritim a  T au sc h , is t  bis auf den B ezirk  Suhl aus allen D D R -B ezirken  nachgew iesen, 
feh lt aber offenbar w eiten  Gebieten. (1) D ie A rt besiedelt zerstreut und lokal B estände von  
Schilf, Phragmites australis (Cav.) Te in , ex  S t e u d ., der Futterpflanze der R aupe, und ist 
zum eist nur spärlich anzutreffen. D ie M ittelgebirge w erden gem ieden.
K arte 178.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  Glienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 22. 6. — 29. 7. U r ­
ba h n  (1939) beobachtete im  dam aligen Pom m ern die A rt noch bis 14. 8.

Verbreitung in Europa
Auf die mittleren Breiten konzentriert, in den meisten Ländern aber — besonders nach dem Süden zu — nur lokal und 
selten, zum Teil kleinste Habitate bewohnend (Wolesberger 1957,1966). Aus der Belorussischen SSR, aus Portugal, 
Albanien, Bulgarien und Griechenland kennen wir noch keine Nachweise. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft von Ostengland (N orf olk) über N orddänemark und Südwestschwedennach W estfinnland(V aasa) 
und den äußersten Südwesten der Karelischen ASSR. Einzelne Funde auch noch weiter nördlich. Der weitere Verlauf der 
Grenze nach Osten oder Südosten zu ist uns unklar geblieben. Nach der Literatur ist der östlichste bekannte Fundort das 
alte Sarepta (jetzt: Krasnoarmejskij/Gebiet Saratow) in der RSFSR. — Die südliche Arealgrenze ist noch weitgehend un­
klar. Die südlichsten uns bekannten Funde liegen auf der Linie Nordspanien — Südfrankreich -  Toscana (Italien) -  Slo­
wenien (Jugoslawien) -  Südungarn — Südrumänien — Krim.
Die Art ist auch aus Kleinasien gemeldet.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Bergmann (1954) wies darauf hin, daß die Falter nur vereinzelt zum Licht und zum Köder fliegen, und die Art daher 
am besten nachts an der Futterpflanze gesucht werden sollte, die Raupen im Winter auch in den Schilfstoppeln. Mit diesen 
Methoden dürfte sich die Anzahl der Nachweise weiter erhöhen lassen. '

341. A th e tis  g lu teo sa  (Treitsc h k e , 1835)
(Schmetterlinge von Europa, 10/2, S. 80)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2023 (Hydrilla). -  SPULER: S. 234; Taf. 44, Fig. 18 (Hydrüla). -  SEITZ: S. 213; Taf. 45fund45g. -  
SEiTZ-Suppl.: S. 181 (Proxenus) und S. 277 (Athetis). -  v. Chappuis : Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 23. -  Boursin: Nr. 
531. -  F örster & Wohleahrt: S. 166; Taf. 18, Fig. 7 und 8. -  Wolesberger: Die Macrolepidopteren-Fauna des Monte 
Baldo in Oberitalien, S. 199,1971. -  K och: Nr. 325. -  Hartig & Hein icke: Nr. 819.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
A . gluteosa Tr . gehört zu denjenigen A rten, von  denen wir n ich t genau w issen, ob sie noch  
in  unserem  Lande Vorkommen. D ie nach v. Ch appu is  (1944) höchstw ahrscheinlich kalk­
liebende A rt wurde unserer K enntn is nach bisher nur an drei zum  Teil w eit auseinander 
liegenden Orten beobachtet, aber jew eils noch vor der Jahrhundertw ende:

B L N : „C öpenick“ , selten . (B artel & H erz 1902).
D R : B autzen , O rtsteil T eichnitz, 1 J , S chütze. (M öbius 1905). — R ach lau /B autzen ,

,,au f dem  W eissiger B erge“ , 1 $ am  K öder, S chütze. (Möbius 1. c.).

Ihrer geographischen Lage nach gehören diese Funde zum  fleckartig zerrissenen nördlichen  
T eil des Südareals von  A . gluteosa Tr .
D ie A ngaben sind heute n ich t m ehr nachprüfbar. (1) N euere Funde liegen  n ich t vor. Wir 
halten  das Vorkom m en auf dem  G ebiet der D D R  für erloschen. (2)
K arte 179.

F l u g z e i t
1 Generation. Genaue D aten  liegen  n ich t vor. B ergmann gibt E .6 —A .8 an.
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Verbreitung in Europa
Von dieser in den Alpen als sehr wärmeliebend bekannten Art (WOLESBERGER 1971) sind aus zahlreichen Ländern des süd­
lichen^ mittleren und nördlichen Europa Vorkommen beziehungsweise Einzelfunde bekannt. Aus folgenden Ländern ken­
nen wir noch keine Angaben: England, Dänemark, haitische Sowjetrepubliken, Belorussische SSR, Portugal, Spanien 
Albanien und Griechenland. Nicht auf Island. ’ 1 ’
A. gluteosa-Tr . besiedelt offensichtlich in Mitteleuropa zwei durch eine breite Auslöschungszone getrennte Teilareale die 
sich im Osten der europäischen RSFSR vereinigen. Ob bereits eine subspezifische Trennung erfolgt ist, wissen wir nicht 
Im fieckartig zerrissenen N ordareal wurde die Art bisher im mittleren Norwegen (Lom/Oplandnordre), auf Öland und 
Gotland (Schweden), im südlichen und mittleren Finnland (nördlich bis 65° n. Br.), in der Karelischen ASSR sowie bei 
Leningrad und Kirow (RSFSR) festgestellt. Die Angabe von Arealgrenzen ist zur Zeit noch nicht möglich.
Das über große Strecken gleichfalls fleckartig zerrissene Südareal wird nördlich begrenzt von "der Linie Limburg (Nieder­
lande) — Rhön (BRD) — Südmähren (CSSR) — nördliche Ukrainische SSR — Simbirsk (jetzt: Uljanowsk/RSFSR) Im 

J , uit dle gegenwärtig bekannte Arealgrenze von Südfrankreich über Mittelitalien, Mazedonien (Jugoslawien) 
und Sudbulgarien zur Krim (und weiter nach der Armenischen SSR).
Das Areal setzt sich über das gesamte mittlere-Asien bis zum Japanischen Meer fort und schließt Japan, Korea, die Mon­
golische VR und die nördlichen Gebiete Chinas ein.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
G) J^enn au°h nur in Parenthese, so möchten wir doch wenigstens noch die Erwägung äußern, daß den genannten Fund­
meldungen auch fehldeterminierte Tiere zugrunde gelegen haben könnten. Im Verlauf der Arbeiten an der vorliegenden 
„JNoctmdenfauna der DDR“ wurden uns mehrfach Tiere vorgelegt, die Sammler irrtümlich für A. gluteosa Tr. gehalten 
natten.
(2) Daraus folgt, daß jeder einzelne neue und sichere Fund von A. gluteosa Tr . auf dem Gebiet der DDR von größter fau­
nengeschichtlicher Bedeutung und unbedingt eine Publikation wert ist!

342. A th e tis  p a llu s tr is  (H ü b n e r , [1808])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 79, Fig. 367)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2024 (Hydrilla). -  SPIELER: S. 234; Taf. 44, Fig. 19 (Hydrilla palustris Hb .). -  Seitz: S. 215; 
Taf. 45h (Petilampapalustris Hb .). -  Raebel: Int. Ent. Ztschr., 24, Nr. 6, S. 66,1930. -  SEiTZ-Suppl. ■ S 182; Taf 21k 
(Petilampa palustris H b.). -  Schultz: Int. Ent. Ztschr., 28, Nr. 16, S. 193,1934. -  Boursin: Nr. 533. -  Förster & 
Wohlfahrt: S. 168; Taf. 18, Fig. 13 und 14. -  K och: Nr. 326 (A. palustris Hb .). -  11 a r t ig  & Hein icke: Nr. 820.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie auf W aldw iesen  und in  M oorgebieten (U rbah n  1939) fliegende A . pa llu stris  H b . ist  
zerstreut aus allen B ezirken nachgew iesen. Sie zeigt ein eigenartiges V erbreitungsm uster: 
Sie bew ohnt vor allem  den Südw esten der R epublik  sow ie den Osten von  der Oberlausitz 
über das Berliner G ebiet bis zur O stseeküste. A us einem  breiten Streifen zw ischen diesen  
beiden G ebieten liegen  nur spärliche F undm eldungen vor oder sie fehlen stellenw eise völlig. 
D ie höheren L agen der M ittelgebirge werden offenbar gem ieden.
E s läß t sich noch n ich t entscheiden, ob dieses Verbreitungsbild auf ob jektiven  Ursachen  
beruht oder ob der erw ähnte Zwischenstreifen eine D urchforschungslücke dokum entiert.

K arte 180.

F l u g z e i t
1 Generation. R egelm äßige phänologische B eobachtungen stehen noch aus. B ergmann 
(1954) g ib t für Thüringen eine (absolute) F lugzeit von  A .5 —A .8 an. H aeger, D uckert 
und S teuer  stellten  die A rt überw iegend im  Jun i fest. (2)

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Spanien, Albanien, Griechenland und der Belorussischen SSR kennen wir Fundangaben aus allen euro­
päischen Landern. Nicht auf Island. Über weite Strecken zeigt sich das Areal fleckartig zerrissen, besonders im Süden 
Europas.
Die Arealnordgrenze wendet sich in Europa von Mittelengland (York) durch das Skagerrak nach Oslo und Opland nordre 
(Norwegen), dann weiter in nordöstlicher Richtung bis weit über den Polarkreis hinaus zum Inarisee (69° n. Br.) in Lapp- 
T̂n-Öi )unxl wieder südostwärts zum Onegasee (Karelische ASSR). Von dort verläuft sie auf etwa 64° n. Br. über 
Uchta (Komi ASSR) zum Ural. — Die Südgrenze des Areals ist uns nicht exakt bekannt. In großen Zügen läßt sie sich 
vielleicht wie folgt charakterisieren: Pyrenäen (Frankreich) -  Basilicata (Süditalien) -  Mazedonien (Jugoslawien) -  
Bulgarien — Krim (Ukrainische SSR) — Kaukasusküste des Schwarzen Meeres.
In östlicher Richtung dehnt sich das Verbreitungsgebiet über den Kaukasus und über ganz Sibirien aus, im Osten Kam­
tschatka und das Primorje-Gebiet der UdSSR erreichend, im Süden sich bis zur Nordmongolei erstreckend. Auch Japan 
wird besiedelt.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Zum Fang und zur Zucht gibt R aebel (1930) gute Hinweise; Schultz (1934) äußert sich ausführlich zur Ökologie.
(2) Steuer (1965) war aufgefallen, daß bei Bad Blankenburg/Rudolstadt, , . . .  auffallend viele $ ans Licht“ kamen. Es 
wäre wünschenswert, zu erfahren (Zählungen!), ob das überall eine für A. pallustris H b . typische Erscheinung ist.
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343. A c o sm e tia  ca lig in o sa  (H ü b n e r , [1813])
(Samml. Europ. Schmettert., Noch, Taf. 100, Eig. 474)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2035. — Spu ler: S. 235; Taf. 44, Fig. 22. — Seitz: S. 214; Taf. 45gund 45h.’ — Boursin: Nr. 534. 
— F örster & Wohlfahrt: S. 168; Taf. 18, Fig. 15 und 16. — K och: Nr. 323. — Hartig & H ein icke: Nr. 823.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D as V orkom m en von  A . caliginosa  H b . ist an die Futterpflanze der R aupe gebunden, die 
nach unserer K enntn is bei uns m onophag an Färber-Scharte (Serratu la tinctoria  L .) lebt. 
V on Thüringen und den R andgebieten  berichtet B e r g m a n n  (1954): . .seh r  zerstreut
im  G ebiet verbreitet und bisher nur in  den w ärm sten Teilen des F lach- und H ügellandes 
selten  oder ganz vereinzelt b eob ach tet.“
N ach  der zeitlichen  V erteilung der F undm eldungen zu urteilen, is t  die A rt auf unserem  
G ebiet offenbar in  raschem  R ückgang begriffen, dessen U rsachen noch n icht exak t erkenn­
bar sind (E influß m eliorativer M aßnahm en? V erlegung der A realgrenze nach Süden?). 
M öglicherweise ist A . caliginosa  H b . inzw ischen bereits verschw unden.
U ns sind  aus der Zeit von  1950 bis 1978 nur noch 3 Fundorte bekannt gew orden (1):

MA: Stendal, 1 F alter im  Jahre 1958, leg. K o l a b . — M öser/Burg: je 1 F alter am  7. 7.
und am  12. 7. 1953, leg. H ering .

H A : H alle, 1 Falter am  22. 5. 1954, leg. O. M ü l l e b .

D ie D D R -F u n d e liegen an der A realnordgrenze der A rt in Europa.
K arte 181.

F l u g z e i t
1 G eneration. Genaue phänologische U ntersuchungen liegen n icht vor. D ie auf dem  G ebiet 
der D D R  beobachteten  F alter flogen zw ischen dem  15. 5. und dem  12. 7.

Verbreitung in Europa
Anscheinend nur auf Gebiete in den mittleren Breiten Europas zwischen 42° und 53° n. Br. beschränkt. Aus Belgien, den 
Niederlanden, Dänemark, ganz Fennoskandien (Ausnahme: ein einzelner Fund in Skäne/Südschweden, aus den haitischen 
Sowjetrepubliken und der Belorussischen SSR, aus Portugal, Albanien, Bulgarien und Griechenland kennen wir keine 
Fundangaben. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze berührt in Europa folgende Gebiete: Südengland (Hampshire) — Paris (Frankreich) — Rheinland­
Pfalz und Hessen (BRD) — südliche DDR — Mittelpolen. Der weitere Verlauf in Richtung Südural ist nicht klar. — Die 
Südgrenze des Areals wendet sich von den spanischen Pyrenäen entlang der französischen Mittelmeerküste und dem Alpen­
südrand nach Dalmatien (Jugoslawien) sowie über Südungarn und den Karpatensüdrand nach der westlichen Ukraine 
(und weiter durch das Schwarze Meer nach der Armenischen SSR).
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich auch auf Gebiete West- und Mittelasiens: Armenien, West-Turkestan, Altai. Ältere 
Meldungen aus dem Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR bedürfen der Bestätigung.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Wir halten es für erforderlich, durch gezielte Suche auf Wiesen mit Beständen der Futterpflanze der Art intensiv nach­
zuspuren, um ihr Vorkommen erneut zu bestätigen. Jeder neue Fund verdient stärkste Beachtung und sollte unbedingt 
der Öffentlichkeit vorgestellt werden.

344. H a p a lo tis  v e n u s tu la  (H ü b n e r , 1790)
(Beiträge zur Geschichte der Schmetterlinge, II/3, S. 78)

L itera tu r
Gebr. Spey er , II, S. 203,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 2458 (Erastria). — Spuler: S. 293; Taf. 51, Fig. 40 (Erastria). — 
Seitz : S. 218; Taf. 45i (Psüomonodes). — Warnecke:Ent. Rundschau, 54,Nr. 23, S. 289,1937. — Kaisila: Immigration 
und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18, S. 245,1962. — WOLTER: Mitt. Ent. Ges. Basel, N. F. 
14, Nr. 1, S. 21, 1964. — BOURSIN: Nr. 542 (A gratis). — guLCS & Vildalepp: Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 16, Nr. I —III, 
S. 227 und 252, 1969. — F örster & Wohlfahrt: S. 170; Taf. 18, Fig. 6 (Agrotis). — K och: Nr. 327 (Psüomonodes). — 
Wolfsberger: Nachr.bl. Bayer. Ent., 23, Nr. 3, S. 47,1974. — H artig & Heinicke: Nr. 840 {Agrotis).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie kleine und rela tiv  unscheinbare N octu idenart, die wahrscheinlich oftm als übersehen  
(W a r n e c k e  1937) oder als ,,M icrolepidoptere“ betrachtet werden m ag (W o l t e r  1964), ist 
bis auf den doch gu t durchforschten B ezirk K arl-M arx-Stadt aus allen B ezirken bekannt. 
Sie kom m t zerstreut und lokal vor, is t an den F lugplätzen  aber verhältn ism äßig zahlreich  
am  L ich t oder am  K öder zu  beobachten . M erkwürdigerweise is t sie aus einigen ansonsten  
gu t durchforschten G ebieten nur von  w enigen Stellen gem eldet worden, w ie aus dem  B e ­
zirk E rfurt und aus dem  K üstenbezirk  R ostock  (Verbreitungs- oder Beobgichtungslücken ?). 
D en  höheren M ittelgebirgen feh lt die Art.
K arte 182.
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F l u g z e i t
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: 18. 5./5. 6. — 3. 7 ./20. 7.; M axim um  des 
A nflugs ans L ich t in  der 2. Junidekade. W o l t e r  (1964) nennt folgende absolute F lugzeit 
fürQ uerfurt: 15. 5. — 23. 7.

Verbreitung in Europa
Aus nahezu allen europäischen Ländern ist E. venustula bekannt, wird aber zumeist nur lokal und selten beobachtet. Le­
diglich von Norwegen und Griechenland liegen uns keine Eundnachweise vor. Nicht auf Island. Die Art wird in verschie­
denen Veröffentlichungen als sehr wärmeliebend bezeichnet CWolpsberger 1974).
Die Arealnordgrenze verläuft gegenwärtig von Südostengland (Suffolk) durch Skagerrak und Kattegat nach der südschwe­
dischen Küste sowie Öland und Gotland, weiter durch den Finnischen Meerbusen nach den Südküsten Finnlands und der 
Karelischen ASSR. Auf etwa gleicher geographischer Breite führt sie dann zum Ural. — Die Art hat im Zuge einer Expan­
sion (Kaisila 1962, Sulcs & Viidalepp 1969) im Verlaufe der letzten 100 Jahre ihre Arealgrenze nach Norden ver­
schoben. Zur Zeit der Gebr. Speyer (1862) verlief diese noch wie folgt: Südengland — Paris (Frankreich) — Neustrelitz 
(DDR) — Gdansk (VR Polen) — Kasan (RSFSR). — Die Arealsüdgrenze konnten wir noch nicht genau ermitteln. Sie be­
rührt unserer Kenntnis nach folgende Gebiete: Südspanien — Südfrankreich (Alpes Maritimes) — Mittelitalien (Marche) — 
Albanien — Bulgarien, wird aber möglicherweise gänzlich vom Mittelmeer gebildet.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich weiterhin über das Kaukasusgebiet, das Hochland von Armenien und den Nordiran 
sowie über wahrscheinlich das gesamte mittlere Asien, im Osten das Primorje-Gebiet der UdSSR und auch Japan ein­
schließend.

E u r a s ia t i s c h .  (1)

Bemerkungen
(1) Bouesin (1. c.) bezeichnete H. venustula Hb . als holarktisch. Uns gelang es bisher nicht, für das Vorkommen der Art in 
der nearktischen Region einen Beleg oder eine Literaturangabe aufzufinden.

345. P a n e m e ria  te n e b ra ta  (S c o po l i, 1763)
(Entomologia Carniolica, S. 230)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2302 (Heliaca). -  Spuler: S. 279; Taf. 50, Fig. 30 (Panhemeria). -  Seitz: S. 258; Taf. 50g. -  
SEITZ-Suppl.: S. 201. -  Boursin: Nr. 552. -  F örster & Wohlfahrt: S. 230; Taf. 25, Fig. 6. -  K och: Nr. 378. -  H ar- 
tig & H einicke : Nr. 854.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e der höchsten  M ittelgebirgslagen is t  die heliophile P . tenebrata S c o p . in  allen  
B ezirken und L andschaften  w eit verbreitet und in  blühenden B eständen  des H ornkrautes 
(Cerastium  L .) stellenw eise in  großer A nzahl zu  beobachten. Gegen die O stseeküste, der 
Arealnordgrenze, n im m t die P opulationsd ichte deutlich  ab.
K arte 183.

F l u g z e i t
1 Generation von  rela tiv  kurzer D auer. A bsolute F lugzeit in  Glienicke/O ranienburg 1961 bis 
1970: 1 1 .5 . — 3 0 .5 .;  in  der 3. Junidekade nochm als 2 F alter beobachtet (verspätet g e­
sch lüpfte Tiere ?).

Verbreitung in Europa
P. tenebrata Scop. ist mit Ausnahme von Portugal und der Belorussischen SSR (wo die Art Vorkommen dürfte) aus allen 
Ländern Europas gemeldet, die Art besiedelt aber hauptsächlich die mittleren und südlichen Breiten. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals wendet sich von Nordirland und Nordengland über das mittlere Jütland und die Insel Bornholm 
(Dänemark) entlang der polnischen, litauischen, lettischen und estnischen Ostseeküste und weiter in nahezu nördlicher 
Richtung nach Mittelfinnland (bei 63° n. Br.; 26° ö. L.) in die Faunenprovinz Savonia borealis. (In Norwegen und Schweden 
nur Einzelfunde nördlich dieser Grenze). Dann verläuft die Grenze in südöstlicher Richtung durch die Karelische ASSR und 
die RSFSR in Richtung Ural, östlichster uns bekannter Fundort ist Kirow. — Die Arealsüdgrenze wird vom Mittelmeer 
gebildet.
Aus Gebieten außerhalb Europas keimen wir bisher lediglich Fundangaben aus,,Palästina“ (coli. Staudinger, Zoologisches 
Museum Berlin).

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Unterfamilie H elio th in ae

346. P y rrh ia  u m b r a  (H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag., I l l ,  S. 294)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2358. -  Spu ler : S. 284; Taf. 51, Fig. 6. -  Seitz: S. 227; Taf. 46g. -  SEITZ-Suppl.: S. 188; Taf. 
22b. — Forbes : Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 255,1954. — Muhle : Nachrichtenblatt Dtsch. Pflan­
zenschutzdienst, 1941, Nr. 5. -  Boursin: Nr. 551. — Hardwick: Journ. Lep. Soc., 24, Nr. 4, S. 234,1970. — Forster & 
Wohleahet: S. 229;j Taf. 25, Fig. 18. — K och: Nr. 336. — Zolotarenko: Fauna Sibiri, 2, S. 221, Novosibirsk 1973. — 
K ljucko in Vasil’eva: Vrediteli sel’sko-chozjajstvennych kultur i lesnych nasazdenij, 2, S. 402,1974. — Hartig & He i­
nick e: Nr. 841. — H einicke & Skworzow: Ent. Nachr., 22, Nr. 7/8, S. 97,1978.
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V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F ast überall verbreitet und n ich t selten. Von den höheren L agen der M ittelgebirge nur ganz 
spärliche (K am m  des Thüringer W aldes) oder noch gar keine (Harz, Erzgebirge) N achw eise. 
G elegentlich an Serradella, T abak u. a. schädlich aufgetreten (M ü h l e  1941, K l j u c k o  1974).

F l u g z e i t
W ahrscheinlich 2 Generationen. D ie zw eite Generation tr itt jedoch in  Thüringen ( B e r g ­
m a h n  1954) und auch in  anderen G ebietsteilen n icht in  jedem  Jahr auf (und dann auch  nur 
sehr spärlich). G esam tflugzeit in  E bersw alde-F inow  1962 — 70: 25. 5./13. 6. — 4. 8/5. 9.; 
H äufigkeitsm axim um  am  L icht: 1. D ekade Juli. D ie etw a ab 10. 8. ganz vereinzelt flie ­
genden Tiere stellen  anscheinend eine zw eite Generation dar (oder sind es nur sehr ver­
sp ä tet geschlüpfte Stücke der 1. G eneration?). (1)

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Portugal, Albanien und Griechenland liegen uns aus allen europäischen Ländern Eundmeldungen vor. 
Nicht im nördlichen Schottland, auch nicht auf Island.
In Skandinavien den 64. nördlichen Breitengrad nicht überschreitend. — Die Areal-Südgrenze wird in Europa offenbar 
durch das Mittelmeer gebildet.
Das Verbreitungsareal erstreckt sich in östlicher Richtung über Teile von Klein- und Vorderasien, das Kaukasusgebiet und 
das gesamte mittlere Asien bis an den Stillen Ozean und schließt auch Japan, Sachalin und die Kurilen ein.
Ein zweites großes Teilareal im nearktischen Raum: Kanada und USA, südlich bis North Carolina, westlich bis Alberta 
(Forbes 1954).

H o l a r k t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Generationenfolge in der DDR müßte an reichlichem Ealtermaterial aus verschiedenen Gebietsteilen und durch 
Zuchten näher untersucht werden. Es wäre unter anderem zu klären, ob wirklich eine echte 2. Generation auftritt.
(2) In der Nearktis und in Sibirien kommt die sehr ähnliche Pyrrhia exprimens Wi k . vor, deren Areal — soweit bekannt 
— auch nach Europa hineinreicht: Einzelfunde in der RSFSR, in den baltischen Sowjetrepubliken und in Finnland. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß exprimens bei genauer Untersuchung hiesigen Mmbra-Materials auch einmal für die DDR nach­
gewiesen werden kann. Eine gezielte Suche ist erforderlich. (Vgl. Forbes 1. c., H ardwick 1970, Zolotarenko 1973, H e i- 
NICKE & SKWORZOW 1978).

347. H elico verp a  a rm ig e ra  (H ü b n e r , [1808])
(Samml. Europ. Schmettert., Noct., Taf. 79, Fig. 370)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2327 (Eeliothis). — Spu ler : S. 282; Taf. 51, Fig. 1 (Heliothis). — Seitz: S. 246; Taf. 50k und 501 
(Chloridea obsoleta F.). -  Harz & Wittstadt: Wanderfalter, S. 56,1957. -  South: The Moths of the British Isles, S. 320, 
1961. — Otte & Oswald: Nachr. bl. Bayer. Ent., 12, Nr. 8, S. 75,1963. — Boursin: Nr. 548. — Hardwick: Mem. Ent. 
Soc. Canada, 40,1965. — Schmutterer : Pest of Crops in Northeast and Central Africa, S. 178,1969. — F örster & Wohl­
fahrt: S. 227; Taf. 25, Fig. 11 (Chloridea). — K och: Nr. 371 (Chloridea obsoleta F.). — E itschberger & Steiniger : Ata - 
lanta, 4, Nr. 3, S. 137,1973. — Kljuöko in Vasil’eva: Vrediteli sel’sko-chozjajstvennych kultur i lesnych nasazdenij, 2, 
S. 4 o l , 1974. -  Hartig & Hein icke: Nr. 843. -  Gatter & Gatter: Atalanta, 8, Nr. 4, S. 241,1977.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie B aum w olle ule H . arm igera  H b . is t  im  Gebiet der D D R  n ich t heim isch. Sie w andert 
einzeln  und selten  aus ihrem  in  subtropischen und tropischen Territorien liegenden  V er­
breitungsgebiet zu uns ein, ohne hier seßhaft zu w erden: ,,B innenw anderer 2. O rdnung“ 
nach E itschberger & S teiniger  (1973) (1) beziehungsw eise Im m igrant oder W anderfalter  
(H arz & W ittstadt  1957). B is je tz t sind uns nur 4 Funde vom  G ebiet unserer R epublik  
bekannt gew orden.
D ie A rt w ird w eiterhin gelegentlich  m it Früchten  aus südlichen Ländern eingeschleppt. 
W ir kennen drei F älle aus der D D R : B ei G e r is c h  (L engenfeld/R eichenbach) schlüpfte am
14. 8. 1936 ein Falter, dessen R aupe in  einer reifen Tom ate aus B ulgarien zu uns gelangte. 
E in  w eiteres Stück sch lüpfte bei G naltck  (H alle) im  D ezem ber 1970 aus einer R aupe, die 
im  Oktober 1970 in  einer Paprikaschote (w ahrscheinlich ebenfalls aus B ulgarien stam m end) 
gefunden worden war. D as dritte Stück schlüpfte in Z eesen/K önigs W usterhausen. (2) 
K arte 184.

F l u g z e i t
W ahrscheinlich 2 G enerationen. A us unserem  Gebiet liegen nur wenige phänologische B e ­
obachtungen  vor. I. E influg im  Juni/A nfang Juli. Je ein abgeflogenes S tück fing W a h l  am  
28. 6. und am  30. 6. bei Strausberg ( K o c h , R i n n h o f e r  & H a n n e m a n n  1968). II. N ach ­
kom m en davon oder F alter einer w eiteren E inw anderungsw elle von  A nfang A ugust bis 
M itte Septem ber.

28 Beitr. Ent. 31, H. 2
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Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Norwegen und der Karelischen ASSE aus allen Ländern Europas gemeldet. Nicht auf Island. Die 
Art ist nur südlich des europäischen Hochgebirgssystems Pyrenäen-Alpen-Karpaten bodenständig, wahrscheinlich 
sogar erst südlich des Mittelmeeres(Hardwick 1965 gibt als Grenze 40° n. Br. an).In allen nördlich davon gelegenen Län­
dern muß sie als Immigrant angesehen werden. Auch innerhalb des riesigen Verbreitungsgebietes unternehmen die Falter 
große Wanderungen, so zum Beispiel durch die Sahara (Gatter & Gatter 1977). — Die nördlichsten uns bekannten Fund­
orte liegen auf der Linie Shetland-Inseln — Norddänemark — Helsinki (Finnland) — Leningrad (ESFSE). — Die Areal­
südgrenze verläuft außerhalb Europas.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich weiterhin auf Afrika, den Nahen und Mittleren Osten, Indien, Südost- und Ostasien, 
Australien und Neuseeland (Schmutterer 1969). (3)
Unter dem Namen „American bollworm“ (4) beziehungsweise (im Eussischen) „Chlopkovaja sovka“ (Baumwolleule) ist 
H. armigera Hb . als Schädling der Baumwolle und anderer Kulturpflanzen gefürchtet. K ljucko (1974) zählt 22 Kulturen 
auf, die in der UdSSE geschädigt werden.

S u b t r o p i s c h - t r o p i s c h  (nur alt w eltlich ).

Bemerkungen
(1) Siehe dazu die Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua Hb . (Nr. 335).
(2) Ähnliche Funde sind auch aus der BED (siehe zum Beispiel Otte & Oswald 1963), aus England (South 1961) und aus 
anderen mitteleuropäischen Ländern bekannt geworden.
(3) Seit den Untersuchungen von Hardwick (1965) ist geklärt, daß II. armigera H b . entgegen den Angaben in der älteren 
Literatur nicht in Amerika vorkommt. Die in der Neuen Welt fliegende, sehr ähnlich aussehende und ebenfalls schädlich 
auftretende Art ist H. zea Boddie („Corn earworm“).
(4) Es mutet grotesk an, daß die gar nicht in Amerika vorkommende Art traditionsgemäß weiter den auf frühere taxono- 
mische Unklarheiten zurückzuführenden Trivialnamen „American bollworm“ trägt.

348. H elio th is  v ir ip la c a  ( H u f n a g e l , 1766)
(Berl. Mag., III , S. 406)

L iteratu r
Gebr. Speyer , II, S. 196, 1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 2321 (II. dipsacea L.). -  Spu ler : S. 281; Taf. 50, Fig. 40 (II. 
dipsacea L.). — Seitz: S. 245; Taf. 50i (partim) (Chloridea dipsacea L .). — Draudt: Ent. Eundsch., 55, Nr. 27, S. 306, 
1938. — Heydemann: Ent. Eundsch., 55, Nr. 32, S. 368,1938. — SEITZ-Suppl.: S. 197 (Chloridea dipsacea L.). — Forbes: 
Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 28,1954. — Harz & Wittstadt: Wanderfalter. 1957. — I noue & 
Su g i: Check List of the Lepidoptera of Japan, 5, S. 456,1958. — Williams: Die Wanderflüge der Insekten, 1961. — Kai- 
SILA: Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18,8.235,1962. — Boursin: Nr. 544. 
— K och: Ent. Abh. Staatl. Mus. Tierkunde Dresden, 32, Nr. 10, S. 217,1965c. — de Lattin : Grundriß der Zoogeographie, 
S. 312,1967. — Förster & Wohlfahrt: S. 225; Taf. 25, Fig. 7 (Chloridea). — Koch: Nr. 368 (Chloridea dipsacea L.). — 
E itschberger & Steiniger : Atalanta, 4, Nr. 3,1973. -  K ljucko in Vasil’eva: Vrediteli sel’sko-chozjajstvennych kultur
1 lesnych nasaMenij, 2, S. 399, 1974. — HARTIG & Heinicke: Nr. 844.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  (1)
H . viriplaca  H f n . is t m it A usnahm e der höheren M ittelgebirgslagen aus allen Bezirken und  
L andschaften  unserer R epublik  gem eldet. B ereits die Gebr. S p e y e r  (1862) w ußten  von  
ihrem  V orkom m en „allenthalben  in  der Ebene und H ügelregion des Gebietes, auf sonnigen, 
trockenen Stellen, K leefeldern  etc., . . .“ .
D ie B estandsd ichte schw ankt gebiets- und jahrweise recht erheblich ( B e r g m a n n  1954, 
K o c h  1965), so daß die A rt — w ohl in A nalogie zu ihren V erw andten — von Lepidoptero- 
logen  gelegentlich  auch als W anderfalter betrachtet w orden ist (auch von  F o r s t e s  & 
W o h l f a h r t  1, c.). N ach  K o c h  (1. c.) is t das falsch, er b etrach tet sie in M itteleuropa als 
bodenständig. D as is t auch unsere A uffassung. (2)
K arte 185.

F l u g z e i t
2 G enerationen. A bsolute F lu gzeit in  G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: I. 27. 5. — 16. 6. 
II . 12. 7 . - 2 6 .  8. D avon  abw eichend nennt U r b a h n  (1939) für das ehem alige Pom m ern  
folgende absolute F lu g z e it: I. 12. 5. —30. 6., II . 27. 7. — 16. 8. G elegentlich auch M itte Juli 
(10. 7.).

Verbreitung in Europa
Aus allen Ländern gemeldet, aber vom mittleren Europa ab nordwärts an Häufigkeit abnehmend. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Europa von Südengland (Dorset, Isle of Wight) durch Skagerrak und Kattegat nach 
dem südlichsten Schweden, dann über die Inseln Öland und Gotland sowie die Aland-Inseln (Finnland) nach dem nörd­
lichen Onegasee-Gebiet (Karelische ASSE) und schließlich auf etwa gleicher geographischer Breite zum Ural. Vereinzelte 
Funde auch noch weiter nördlich. In Finnland ist die Art nach K aisila (1962) nur Immigrant und Sommerverweiler (viel­
leicht auch in den anderen Ländern nördlich der Ostsee?). — Die südliche Arealgrenze verläuft von den Kanarischen 
Inseln durch das westliche Nordafrika (Marokko und Algerien), dann weiter im östlichen Mittelmeer. _ _
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich auch auf große Teile Asiens, nämlich auf das Kaukasusgebiet, Kleinasien und Vorder - 
asien, auf das ganze mittlere Asien bis zum Ochotskischen und Japanischen Meer. Im Osten werden nach Inoue & Sugi 

'(1958) die Insel Sachalin, Japan, Korea und Nordchina eingeschlossen (ssp. adaucta B utl.), im Süden werden der Nord­
west-Himalaja, Kaschmir und Burma erreicht. (3) (4)
In der UdSSE sind die Eaupen von H. viriplaca Hen. schädlich aufgetreten; die Art wird in der sowjetischen Pflanzen­
schutzliteratur als „Ljucernovaja oder L’njanaja Sovka“ (=  Luzerne- oder Flachseule) bezeichnet (Klju ÖKO 1974).

E u r a s ia t i s c h .  (5)
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Bemerkungen
Ql In der vor 1937 erschienenen Literatur und auch noch in manchen späteren Arbeiten werden die sehr ähnlich gezeich­
neten Arten H. viriplaca Hf n . und H. maritima Grasl. (Nr. 349) noch nicht getrennt behandelt Das erschwert die Beur­
teilung des Vorkommens und der Verbreitung beider Arten erheblich. (So sind die bei Bergmann 1954 auf Tafel 176, Fig. 04 
und C5 abgebildeten Tiere mit großer Sicherheit keine H. viriplaca Hfn ., sondern H. maritima bulganca Drdt. In bezug 
auf die Figur C4 hat das bereits im Jahre 1955 Wolesberger konstatiert). , ,  „
(2) Die Auffassungen über das angebliche Einwandern von H. viriplaca Hen . in die DDR sind unseres Erachtens aus Be­
obachtungen abgeleitet worden, die an Faltern der tatsächlich wandernden H. maritima bulganca Drdt. (Nr. 349) ge­

Hfersei noch bemerkt, daß in den maßgeblichen Arbeiten zur Wanderfalterproblematik (Harz & Wittstadt 1957, Wil­
liams 1961 E itschberger & Steiniger 1973) H. viriplaca Hen . gleichfalls nicht als Wanderfalter erwähnt wird
(3) Andere Autoren (so Draudt 1938) ziehen das Taxon adaucta Butl. als Subspezies zu H. maritima Grasl. Wir konnten
diese Frage nicht untersuchen und folgen deshalb den Auffassungen der japanischen Autoritäten.
(4) In der älteren Literatur findet sich gelegentlich der Hinweis, daß H. viriplaca Hen . auch in Amerika vorkomme. Die
nearktische H. phloxiphagus Grote & R obinson, die für eine solche Betrachtung in Frage kommt, ist aber nicht con- 
spezifisch (Heydemann 1938, F orbbs 1954). . , ,  , . . .  .
(5) D e Lattin (1967) bezeichnet H. viriplaca Hen . als westpalaearktische Art; unseres Erachtens unberechtigt.

349. H elio th is  m a r it im a  d e  G r a s l i n , 1855 
(Ann. Soc. Ent. France, 3, S. 68)

D ie  auf dem G ebiet der D D R  beobachteten  F alter stim m en m it der ssp. bulgarica D r a u d t , 
1938, überein.

STAUDINGER-Kat.: Nr. 2321a (H. dipsácea L. v. (etab.) maritima Grasl ). -  Spu ler : S. 281. -  Sbitz;. S. 246; Tat 50i 
(partim) (Ghloridea). -  Draudt: Ent. Rundsch., 55, Nr. 27, S. 306, 1938. -  SEITZ-Suppl.: S. 197 (Ghloridea). Woles­
BERGER* JSTachr bl. Bayer. Ent., 4, S. 97, 1955. — Alberti & Soeeneri Mitt. Münchner Ent. Ges., 52, S. 146, 1 
B ourr?n : Nr. 545. -  Koch: Ent. Abh. Staatl. Mus. Tierkunde Dresden, 32, Nr. 10, S. 217 ,1965c -  N oväk: Ochrana rost- 
lin (Präs) 2 (XXXIX), Nr. 4, S .275,1966. — F örster & Wohlfahrt : S. 226; Taf. 25, Fig. 12 und 13 (Ghloridea). -  K och. 
N r.367{Ghloridea). -  E itschberger & Steiniger: Atalanta, 4, Nr. 3, St 137,197L -  Kljucko in Vasil eva: Vrediteli
sel’sko-chozjajstvennych kultur i lesnych nasaMenij, 2, S. 400, 1974. 
Biologische Pflanzenschutzmittel, S. 172,1976.

Hartig & H einicke: Nr. 845. — Widenowa in:

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  . .
D as A uftreten  von  H . m aritim a  G r a s l ., die 1937 als selbständige A rt gegenüber H . v in -  
placa  H f n . (Nr. 348) erkannt wurde, w ird erst seit rund 25 Jahren auf dem  G ebiet der D D R  
verfolgt (W o l f s b e r g e r  1955, H e in i c k e  1959 und 1960, W o l t e r  1962). D ie A rt is t jedoch  
bereits früher auf unserem  Territorium  gefunden worden, so am  7. 8. 1939 bei H alle-D ölau  
(O . M ü l l e r  1962). . .
D ie Funde konzentrieren sich in  der D D R  vor allem  auf ein verhältn ism äßig kleines G ebiet 
im  Süden, das sich w ie fo lgt grob um schreiben läß t: L inie Bernburg — D übener H eide  
R egis-B reitingen/B orna — F löha — K reis A uerbach — Gera — Jena — E rfurt — Ham - 
leite bei A rtern — A llstedt/Sangerhausen  — H alle — Bernburg. W eitere Tiere wurden aus 
den K reisen Ebersw alde und B autzen  gem eldet.
A uffälligerw eise w ird S .  m aritim a  G r a s l . nicht in  jedem  Jahr beobachtet, sondern nur in  
m ehr oder weniger großen zeitlichen  Intervallen . D ie uns m it D atum  zugänglich gew esenen  
M eldungen stam m en aus folgenden Jahren:

Jahr F un d orte

1939 Halle-Dölau
1946 Beersdorf/Zeitz
1948 Blankenstein/Lobenstein
1951 Beersdorf /Zeitz
1959 Gera-Langenberg Jena
1960 Gera-Langenberg Querfurt
1961 Querfurt
1964 Umgebung Artern (Raupen!) Querfurt Jena
1965 Regis/Borna Querfurt (1)
1970 Löberschütz/Landkreis Jena
1972 Naumburg
1975 Neugattersleben/Bernburg
1976 Flöha

A us dieser Tabelle und dem  E rhaltungszustand der beobachteten  Falter le iten  wir m it 
K o c h  (1. c.) ab, daß H . m aritim a  G r a s l . in  der D D R  nicht bodenständig ist, sondern in 
unregelm äßigen A bständen  als Im m igrant ein fliegt („Binnenw anderer 2. Ordnung sensu  
E it s c h b e r g e r  & S t e in ig e r  1973) (2), jedoch sich günstigstenfalls nur 2 — 3 Jahre bei uns 
h alten  kann (siehe Tabelle). V ielleicht fliegen die Falter auch in  jedem  Jahr neu ein ? Der 
F und von 6 R aupen  am  19. 7. 1964 an der H ain leite bei Sachsenburg/Artern (Falter ge­
sch lüpft im  Jahre 1965) durch C. N a u m a n n  steh t unserer A uffassung n icht entgegen.

28*
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U nter H inw eis auf die subspezifische A ufgliederung der A rt h ielt sie K o c h  im  Jahre 1965 
dagegen noch n ich t für eine W anderart. (3)
K arte 186.
F l u g z e i t
2 G enerationen, n ich t scharf getrennt. I. E influg etw a M itte Mai bis A nfang Ju li (frühester 
uns bekannter F und: 11 .6 .). II . N achkom m en davon  oder F alter einer zw eiten  E inw ande­
rungsw elle in  der Zeit vom  10. 7. — 10. 9.; M axim um  des A nflugs ans L icht in  der 1. - f  2. 
D ekade A ugust.

Verbreitung in Europa
Wir kennen die Art bis auf Norwegen, die baltischen Sowjetrepubliken, die Belorussische SSR, Albanien und Griechenland 
sowie die Iberische Halbinsel aus nahezu ganz Europa. Dennoch ist die Verbreitung von H. maritima Gua st , noch nicht 
vollständig erforscht.
Von der Art sind aus Europa drei Subspezies beschrieben:
— Die kleine rötliche Nominat-Subspezies H. maritima maritima Grase, ist aus Westfrankreich (Vendée) bekannt gewor­
den, sie fliegt dort auf Salzwiesen (Draudt 1938). Auch an einigen Stellen Südfrankreichs beobachtet.
— Die ebenfalls kleine, nicht rötliche, kontrastreich gezeichnete, nordwesteuropäische Subspezies H. maritima warnecJcei 
B oursin (=  septentrionalis H offm., praeocc.) besiedelt trockene Heidegebiete in Südengland, in den Niederlanden, Schles­
wig-Holstein (BRD), Dänemark (Jütland) und auf der schwedischen Insel Gotland.
— Die deutlich größere, schlankere und noch kontrastreicher gezeichnete Subspezies E. maritima bulgarica Drdt. ist in 
Südosteuropa (Balkanhalbinsel) und im südlichen Osteuropa (Ukrainische SSR; „überall in Steppengebieten häufig“ ; 
Alberti & Soffner 1962) heimisch (auch in einigen Gebieten Vorderasiens), ihr Areal erreicht im Norden das östliche 
Österreich und die Südtäler der Alpen (Förster & Wohlfahrt 1. c.).
Die letztgenannte Subspezies dringt in günstigen Jahren als Immigrant einzeln oder massenhaft in benachbarte Gebiete 
vor. Die Falter erreichten dabei unserer Übersicht nach im Westen das Bessin (Schweiz) und die westliche BRD, im engeren 
Mitteleuropa die DDR und im Norden einigemale Südfinnland sowie die Karelische Landenge.
Die Arealnordgrenze verläuft von Südostengland (Essex) über Norddänemark — Gotland (Schweden) — Südfinnland in 
südöstlicher Richtung zum südlichen Uralgebiet. — Die Südgrenze des Areals wendet sich — soweit bekannt — von Süd­
westfrankreich über den Alpensüdrand und die jugoslawische Adriaküste nach Mazedonien (sowie weiter nach Klein- und 
Vorderasien).
Der Literatur und eigenen Belegen zufolge kommt H. maritima Grase, auch in Asien vor : Kaukasusgebiet, Klein- und 
Vorderasien, Zentralasien (ssp. centralasiae Draudt), China (ssp. angarensis Draudt). Vgl. dazu auch Drattdt (1. c.) (4).
In der UdSSR, in Bulgarien und in Mittelböhmen (CSSR) traten die Raupen in der Vergangenheit mehrfach schädlich an 
Luzerne auf (NovAk 1966, Kljuöko 1974, Widenowa 1976).
E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Parallel zu dem gehäuften Auftreten beiQuerfurt (Hunderte von Faltern am Licht!) in den Jahren 1964 und 1965 trat 
die Art in trockenen Gebieten Mittelböhmens schädlich an Saat-Luzerne (Medicago sativa L.) auf. (NovAk 1966).
(2) Siehe dazu die Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua Hb . (Nr. 335).
(3) Weitere Untersuchungen zu diesem Problem sind dringend erwünscht.
(4) Wie bereits bei H. viriplaca Hfn . (Nr. 348) erörtert wurde, rechnen wir die ssp. adaucta Butl. von Sachalin, Japan, 
Korea und Nordchina zu dieser Art.

350. H elio th is  on on is  ( [D e n i s  & S c h i f e e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 89)

L iteratu r
Gebr. Speyer , II, S. 196, 1862. -  Stattdinger-Kat.: Nr. 2320. -  Spuler: S. 281; Taf. 50, Fig. 39 (H. ononidis F.). -  
Seitz: S. 245; Taf. 50k (Ohloridea). — SEiTZ-Suppl.: S. 197 (Ghloridea). — Boursin: Nr. 546. — F örster & Wohlfahrt: 
S. 255; Taf. 25, Fig. 8 (Ghloridea). — K och: Nr. 369 (Ghloridea ononidis Schiff.). — Hartig & Heinicke: Nr. 846.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
„B innenw anderer 2. O rdnung“ sensu E itschberger & Steiniger (1973) (1). D ie heliophile  
A rt is t in  der D D R  n ich t bodenständig, sondern flieg t gelegentlich  aus südöstlichen oder 
östlichen  (auch südlichen ?) G ebieten (2) zu uns ein, ohne heim isch zu werden (Im m igrant, 
, ,W anderf alter ‘ ‘).
B is au f einen  F und bei Fredersdorf/Strausberg im  Jahre 1964 (leg. T ö p e l , teste  H a e g e r ) 
liegen  alle N achw eise Jahrzehnte zurück.
K arte 187.
F l u g z e i t
2 G enerationen. E xak te  B eobachtungen  liegen n icht vor. I. E influg etw a Ende M ai/An- 
fang Juni. II . N achkom m en davon oder F alter einer zw eiten  Einw anderungswelle im  J u li/ 
A ugust (nach B e r g m a n n  1954).

Verbreitung in Europa
H. ononis Schiff, ist uns nur aus den mittleren, aus einigen südlichen und aus den östlichen Gebieten Europas bekannt 
geworden. Von England, den Benelux-Ländern, von Dänemark und Fennoskandien, aus der Litauischen und der Belo­
russischen SSR, von der Iberischen Halbinsel sowie aus Albanien und Griechenland kennen wir keine Fundnachweise. 
Nicht auf Island.
In Europa ist die Art nur südlich des Alpen-Karpaten-Zuges bodenständig. Nach F örster & Wohlfahrt (1. c.) tritt sie 
„vom Südrand der Alpen an nach Norden . . . immer nur einzeln als Gast auf.“ Die nördlichsten uns bekannten Funde 
liegen auf der Linie Maine et Loire und Saarland (Frankreich) — südliches Niedersachsen (BRD) — Bezirk Rostock (DDR) 
— Pomorze (VR Polen) — Olustvere (Estnische SSR) — Ural bei 54° n. Br. (RSFSR). Abgesehen von den Funden iD
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Frankreich ist diese Linie bereits seit den Gebr. Speyer (1862) bekannt. — Über die Arealgrenze im Süden konnten wir 
keine Klarheit gewinnen. Sie wird wahrscheinlich vom Mittehneer gebildet. (2)
Außerhalb Europas ist die Art weiterhin aus der westlichen Türkei, aus dem Kaukasusgebiet, aus dem sowjetischen Mittel­
asien sowie aus dem gesamten mittleren Asien bis zur Küste des Japanischen Meeres (einschließlich der Insel Sachalin und 
ÜSTordkorea) gemeldet.
Nach der Literatur soll H. ononis Schot, auch in Kanada (dort schädlich an den Samenkapseln von Lein) und im Norden 
der USA Vorkommen. (3)
H o la r k t i s c h ;  m öglicherw eise aber auch nur eurasiatisch.

Bemerkungen
(1) Siehe dazu die Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua Hb . (Nr. 335).
(2) Einerseits wird in manchen lepidopterologischen Handbüchern darauf hingewiesen, daß H . ononis Schot, nach Mittel­
europa von  Süden her einfliege, andererseits aber konnten wir in der Literatur keine Angaben über Vorkommen in den 
südlichsten Gebieten Europas und in Nordafrika finden. Das spricht eigentlich nicht für eine Immigration aus dem Süden, 
sondern mehr dafür, daß die Art aus einer anderen Sichtung in den mitteleuropäischen Baum einfliegt (Südosten oder 
Osten). Weitere Untersuchungen sind dazu aber noch erforderlich.
(3) Von uns nicht überprüft.

351. H elio th is  p e lt ig e r a  ( [ D e n is  & S c h if e e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 89)

L iteratur
Gebr. Spey e r , II, S. 195,1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 2325. -  Spuler: S. 282; Taf. 50, Fig. 45. -  Seitz: S. 246; 
Taf. 50k. — SEITZ-Suppl.: S. 197 (Chloridea). — H arz & Wittstadt : Wanderfalter, S. 55,1957. — BOURSIN: Ann. Natur - 
hist. Mus. Wien, 66, S. 459, 1963. — BOURSIN: Nr. 547. — Moucha & ZAHRADNiK: Acta ent. Bohemoslovaca, 65, Nr. 2, 
S. 152,1968. — Schmutterer: Bests of Crops in Northeast and Central Africa, S. 188,1969. — F örster & Wohleahrt: 
S. 227; Taf. 25, Fig. 9 (Chloridea). — K och: Nr. 370 (Chloridea). -  Eitschberger & Steiniger: Atalanta, 4, Nr. 3, S. 137, 
1973. — K ljucko in Vasil’ev a : Vrediteli sel’sko-chozjajstvennych kultur i lesnych nasazdenij, 2, S. 400,1974. — H artig 
& Heinicke : Nr. 847.
V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
H . peltigera  S c h i f f , is t  ein ,,B innenw anderer 2. Ordnung“ ( E it s c h b e r g e r  & S t e in ig e r  
1973) (1). D ie charakteristisch gezeichnete A rt is t in  der D D R  n ich t heim isch, sondern  
fliegt (nur in  heißen Som m ern ?) gelegentlich  aus dem  m editerranen V erbreitungsgebiet zu  
uns ein (Im m igrant, „W anderfalter“ ; H arz  & W i t t s t a d t  1957).
N ach  der A nzahl der B eobachtungen  zu urteilen, erfolgte im  Jahr 1928 eine M assenein­
w anderung von  F altern  ( B e r g m a n n  1954). A uch aus den Jahren 1963, 1965 und 1969 lie ­
gen etliche M eldungen vor. E igenartigerw eise stam m en die bisherigen Funde nur aus den  
Bezirken H alle, Erfurt, Gera, L eipzig und K arl-M arx-Stadt. E ine A ufzählung der F u n d ­
orte erübrigt sich.
K arte 294.
F l u g z e i t
2 G enerationen. I. E influg ab etw a M itte Mai. II . N achkom m en davon oder F alter einer 
zw eiten  E inw anderungsw elle M .7—A. 9. S t e h e r  beobachtete bei B ad B lankenburg/R u- 
d olstad t am  22. Mai 1958 zw ei abgeflogene und am  18. A ugust 1958 einige frische F alter  
(S t e u e r  1965).

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Norwegen, der Karelischen ASSB und der Lettischen, Litauischen sowie der Belorussischen SSB aus 
allen Ländern Europas bekannt. Nicht auf Island. _
Die Art ist in Europa wahrscheinlich nur südlich des Hochgebirgszuges Pyrenäen—Alpen—Karpaten bodenständig und 
muß in allen nördlich davon gelegenen Ländern als Immigrant angesehen werden. Zu ihrer Zeit ermittelten die Gebr. 
Speyer (1862) als Arealnordgrenze die Linie von Manchester über Freiburg und Wien nach Orenburg. Heute liegen die 
nördlichsten uns bekannten Funde auf der Linie Nordirland — Ostjütland (Dänemark) — Südschweden (Blekinge) — 
Äland-Inseln und finnische Südküste — Saratow (BSFSB) und damit im engeren Mitteleuropa acht Breitengrade höher 
als im Jahre 1862. — Die Arealsüdgrenze verläuft außerhalb von Europa.
Das Areal erstreckt sich weiterhin auf das Kaukasusgebiet, Klein- und Vorderasien, die Turkmenische SSB, das sowjetische 
Mittelasien, Afghanistan, Nordindien, auf die Himalaja-Kette einschließlich Nepal und den Süden Chinas, außerdem auch 
auf die nord- und mittelafrikanischen Länder (im Süden bis Eritrea und Sudan) sowie auf die Kanaren (Boursin 1963, 
Schmutterer 1969). (2)
Moucha & ZahradnIk (1968) verweisen für Ägypten und Kljucko (1974) für die südlichen Gebiete der UdSSR auf das 
schädliche Auftreten der polyphagen Baupen (russ.: „Belennaja sovka“ oder „Salfejnaja sovka“ =  Bleich- oder Salbei­
eule), die letztgenannte Autorin führt etwa 20 geschädigte Kulturpflanzen an.
S u b t r o p i s c h  (nur a ltw eltlich).

Bemerkungen
(1) Vergleiche Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua Hb . (Nr. 335).
(2) Nach Gebr. Speyer (1. c.) soll die Art angeblich auch in Nordamerika Vorkommen. Uns sind jedoch keine Angaben aus 
der modernen amerikanischen Literatur bekannt.

352. P ro to sc h in ia  scu to sa  ( [ D e n is  & S c h if f e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 89)

L iteratu r
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2323 (Heliothis). — D y a r : List of North American Lepidoptera, Nr. 2302,1902. — Spuler: S. 281; 
Taf. 50, Fig. 42 (Heliothis). — Seitz: S. 248; Taf. 50m (Melicleptria). — Warnecke: Ent. Ztschr., 53, Nr. 40, S. 357,1940.
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— Urbahn: Ent. Ztsohr., 57, Nr. 2, S. 9, 1943. — Korbes: Lepidoptera of New York and neighboring States, S. 27, 
1954. — Boursin: Nr. 550 (Chloriden). — K och: Nr. 373 (Melicleptria). — E itschberger & Steiniger: Atalanta, 4, Nr. 
3, S. 137,1973. — Hartig & Heinicke: Nr. 849.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie heliophile P . scutosa S c h if f , ist ein „Binnenw anderer 2. Ordnung“ (E itsc h b er g er  & 
S t e in ig e r  1973) (1). D ie A rt is t auf dem  G ebiet der D D R  n ich t bodenständig. Sie fliegt in  
m anchen Jahren einzeln bis sehr zahlreich ein (Im m igrant, ,,W anderfalter“ ), ohne jedoch  
heim isch zu w erden. (2) M it A usnahm e der M ittelgebirge is t sie im  Laufe der Zeit in allen  
L andschaften  gefunden worden, auch als R aupe an B eifuß (A rtem isia  L.).
D ie H erkunftsgebiete der Im m igranten liegen in  Südosteuropa, besonders aber wohl im  
Süden der U d S S R , also zum  B eisp iel in der U krainischen SSR. D ie Falter dürften den  
„pontischen  W anderw eg“ (K och 1964e) benutzen . V on U r b a h n  is t das 1943 etw as g e ­
nauer untersucht worden. D ie le tz ten  großen E inflüge wurden in  den Jahren 1942 (Ur ­
ba h n  1. c.) und 1953/1954 beobachtet (im  letztgenannten  Jahr bei B ad B lankenburg/R u- 
dolstad t 12 E xem plare!).
E ine A ufzählung der einzelnen F undorte erübrigt sich.
K arte 188.

F l u g z e i t  ■
W ahrscheinlich eine G eneration. D ie bisherigen Funde lagen in der Zeit vom  14. 7. — 6. 9.
(3)

Verbreitung in Europa
Aus nahezu allen Ländern Europas gemeldet. Nur aus Portugal und Albanien (wo die Art Vorkommen dürfte) sowie aus 
der Karelischen ASSR kennen wir noch keine Nachweise. Nicht auf Island.
P. scutosa Schife. ist offenbar erst südlich des Hochgebirgssystems Pyrenäen-Alpen-Karpaten bodenständig, in Ost­
europa jedoch auch in den weiten Steppengebieten der südlichen UdSSR. Nördlich dieser Gebiete tritt sie nur als Immi­
grant auf. Die nördlichsten uns bekannt gewordenen Funde liegen auf der Linie Nordirland -  Mittelschottland -  Südwest­
norwegen — Südschweden — Aland-Inseln — Finnische Südküste. — Die Arealsüdgrenze verläuft außerhalb Europas. 
Das Verbreitungsgebiet von P. scutosa Schiff, erstreckt sich in östlicher Richtung weiter über das Kaukasusgebiet, Klein­
asien und Teile von Vorderasien sowie über das gesamte mittlere Asien einschließlich Primorje-Gebiet (UdSSR), Japan, 
Korea, die Mongolische VR und das nördliche China. Im Süden wird Kaschmir erreicht. — Die Art wird auch aus allen 
Ländern Nordafrikas gemeldet.
Der Literatur zufolge (Dyar 1902, F orbes 1954) fliegt sie ferner auch in Teilen Nordamerikas: Rocky Mountains, Kansas, 
Wisconsin.

H o l a r k t i s c h .

Bemerkungen
(1) Siehe Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua Hb . (Nr. 335).
(2) Warnecke hat 1940 die Frage untersucht, ob P. scutosa im damaligen Deutschland heimisch gewesen ist, und kam zu 
folgendem Ergebnis: Die A rt, , . . .  ist im vorigen Jahrhundert, etwa bis Mitte des Jahrhunderts, in Deutschland häufiger 
aufgetreten; es ist sogar nicht ausgeschlossen, daß die Art im Osten Deutschlands damals einheimisch gewesen ist. Seit 1880 
tritt der Falter in Deutschland nur noch als Irrgast auf.“ (Vgl. auch K och 1965c).
(3) Falter der von F örster & Wohlfahrt (1. c.) erwähnten 1. Generation (Flugzeit in den Monaten Mai und Juni) sind 
nach unserer Übersicht auf dem Gebiet der DDR noch nicht beobachtet worden.

* M e lic le p tr ia  ca rd u i (H ü b n e r , 1790)
(Beiträge zur Geschichte der Schmetterlinge, II/4, S. 84)

L iteratu r
Gebr. Spey er , II, S. 197,1862. -  STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2315 (Heliothis). -  Spuler: S. 280; Taf. 50, Fig. 36 (Heliothis). 
— Seitz: S. 256; Taf. 50f (Heliothis). — SEITZ-Suppl.: S. 200 (Heliothis). — Boursin: Nr. 543. — HrubV: Prodromus 
Lepidopter Slovenska, S. 743,1964. -  F örster & Wohlfahrt: S. 224; Taf. 25, Fig. 3. -  K och: Nr. 377 (Heliothis). -  
Eitschberger & Steiniger: Atalanta, 4, Nr. 3, S. 137,1973. -  Hartig & H einicke: Nr. 850 (Schinia).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
V on dieser heliophilen  N octu idenart geben die Gebr. S p e y e r  (1862) an, daß sie „angeblich  
. . . bei N eu strelitz“ gefunden w orden sei. W eiterhin erw ähnt B e r g m a n n  (1954) einen  
Sam m ler, der (vor 1919) den F alter bei C am burg/Landkreis Jena erbeutet haben w ill. B e ­
lege lagen uns n ich t vor. W eitere Fundangaben sind uns n ich t bekannt gew orden.
W ir m öchten  n ich t von  vornherein völlig  die M öglichkeit außer B etracht lassen, daß  
von  dieser südlichen A rt E inzelstücke in  unserem  G ebiet als Irrgast oder v ielle ich t auch als 
Im m igrant („B innenw anderer 2. Ordnung“ sensu E it s c h b e r g e r  & S t e in ig e r  1973) (1) 
erscheinen oder erschienen sind, doch können wir bis zum  Vorliegen sicherer B elege die A rt 
nich t zum  F aunenbestand  der D D R  zählen.

Bemerkungen
(1) Siehe dazu die Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua HB. (Nr. 335).
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353. P erip h a n es  d e lp h in ii (L i n s e , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 518)

L iteratu r
Gebr. Sp e y e e , II, S. 194,1862. -  STATJDINGEE-Kat.: Nr. 2352 (Ghariclea). -  Sptjlee: S. 284; Taf. 51, Fig. 3 (Chariclea).
— Seitz: S. 247; Taf. 501 (Chariclea). — y. Chapptjis: Mitt. Dtsch. Ent. Ges., 1944, S. 23. — Hk u b y : Prodromus Lepi- 
dopter Slovenska, S. 746, 1964. — BOTTESIN: Nr. 553. — K och: Ent. Abh. Staatl. Mus. Tierkunde Dresden, 32, Nr. 10, 
S. 218,1965. -  Foestee & Wohleahet: S. 229; Taf. 25, Fig. 14. -  K och: Nr. 372 (Chariclea). — Haetig & Heinicke: 
Nr. 865 .

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
P . delph in ii L. flieg t auf warm en, trockenen B öden, auf denen die Futterpflanze der R aupe, 
der F eld-R ittersporn  (D elph in ium  regalis S. F . Gr a y  [s y n .: I). consolida  L .]), „küm m ernd  
in  voller Spnne s te h t“ (v. Chapptjis 1944). D ie R aupe wurde aber auch in  Gärten an K ultur­
sorten des R ittersporns gefunden, so 1953 40 R aupen in  R athm annsdorf/S taßfurt durch 
P r u zin a  (in litt . 1. 4. 1964 an W . H e in ic k e ).
D ie A rt is t der L iteratur zufolge offenbar vor der Jahrhundertw ende auf dem  Gebiet der 
heutigen  D D R  w eit verbreitet gew esen (Gebr. Sp e y e r  1862), vor allem  im  Südw esten und  
Osten (in den jetzigen Bezirken H alle, Erfurt und Gera beziehungsw eise Berlin und Frank- 
furt/O der).
In  den letzten  80 Jahren is t der B estand  aber außerordentlich zurückgegangen (W ar­
n e c k e  1936b, v . Chapptjis 1942, B ergm ann  1954). Seit 1960 sind  uns nur noch w enige 
Funde aus einem  kleinen G ebiet bekannt geworden, das von  der L inie Staßfurt — D essau
— B ad Dürrenberg/M erseburg — Freyburg/N ehra —- A llstedt/Sangerhausen  — A schers­
leben — Staßfurt um grenzt w erden kann. Ob die farbenprächtige A rt heute noch als auf 
unserem  Territorium  vorkom m end angesehen werden darf, w issen  wir n icht genau. (1) 
K och (1965c) äußerte die V erm utung, daß auch P . delph in ii L. zu den W anderfaltern g e ­
rechnet w erden m uß. W ir m öchten  jedoch aus der hier im  Abriß dargestellten  B esied lungs­
geschichte eher eine regressive Arealgrenz Verschiebung in südlicher oder südöstlicher R ich ­
tung ableiten.
D ie D D R -F unde bilden einen isolierten  V orposten der ohnehin stark au fgesp litterten  N ord­
grenze des Areals.
K arte 189.

F l u g z e i t
1 Generation. Es liegen  nur sporadische B eobachtungen zur Phänologie und dem zufolge 
nur sehr allgem ein gehaltene A ngaben  vor, zum  B eisp iel „E .5  bis E .6 “ (B ergm ann  1954 
für Thüringen), „M ai und J u n i“ (U r b a h n  1939 für das ehem alige Pom m ern), „ V I—V I I I “ 
(H r u by  1964 für die Slow akei [CSSR]). (2)

Verbreitung in Europa
Nur aus den südlichen und mittleren Gebieten bekannt. Hauptverbreitungsgebiete sind offenbar die Balkanländer (Wae­
necke 1936b) und die südlichen Steppengebiete der UdSSR, während sich das Areal gegen die Nord- und Westgrenze zu 
fleckartig auflöst. Aus Belgien, Dänemark, ganz Fennoskandien einschließlich der Karelischen ASSR (3), aus der Est­
nischen SSR, aus Portugal und Albanien kennen wir die Art nicht. Auch nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze konnten wir nicht exakt ermitteln. Die Gebr. Speyee  (1862) gaben als „Polargrenze“ eine Linie an, 
die auch wir heute im wesentlichen nicht anders formulieren können: London (England) — Aachen und Frankfurt am 
Main (BRD) — Neustrelitz (DDR) — Livland (baltische Sowjetrepubliken) (siehe Karte 189). Im Osten setzt sie sich über 
das Moskauer Gebiet zum Ural (?) fort. — Die Südgrenze des Areals verläuft außerhalb Europas.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich auch auf das westliche Nordafrika (Marokko, Algerien, Tunesien), auf Kleinasien und 
Teile von Vorderasien (Iran, im Osten bis Afghanistan), auf das Kaukasusgebiet und das sowjetische Mittelasien.
Das schon von WARNECKE (1936a; 1936b) in sehr interessanten Darlegungen erörterte Seltenerwerden der Art in Mittel­
europa betrachteten Foestee & Wohleahet (1. c .) , ,wohl als Folge des Verschwindens der Brachfelder und Ödländereien, 
des Lebensraumes dieser südöstlichen Steppenart.“ Uns scheinen anthropogene Einflüsse jedoch nicht als Ursache in Frage 
zu kommen (siehe oben). (1)

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Es ist erforderlich, die Dynamik des Vorkommens von P. delphinii L. weiterhin besonders im Auge zu behalten. Jeder 
neue Fund ist von Wert und sollte im Lichte der Besiedlungsgeschichte analysiert werden.
(2) Neue und genaue Angaben zur Flugzeit sind dringend erwünscht!
(3) Entgegen der Angabe bei Seitz (1. c.) ist die Art in Schweden nicht gefunden worden.

354. A x y lia  p u tr is  (L i n n é , 1761)
(Fauna Suecica, ed. II, S. 315)

L iteratu r
STAUDiNGEE-Kat.: Nr. 1346 (Agrotis). — Sptjlee: S. 158; Taf. 34, Fig. 8 {Agrotis). — Seitz: S. 49; Taf. 10k (Rhyacia). -  
Seitz-Suppl. : S. 80; Taf. 12b (Rhyacia [Diarsia]). — Kaisila: Immigration und Expansion der Lepidopteren in Finnland
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Acta Ent. Fenn., 18, S. 153,1962. — Boursin: Nr. 554. -  Förster & Wohlfahrt: S. 231; Taf. 25, Fig. 16. — Koch: 
Kr. 77 (Rhyacia). — H artig & Heinicke: Kr. 865.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
Ü berall verbreitet und häufig, feh lt aber nach B e r g m a n n  (1954) anscheinend den W ald­
geb ieten  der höheren Gebirgslagen.

F lu g z e i t
1 G eneration ( ?). G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970; 15. 5 ./5 . 6. — 5. 8 ./15. 9.; H äufig­
keitsm axim um  am  L icht in  der 1. D ekade Juli. Im  Jahre 1962 auch noch je 1 E xem plar am  
25. 9. und 15. 10. in  der L ichtfalle. D ie Phänogram m e von  A . p u tr is  L. aus Glienicke zeigen  
eine sehr große V ariabilität des F lugzeitbeginns und -endes m it einer E xtrem w ertevarianz­
breite beim  F lugzeitbeginn  von  35 T a g en !

Verbreitung in Europa
Aus allen Ländern Europas bekannt. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze überschreitet in Norwegen und Schweden 60° n. Br. nicht, wendet sich in Finnland (hier Expansionsart 
[Kaisiea 1962]) jedoch bis zum 63. Breitengrad nach Korden und verläuft etwa auf dieser Breite bis zum Ural. Die Areal­
südgrenze wird durch das Mittelmeer gebildet.
Das Areal erstreckt sich weiter durch die nördliche Türkei, das Kaukasusgebiet und das ganze mittlere Asien bis China, 
Korea, das Fernostgebiet der UdSSR und Japan. Auch aus Nordindien und Nepal gemeldet (ssp. triseriata Mooke).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) URBAHN (1939) erwähnt einen späten Fund vom 2. 9.1937 und bemerkt: , ,Die vielfach angegebene 2. Gen. scheint also 
bei uns (d. h. im Gebiet des heutigen Bezirkes Rostock; W. H. & C. N.) nur recht unvollständig zu sein.“ — Die im Ab­
schnitt, .Flugzeit“ von uns erwähnten Einzelfunde vom September/Oktober deuten ebenfalls auf eine unvollständige zweite 
Generation, doch sollten die Verhältnisse noch genauer untersucht werden.

Unterfamilie A contiinae

355. E u b le m m a  p a r v a  (H ü b n e r , [1808])
(Samml. Europ. Schmetter!., Noct., Taf. 77, Fig. 356)

L itera tu r
Gebr. Speyer , II, S. 209,1862. -  STAUDINGER-Kat.: Nr. 2429 (Thalpochares). -  Spuler: S. 290; Taf. 51, Fig. 30 {Micro,).
— Seitz: S. 263; Taf. 51dund 51e {Porphyrinia). — SEiTZ-Suppl.: S. 202 {Porphyrinia). — F örster & Wohlfahrt: S. 
252; Taf. 26, Fig. 34 {Porphyrinia). — K och: Nr. 379 {Porphyrinia). -  H artig & Heinicke: Nr. 876 {Porphyrinia). 
B urmann : Nachr.bl. Bayer. Ent., 25, Nr. 1, S. 20,1976.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie unscheinbare kleine N octu ide wurde bisher nur in zw ei E xem plaren aus unserem  Gebiet 
nach gew iesen :

E R F : am  K önigsstuh l bei H ohenfelden /W eim ar: 1 F alter am  Tage, um  Gem eines K atzen ­
pfötchen , A ntennaria  dioica  (L.) Gaertn . (sy n .: G naphalium  dioicum ), fliegend, 
14. 7. 1922, leg. B e e r . (B ergmann 1954).

D R : N ied erod erw itz /Z ittau : 1 Falter, 3. 6. 1958, leg. Gü n t h e r . (O. Mü l ler  1961).

E . p a rva  H b . is t  in  der D D R  sicherlich n ich t bodenständig, auch w enn sie infolge ihrer 
geringen Größe le ich t übersehen w erden kann. D er M einung von  B ergm ann  (1. c.), daß es 
sich  „nur um  ein  R e lik t aus der postglazialen  Steppenperiode Thüringens handeln (kann), 
falls sie n ich t einm al zufällig m it den F utterpflanzen  eingeschleppt w urde“ , können wir 
uns n ich t anschließen. W ir halten  die A rt v ielm ehr für einen typ ischen  Im m igranten („B in ­
nenw anderer 2. O rdnung“ sensu E itsc h b er g er  & S t e in ig e r  1973) (1), der aus seinem  rie­
sigen A real — w ahrscheinlich auch (oder nur ?) m it U nterstützung des W indes (anem ochor)
— in  unser G ebiet ein  dringt. (2) (3)
K arte 295.

F l u g z e i t
1 G eneration. N ähere U ntersuchungen waren noch n icht m öglich. D ie beiden auf dem  Ge­
b iet der D D R  b eobachteten  Tiere flogen am  3. 6. bzw. am  14. 7.

Verbreitung in Europa
Die Art ist nur in Südeuropa autochthon. Bereits die Gebr. Speyer (1862) vertraten die Auffassung, daß „die Polargrenze 
• ... dem Südabhang der Alpen (Südfrankreich — Piemont — Krain)“ entspricht. Das scheint auch heute noch richtig zu 
sein. Nördlich davon ist E. parva Hb . nur als Immigrant anzusehen.
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Die nördlichsten Funde bilden in Europa eine Linie von Nordirland über die Isleof Man — Norfolk (England) — die Nieder­
lande — Braunschweig (BRD) — südöstliche DDR nach Lwow (Ukrainische SSR) (und weiter nach dem Nordkaukasus­
gebiet). — Die Arealsüdgrenze verläuft nicht in Europa.
Die Art fliegt weiterhin im Kaukasusgebiet, in Klein- und Vorderasien, in der Turkmenischen SSR und in anderen Ge­
bieten Sowjetisch-Mittelasiens, im Afghanistan, Pakistan und Nordindien sowie in Nordafrika, südlich bis zum Wadi Haifa 
(Sudan), westlich bis zu den Kanarischen Inseln.

S u b t r o p i s c h  und t r o p i s c h ,  auf die A lte  W elt beschränkt.

Bemerkungen
(1) Vgl. Bemerkung (1) bei Spodoptem exigua HB. (Nr. 335).
(2) 1976 berichtete Buhmann über Funde von E. parva Hb . in Tirol (Österreich) und bemerkte dabei ausdrücklich:,,Dürfte 
vielleicht zu den Wanderfaltern zählen. Nur im ,großen Wanderfalterjahr 1958‘ bei uns beobachtet.“
(3) Es ist von großem zoogeographischen Interesse, etwaige weitere Funde von E. parva Hb . auf dem Gebiet der DDR 
kennenzulernen. Die Art ist bei K och (1. c.) gut kenntlich abgebildet und könnte höchstens mit der verwandten E. noctualis 
Hb . (Nr. 356) verwechselt werden. Jedes in den Sammlungen steckende Exemplar der letztgenannten Art, aber auch un- 
determiniertes Material von,,Microlepidopteren“ sollte sorgfältig auf E. parva Hb . geprüft werden. Jeder einzelne Fund 
ist eine Veröffentlichung wert!

356. E u b le m m a  n octu a lis  (H ü b n e r , 1796)
(Samml. Europ. Schmetterl., Pyr., Taf. 6, Fig. 38)

D ie in  der D D R  fliegenden  P opu lationen  gehören zur ssp. egestosa D raudt, 1935.
L iteratu r
Gebr. Speyer, II, S. 208, 1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 2431 (Thalpochares paula Hb .). — Spuler: S. 290; Taf. 51, 
Fig. 31 (Micra paula Hb .). — Seitz: S. 264; Taf. 51e. — SsiTZ-Suppl.: S. 203. — Kaisila: Immigration und Expansion 
der Lepidopteren in Finnland, Acta Ent. Fenn., 18, S. 242, 1962. — Hering: Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 10, Nr. III/V, 
S. 242,1963. — Sulcs & Viidalepp: Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 16, Nr. I —III, S. 253,1969. — Förster & Wohlfahrt: 
S. 252;Taf. 26, Fig. 35 und 36. — K0CH:Nr. 380. — Rothmaler : Exkursionsflora für die Gebiete der DDR und der BRD, 
Gefäßpflanzen, S. 438,1972. — Hartig & Heinicke: Nr. 877.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D as V orkom m en der vorw iegend tagaktiven , aber auch ans L ich t fliegenden E . noctualis 
H b . is t abhängig von  größeren B eständen  der F utterpflanze der R aupe,Sand-Strohblum e  
(H elichrysum  arenarium  [L .] Moenoh), die in Sandgegenden, an trockenen W egrändern, in  
lich ten  K iefernw äldern sow ie in Graudünen (R othmaler 1972) w ächst. (1) D em entsprechend  
is t die A rt besonders im  K iefernheidegebiet im  Osten der R epublik  von  der Oberlausitz bis zur 
O stseeküste w eit verbreitet. Sie flieg t stellenw eise sehr häufig. E in  kleines G ebiet gehäuften  
V orkom m ens lieg t auch in  der U m gebung von  M agdeburg. D en  M ittelgebirgen feh lt die 
A rt. In  den B ezirken Erfurt, Suhl und K arl-M arx-Stadt ist E . noctualis H b . bisher noch  
n ich t gefunden worden. A us den B ezirken L eipzig und Gera fehlen neuere N achw eise. 
K arte 190.

F l u g z e i t
1 G eneration. E bersw alde-F inow  1963 — 1970: 5. 7./15. 7. — 15. 8./25. 8.; M axim um  des 
A nflugs ans L icht in  der 3. Ju lidekade. B ei einem  dam it übereinstim m enden F lu gzeit­
beginn stellte  H aeger in  G lienicke/O ranienburg 1961 —1971 die A rt bis zum  8. 9. fest. (2)

Verbreitung in Europa
Für E. noctualis Hb . liegen aus den meisten europäischen Ländern Fundmeldungen vor. Lediglich aus den Niederlanden, 
aus Norwegen, der Karelischen ASSR, aus Portugal, Bulgarien und Griechenland kennen wir noch keine Nachweise. In den 
beiden letztgenannten Ländern dürfte sie wohl noch zu erwarten sein. Die Art ist vor allem ein Bewohner der mittleren, 
südlichen und südöstlichen Gebiete. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des durch eine mosaikartige Verteilung der Populationen gekennzeichneten Areals berührt folgende Ge­
biete: Isle of Wight (England) — Südostbelgien — Schleswig-Holstein (BRD) — Mittel-und Ostdänemark — Südschweden 
(Skane) — südwestliches Finnland und Estnische SSR (in beiden Ländern Fluktuationszone; Kaisila 1962, Sulcs & 
Viidalepp 1969) — Leningrad und Pskow (RSFSR). Der weitere Verlauf in östlicher oder südöstlicher Richtung ist uns 
unklar geblieben. — Die Südgrenze des Areals wendet sich vom nördlichen Spanien über die Insel Korsika, Norditalien 
(Piemont, Lombardei) und die jugoslawische Adriaküste nach Albanien (und weiter nach dem Libanon). Der genaue Ver­
lauf der Grenze auf der Balkanhalbinsel ist uns ebenfalls unklar geblieben.
E. noctualis Hb . besiedelt außerhalb Europas auch Kleinasien, Teile von Vorderasien und das Hochland von Armenien. 
Bei den Gebr. Speyer (1862) und bei Seitz (1. c.) wird die Art auch vom Ussurigebiet (UdSSR bzw. China) angegeben; ob 
zu Recht ?

E u r a s i a t i s c h  (m öglicherw eise jedoch vorderasiatisch-m editerran).

Bemerkungen
(1) Die Raupen leben nach Urbahn (1939) in den geschlossenen Blütenständen, nach Bergmann (1954) fressen sie sich in 
den Stengel ein. Hering (1963) erwähnt Beobachtungen, wonach die Raupen in den zusammengesponnenen Blättern so­
genannte,, Trugminen“ erzeugen. Unseres Erachtens würde es lohnend sein, die Lebensweise der Art genauer zu studieren.
(2) Urbahn (1. c.) stellte im damaligen Pommern die Art in einzelnen Exemplaren bereits am 31. Mai und im Juni fest. 
Er läßt aber unentschieden, ob die Falter in zwei Generationen fliegen. In unserem phänologischen Material finden sich 
keine Hinweise auf so früh im Jahr auftretende Tiere.

29 Beitr. Ent. 31, H. 2

DOI: 10.21248/contrib.entomoL31.2.341-448

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

434 W. IIeinicke & C. Naumannt : Insektenfauna DDR: Lepidoptera — Noctuidae

357. L ith acod ia  p y g a rg a  (II ufnaoel, 1766)
(Berl. Mag., III, S. 408)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2464 (Erastria fasciana L.). — Spu ler: S. 294; Taf. 51, Fig. 44 (Erastria fasciana L.). — Seitz: 
S. 277; Tai. 52b (Lithacodia fasciana L.). — SEITZ-Suppl.: S. 206 (Lithacodia fasciana L.). — K aisila : Immigration und 
Expansion der Lepidopteren in Finnland. Acta Ent. Fenn., 18, S. 243,1962. — FOESTek & Wohieahet: S. 254; Taf. 27, 
Fig. 2. — K och: Nr. 381 (Lithacodia fasciana L.). — Hartig & H einicke: Nr. 913.

V o r k o m m e n  in  d er  D D R
F a st überall verbreitet und n icht selten; jedoch offenbar n icht in  den höheren L agen der 
M ittelgebirge, worauf auch B e r g m a n n  (1954) h inw eist.

F l u g z e i t
E ine sehr langgestreckte Generation (in m anchen Jahren bis zu 8 W och en !). Glienicke/Ora- 
nienburg 1960 — 1973: 15. 5 ./26. 5. — 28. 7./15. 8.; H äufigkeitsm axim um  am  L icht in  der 
3. D ekade Juni. In  m anchen Jahren erscheinen ganz vereinzelt nochm als F alter Ende Sep- 
tem ber/A nfang Oktober am  L icht (vgl. auch U r b a h n  1939), von  denen wir annehm en, daß  
sie eine höchst unvollständige 2. Generation darstellen. (1)

Verbreitung in Europa
Ausnahmslos aus allen europäischen Ländern bekannt. In Großbritannien (einschl. Irland) und in Skandinavien nur in den 
südlichen Landesteilen gefunden. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze geht in Europa bis 62° n. Br. hinauf (Finnland; Neubesiedlung dieses Landes seit 1931! [Kaisila 
1962]). — Die Arealsüdgrenze wird wohl durch das Mittelmeer gebildet.
Das Areal erstreckt sich ostwärts weiter über das ganze mittlere Asien einschließlich dem Primorskij Kraj der UdSSR, der 
Kurilen, Nord-China, Korea und Japan.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Die Generationenfolge in der DDR müßte durch Zuchten genauer untersucht werden. Insbesondere verdienen die spät 
im Jahr fliegenden Einzeltiere besondere Beachtung.

358. L ith a co d ia  d ecep to r ia  (Scopoli, 1763)
(Entomologia Carniolica, S. 214)

L iteratu r
Gebr. Speyer , II, S. 202,1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 2462 (Erastria). — Spuler: S. 293; Taf. 51, Fig. iS (Erastria). — 
Seitz: S. 278; Taf. 52d. — SEITZ-Suppl.: S. 206. — Warnecke: Sehr. Naturwiss. Ver. Schleswig-Holstein, 27, Nr. 2, 
S. 123, 1955a. — Warnecke: Bonner Zool. Beiträge, 12, Nr. 1/2, S. 129, 1961c. — DE Latein: Grundriß der Zoogeo­
graphie, S. 41,1967. — Förster & Wohlfahrt: S. 254; Taf. 27, Fig. 1 (Jaspidia). — K och: Nr. 382. — Hartig & H ei­
nick e: Nr. 914 (Jaspidia).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
L . deceptoria S co p. ist aus allen Bezirken unserer R epublik  bekannt und m it A usnahm e der 
höheren M ittelgebirgslagen aus allen L andschaften  gem eldet. Sie is t in den nördlichen Ge­
b ieten  n ich t ganz so häufig  w ie in den m ittleren  und südlichen.
D ie nördlichen G ebiete wurden von  der A rt erst um  die Jahrhundertw ende in  ihr Areal 
einbezogen. N och  zu Z eiten der Gebr. Sp e y e r  (1862) wurde sie näm lich „nördlich von  521/ 2 ° 
(Berlin, . . .) nirgends als bei N eustrelitz gefunden. . . . N ordgrenze m it geringer N eigung  
gegen Südw est: M oskau — [N eujStrelitz-T ecklenburg . . .“ (vgl. K arte). W a r n ec k e  (1955a; 
1961c) h a t ausführlich die E xpansion  der A rt untersucht, die etw a in  den Jahren 1895 bis 
1920 auch den bisher ausgesparten Streifen unseres Gebietes im  Verlaufe einer w est-, nord­
w est- und nordw ärts gerichteten  E xpansion  besiedelt hat. Seitdem  ist L. deceptoria S co p. 
dort verbreitet.
K arte 191.

F l u g z e i t
1 G eneration. Querfurt 1958 — 1967: 5. 5 ./23. 5. — 13. 7./29. 7.; M axim um  des A nflugs ans 
L icht in der 2. Junidekade.

Verbreitung in Europa
Im wesentlichen auf die mittleren Gebiete beschränkt. Aus Fennoskandien (mit Ausnahme weniger Funde in Skäne/süd- 
lichstes Schweden), der Karelischen ASSR, den baltischen Sowjetrepubliken und der Belorussischen SSR, von der Balkan­
halbinsel und von der Iberischen Halbinsel bisher nicht gemeldet. Nicht auf Island. .
Die nördliche Arealgrenze verläuft zur Zeit(1978)nach unserer Kenntnis von Südengland (Sussex, Kent) über das mittlere 
Belgien, die mittleren Niederlande, Nordjütland (Dänemark), Skane (Schweden) und die Insel Bornholm nach der pol­
nischen Ostseeküste (ehemaliges Hinterpommern) sowie weiter auf etwa gleicher geographischer Breite nach dem Moskauer 
Gebiet (RSFSR) und zum Ural. Der exakte Grenzverlauf in Osteuropa ist uns unbekannt geblieben. — Die West- und 
Südgrenze des Areals geht in Europa von Südengland (Essex) über Mittel- und Südfrankreich (Paris, Zentralmassiv) nach 
Mittelitalien, Slowenien (Jugoslawien), Südungarn und zu den Südkarpaten (Rumänien). Der weitere Grenzverlauf in öst­
licher Richtung ist noch unklar .
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Die Art hat in Europa zwischen 1900 und 1950 ihr Areal nach Nordwesten und Norden auffällig ausgeweitet (Warnecke 
1. c., de  Lattin 1967). , _
Das Verbreitungsgebiet von L. deceptoria Scop. erstreckt sich weiterhin über das mittlere Asien bis zur Küste des Japa­
nischen Meeres (Primorje-Gebiet der UdSSR) und Nordchina; es ist bisher nur unzureichend bekannt.

E u r a s ia t i s c h .

359. E u s tro tia  uncu la  (C l e r c k , 1759)
(Icones Insectorum, Taf. 3, Fig. 7)

X itera tur
STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2454 (Erastria). — Spijlep. : S. 293; Taf. 51, Fig. 37 (Erastria). — Seitz: S. 280; Taf. 52e. — Seitz- 
Suppl.: S. 207 und 264. — Förster & WOHLFAHRT: S. 255; Taf. 27, Fig. 3. — K och: Nr. 383. — H aetig & Heinicke: 
Nr. 916. .

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie hauptsächlich  auf Sum pf- und M oorwiesen (U r b a h n  1939) auch tagsüber fliegende  
A rt is t aus allen B ezirken gem eldet. In  geeigneten  B io top en  is t sie n ich t selten. D ie M ittel­
gebirge w erden n icht besiedelt.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die erste rela tiv  langgestreckt, die zw eite sehr spärlich. Kreuzbruch/Ora- 
nienburg 1950 — 1959: I. 5. 6 ./20. 6. — 14. 8./5. 9.; M axim um  in der 2. D ekade Juli. II . 5. 9. 
bis 18. 9. (1)

Verbreitung in Europa
E. uncula Cl. ist mit Ausnahme der südlichsten Gebiete aus allen europäischen Ländern bekannt geworden. Nur aus 
Spanien, Portugal, Albanien und Griechenland kennen wir noch keine Fundmeldungen. Nicht auf Island.
Das Areal wird im Norden von einer Linie begrenzt, die von Nordirland und Südschottland nach Südostnorwegen, dann 
nordostwärts bis zum Polarkreis am Ende des Bottnischen Meerbusens (Schweden und Finnland) und wieder südöstlich 
zum Seg-See (Karelische ASSR) sowie weiter auf etwa gleicher Breite über die mittleren Gebiete der Komi ASSR (Uchta 
u. a.) zum Ural führt. Die südliche Arealgrenze verläuft von den französischen Pyrenäen entlang der Mittelmeerküste, des 
Südrandes der Alpen und der jugoslawischen Adriaküste nach der südlichen Balkanhalbinsel (Jugoslawisch-Mazedonien, 
Südbulgarien) und weiter entlang der nördlichen Schwarzmeerküste nach dem Nordkaukasusgebiet der UdSSR.
Das Areal erstreckt sich weiter über das mittlere Asien bis nach dem Fernostgebiet der RSFSR, der Insel Sachalin, den 
Kurilen und Japan.

E u r a s i a t i  s c h .

Bemerkungen
(1) Die von Urbahn (1. c.) ausgesprochene Vermutung, daß sich beide Generationen im Juli überschneiden, bestätigt sich 
in unserem phänologischen Material nicht. Weitere Untersuchungen dazu sind erforderlich.

360. D ello te  ban k ian a  ( F a b r i c i u s , 1775)
(Systema Entomologiae, S. 645)

L iteratu r
STATJDINGER-Kat.: Nr. 2453 (Erastriaargentula Hb .). — Spuler: S. 292; Taf. 51, Fig. 36 (Erastriaargentula Hb .). — Seitz: 
S. 280; Taf. 52e (Eustrotia olivana Schiff.). — SEITZ-Suppl.: S. 207 (Eustrotia olivana Schiff.). -  Warnecke: Mitt. 
Faunist. Arbeitsgem. Schleswig-Holstein, Hamburg und Lübeck, N. F. 8, S. 41, 1955c. — Warnecke: Bonner ZooL Bei­
träge, 12, Nr. 1/2, S. 128,1961c. — Svensson: Opuscula Entomol. (Lund), 32, S. 239,1967. — Sulcs & Viidalepp: Dtsch. 
Ent. Ztschr., N. F. 16, Nr. I —III, S. 253,1969. -  H anski & K aisila: Ann. Ent. Fenn., 37, Nr. 1, S. 20,1971. -  F örster 
& Wohlfahrt : S. 255; Taf. 27, Fig. 4 (Eustrotia olivana Schiff.). -  K och: Nr. 384 (Eustrotia olivana Schiff.). -  H artig 
& H einicke : Nr. 917 (Eustrotia).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R  _
D. bankiana  F . is t in  der D D R  w eit verbreitet. Sie feh lt nach unserer Ü bersicht nur dem  
äußersten  N ordw esten  und den M ittelgebirgen (v ielleicht m it A usnahm e des Z ittauer G e­
birges und des G ebietes an der oberen Saale).
D ie A rt h a t allem  A nschein  nach in  den le tz ten  5 Jahrzehnten den N ordosten  der D D R  neu  
besiedelt. U rb a h n  (1939) w ies darauf hin, daß sie bis dahin im  ehem aligen P om m ern nur 
im  A nklam er Peenem oor, bei Carnin und bei Trassenheide (U sedom )/W olgast gefunden  
worden ist, und W a r n e c k e  nannte noch 1955 als N ordgrenze des Areals die Linie A nklam  
-— F riedland/L andkreis N eubrandenburg — M ittelelbe — H arz. Im  Zuge einer N ord w est­
E xpansion  in  den fünfziger Jahren (W a r n ec k e  1961c) sind auch auf dem  G ebiet der D D R  
vorher w ahrscheinlich unbesetzt gew esene Territorien besiedelt worden. (1)
K arte 192.

F l u g z e i t  __
1 G eneration, lang ausgedehnt. Kreuzbruch/O ranienburg 1950 — 1959: 15. 5 ./25. 5. 9. 8 ./
14. 8.; M axim um  des A nflugs ans L icht in der 3. D ekade Juni.

29* '
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Verbreitung in Europa
Die Art fliegt in allen Ländern des mittleren Europa. Dabei erreicht sie auch die angrenzenden Randgebiete Nordeuropas 
sowie Teile von Südeuropa. Aus Norwegen, Portugal, Albanien und Griechenland kennen wir noch keine Funde. (2) Nicht 
auf Island.
Die Arealnordgrenze zieht sich nach unserer Kenntnis gegenwärtig von Ostengland (Norfolk) nach dem südlichen und süd­
östlichen Dänemark, weiter nach Südschweden (Skäne; Svensson 1967) und über Bornholm (Dänemark) nach dem Kali- 
ningrader Gebiet (RSFSR). Dann wendet sie sich (nach Sulcs & V iidalepp 1969) in nordöstlicher Richtung nach Riga 
(Lettische SSR) und Tartu (Estnische SSR), weiter nach Südfinnland (Virolahti östlich Hamina; H anski & K aisila 1971) 
und zum Olenetz-Gebiet (Karelische ASSR) sowie auf etwa gleicher geographischer Breite zum Ural.
In den letzten Jahrzehnten zeigte D. bankiana F. in Europa an der Arealnordgrenze eine expansive Tendenz in nördlicher 
und nordwestlicher Richtung (Waenecke 1. c., H anski & K aisila l. c.), die wahrscheinlich noch anhält.
Die Arealsüdgrenze verläuft von Nordwestspanien (Katalonien) entlang der französischen Mittelmeerküste nach Nord­
italien (Ligurien, Emilia, Venetien) und weiter entlang der jugoslawischen Adriaküste nach Jugoslawisch-Mazedonien und 
Südbulgarien (Verlauf auf der Balkanhalbinsel nicht ganz sicher). Die Arealgrenze wendet sich dann durch das Schwarze 
Meer (nach dem Hochland von Armenien in der Türkei).
Das Verbreitungsgebiet bedeckt auch Teile von Kleinasien und das Kaukasusgebiet. Es erstreckt sich ferner über das ge­
samte mittlere Asien bis zum Amur-/Ussuri-Gebiet der UdSSR, die Kurilen, Japan, Korea und Nordchina.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Es ist unbekannt, ob dieser Prozeß, über den etwas widersprüchliche Angaben in der Literatur vorliegen (Urbahn 1. c.> 
Pfau 1962), abgeschlossen ist. Insbesondere im Westteil des Bezirkes Rostock und im Bezirk Schwerin müßte intensiver 
nach der auch tagsüber fliegenden Art gesucht werden.
(2) Die Art ist also keineswegs, ,in ganz Europa“ verbreitet, wie es Lei Seitz (1. c.) etwas zu sehr verallgemeinert steht.

361. D e lto te  ca n d idu la  ([D e n is  & S c h if e e r m ü l l e r ], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 89)

L iteratu r
Gebr. Speyer , II, S. 203,1862. — STAUDINGER-Kat. : Nr. 2460 (Erastria pusilla View .). — Spuler: S. 293; Taf. 51, Fig. 39 
(Erastria pusilla View .). — Seitz: S. 281; Taf. 52f (Eustrotia). — SsiTZ-Suppl. : S. 207 (Eustrotia). — Förster & Wohl­
fahrt: S. 256; Taf. 27, Fig. 5 (Eustrotia). — Koch: Nr. 385 (Eustrotia). — Hartig & Heinicke: Nr. 918 (Eustrotia).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
G egenw ärtig (1976) is t das V orkom m en dieser A rt in  der D D R  auf ein zusam m enhängendes 
G ebiet im  O sten des L andes beschränkt. Es erstreckt sich von den nördlichen K reisen des 
Bezirkes D resden über die östlichen  Teile der B ezirke C ottbus, P otsdam , N eubrandenburg  
und R ostock  sow ie über B erlin  und den B ezirk Frankfurt/O der.
D er L iteratur und den Sam m lungsbelegen zufolge kam  D . candidula  Sc h if f , im  vergan­
genen Jahrhundert auch noch im  M ittelgebirgsvorland nördlich des Thüringer W aldes und  
des E rzgebirges, um  D essau  und L utherstadt W ittenberg  und auch im  w estlichen  Teil des 
O stseeküstengebietes vor. A us diesen  Territorien- h a t sie sich seitdem  zurückgezogen : re­
gressive A realgrenzverschiebung (H e in ic k e  & K lattsnitzer 1978, m it K arte). (1)
D urch die D D R  verläu ft ein Teil der A real w estgrenze.
K arte 193.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die sich in  m anchen Jahren gering überschneiden. Kreuzbruch/Oranien- 
burg 1950 — 1959: I. 20. 5 ./26. 5. — 10. 7 ./15. 7.; M axim um  des A nflugs ans L ich t in  der 
2. Junidekade. II. 20. 7 ./25. 7. — 6. 9./19. 9.; M axim um  in der 2. A ugustdekade. N ach  den  
B eobachtungen  in  K reuzbruch tr itt die zw eite G eneration zahlenm äßig w eitaus stärker 
au f als die erste.

Verbreitung in Europa
Aus den meisten Ländern gemeldet, nur aus England, Belgien, den Niederlanden, Norwegen, Albanien, Griechenland und 
Spanien kennen wir keine Nachweise. Auch in weiten Gebieten Mitteleuropas und im Nordwesten des Kontinents fehlt 
die Art offensichtlich. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze hat nach unserer Kenntnis in Europa einen eigenartigen Verlauf. Sie berührt folgende Gebiete : Nord­
frankreich (Artois) — Rheinland-Pfalz — Südhessen und östliches Südbayern (BRD) — Westmähren (CSSR) — Süd­
westen der VR Polen — östliche Bezirke der DDR — Insel Bornholm (Dänemark) — Schleswig-Holstein (BRD) — mitt­
leres Jütland (Dänemark) — süd- und südostschwedische Küste — Äland-Inseln und südliches Finnland (bis etwa 63° n. 
Br.) — Onegasee (Karelische ASSR) — Komi ASSR — Ural. (2) — Die West- und Südgrenze des Areals verläuft von Nord- 
nach Südfrankreich (Artois — Paris — Pyrénées-Orientales) und über die Toscana (Mittelitalien) sowie Mazedonien (Ju­
goslawien) nach Südbulgarien (und weiter nach Kleinasien). Eine isolierte Fundangabe auch aus Portugal.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich weiterhin über das Kaukasusgebiet, Kleinasien und Teile des nördlichen Vorder­
asien sowie über das gesamte mittlere Asien (einschließlich der Mongolei). Im Osten werden Japan und Korea erreicht 
(dort ssp. leechiana Bryk).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Es ist eine sehr wichtige Aufgabe, zu untersuchen, ob diese regressive Arealgrenzverschiebung weiter anhält. Beobach­
tungen von Gelbrecht bei Königs Wusterhausen zufolge ist das der Fall (mündliche Mitteilung Juli 1979). Zu beachten 
wäre dabei aber, daß die Art offenbar einem raschen Häufigkeitswechsel unterliegt. Während zum Beispiel v. Chappuis
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(1942) lebhaft beklagt, daß die Art in der Mark Brandenburg....... dem Aussterben entgegengeht“, erbrachte H aeger in
zehn Jahren Hauslichtfang in den Jahren 1946 bis 1955 . den Gegenbeweis mit 828 Faltern“ (Haeger 1957), Derselbe
Gewährsmann berichtete <iann aber im Jahre 1976 uns mündlich, daß er sie seit 1972 nicht wieder beobachten konnte.
(2) Die Gebr. Speyer  (1862) kannten folgenden Verlauf der Nordgrenze: Chartres (Frankreich) — Aachen — Wismar -  
Petersburg. Der Vergleich dieser Angaben mit dem heutigen Grenzverlauf zeigt, daß D. candidula Schot , seitdem ihr 
Areal auf die südlichen Teile Fennoskandiens ausgedehnt hat.

362. E m m e lia  tra b e a lis  (Scopoli, 1763)
(Entomologia Carniolica, S. 240)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2490. -  Spuler: S. 296; Taf. 51, Fig. 49. -  Seitz: S. 283; Taf. 52g (Erastria). -  SEITZ-Suppl.: 
S. 209 {Erastria). — F örster & Wohlfahrt: S. 256; Taf. 27, Fig. 6. — K och: Nr. 386 (Erastria). — Hartig & H einicke: 
Nr. 922.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F ast überall verbreitet und n ich t selten , in  den höheren L agen der M ittelgebirge sow ie im  
E lbsandsteingebirge jedoch noch n ich t nachgew iesen.
K arte 194.

F l u g z e i t
2 G enerationen ( ?). Sehr langgestreckte E rscheinungszeit, zum  B eisp iel in  Eberswalde- 
F inow  1962 — 1970: 2 2 .5 . - 2 8 .  8.; in  B erlin-B lankenfelde (1971 — 73; H a h n ) und Glie- 
nicke/O ranienburg (1961 — 1973; H aeger) ähnlich. 2 H äufigkeitsm axim a am  L icht: 2. D e­
kade Juni und (w esentlich  stärker) im  gesam ten M onat Ju li -j- 1. D ekade A ugust. D iese 
D aten  deuten  auf 2 G enerationen hin, w ie auch schon U rbah n  (1939) und B ergmann 
(1954) verm uten. — U nsere D aten  stim m en aber m it denen der genannten  A utoren n icht 
völlig  überein, und zwar n icht
— h insichtlich  der Grenze zw ischen  den beiden G enerationen (Ur b a h n , B ergmann) und  

auch n icht
— h insichtlich  der zahlenm äßigen Stärke der 2. G eneration (B ergmann). (1)

Verbreitung in Europa
Die vor allem in den südlichen Teilen Europas überaus häufige Art wurde mit Ausnahme von Norwegen aus allen europä­
ischen Ländern gemeldet. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft in Europa von Südostengland über Dänemark und Südschweden nach Südfinnland sowie 
weiter auf etwa gleicher Breite zum Ural. — Die Arealsüdgrenze liegt wahrscheinlich in Nordafrika am Rande der Sahara. 
Das Areal erstreckt sich weiterhin über Klein- und Vorderasien sowie über das gesamte mittlere Asien bis an die Küste des 
Stillen Ozeans und nach Japan, Korea und Nordchina.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die Generationenfolge von E. trabealis Scop. ist für die DDR durchaus noch nicht geklärt. Eine gesonderte Unter­
suchung ist notwendig, bei der unter anderem auch dieTatsache zu berücksichtigen wäre, daß einzelne Puppen bis zu 4mal 
überliegen (Völker, handschriftliche Notizen) und dadurch eine starke Vermischung der einzelnen Bruten eintritt (Berg­
mann 1. c.).

363. A co n tia  lu cida  (H ufnagel , 1766)
(Berl. Mag., III, S. 302)

L iteratu r
Gebr. Speyer , II, S. 201,1862. -  STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2378. -  Spuler: S. 286; Taf. 51, Fig. 13. -  Seitz: S. 285; Taf. 
52i (Tarache). — SEITZ-Suppl.: S. 209 (Tarache). — H abeler: Mitt. naturwiss. Ver. Steiermark (Graz), 98, S. 123,1968. -  
Förster & Wohlfahrt: S. 257; Taf. 27, Fig. 7 und 8. — K och: Nr. 387 (Tarache). — H artig & Heinicke: Nr. 925.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
M it A usnahm e der B ezirke R ostock , Schwerin und' Suhl sind uns von  A . lucida  H f n . aus 
allen B ezirken der R epublik  F unde bekannt gew orden. D ie w ärm eliebende Tageule, die als 
Steppenart bezeichnet wird (H abeler  1968), is t  vor der Jahrhundertw ende in unserem  
G ebiet n ich t selten  gefunden worden. D ie F unde lassen sich durch folgende Linie u m ­
grenzen: Sondershausen — H alle — L eipzig — K reis M eißen — Zwickau —- P lauen  - 
U m g. Jena — R uhla /E isenach  — Sondershausen. A uch in  N eustrelitz und Berlin, bei 
Gartz an der Oder/Angerm ünde, bei Frankfurt/O der und P otsd am  kam  die A rt n icht selten  
vor. D ie dam alige Arealnordgrenze in  D eutsch land  wurde von  den Gebr. Sp e y e r  (1862) 
beschrieben: „N ördlich von  53V2° und nordw estlich  von  einer Linie Strelitz — Mainz 
wurde sie n ich t b eob ach tet .“
In  den Jahren nach  1900 is t  die A rt jedoch auffällig  selten  geworden. Sie konnte seitdem  
nur noch insgesam t fünfm al (1) auf dem  jetzigen  G ebiet der D D R  gefunden werden (und
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zw ar ausschließlich in den m ittleren Bezirken, n ich t mehr in  den südlichen!), zu letzt je ein  
Tier in den Jahren 1925 und 1957. Es is t fraglich, ob A . lucida  H f n . überhaupt noch auf 
unserem  Territorium  vorkom m t (vgl. K laitsnitzer & H einicke  1978).

P O : K etz in /N a u en : 1915 „das frische Ergebnis einer kleinen Zucht aus R aupen  (ge­
sehen), die bei dieser S tadt gefunden w aren .“ (v. Chappuis 1942).

B L N : (B erlin-)W eißensee, 1914 (coli. K u sera u , teste  H aeger).
F R : D u b row /E isen h ü tten stad t: 1 Falter, V I. 1925 (coli. Steinig).
CO : Zelz O rtsteil B ahren/F orst: 2. 6. 1957, 1 F alter am  L icht, leg. S cholz (coli. U rbah n).
MA: A rneburg/S tendal: 1 Falter, 1910 (coli. K olar).
W ir sind zur A nsich t gekom m en, daß A . lucida  H e n . ihre Arealnordgrenze nach Süden  
zurückgenom m en hat, so daß die D D R  zur Zeit w ohl n icht mehr in ihrem  A real e inge­
sch lossen  is t (regressive Arealgrenz Verschiebung). (2)
K arte 195.

F l u g z e i t
2 G enerationen ( ?). N ach  B ergmann (1954) in  den M onaten Mai bis A ugust beobachtet. 

Verbreitung in Europa
A. lucida Hex. ist aus allen mittleren und südlichen Ländern Europas angegeben. In ganz Eennoskandien (einschließlich 
der Karelischen ASSR) und in Dänemark fehlt sie. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des ständigen Vorkommens der Art liegt heute wahrscheinlich am Südfuß des Hochgebirgssystems Pyre­
näen — Alpen — Karpaten, in Osteuropa in den weiten Steppengebieten der südlichen UdSSR. Im vergangenen Jahr­
hundert besiedelte die Art nördlich davon zahlreiche weit verstreut liegende Kleinstareale und kam auf diese Weise bis 
Südengland, bis in den Norden der DDR, bis Nordpolen (zum Beispiel in Szczecin), bis in die Lettische SSR und bis Kirow 
(RSESR) vor. Diese Populationen sind unseres Wissens — jedenfalls im engeren Mitteleuropa — sämtlich erloschen (wahr­
scheinlich alle in den dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts). Heute tritt die Art in den nördlich der genannten Gebirgskette 
liegenden Ländern nur noch gelegentlich als Immigrant (?) oder als Irrgast in Erscheinung. — Die Arealsüdgrenze verläuft 
außerhalb Europas.
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich in östlicher Richtung weiter über das Kaukasusgebiet, Klein- und Vorderasien, 
Afghanistan und das mittlere Asien bis nach Ostsibirien, im Süden bis nach Kaschmir'. Die Küste des Japanischen Meeres 
wird aber nicht erreicht. Die Art fliegt ferner in allen Ländern Nordafrikas, im Westen bis zu den Kanarischen Inseln und 
Madeira.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen

(1) Einige der bei Bergmann (1954) verzeichneten Meldungen aus dem Bezirk Gera wurden von uns als zweifelhaft aus­
geschieden.
(2) F örster & Wohlfahrt (1. c.) betrachten A. lucida Hfn . als Wanderfalter, der früher , , . . . an einigen besonders gün­
stigen Stellen wenigstens zeitweise bodenständig“ gewesen sei. Sie meinen, daß die Art „wohl infolge der fortschreitenden 
Landeskultur und des dadurch bedingten Verschwindens der Brachfelder, Ödländer und ähnlichen Biotope“ verschwunden 
sei. Dieser Argumentation zu den Ursachen für das Verschwinden der Art bei uns können wir uns nicht anschließen.

364. A co n tia  lu c tu osa  ([D enis  & S chifeermüller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 90)

L itera tu r
Gebr. Spey er , II, S. 200,1862. -  STAUDiNGER-Kat.: Nr. 2380. -  Spu ler : S. 286; Taf. 51, Fig. 14. — Seitz: S. 286; Taf. 
52k (Tarache).. — Lem pk e: Tijdschrift voor Entomologie, 109, Nr. 9, S. 248,1966. — F örster & Wohlfahrt: S. 257; Taf. 
27, Fig. 9. — K och: Nr. 388. — Kljucko in Vasil’eva: Vrediteli sel’sko-chozjajstvennych kultur i lesnych nasazdenii, 2, 
S. 407, 1974. -  Hartig & H einic ke: Nr. 927. -

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . luctuosa  S ch iff , ist aus allen B ezirken gem eldet. D ie A rt wurde in den nördlichen B e ­
zirken R ostock , Schwerin und N eubrandenburg aber nur an w enigen Stellen und sehr ver­
einzelt b eobachtet, w ährend sie in  den m ittleren  und südlichen G ebieten unseres Landes 
auf sonnigen  K alk- oder Sandböden (Ur b ah n  1958c) tagsüber und am  L icht n ich t selten  
flieg t. D en  höheren L agen der M ittelgebirge feh lt sie.
B ereits die Gebr. Spe y er  (1862) w ußten , daß durch unser Gebiet die (relative) A realnord­
grenze verläuft: „zerstreuter gegen N ordw est und je n se it(!) einer Linie N eustrelitz — 
H annover — . . . n ich t b eob ach tet“ (vgl. K arte 196). D ie A rt fluktuiert an dieser Grenze 
offenbar erheblich, w as die seitdem  gefundenen Falter nordw estlich dieser L inie zeigen; 
andererseits w ies U rb ah n  (1. c.) darauf hin, daß A . luctuosa S chiff , se it der Jahrhundert­
w ende im  N orden des G ebietes im m er seltener gew orden ist. (1)
K arte 196.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die sich E nde Juni/A nfang Juli überschneiden. A bsolute F lugzeit in 
E bersw alde-F inow  1963—-1970: I. 12. 5. — 5. 7. II . 25. 6. — 28. 8.; M axim um  des A nflugs
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ans L ich t in  der 2. Juni- bzw. in der 1. A ugustdekade. N ach  den B eobachtungen von  
D u c k e r t  in  E bersw alde-F inow  und von H a e g e r  in  L ebus/Seelow  (1961-—1970) tr itt die 
zw eite G eneration zahlenm äßig w eitaus stärker auf als die erste. (2)

Verbreitung in Europa
Bis auf Norwegen aus allen Ländern Europas bekannt. In Finnland und anderen Ländern Fennoskandiens wahrscheinlich 
nur Irrgast. In den Niederlanden bisher nur ein Fund (Lempke 1966). Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft in Europa von Ostengland (Norfolk) nach Mittelbelgien, entlang der westfälischen Mittel­
gebirgszüge (BRD) sowie durch den Norden der DDR zur Insel Bornholm und nach Ostdänemark. Dann wendet sie sich 
weiter in vorwiegend östlicher Richtung über das südliche Schweden (Skäne) und die Inseln Öland und Gotland nach der 
Estnischen SSR sowie über die Waldai-Höhen und Kirow (RSFSR) nach dem Ural. (3) -  Die Arealsüdgrenze verläuft 
außerhalb Europas in Nordafrika.
Das Verbreitungsgebiet von A.luctuosa Schiee. erstreckt sich weiterhin über ganz Nordafrika, Kleinasien, Vorderasien, 
das Kaukasusgebiet, die Kasachische SSR sowie das sowjetische Mittelasien und Afghanistan, im Osten bis zum Altai und 
,,Sib. or.“ (StaudingeeI. c.) reichend.
In der UdSSR sind die Raupen zuweilen schädlich an Lein (Flachs) aufgetreten (Kljuöko 1974).

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Wie die von Steuee (1965) konstatierte,,erhebliche Abnahme der Bestände“ in Bad Blankenburg/Rudolstadt seit 1964 
beurteilt werden muß, läßt sich noch nicht sagen; vielleicht liegt das in der normalen Abundanzdynamik der Art ? Weitere 
Untersuchungen sind notwendig.
Fohstee & Wohlfahrt (1. c.) bezeichnen A . luctuosa Schiee. als Wanderfalter. Diese Charakterisierung trifft unserer Auf­
fassung nach für die Art in unserem Gebiet nicht zu. _
(2) Diese Beobachtungen stehen im Gegensatz zu den Angaben von Bekgmann (1954)und von K och (1. c.). Weitere phäno- 
iogische Beobachtungen sind wünschenswert.
(3) Die Gebr. Se e y e e (1862) gaben die Linie Cambridge -  Danzig (heute: Gdänsk) -  Kasan als,,Polargrenze“ an.

Unterfamilie Sarrothripinae

365. S a rro th r ip u s  (S a r ro th r ip u s )  reva ya n a  (Scopoli, 1772)
(Annus historico-naturalis, 5, S. 116)

L iteratu r
STAUDINGEE-Kat.: Nr. 4126, pro parte. -  Spuler: Band 2, S. 124; Taf. 72, Fig. 19b, pro parte (S. revayanus Scop.). -  
Seitz: S. 290; Taf. 53c und 53d, pro parte. -  SEITZ-Suppl.: S. 210. -  Du f a y : Ann. Soc. Ent. France, 127, S. 107, 1958c. 
-  Du ea y : Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 8, Nr. V, S. 431,1961. -  Ueb ah n : Ent. Ztschr., 71, Nr. 20/21, S. 201,1961. -  FÖR­
STER & Wohlfahrt: S. 258; Taf. 27, Fig. 10 bis 15 (Nycteola). — K och: Nr. 389 (S . revayanus Scop.). — H artig & He i- 
nick e: Nr. 931 {Nycteola). — Du f a y : Entomops (Nizza), Nr. 37, S. 166, 1975

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
S . revayana  S co p. is t aus allen B ezirken bekannt. Sie is t  nach unserer Ü bersicht in  ihren  
B iotop en  durchaus zahlreich. (1) D as b estä tig t auch B ergmann (1954) für T hüringen: „Sie  
is t in  den Sandlandschaften  der W arm trockengebiete in  reinen, lockeren Eichenw äldern, 
nam entlich  in  F eldgehölzen  n icht selten, . . .“ . D ie M ittelgebirge werden n icht besiedelt. (2) 
K arte 197.

F l u g z e i t
2 G enerationen; die zw eite is t — sow eit bekannt — zahlenm äßig schw ächer als die erste 
und überw intert. A bsolute F lugzeit in  G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: I. 24. 6. bis 
3 0 .7 . I I . 20. 8. —[Ü berw interung] —15. 5. B ergmann (1. c.) w eist darauf hin, daß die 
zw eite G eneration nur ,,. . . in  warm en L agen regelm äßig, aber unvollständig zur E n t­
w icklung gelangt, in  kühleren G ebieten jedoch m eist au sb leib t.“ (3)

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme der Karelischen ASSR ist S. revayana Scop. aus allen europäischen Ländern bekannt. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze wendet sich in Europa von Nordschottland nach Westnorwegen (bei 60° n. Br.), quert Norwegen 
und Schweden auf etwa dieser Breite und berührt dann folgende Gebiete: Aland-Inseln und äußerstes südwestliches Kü­
stengebiet Finnlands -  Leningrad, Pskow und Kirow (RSFSR). Der weitere Verlauf in östlicher (?) oder südöstlicher 
Richtung ist noch unklar. Die Nordkaukasusregion der RSFSR ist das östlichste uns bekannt gewordene Fluggebiet in 
Europa. — Die südliche Arealgrenze verläuft außerhalb Europas: Nordafrika (Marokko, Algerien, Tunesien), östlich davon 
im Mittelmeer. . . .  .
Die Art besiedelt nach den Untersuchungen von Dufay  (1958c; 1961) auch Kleinasien und Teile von Vorderasien (Zypern, 
Libanon und Iran).

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n  (D u f a y  1975).

Bemerkungen
(1) S. revayana Scop. gehört zu denjenigen Arten, die nicht allein durch Lichtfang nachgewiesen werden können, sondern 
nach denen auch mit der Methode des Raupenklopfens gezielt nachgespürt werden muß.
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(2) In der DDE wie überhaupt in Nord- und Mitteleuropa — herrschen dunkelbraune Stücke vor. während in Süd- 
tet‘werden Ä " 11”  überwiegen, ohne daß daraus subspezifische Unterschiede abgelei-

e?ne?‘grü^hcheni r̂äz?siCTermfe^Studiums.UnSereS ErachtenS n0eh nicht ausreichend untersucht und bedürfen deshalb

366. S a rro th r ip u s  (S a r ro th r ip u s )  degen eraría  (H üb n e r , [1799])
(Samml. Europ. Schmetten., Tortr., Taf. 2, Eig. 8)

L itera tu r '
STAUDiNGEK-Kat.: Nr. 4126d(S.revayana Scop. v. (et ab.) degenerana Hb .). — Spuler: Band2, S. 124: Taf. 72, Eig. 19a 
(»S. revayanus&bdegenerana Hb .). — Seitz: S. 290; Taf. 53c (S. revayana ab. degenerana H b .). — Dttpay: Ann. Soc. Ent.

Ü-27, S. 107,1958c. — DUEAY: Dtsch. Ent. Ztschr., N. É. 8, Nr. V, S. 431,1961. — Urbahn- Ent Ztschr 71 Nr 
N I C K E & W 0HLI’AHKT: s - 2 6 0 ;  T a f - 27> F i s-  22 (Nycteola) . -  K och: Nr. 390. - ’hartig & H e i-

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
S . degenerana H b . is t erheblich seltener als S . revayana  Scop. (Nr. 365). Ihre V erbreitung  
is t  nur ungenügend bekannt. D ie w enigen bisher gem eldeten  Funde liegen nahezu säm tlich  
im  B ereich des Thüringer B eckens und seiner R an d p latten  sow ie des Sächsischen H ü gel­
landes. A ußerhalb dieses G ebietsstreifens, der eine relative N ordgrenze b ildet, kennen wir 
nur noch einzelne F undm eldungen von  M agdeburg (vor 1900), G lienicke/O ranienburg  
(1960), Strausberg sowie von  Frankfurt/O der (um  1900). Im  nördlichen Tiefland bis zur 
O stseekuste scheint die A rt zu fehlen (V erbreitungslücke ?). D ie M ittelgebirge werden n ich t 
besiedelt.
W ir haben aus den F undm eldungen den E indruck gew onnen, daß die P opulationsdichte  
der A rt se it der Jahrhundertw ende stark abgenom m en hat. M öglicherweise z ieh t die A rt 
gegenw ärtig ihr A real vom  G ebiet der D D R  zurück ? (1) (3)
K arte 198.

F l u g z e i t
2 G enerationen, deren Folge und D auer ungenügend bekannt sind. R egelm äßige B eob ­
achtungen  liegen n icht vor. B ergmann (1954) berichtet, daß die erste G eneration ab M.5 
und die zw eite E .7 bis E .9  fliegt. Im  G egensatz zu  S . revayana  S cop. sollen die Eier über­
w intern . (2)

Verbreitung in Europa
Die Verbreitung von S. degenerana Hb ., die in 3 Subspezies fliegt, ist trotz der Untersuchungen von Dueay (1958c 1961) 
und nachfolgend weiterer Entomologen (zum Beispiel auch Urbahn 1961) infolge der Verwechslungsmöglichkeit mit S 
fu la n a  Euchs (Nr. 367) noch nicht ausreichend bekannt. (3) Mit Ausnahme folgender Länder ist die Art aber aus nahezu 
ganz Europa gemeldet: Belgien, Belorussische SSE, Ungarn, Spanien, Albanien, Griechenland. Die Meldungen aus Groß- 
Island.111611’ üenMederiandenundBuigarien sind noch nicht ganz sicher. Dem Mittelmeergebiet fehlt die Art. Nicht auf
Die Arealgrenzen können noch nicht angegeben werden.

ist die Art aus d®r Mongolischen Volksrepublik, aus der Mandschurei (Nordostchina), aus dem Eernost- 
geoiet der UdSSE sowie aus Japan bekannt. Die Populationen aus dem Gebiet von den baltischen Sowjetrepubliken bis 
Japan trennte Dueay (1961) als ssp. eurasiatica ab.

E u r a s ia t i s c h .
Bemerkungen
r<)j-lU ng^ ndi die Wundanzdynamik von S. degenerana H b . verlangen künftig die besondere Aufmerksamkeit 

7o\ r a n'der- ZN,T e Funde sollten (zweifelsfrei determiniert!) unbedingt publiziert werden.
Fdtersuchungen zur Phänologie von S. degenerana H b . sind dringend erwünscht. Auch Einzelbeobach- 

/q?  nauen Daten können dazu beitragen, unsere Kenntnisse zu erweitern.
(ó) Die große Ähnlichkeit und die außergewöhnliche Modifikabilität der Sarrothripus-Arten sollten Anlaß sein, jede Deter­
mination möglichst durch die Untersuchung der Genitalien zu stützen.

L itera tu r

367. S a rro th r ip u s  (S a r ro th r ip u s )  s icu la n a  F u c h s , 1899 
(Jahrbuch Nass. Ver. Naturkunde, 52, S. 128)

S sm : S. 290 (als Synonym zu S. revayana Scop.). -  Du e a y : Bull. Soc. Linn. Lyon, 27, Nr. 4, S. 112,1958a. -  Du e a y : 
t f^ iih o n e a , 58, Nr. 3 - 4  S. 2 5 ,1958b. - D u ea y : Ann. Soc. Ent. Erance, 127, S. 124,1958c. -  Urbahn: Ent. Ztschr.,
d 9?n- Tof2lVS<T?' S; ! ’v 960;  : Dtsch- Ent. Ztschr., N. E. 8, Nr. V, S. 435, 1961. -  Eorster & Wohlfahrt:b. 260, Taf. 27, Eig. 18 bis 21 {Nycteola). -  Hartig & H einio k e: Nr. 934 {Nycteola).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D urch die A rbeiten  von  D u e a y  (1958a, 1958b, 1958c) wurde bekannt, daß die als sizilia- 
nische R asse von  S . degenerana H b . beschriebene S. siculana  F u c h s  in  W irklichkeit eine 
selbständige A rt ist. D u e a y  m eldete sie unter anderem  auch von „A llem agne du N ord<(.
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W ir sahen bisher noch kein  E xem plar vom  Gebiet der D D R , obw ohl uns mehrere E xem ­
plare gem eldet wurden. A ber U eb a h n  (1961) beton te, daß im  B ritischen  Museum, im  M u­
seum  Paris und im  M useum  A lexa nd er  K önig B onn  alte E inzelstücke m it den F u ndort­
zette ln  „B erlin “ , „G erm anien“ usw . stecken, die darauf h inw eisen , daß S. siculana  P uchs 
auch b ei uns vorkom m t (oder zum indest vorkam ), ohne daß m an die A rt bisher erkannt 
hat. (1) D ie  Subspezies-Z ugehörigkeit ist noch n ich t bekannt; m öglicherw eise gehören  
die Tiere zur ssp. svecicus B e y k . •

F l u g z e i t
2 G enerationen. I. J u n i—Juli. II . Septem ber — Oktober, nach Ü berw interung nochm als 
im  M ärz—A pril (nach D u e a y  1958c).

Verbreitung in Europa
Die Verbreitung von S. siculana F uchs ist noch nicht ausreichend bekannt. Dufay  (1. c.) meldete sie zwar in zwei Sub­
spezies aus der Mehrzahl der Länder Europas, aber aus folgenden Ländern liegen noch keine Nachweise vor: Großbritan­
nien, Belgien, Niederlande, Finnland, Karelische ASSE,, Litauische, Belorussische und Ukrainische SSK sowie Griechen­
land. Nicht auf Island.
Nach F orstes. & Wohlfahrt (1. c.) ist die Art mehrfach an Pappeln als Schädling aufgetreten.
Die Arealnordgrenze verläuft etwa vom mittleren Frankreich (Vendée — Paris) nach dem Norden der BRD und über 
Norddänemark — Oslo (Norwegen) — Südostschweden (bei 60° n. Br.) nach der Estnischen SSR. Der weitere Verlauf ist 
noch unbekannt. Die südliche Arealgrenze liegt in Nordafrika, weiter östlich wahrscheinlich im Mittelmeer.
Aus Gebieten Asiens ist die Art noch nicht nachgewiesen. (2)

A t l a n t o -  m e d i t e r r a n .
Bemerkungen

(1) Ein Nachweis von S. siculana F uchs wäre außerordentlich interessant. „Jeder sollte deshalb seine N  y cteola-P alter 
genau durchsehen, besonders die degenerana-atmtlchen, und sollte beim Lichtfang auf alle anfliegenden Nycteola achten!“ 
(Urbahn 1. c.). Der sicherste Unterschied gegenüber S. degenerana Hb . liegt in der Palpenfärbung; grau bei siculana, weiß 
bei degenerana. Die Raupen leben an Salweide und Pappeln (Salix L. und Populus L.).
(2) Dufay  zieht 1961 die von ihm 1958 aus asiatischen Gebieten gemeldeten,,siculana“ zu anderen Arten.

368. S a rr o th r ip u s  (D u fa ye lla ) a s ia tic a  K rulikovskij, 1904 
(Revue Russe Entom., 4, S. 91)

L iteratu r
Seitz: S. 290 (als Synonym zu S. revayana Scop.). -  D u f a y : Bull. Soc. Linn. Lyon, 27, Nr. 4, S. 108,1958a. -  Du f a y : 
Lambi'lionea, 58, Nr. 3 — 4, S. 2 1 ,1958b. — Du f a y : Ann. Soc. Ent. France, 127, S. 107,1958c. — Du f a y : Lambillionea, 
60, Nr. 1 - 2 ,  S. 7,1960. -  Du f a y : Dtsch. Ent. Ztschr., N. F. 8, Nr. V, S. 431,1961. -  Urbahn: Ent. Ztschr., 71, Nr. 20/ 
21, 1961. — Suomalainen & Mikkola: Ann. Ent. Fenn., 33, Nr. 2, S. 102,1967. — CÂPUÇE & PiRVESCu: Studii cercetari 
Biologie, Ser. Zool. (Bucure?ti), 20, Nr. 3,S. 227,1968. -  F örster & Wohlfahrt: S. 260; Taf. 27,Fig. 23 bis 25 (Nycteola). 
-  K och: 1. Aufl. nicht enthalten; 2. Aufl. Nr. 390a. — E itschberger & Steiniger: Atalanta, 4, Nr. 3, S. 137, 1973. -  
Hartig & H einic ke: Nr. 935 {Nycteola).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
E rst se it der P ublikation  U rbah ns „Zur neuen  A rtaufteilung in  der G attung N ycteola  H ü b ­
ner . . . “ (1961) sind Funde dieser kleinen unscheinbaren A rt auf dem  G ebiet unserer 
R epublik  bekannt gew orden. V on insgesam t 9 Orten liegen N achw eise über bisher 15 E xem ­
plare vor, zum eist E inzelstücke. R aupenfunde stehen  noch aus. (1)
PO : Z ehdenick/G ransee: 1 $ am  L icht, 1 7 .9 .1 9 7 4 , leg. U r b a h n . (Zuochi 1975). —

K reuzbruch/O ranienburg: 1 $ am  L ich t, 7. 9. 1951, leg. H aeger. (Urbah n  1962c). 
— G lienicke/O ranienburg: 1 d am  L ich t, 21. 9. 1963 (H aeger). — R athenow : 
1 F alter am  L ich t, 13. 9. 1969 (B la ck stein).

F R : E bersw alde-F inow : je 1 F alter am  L icht, 16. 9. und 19. 9. 1963 (R ichert).
H A : W ittenberg  L utherstad t: 1 F alter am  L ich t, 4. 5. 1965 (Zoerner). — K urort 

W ip p ra /H ettsted t : 1 F alter am  L ich t, 9. 9. 1965 (Lautenschläger  1967).
G E: B ad  B lankenburg/R udolstad t : 1 <$ am  L ich t, 17. 9. 1958, leg. S te u e r . (U rbah n

1962c); 5 F alter am  L icht, Septem ber 1963 (Steuer 1965). — Jena: 1 5 am  L icht, 
11. 7. 1977 (Schadew ald  in  litt .) .

E ntgegen  in  der L iteratur geäußerter anderer A uffassungen halten  wir S . asiatica  K r u l . 
in  unserem  L ande n ich t für bodenständig (auch w enn sie infolge ihrer geringen Größe 
le ich t übersehen w erden kann), sondern sehen sie m it E itschberger & S teiniger (1973) 
als „B innenw anderer 2. O rdnung“ an. (2) D ie  A rt w andert ak tiv  oder/und m it U n ter­
stü tzu n g  des W indes (anem ochor) aus Südosteuropa ( ?) bei uns ein (Im m igrant), ohne 
hier bodenständig  w erden zu können. D ie rela tiv  gute Ü bereinstim m ung der D aten  bei 
m ehreren F unden des Jahres 1963 m öchten  w ir als B ew eis für eine Im m igration w erten  
(vgl. auch S uom alainen  & Mikkola 1967). (3)
K arte 199.
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F l u g z e i t
W ahrscheinlich auch bei uns 2 G enerationen. I. (noch n ich t fe s tg e ste llt): Juni. I I . Zwischen  
7. 9. und 2 1 .9 . beobachtet, ein  einzelner F alter (w ohl nach Ü berwinterung) am  4. Mai fe s t­
gestellt.

Verbreitung in Europa
Die Verbreitung von S. asiatica Kette, ist sicherlich noch nicht genügend bekannt. (4) Die Art ist aus der Mehrzahl der 
südlichen und mittleren Länder Europas gemeldet, einzeln wurde sie auch aus einigen nördlichen Ländern bekannt (hier 
als Immigrant). Wir kennen bisher noch keine Nachweise aus England, Norwegen, aus den Niederlanden, der VR Polen, 
der Karelischen ASSR, den baltischen Sowjetrepubliken, aus der Belorussischen SSR, aus Portugal, Albanien und Griechen­
land. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze ist noch unbekannt. Die nördlichsten uns bekannt gewordenen Funde liegen auf der Linie Virton (Bel­
gien) — südliches Dänemark — Südschweden — Aland-Inseln und Lempäälä (Finnland). Die Nordgrenze der Boden­
ständigkeit dürfte aber wesentlich weiter südlich zu suchen sein. Wir vermuten sie bei 46 bis 48° n. Br. — Die Arealsüd­
grenze verläuft offenbar entlang der europäischen Mittelmeerküste.
In einigen südeuropäischen Ländern (zum Beispiel in Rumänien) tritt die Raupe an Pappeln und Weiden (Populm  L. und 
Salix L.) schädigend auf (CAPUijE & PJevesctj 1968).
S. asiatica Krtjl. kommt weiterhin im Kaukasusgebiet und in Klein- und Vorderasien vor sowie im gesamten mittleren 
Asien einschließlich dem Primorje-Gebiet der UdSSR, Korea und Japan sowie Nordchina. (4)

E u r  a s i a t i s c h .

Bemerkungen
(1) Es ist von großem zoogeographischen Interesse, etwaige weitere Funde von S. asiatica K ette, auf dem Gebiet der DDR 
kennenzulernen. Obwohl sie bei K och (1. c.) nicht abgebildet ist, ist die Art nach der dort gegebenen Beschreibung („Ty­
pische Merkmale“) gut bestimmbar und könnte höchstens mit hellen Stücken von S. revayana Scop. (Nr. 365) verwechselt 
werden. Alle in den Sammlungen steckenden Exemplare der letztgenannten Art, aber auch undeterminierte „Microlepi- 
dopteren“ sollten sorgfältig nach S. asiatica Kette, durchgesehen werden. Jeder einzelne Fund ist eine Veröffentlichung 
wert!
(2) Siehe die Bemerkung (1) bei Spodoptera exigua Hb . (Nr. 335).
(3) Der von Sitomalainen & Mikkola (1. c.) wahrscheinlich gemachte Zusammenhang zwischen Warmlufteinbrüchen 
und dem Auftreten von S. asiatica Kette.-Faltern müßte auch einmal an den Daten der DDR-Funde nachgeprüft werden.
(4) Die Lepidopterologie verdankt vorallemDiTEAY(1958a, 1958b, 1958c, 1960,1961)die jetzigenKenntnisse über diese Art.

U nterfam ilie C h lo e p h o r in a e

369. E a ria s  c loran a  (L in n e , 1761)
(Fauna Suecica, ed. II, S. 343)

L itera tu r
STATIDINQEE-Kat.: Nr. 4136. -  Spu ler: Band 2, S. 125; Taf. 72, Fig. 21 (E. chlorana L.). -  Seitz: S. 296; Taf. 53 h (E. 
chlorana L.). — R ichtee: Archiv Forstwesen, 8, S. 1065, 1959. -  K eilbach: Die tierischen Schädlinge Mitteleuropas, 
S. 593,1966. — K tteie: Centralbl. ges. Forstwesen (Wien), 84, Nr. 2 - 6 ,  S. 231,1967. -  Ku r ie: Ztschr. angew. Ent., 61, 
Nr. 3, S. 298,1968. -  F örster & Wohlfahrt: S. 262; Taf. 27, Fig. 27 (E. chlorana L.). -  K och: Nr. 391 (E. chlorana L.). 
— IIartig & H einicke : Nr. 937 (E. chlorana L.).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A bgesehen von  den höheren M ittelgebirgslagen is t d ie „W eidenkahneule“ in  allen B e ­
zirken und L andschaften  in  geeigneten  B iotopen  verbreitet und n icht selten. D abei ist die 
R aupe an schm alblättrigen  W eidenarten (Sa lix  L.) in  ihren Triebw ickeln öfter zu beob­
ach ten  als der F alter. B ei M assenauftreten in  K orbw eidenhegern, die in  M itteleuropa als 
die eigentlichen  M assenw echselgebiete gelten  (K urir 1967), richten die R aupen erheblichen  
Schaden an (R ichter 1959, K eilbach  1966).
N ach  der L iteratur zu urteilen, scheint E . clorana L. heute n icht mehr so häufig zu sein  
als früher, obwohl A nzahl und F läche der W eidenkulturen in den letzten  Jahrzehnten stark  
im  A n ste igen  begriffen sind.
K arte 200.

F l u g z e i t
2 G enerationen, die zw eite unvollständ ig  (1), jedoch in  unserem  phänologischen M aterial 
zahlenm äßig stärker als die erste. E bersw alde-F inow  1962 —1 9 7 0 :1 .5 .5 ./1 5 .5 . —14. 6./20. 6 . ; 
M axim um  des A nflugs ans L icht in der 1. D ekade Juni. II . 15. 7./18. 7. —15. 8./5. 9.; M axi­
m um  in der 1. A ugustdekade. E inzelstücke (wohl Versuch einer dritten Generation) werden  
auch  noch  bis E nde Septem ber beobachtet.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Norwegen, Portugal und Griechenland ist uns E. clorana L. aus allen Ländern Europas bekannt ge­
worden. Nicht auf Island.
Die nördliche Arealgrenze verläuft in Europa von Ostengland (East Riding) nach Südwestschweden (Bohuslän), weiter in 
nordöstlicher Richtung bis Mittelfinnland bei 64° n. Br. (Oulu järvi) und dann auf etwa gleicher (?) Breite zum Ural. -
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Im Süden verläuft die Arealgrenze wahrscheinlich im westlichen Nordafrika (Marokko, Algerien, Tunesien) und dann weiter 
im Mittelmeer. (2)
Außerhalb Europas ist E. clorana L. im Kaukasusgebiet, in Kleinasien, in einzelnen Gebieten Vorderasiens, in Transkaspien 
und in Westsibirien festgestellt worden. (2)

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Die ausführlichen Untersuchungen von KURIR zur Biologie von E. clorana L. bestätigten erneut das von Urbahn (1939) 
und anderen Autoren erwähnte Phänomen, daß , , . . .  nicht nur die Puppen der II. Generation, sondern auch manche der I. 
überwintern können.“ (Kurie 1968), Die zweite Generation kann deshalb nur als unvollständig angesehen werden.
(2) Die Gattung Earias Hübner mit ihren zahlreichen Arten ist unseres Wissens bisher noch nicht kritisch revidiert worden. 
Es kann deshalb nicht ausgeschlossen werden, daß sich als E. clorana gemeldete Eunde bei einer Revision als zu anderen 
Arten gehörend erweisen.

370. E a ria s vern an a  (Hü b n e r , [1799])
(Samml. Europ. Schmettert., Tortr., Taf. 25, Eig. 161)

L ite r a tu r
Gebr. Spey er , II, S. 249, 1862. — STAUDINGER-Kat.: Nr. 4133. — Spu l e r : Band2, S. 125; Taf. 72, Eig. 20. — Seitz: 
S. 296; Taf. 53h. — SEipz-Suppl.: S. 211. — Förster & Wohleahrt: S. 262; Taf, 27,Eig. 26. — K och: Nr. 392. — H artig 
& Heinicke : Nr. 939.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie lokal und  m eist nur spärlich auftretende A rt h at in  der R epublik  ihr H auptverbrei­
tungsgeb iet in  den m ittleren  B ezirken M agdeburg, P otsdam , Berlin und Frankfurt/O der. 
N ördlich u nd  südlich davon sind zum eist nur E inzelfunde bekannt. A us den B ezirken E r­
furt, Suhl und K arl-M arx-Stadt wurde die A rt noch n ich t gem eldet. N ach  F örster & 
W ohlfahrt (1. c.) bevorzugt sie Silberpappelbestände auf sandig-lehm igen B öden.
D ie Gebr. S p e y e r  (1862) kannten E . vernana H b . noch n icht aus dem  Gebiet der h eu ­
tigen  D D R . A us der gegenw ärtigen V erbreitung und aus der E ntdeckungsgeschichte (siehe 
dazu U rb a h n  1939) kann jedoch m it größter W ahrscheinlichkeit geschlossen werden, daß 
unser G ebiet oder Teile davon bereits dam als in  das Areal der A rt einbezogen waren. 
K arte 201.

F l u g z e i t
2 Generationen. E s hegen nur sehr w enige phänologische A ngaben vor, die folgendes er­
kennen lassen; I. Mai —M itte Juni. II . E nde Juli —E nde A ugust.

Verbreitung in Europa
Auf die mittleren und südlichen Gebiete Europas beschränkt, aber offenbar überall nur lokal oder spärlich auftretend. 
Aus Belgien, Großbritannien, ganz Fennoskandien (mit Ausnahme der südlichsten Gebiete Schwedens), aus der Karelischen 
ASSR, aus der Estnischen, Lettischen und Belorussischen SSR sowie aus Albanien und Griechenland sind uns keine Fund­
meldungen bekannt geworden. Nicht auf Island.
Die nur unvollkommen bekannte Arealgrenze berührt nach unserer Übersicht etwa folgende Gebiete: südliches Frankreich 
(Gironde — Rhone) — südwestliche BRD (Rheinland-Pfalz) — Norden der Niederlande — Mitteldänemark (Jütland) — 
südlichstes Schweden — Litauische SSR. Der weitere Arealgrenzverlauf in südöstlicher (?) Richtung ist noch unklar. Öst­
lichster uns bekannter Fundort ist Uralsk (RSESR). (1)
Aus Gebieten außerhalb Europas kennen wir die Art noch nicht. (1)

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Die Gattung Earias Hübner mit ihren zahlreichen Arten ist unseres Wissens noch nicht kritisch revidiert worden. Es 
kann deshalb erwartet werden, daß E. vernana H b . aus weiteren Gebieten gemeldet wird.

371 .  B en a  p ra s in a n a  (L i n n é , 1758)8
(Systema Naturae, ed. X, S. 530)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 4142 (Hylophüa bicolorana Euessly). — Spuler: Band 2, S. 126; Taf. 72, Eig. 26 (Chloephora 
bicolorana Euessly). — Seitz : S. 297; Taf. 53m (Hylophilina bicolorana Euessly). — SEiTZ-Suppl. : S. 211 (Hylophilina 
bicolorana]?uessly). — Förster & Wohleahrt: S. 263; Taf. 27, Eig. .32(Pseudoips bicolorana Euessly). — K och: Nr. 394 
(Hylophilina bicolorana Euessly). — Hartig H einicke: Nr. 944 (Pseudoips bicolorana Euessly).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie A rt ist aus allen B ezirken gem eldet, tr itt aber seltener auf als die ähnliche P seudoips 
fagana  P . (Nr. 372). Mit A usnahm e der höheren M ittelgebirge ist sie in  Eichenw aldungen  
warmer L agen verbreitet. Im  Erzgebirge feh lt sie w ohl auch in den unteren Lagen.

8 Nach den Untersuchungen der LiNNÜschen Typen durch N ye muß die bisher als bicolorana Euessly bezeichnete Art 
prasinana L. heißen, während die bisher unter dem Namen prasinana bekannte Art den Namen fagana F. tragen muß.
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A us dem  Vergleich unserer Funddaten  m it den  aus der L iteratur entnom m enen M eldun­
gen ergibt sich der Eindruck, daß besonders im  Süden der R epublik  die A rt vor rund  
50 Jahren häufiger gew esen ist als gegenw ärtig (Auswirkung von chem ischen B ekäm pfungs­
m aßnahm en gegen den Grünen E ichenw ickler, Tortrix viridana  L. ?).

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in  B ad  B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1962: 4. 7. bis 
18. 8.; M axim um  des Anflugs ans L icht in  der 3. D ekade Juli. E inzelne verfrühte E x em ­
plare (nur 1963), auf deren Vorkom m en auch B ergmann (1954) hinw eist, bereits in der 
le tz ten  D ekade Mai.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Finnland, der Karelischen ASSE sowie der Estnischen und Lettischen SSE ist die Art aus allen euro­
päischen Ländern bekannt, wo sie,,in warmtrockenen Eichen- und Laubmischwäldern verbreitet (ist), aber nur im Süden 
und Südosten häufig.“ (Förster & Wohlfahrt 1. c.) (2). Nicht auf Island.
Von Mittelschottland verläuft die Arealnordgrenze durch das Skagerrak nach der südostnorwegischen Küste und dem Oslo­
fjord, quert auf etwa gleicher Breite Schweden und erreicht die finnischen Aland-Inseln. Dann wendet sie sich nach dem 
Süden der Litauischen SSE und wieder östlich (oder südöstlich ?) zum Ural. Genauer Verlauf der Grenze in der ESFSE 
ist noch unklar; die östlichste uns bekannte Fundmeldung stammt von Kasan.
Die Arealsüdgrenze verläuft im Mittelmeer, im Osten greift sie auf Vorderasien über.
Von Gebieten außerhalb Europas kennen wir die Art noch aus Kleinasien, aus dem Kaukasusgebiet sowie (in der ssp. con- 
spersa Warren) aus Teilen Vorderasiens: Libanon, Syrien, Irak und Iran.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n .

Bemerkungen
(1) Die Art ist also keinesfalls, ,durch ganz Europa“ verbreitet, wie bei Seitz (1. c.) angegeben.

372. P seu d o ip s  fagan a  (F abricius, 1781)9
(Species Insectorum, II, S. 276)

L ite r a tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 4141 (Hylophila prasinana L.). -  Sptjler: Bd. 2, S. 126; Taf. 72, Fig. 22 {Hylophila prasinan 
L.). — Seitz: S. 297; Taf. 53k (Hylophila prasinana L.). — SEITZ-Suppl.: S. 211 (Hylophila prasinana L.). — Web er : 
Zur Kenntnis der Biologie und des Massenwechsels der Buchenkahneule {Hylophilaprasinana L.). Diss. Göttingen 1965. — 
Schwerdteeger: Waldkrankheiten, S. 220, 1970. -  F örster & Wohlfahrt: S. 263; Taf. 27, Fig. 29 — 31 {Hylophila 
prasinana L.). — K och: Nr. 393 {Hylophilaprasinana L.). — H artig & Heinicke: Nr. 943.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
D ie „B uchenkahneule“ ist fast überall verbreitet und n icht selten, hauptsächlich  an das 
V orkom m en der R ot-B uche (Fagus sylvatica  L.) gebunden. G elegentlich M assenverm eh­
rungen in B uchenbeständen (Schw erdteeger 1970).

F l u g z e i t  ■
1 Generation. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1973: 1. 6. — 30. 7./4. 9.; H äufigkeitsm axi­
m um  am  L icht in  der 2. D ekade Juni. Im  M ittelgebirge ist nach den D aten  von  B ergmann 
(1954) anscheinend die F lugzeit um  1 — 2 W ochen vor verlegt.

Verbreitung in Europa
Mit Ausnahme von Griechenland aus allen europäischen Ländern gemeldet. Nicht auf Island.
Die Nordgrenze des Areals verläuft in Europa durch das südliche Großbritannien, bei 62° n. Br. durch Norwegen und 
Schweden, bei 64° n. Br. durch Finnland und weiter nach Osten. Die Arealsüdgrenze nimmt ihren Verlauf vom südlichen 
Spanien in Eichtung Südspitze der Apenninenhalbinsel und dann weiter nach Osten, Griechenland aus dem Areal heraus­
lassend.
P. fagana F. ist außerdem durch das ganze mittlere Asien einschließlich Korea, Japan und die Kurilen verbreitet. Aus­
führliche Darstellung (mit Karte) bei Weber  (1965).

E u r a s i a t i s c h .

U nterfam ilie  P antheinae

373. P an th ea  coen ob ita  ( E s p e r , 1785)
(Schmetterlinge Abb. Natur, Teil III, Taf. 37, Fig. 7)

L ite r a tu r
Gebr. Spey er , II, S. 45,1862. -  STAUDiNGER-Kat.: Nr, 1064. — Spuler: S. 134; Taf. 32, Fig. 1. -  Seitz : S. 10; Taf. 2 a.
— SEITZ-Suppl.: S. 5. -  K oZancikov: Fauna SSSE, Lep. 12, S. 413,1950. Du f a y : Alexanor (Paris), 5, Nr. 3, S. 133, 
1967. — de Lattin : Grundriß der Zoogeographie, S. 41 und 43,1967. — Förster & Wohlfahrt: S. 237; Taf. 25, Fig. 40.
— K och: Nr. l .  — Hartig & Heinic ke: Nr. 947.

'Siehe die Fußnote 8 bei JBena prasinana L. (Nr. 371).
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V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
P . coenobita E sp . is t aus allen Bezirken gem eldet. Ihr H auptverbreitungsgebiet liegt im  
Süden der R epublik , wo sie in  den M ittelgebirgen und deren Vorland jahrweise n icht selten  
auf tr itt. E in  w eiteres gut besiedeltes V orkom m ensgebiet liegt im  Osten der D D R  in den  
ausgedehnten  K iefernheidegebieten von  der O berlausitz bis in  die K üstenw älder auf der 
In sel U sedom . A us den anderen L andschaften  sind m eist nur E inzelfunde bekannt. 
M erkwürdigerweise sind uns aus den W aldgebieten der m ittleren  Bezirke (zum  B eispiel 
aus dem  Fläm ing) noch keine N achw eise bekannt (Verbreitungs- oder D urchforschungs­
lücke ?).
K arte 202.

F l u g z e i t
1 Generation. B ad  B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1962: 25. 5./6. 6 . - 2 4 .  7./15. 8.; M a­
xim um  in  der 3. Junidekade. B e r g m a n n  (1954) erw ähnt, daß in  Thüringen die A rt einzeln  
auch bereits A . 5 b eob ach tet worden ist.

Verbreitung in Europa
Im wesentlichen nur aus den mittleren Gebieten sowie einem Teil der nördlichen und östlichen Gebiete Europas bekannt. 
,,Im  Nordwesten und Westen Mitteleuropas meist selten bis sehr selten, nach Osten häufiger, besonders im Nordosten 
(Förster & Wohlfahrt 1. c.). Bisher nicht aus England, von der Iberischen Halbinsel, aus Albanien und aus Griechenland 
gemeldet. Auch nicht auf Island. „ , „  . , , , .
Die Nordgrenze des Areals verläuft gegenwärtig von Nordfrankreich (Dept. Nord) durch Belgien und die Niederlande sowie 
entlang der Nordseeküste der BRD und Dänemarks nach Oslo (Norwegen), weiter auf etwa gleicher Breite zu den Aland­
Inseln. Finnland wird etwa auf dem 62. nördlichen Breitengrad gequert. Dann verläuft die Nordgrenze nach Kozanoikov 
(1950) von Petrosawodsk (Karelische ASSR) nach Molotov (heute: Ferm). . . .  . . .
Die Westgrenze liegt gegenwärtig in Nord- und Ostfrankreich (Dufay 1967). Die Südgrenze des Areals ist weniger gut 
bekannt. Nach unserer Übersicht begleitet sie den südlichen Alpenrand bis Slowenien, dann die dalmatinische Küste (Ju­
goslawien), quert nördlich von Albanien die Balkanhalbinsel und erreicht in Bulgarien das Schwarze Meer. Der weitere 
Verlauf in der UdSSR ist uns unklar geblieben. „ , , . . . .  T. .
Im Jahre 1862 kennzeichneten die Gebr. Speyer  den damaligen Verlauf der Arealnord- und -westgrenze mit der Linie 
Piemont — Freiburg — Lüneburg — Schonen — Petersburg. Seitdem hat P. coenobita Esp . nachweislich ihre Arealgrenze 
erheblich verschoben, sowohl in westlicher Richtung (Teile der BRD, Belgien, die Niederlande, Frankreich) als auch in 
nördlicher Richtung (Dänemark, Fennoskandien). Die Art folgte damit — allerdings verspätet — der rand 200 Janre vor­
her erfolgten Einbürgerung der Fichte (Picea abies [L.] K arsten), ihrer Hauptfutterpflanze, durch die Forstwirtschaft (De 
Lattin 1967). In Westeuropa ist dieser expansive Prozeß noch immer im Gange. TT_1C(C(T1 T ,
P. coenobita Esp. bewohnt außerhalb Europas noch ganz Sibirien bis zum südlichen Primorje-Gebiet der UdSSR, die Insel 
Sachalin, die Kurilen, Japan und Korea.

E u r a s ia t i s c h .

374. T rich o sea  ludifica  (L i n n e , 1758) 
(Systema Naturae, ed. X, S. 514)

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 1065. — Sptjler: S. 135; Taf. 31, Fig. 33. — Seitz: S. 10; Taf. 2a (Moma).
__ . _ . _ _ v -w~r- _ v . v_______ n    nnri "t“    i  n ci 400 1 Ofi (~\ o hi i.ii) J?-*- TXf ATTT t? A ttd m • >
S T A U D IN G E R -iA a t.: JNT. JLUOO. — ö P U n n a ;  D. iO i ) ,  x a i .  o j ,  x  Jg. j o .  — u » « . u . , v ,  '¡ i ’
Taf. la  (Moma). -  K oZancikov: Fauna SSSR, Lep. 12, S. 433,1950. -  Förster & Wohlfahrt: S. 238; Taf. 25, Fig. 41. 

K och: Nr. 2 (Moma). — H artig & H einicke: Nr. 948 (Moma).

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
T . ludifica  L. kom m t in unserem  Gebiet heute nahezu ausschließlich in  den M ittel­
gebirgen vor (Erzgebirge, Thüringer W ald, vor 1900 auch im  Z ittauer Gebirge gefunden; 
m erkw ürdigerw eise aber n ich t im  H arz), m anchm al auch im  M ittelgebirgsvorland. B e r g ­
m a n n  (1954) w eist darauf hin, daß die F alter m eist nur vereinzelt beobachtet w erden kön­
nen. D ie R aupen h ingegen treten  örtlich und jahrweise an freistehenden flechtenbew achse­
nen Ebereschenbäum en (Sorbus aucuparia  L .) in  H öhen  über 600 m  zahlreich auf. D ie A rt 
sei aber w enig standortstreu  und verschw inde oft auf v iele Jahre von  einer vorher bew ohn­
ten  Stelle. .
D as H ügelland und das Tiefland werden n ich t besiedelt. D ennoch wurden gelegentlich  
einzelne F alter auch außerhalb des H au p t V orkom m ensgebietes beobachtet, so zum  B eispiel 
in  B ad  K ösen /N aum burg, in E isenberg, in  A ltenburg, in  M eißen und in  Coswig/M eißen  
sow ie in  D resden. W eitab  nördlich davon beobachtete  einzelne F alter (in Berlin, auf der 
Insel R ügen) können v ielleicht als an der Arealgrenze fluktuierende Tiere gedeutet werden. 
A us den vom  „A rbeitskreis F auna der D D R  — M acrolepidoptera‘1 gesam m elten D aten  
geht hervor, daß die H äufigkeit von  T . ludifica  L. in  den letzten  30 bis 40 Jahren deutlich  
im  A bnehm en begriffen ist. A uch die Arealgröße zeigt eine rückläufige Tendenz. Zieht die 
A rt ihr Areal vom  Gebiet der D D R  zurück ? (1)
D ie D D R -F u n d e liegen  an einer re lativen  Nordgrenze.
K arte 203.
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F l u g z e i t
1 G eneration. R egelm äßige phänologische B eobachtungen liegen n icht vor. A bsolute  
F lugzeit im  Thüringer W ald nach B ergmann (1. c.): M.5 bis M.6, zuw eilen auch bis E .6  
beobachtet.

Verbreitung in Europa
Die Art ist im wesentlichen auf die mittleren, die nordöstlichen und auf Teile der östlichen Gebiete Europas beschränkt und 
kommt meist nur lokal und selten vor. Aus England, Norwegen, Dänemark, Belgien und den Niederlanden, aus der Belo­
russischen SSR, aus Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Albanien und Griechenland sowie aus Portugal sind uns keine Eunde 
bekannt geworden. Nicht auf Island.
In Europa bewohnt T. ludifica L. nach unserer Übersicht zwei durch eine breite Auslöschungszone (?) getrennte Areale die 
m der VII Polen oder in der RSFSR aber wahrscheinlich verschmelzen. Nähere Untersuchungen dazu fehlen ’
Das N ordareal wird im Westen und Norden wie folgt begrenzt: Linie Kaliningrad (RSESR) -  Westküste der baltischen 
Sowjetrepubliken und Finnlands bis etwa 63° n. Br. -  Petrosawodsk (Karelische ASSR) -  Perm. Einzelfunde auf Got- 
iand und in der Provinz Skane (Schweden) sowie auf Rügen (DDR). — Im Süden verläuft die Begrenzung von Kaliningrad 
nach Perm (relative Sudgrenze). B
S üdarea1: Die (teilweise reiative) Nordgrenze veriäuft von der Bretagne über das Saargebiet (Frankreich) und das nörd­
lichei Baden-Württemberg (BRD) nach dem Thüringer Wald, dann quer durch die DDR (siehe Karte 203) und die VR Polen 
zur östlichen Ukrainischen SSR. -  Die Südgrenze wendet sich von Nordspanien entlang der französischen Mittelmeer- 
kuste, des Alpensudrandes (Italien, Österreich, Jugoslawien) und des Südrandes der Beskiden (CSSR) nach der Ukraini-
S C il6 I l  feoXD.

Außerhalb Europas scheint die Art nur noch in Mittelsibirien (Jenisseisk; nach Kozanöikov 1950) vorzukommen 
Eine Verbreitungskarte wurde von K ozanöikov (1. c.) veröffentlicht (in bezug auf den Süden Mitteleuropas nicht ganz voll- s tänclig), '

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Ob das -  wie Beeumann (1. c.) meint — auf das Abschlagen alter Ebereschenbäume zurückzuführen ist oder ob andere 
(zum Beispiel lufthygienische ) Ursachen eine Rolle spielen, wäre noch näher zu untersuchen. Deshalb ist die Publikation 
neuerer Fundmeldungen sehr erwünscht.

375. C olocasia  co ry li  (L i n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X , S. 503)

L iteratu r
STAUDiNGEK-Kat.: Nr. 1073 (Demás). -  Spuler: 
Taf. la. -  K ozanöikov: Fauna SSSR, Lep. 12, S. 
— K och: Nr. 4. -  Hartig & Heinic k e: Nr. 949.

S. 136; Taf. 31, Fig. 8. -  Seitz: S. 11; Taf. 2c. -  SEITZ-Suppl.: S. 5; 
418,1950. -  F örster & Wohlfahrt: S. 239; Taf. 25, Fig. 44 und 45.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F ast überall verbreitet und n ich t selten. A uf R ügen (Stübnitz) und U sedom  tr itt die helle  
f. albescens P fau  dom inant auf (M utante nach P fau  1961). (1) (2)

F l u g z e i t
2 Generationen im  Flachland der D D R , die deutlich getrennt sind. G enerationenfolge in 
Glienicke/O ranienburg 1961 — 1 9 7 0 :1. 10. 4./15. 5. —10. 6./15. 6. II . 1. 7./8. 7. — 24. 8./30. 8.; 
die zw eite Generation tritt am  Licht erheblich individuenstärker auf als die erste. Von B erg­
m ann  (1954) wird für Thüringen m erkwürdigerweise nur eine Generation von  A . 5 bis E.6  
angegeben, jedoch w idersprechen die phänologischen D aten  von S teuer  aus B ad Blanken- 
burg/R udolstadt (1953 — 1962) und von W olter aus Querfurt (1958 — 1967) der A uffassung  
B ergmanns . (3)

Verbreitung in Europa
Die von Westeuropa bis zum Baikalsee verbreitete Art kommt in allen Ländern Europas vor. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze überschreitet m Schweden und Finnland den Polarkreis, sie liegt sonst etwa bei 62 ° n. Br. -  Die 
Sudgrenze wird offenbar durch das Mittelmeer gebildet.
Zur Verbreitung in Asien gibt K ozanöikov (1950) eine ausführliche Darstellung. Danach geht C. coryli L. im Osten etwa 
d is  zum -KaiKaisee.

E u r a s ia t i s c h .

Bemerkungen
(1) Das Verbreitungsgebiet und der Charakter der f. albescens Pfaij sind noch nicht geklärt; hier dürfte eine Spezial­untersuchung lohnen.

B®KGMAIiN.G 954) berichtet von dem Fund eines schokoladebraunen Männchens von D. coryli L. im Südharz. Ähnliche 
w iV f!vi-ir o-7ol b t s  avuc,h au® anderen Gebieten der DDR, zum Beispiel für Rügen (Pfau 1961) und für Zehdenick/Gransee 
(URBAHN1972). Nach den Feststellungen von Reussner (1973) tritt die melanistische Form jetzt im Südharz äußerst 
/Q Uirv JJie Ausbreitung dieser extrem dunklen Mutante über das Gebiet der DDR sollte genau verfolgt werden.
(3) Die Generationenfolge von D. coryli L. in Thüringen müßte genauer untersucht werden.
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U nterfam ilie P lu s i in a e

376. A b ro s to la  tr ip la s ia  (L i n n é , 1758)
(Systema Naturae, ed. X, S. 517)

L iteratu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2517 (A.tripartita HUEN.). — SPULER: S .299; Taf. 49, Eig. 17 (H abrostola tripartita HUEN.). — 
Seitz : S. 359; Taf. 65k (A.tripartita  H iten.). -  F örster & Wohlfahrt: S. 277; Taf. 27, Fig. 33. -  Koch: Nr. 423 (A. 
tripartita H iten.). — Hartig & Hein icke: Nr. 951.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und zum eist n icht selten , jedoch deutlich weniger zahlreich b eob ­
ach tet als A . trigémina  W ernebtirg  (Nr. 378).

F l u g z e i t
2 G enerationen, die sich in  vielen  Jahren M itte Ju li deutlich  überschneiden; die zw eite  
G eneration zahlenm äßig etw as schwächer und auch n ich t in jedem  Jahr. M ittlere F lu gze it­
dauer in  Glienicke/O ranienburg 1961 — 1973: 30. 4 ./20 . 5. — Ü berschneidung im  Ju li —
15. 8./24. 9.; H äufigkeitsm axim um  am  L ic h t: I . G eneration 2. D ekade Juni, II . G eneration
1. D ekade A ugust. Im  M ittelgebirge nach B e r g m a n n  (1954) nur eine Generation von  A .6  
bis E .8 , am  zahlreichsten E .6.

Verbreitung in Europa
Aus allen europäischen Ländern gemeldet. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze verläuft wesentlich weiter polwärts als bei A. trigemin Wernebiirg (Nr. 378), sie schließt Groß­
britannien völlig ein und erreicht in Skandinavien 64° n. Br. Das Mittelmeer bildet in Europa die Arealsüdgrenze; Grenz­
verlauf auf dem Balkan jedoch noch nicht geklärt.
In Asien ist A. triplasia L. von Ostsibirien und vom Amur-Ussuri-Gebiet der UdSSR bekannt.

E u r a s ia t i s c h .

377. A b ro s to la  a sc lep ia d is  ([D en is & S chifferm üller], 1775)
(Wiener Verzeichnis, S. 91)

L ite r a tu r
Gebr. Spey e r , II, S. 211,1862. — STAiTDiNGER-Kat.: Nr. 2516. — Spuler: S. 299; Taf. 49, Fig. 16 (Habrostola). — Seitz: 
S. 359; Taf. 65k. — F örster & Wohlfahrt: S. 277; Taf. 27, Fig. 34. — K och: Nr. 422. — H artig & Heinicke: Nr. 952. 
— D u ea y : Entomops (Nizza), Nr. 37, S. 1 6 7 ,1975.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
A . asclepiadis  S ch iff , ist an das V orkom m en der W eißen Schwalbenwurz, Cynanchum  
vincetoxicum  (L.) P er s., gebunden, der einzigen F utterpflanze der R aupe. B is  auf den B e ­
zirk C ottbus wurde die A rt aus allen B ezirken gem eldet (ob im mer zu R ech t? ). (1) A m  
häufigsten  wurde die A rt im  Süden und Südw esten  der R epublik  beobachtet, w obei au f­
fä llt, daß aus dem B ezirk  K arl-M arx-Stadt nur 3 Fundorte bekannt sind (V erbreitungs­
oder D urchforschungslücke?). (2) N ach N orden, besonders aber nach N ordw esten  zu  
nim m t die H äufigkeit rasch ab.
D er N ordw esten  der D D R  wird von der A realnordgrenze geschnitten . D ie Gebr. Spe y e r  
(1862) führten  diese A realgrenze bereits recht exak t an: Aus den Gebieten „nördlich von  
N eustrelitz  . . . und w estlich  von  einer von  da über G öttingen . . . gezogenen Linie . . 
kannten  sie die A rt n icht.
K arte 204.

F l u g z e i t
1 G eneration. A bsolute F lugzeit in B ad  B lankenburg/R udolstadt 1953 — 1962: 2 .6 .  bis 
2. 8.; M axim um  des A nfluges ans L icht in der 2. +  3. D ekade Juni.

Verbreitung in Europa
Nach unserer Kenntnis kommt A. asclepiadis Schier, hauptsächlich in den mittleren und südlichen Gebieten Europas vor. 
Aus Nordwesteuropa (Großbritannien, Niederlande, Norwegen, Dänemark— außer Bornholm — , BRD-LandNiedersachsen, 
nordwestliche DDR), aus der Karelischen ASSR, die Lettischen und Litauischen SSR sowie aus Albanien und Griechenland 
kennen wir keine Nachweise. Nicht auf Island.
Die Arealnordgrenze quert von Belgien aus die BRD und wendet sich über die nordwestliche DDR und Bornholm (Däne­
mark) nach der Südostküste Schwedens, zu den Aland-Inseln und Südwestfinnland. Dann verläuft sie über die Estnische 
SSR nach Kaliningrad (RSFSR). Der weitere Verlauf in östlicher ( ?) Richtung (zur unteren Wolga) blieb uns unklar. — Die 
Arealsüdgrenze verläuft wahrscheinlich im Mittelmeer.

V o r d e r a s ia t i s c h - m e d i t e r r a n  (nach D tjfay 1975).
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Bemerkungen
(1) Seit altersher werden die häufige A. trigemina Werneburg(Nr. 378)und die wesentlich lokaler auftretende A. asclepia- 
dis Schife. (Nr. 377) von den Sammlern leicht verwechselt. Es war uns aber nicht möglich, sämtliche uns als A . asclepiadis 
Schief, gemeldeten Tiere zu revidieren, wie wir auch nicht in der Lage waren, das A. trigemina-Material der in der DDE 
bestehenden Sammlungen nach unerkannten asclepiadis-Stücken durchzusehen. Wir möchten anregen, daß eine derartige 
Untersuchung einmal durchgeführt wird, um das Verbreitungsbild beider Arten weiter zu präzisieren.
(2) Die Art ist, wie Gelbeecht (1975/76) bei Dannenreich/Königs Wusterhausen erneut zeigen konnte, viel einfacher 
durch Eaupensuche als durch Ealterfang nachzuweisen. Wir leiten davon die Überzeugung ab, daß eine gründliche Nach­
suche in Beständen der Weißen Schwalbenwurz noch manchen Nachweis für unser Land erbringen wird.

378. A h ro sto la  tr ig e m in a  (W e e s e b l b g , 1864)
(Beiträge zur Schmetterlingskunde, I, S. 247 und 308) '

L itera tu r
STAUDINGER-Kat.: Nr. 2515 (A.triplasia). -  Spu ler : S. 298; Taf. 49, Eig. 15 (Habrostola triplasia). -  Seitz: S.358; 
Taf. 65k (A.triplasia). -  F örster & Wohlfahrt: S. 278; Taf. 27, Fig. 35. -  K och: Nr. 421 (A.triplasia). -  H artig & 
H einicke : Nr. 954.

V o r k o m m e n  in  d e r  D D R
F a st überall verbreitet und n icht selten; häufigste  Abrostola-A vt in der D D R .
F l u g z e i t
2 G enerationen, die sich im  Juli leicht überschneiden. D ie zw eite Generation zahlen­
m äßig etw as schw ächer als die erste, nach B e r g m a n n  (1954) n icht selten  m it verspäteten  
F altern  der ersten G eneration verm engt. G lienicke/O ranienburg 1961 — 1970: I . 12. 4./7. 5. 
bis 13. 7 ./15. 7.; M axim um  am  L icht in  der 2. D ekade Juni. I I . 5. 7./20. 7. —20. 9./8. 10.; 
M axim um  am  L icht in  der 3. D ekade A ugust. I n  den höheren Lagen der M ittelgebirge nur 
eine G eneration von E .5  bis M.7, N achzügler n och  bis A .9 ( B e r g m a n n  1. c.).

Verbreitung in Europa
In allen europäischen Ländern vorkommend. Nicht auf Island.
Arealnordgrenze in Skandinavien etwa bei 62° n. Br.
Das Areal greift im Süden auf Nordafrika (Marokko) über. In Asien ist die Art bis China und Tibet verbreitet, auch von 
Japan (und Burma) gemeldet, jedoch bisher noch nicht vom Fernen Osten der UdSSE.

E u r a s ia t i s c h .
(Fortsetzung (Schlußteil) folgt im nächsten Heft: 1/1982)

Besprechung

Krankheiten, Schädlinge und Unkräuter im tropischen Pflanzenbau. (Herausgeber: J. K ranz, H. Schmutterer &
W. Koch). Verlag Paul Parey, Berlin-Hamburg. 1979; 16,5 X 24,8 cm; X v +  723 S., 238 Abb., 253Farbabb auf
64 Taf. Preis 118,00 DM.
Mit dem Buch wird beabsichtigt, das erforderliche Fachwissen in Fragen des Pflanzenschutzes in den Tropen und Sub­

tropen zu vermitteln. Zwar sind zu diesem Thema bereits viele Bücher erschienen, die sich aber meist nur mit Teilgebieten 
oder mit den Krankheiten und/oder Schädlingen einer einzelnen Pflanzenart beschäftigen. Praktisch keines von ihnen be­
handelt jedoch Krankheiten, Schädlinge und Unkräuter in tropischen Kulturpflanzenbeständen zugleich in einem Band 
wie es in diesem Werk geschah, zu dem mehr als 150 Mitarbeiter aus allen Teilen der Welt beigetragen haben. Die Heraus­
geber haben sichergestellt, daß ein jeder dieser Autoren ein Fachmann gerade auf dem Gebiet ist, das er in dem Buch be­
arbeitet hat. -  Aus der Fülle des Materials mußte sorgfältig ausgewählt werden, um den Band handlich und übersichtlich 
zu halten. Dennoch konnte eine große Anzahl der wichtigeren Krankheiten, Schädlinge und Unkräuter aufgenommen 
werden, bei denen Symptome, Biologie, Ökologie und die Bekämpfung der Erreger besonders berücksichtigt und nach 
einem gleichen Schema geordnet, beschrieben und illustriert werden. Dabei werden kurze Hinweise auf verwandte Orga­
nismen gegeben, so daß der Leser mit den Grundproblemen des Schutzes der Kulturpflanzen anhand möglichst vieler Fall­
studien vertraut gemacht wird. — Verschiedene Pflanzen, wie zum Beispiel Weizen, Gerste und Kartoffeln, die üblicher­
weise in gemäßigten Zonen angebaut werden, wurden auch berücksichtigt, weil ihnen in den Höhenlagen tropischer Länder 
steigende Bedeutung zukommt. Dagegen wurden die meisten Zierpflanzen, einige Obst- und Gemüsearten sowie Arznei- 
und Farbstoff-Pflanzen nicht aufgenommen. Die zitierte Literatur wurde so ausgewählt, daß sie sich der an Detailfragen 
interessierte Leser leicht beschaffen kann. Weitere Hinweise auf mehr allgemeine Literatur werden teilweise jeweils nach 
den einführenden Bemerkungen zu den einzelnen Abschnitten gebracht, während die am Schluß des Buches aufgeführten 
umfangreichen Werke und Monographien eine weiterführende Information ermöglichen. — Das Buch erscheint in gleicher 
Ausstattung in je einer deutschen, englischen, französischen und spanischen Ausgabe. Die englische Ausgabe erschien 1977. 
Aus dem Inhalt. Liste der Mitarbeiter Vorwort — Herkunft der farbigen Illustrationen —- Herkunft der einfarbigen 
Illustrationen. Danach folgen die drei Hauptkapitel: Krankheiten im tropischen Pflanzenbau — Schädlinge im tropischen 
Pflanzenbau -  Unkräuter im tropischen Pflanzenbau. -  Als Abschluß eine Liste von Büchern über Krankheiten, Schäd­
linge und Unkräuter in den Tropen und Subtropen -  Wirtsindex für Krankheiten -  Wirtsindex für Schädlinge -  All­
gemeiner Index. Morge
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